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Vorwort 

Den ÄnlaS zur Entoteliimg dieees Buches gab meine Doktor- 
arbeit an der hiesigen Uniyeraiült, und mit Genehmignng der 
philosophischen FabnltSt ist das Kapitel .Literatur- und Lebens- 
gesohichtlioheB' (8. 105 — 149) als Inauguraldiasertation gedruckt 
worden. Die Einleitung enthält die inneren Orlinde für die 
Notwendigkeit der Neu herausgäbe des bisher unzugänglichen 
Jugendwerkes unseres großen Schlesiers Andreas Qryphias. 
Es darf auch als Pflicht der Forschang der deutschen 
Literaturgeschichte angesehen werden, selbst die lateinischen 
Werke solcher Dichter ans Licht zu ziehen, die sich aaf 
dem deutschen Parnaß emen dauernden Sitz erworben haben. 
In diesem Sinne schreibt z. B. Goethe am 10. April 1S19 an 
Blumenthal, ,daß der Deutsche auch in fremden Formen und 
Sprachen sich selbst gleich bleibt^ seinem Charakter und Talent 
überall Ehre macht" (vgl. Goethe-Jahrbuch II, 284). Zugleich 
dient die Eligenart der Epen, einer Sohfllerarbeit von Gryphius, 
zu neuer Beleuchtung seines erstaonlichen Dichtertalentes, wie 
die daran angeknüpfte Untersuchung einen Beitrag zur Ge- 
schichte des Unterrichtswesens an unseren höheren Schulen 
im 17. Jahrhundert, eine Illastration des Geisteslebens in dieser 
Zeit Uberhanpt, bu liefern vermiß. Weiteres über die Beschaffen- 
heit des Werkes tind die Grundsätze der Neuherausgabe findet 
sich auf S. 105 — 108 dieses Buches. 

Herrn Prof. Dr. Mai Koch gebührt für die Anregung zu 
dieser Arbeit mein größter Dank, lachst ihm Herrn Prof. Dr. 
Franz Skutsch. Die Benutzung der hiesigen Stadt- und Uni- 
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versitätabibliothek wurde mit von den Herren Bibliothekaren, 
besonders von den Herren Direktor Dr. Markgraf und Dr. Hippe, 
in entg^eukommendster Weise vermittelt. Die Stadtbibliotheken 
von Daneig und Görlitz sandten mir oneDtbelirliches MateriaL 
Das Poeener Staatsarchiv, die Königliche Bibliothek zu Berlin, 
Bibliotheken hiesiger tmd der Groß-Glogauer Gymnasien, Herr 
GTmnaaialdirektor Dr. Friebe in Posen haben mir auf einzelne 
Antragen freundlichst Auskunft erteilt. Allen Genannten danke 
ich hiermit. 

Breslau, im November 1905. 

Ernst Gnerioh. 
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Druckfehler. 

S, 21 Z. Tf. von unt .vgl. Ae 6, B28' hinter longaeva s. zu streichen. 
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Einleitung. 

Der Zauber des Weihaachtsfestes^) hat nach neuerer For- 
sohuDg entschiedener noch als die Osterfeier die Anfänge des 
Dramaa in Deutschland hervorgerufen und der Dichtkunst ver- 
schiedener Jahrhunderte als Stoff gedient Besonders seit Wein- 
holds Buch über die Weihnachtsspiele hat die literarisclie Foracfaung 
diesem Dramenkreise wachsende Aufmerksamkeit zugewendet 
Wie eng die Kindheitsgeschichte Jesu mit der Person des jüdischen 
Machthabers Herodes in Verbindung gebracht wurde, zeigen nicht 
bloß die Bibel und die alten Volkaspiele, Noch einer unserer 
größten modernen Buhnendichter, Friedrich Hebbel, hat sich die 
Gelegenheit, diesen Zusanunenhang in „Herodes imd Mariamne" 
dramatisch wirkungsvoll zu gestalten, nicht entgehen lassen. Und 
so wird durch die feste Einbürgerung seines Trauerspiels in den 
Spielplan unserer Bühnen und den tiefen Eindruck, wie wir z. B. 
gerade liier in Breslau durch die poetische und künstlerisch ver- 
tiefte Wiedergabe von Mariamne und Herodes durch Martha 
Santen und Ernst Wendt erlebt haben, die Teilnahme an dem 
alten Stoffe auch von der Bühne her wieder aufgefrisclit, wenn 
auch in Hebbels Drama wenigstens für die oberflächliche Betrach- 
tung der religiöse Standpunkt der alten Spiele vor der Teilnahme 
an dem eigenartigen Charakter des Königs und seinem Verhalten 
gegen seine über alle Maßen schöne Gemahlin zurücktritt. Mußte 
aber die dichterisohe Verwertung der vom jüdischen Geachicht- 
schreiber Josephos gebotenen Quelle dieses Stoffes in verschie- 
denen Zeiten auch naturgemäß verschieden sein, so stellen sich 
trotz aller Wandlungen doch zwei Grundzüge heraus, auf welche 

') Gnetav Eawerau, Die Entstehung dee Weihnaohtsfestea, Bektor- 
rede. Bresl&D 1904. 

■) Das oeueste, einachlSgige Bach, Heinricli Anz .Die lateinischen 
Magierspiel«, Untersuchungen und Texte zur Vorgeschichte des deutschen 
Weihnachtespiels*, Leipzig 1905, enchien erst nach AbschloB meiner Arbeit, 
fOgt indewen meiner tTnt«nuchung nichts Neues bei. 
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XIV Emleituog. 

die Bearbeitungen eicli stätzten: Herodes* blinde, nnwOrdige Eifer- 
sucht und mißtrauisofae Herracherbegierde und Mariamnes Hin- 
richtung, die seinen verzweifelten, in blutiges Wüten gegen seine 
Umgebung ausartenden Schmerz verursacht. Dos auf psycho- 
logischer Motivierung beruhende moderne Drama wird selbst^ 
verst&idlicb die Behandlung des ersten Zuges sich zur Haupte 
au^abe machen, die das Äufierliohe hervorkehrende Dichtung 
früherer Zeiten, besonders des 17. Jahrhund^l«, die andere Seite. 
Hier entscheidet der Qeist der Zeit. Dieser soll, soweit er für 
die Beurteilung der vorliegenden Jugenddichtiing des Andreas 
Grypbias in Betracht kommt, kurz skizziert werden. Die Eat- 
hUUang des ersten Werkes eines jungen Dichters bietet an sich 
schon in höherem Grade die Gewähr, in anbefangener Weise den 
Äosdruck des Zeitgeistes zu offenbaren, als das bei spStereu fk- 
zengnigsen mit zunehmender Ausgeprägtheit der persönlichen Eigen- 
art der Pall sein kann. Andererseits wird die Individualitftt 
wenigstens in kleineren Ansätzen bereits auch durch die erste 
Leistung hindurchblicken, die so als Ausgangspunkt in der Be- 
urteilung der weiteren Entwickelang dienen mnß. Äußere Er- 
lebnisse wirken dabei mit. So gestaltet sich das vorliegende Buch 
teilweise zu einer Icbensgesohiohtliohen Ergänzung dessen, was 
sonst aber unseren , größten Sohlesier' bekannt ist, der 1662 vom 
Hersog Wilhelm von Weimar unter dem Namen ,der Unsterb- 
liche* in die „Fruchtbringende* Sprachgesellsohaft des Pslmen- 
ordens aufgenommen wurde. 

Das Gefühl eines Überschusses an Kräften und nervöse Hast 
in der Betätigung sind Merkmale, die der Zeitgeist des Barocks 
mit dem unseren gemein hat. Die ruhige, klare Linie der klassischen 
Renaissance wurde durchbrochen, überall begegnen wir der über- 
quellenden Wucht der Masse, die sich gewaltsam drängend entlädt. 
Dem Charakter der bildenden Kuust entsprach die Dichtung 
mit ihrem ungeheueren Schwulst und Ballast, ihrer verschnörkelten 
Ausdrucksweise, Häufung grotesker Bilder, wobei das wahre Gefühl 
erstickt Das MachtbewuStsein in Kirche und Staat kam zur 
Geltung durch die Hervorkehnmg des Prunkhaften, Repräsen- 
tativen. Hochtönendes Pathos, hochmütige Gespreiztheit, Pracht- 
entfaltung, Grausamkeit der Gewaltigen stehen gegenüber den 
Kb^n der Unterdrückten über ihr Elend und deren Hoffen auf 
den Sturz der Übermütigen. Hexenwahn und Inquisition, B>elig^onS' 
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EiDleitung. XV 

Verfolgungen und -kriege haben ein allgemeines Farchtgeftthl, 
eine nervöse Schreckliaftigkeit erzeugt. Gellende Kriegstrompeten, 
dröhnende Gerichtoposaunen, blitzende, geschwungene Schwerter, 
rasselnde Ketten in schaurigen Kerkern werden in den Darstel- 
lungen gern verwertet, und zu den beliebtesten Yergleioben von 
Äußerungen der Wut gehören jene mit wilden Tieren, Hagel- 
schlägen, GewitterstÜrmen. Überall von Gefahren umgeben, der 
Zukunft mit Bangen entgegensehend, sucht man in ihr zu lesen- 
Die Ajstrolc^e, der Glaube an die Yorbedentnng rätselhafter 
Natur- und Hinunelserscheinungen, an Ahnungen, Träume,y isionen, 
(Giyphius ,Leo Armemus"), Prophezeiungen, Fem- und Hellsehen, 
an Offenbarungen durch Gespenster und Geister Verstorbener 
(vgl. den heutigen Spiritismus) blüht in Verbindung mit einer 
ausgeprägten Wundersucht, die seit der Zeit der Entdeckungen 
noch durch Gerüchte von den seltsamen Dingen überseeischer 
Länder genährt wird. Der Wissenstrieb richtet sich eifrig auf 
die Erforschung der Vorgänge in der Natur, auf den ursächlichen 
Zusammenhang der Erscheinungen, unbeschadet des Fortbestehens 
der Alchimie und Magie, sogar dadurch unterstützt. Experimente 
und Erfindungen in der Mechanik werden gemacht, Zirkel, Wage, 
Mikroskop bezeichnen den Fortschritt, und an symbolischer Be- 
deutung gewinnt besonders die Uhr als Maßstab für die ~V6T- 
gängliohkeit der Zeit, des Lebens, aller irdischen Dinge. Viele 
Schilderungen durch Wort und Bild stellen groBe Stilleben solcher 
Erzeugnisse der Technik und menschlichen KulturÖeiSes zu- 
sammen, mit Vorliebe auch Musikinstrumente und Waffen, wobei 
freilich die Freude am Spiel des Lichtes auf glänzenden Metall- 
oder Qlaawaren mitwirkt«. Die Anatomie (vgl. u. a. die Chinu-gen- 
bilder von Aert Pietersen f 1612, Thomas de Keyser 1595—1679, 
Ilembrandt 1609 — 1669) dringt in den geheimnisvollen Bau des 
menschlichen Körpers ein und im Zusammenhang damit schwelgt 
man in Ausmalungen gräßlicher Krankheiten, Verwundungen, 
verwesender Körper in der Zeit, wo Pest, Krieg, martervolle 
Hinrichtungen und Verstümmelungen (Üryphius «Sterbender 
Papinianns*) genügend Material zur Anschauung lieferten. Zum 
^mmel hinauf, der strafend verschlossen erscheint, dringt der 
Jammer der Verfolgten und sucht die Wolken zu durchbrechen. 
In Ti^en schwinunend oder mit verzücktem Märtyrerblicb 
(Gryphins .Katharina von Georgien*) richtet sich das Ange 
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XVI Einleitnog. 

nach oben, selig verkUlrt, wenn sich die däatem Wolken teilen 
und die Seligkeit im B«iche des Lichte ahnen lassen oder 
ein trSetender Strahl das Donkel der hier nnten Bedrängten er- 
hellt. Der Kampf des LäohteB mit der Finsternis, Gottes und 
seiner Engel mit dem Satan und seineu Gesellen — beliebt ist 
auch die poetische Verherrlichung des Kampfes zwischen dem 
Erzengel Michael und Luzifer zur Feier des Michaelisfestes an 
UniversilAten und Schulen — hat seitens der Dogmatik das 
Lichtproblem mit veranlaßt, das sich die Malerei mehr noch als 
die überall auf die Wirkung des Schattens ausgehende Architektur 
des Barocks stellte (vgl. von einem anderen Standpunkte ans die 
Freilichtmalerei unserer Zeit). Wort und Farbe werden nicht 
müde in Vorführungen von Blitzen, die zugleich auf Gottes 
strafenden Zorn hinweisen, feurigem Widerschein am Himmel, 
Durchbrechen des Sonnenlichtes durch die Wolken, grellem 
Fackelschein bei Nacht, Kometen, den VerkÜndem schwerer 
Geschicke. Der häuflge Brand verheerter St&dte, das Auflodern 
der Scheiterhaufen unterstützten auch hier die Anschauung. 
Ebenso waren natürlich auch Darstellungen dunkler Innenräume, 
Höhlen, Kerker, Grabgewölbe {Gryphius , Gardenie und Gelinde') 
beliebt, die durch spärlich einfallendes oder innen brennendes 
Licht erleuchtet werden. Das Jesuskind zum Aasgangspunkte 
des Lichtes im dunklen Stalle zur Nachtzeit zu machen, Maria 
auf der Mondsichel, von Sternen umkränzt im lichten Äther über 
Wolken schweben zu lassen, galt als selbstverständlich. 

Da einige andere Punkte im Verlaufe der Abhandlungen 
dieses Buches an geeigneten Stellen berücksichtigt sind, kann 
hier von weiteren Auslassungen abgesehen werden. Hinweisen 
möchte ich nur noch auf manche Erzeugnisse der neuesten Dichtung, 
die eine auffallende Hinneigung zu Stoffen und dem Empfindungs- 
leben der Barockzeit zeigen, wobei ich besonders die Wiener 
Schule im Auge habe.') 



'} Vgl. Snlger-Oebings literariache Studie Aber Hugo von Hofmanns- 
tlial im in. Bande der .Breelaaer Beitiftg« zur Literaturgeachichte*. 
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Sahel plora/ns filtos suos, et nolmt eonsolationem admittere 
propterea qtMd non sint. 
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Viris 

BeyeiendiBB. ClaiiBB. Doctlss. Observaidiss. 
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Dno. 
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8. P. D, 
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Dum belli paesim toto furit orbe tumultus, 

Et versa in cioeres Patria moesta jacet, 
Dum variafi coeU spargunt de culmiiie poenas 

Numioa, dum cunotos vasta mina premit; 
Haec mea squallenti frontem redlmita cupresso s 

Tristia de pueris carmina Musa dedit. 
De pueris, Solymae qnos abstulit ense Tyrannua, 

Dum tremit Imperium, maxime CHRISTE, tuum. 
Jam qiioque Camificis nou raro sanguiue feirum 

Tingitur, et sanctus funditur enge cnior. lo 

Jam furit in Sponsam JE^U Sathaiiasque solumque: 

Jam Domini navem multa prooellä ferit. 
Exulat ejectua regnis boc tempore CHRISTUS 

Confectus curia, tabe, dolore, fame. 
Hospitioque oarel^ minitantes fata Tyrannos 15 

Sustinet ac toto pectore poscit opem. 
Sed fnisti-a: cuncti 8pa^;unt vim, vuliiera, flammae, 

Neo miseri questus saxea corda moveot. 
Jam Pietae, moritura Rachel, sua pignora luget, 

Et referunt querulos antra nemusque modos. 20 

Haeo mundi facies, baeo saevi summa doloris: 

Ezcitat bas turbas dira Megaera piis. 
Ättamen Omuipotene jaculatur fulmina tandem: 

Sentit et Herodes flammea flagra DEL 
Ädventat residens picta super Iride JESUS: 25 

Ceu judex mundo poena dolenda venit. 

2) Ov. Her. 1, 24 Versa est in cinerea Bospite Troia viro. — 4) rast, 
ru. Ae 3, 414. — 5) redimita vgl. Ae 3, 81. Ge 1, 849. Copa 1. — 6) Ov. 
Trist. IV 10, 112 Tristia, qno posBum, canniae fata levo. — 7) abat. ense 
Ae 12, 382. — 12) prooeUa ferit Ae !, 102f. — 15) vgl. Matth 8, 20. — 
16) Ae 6, 520 confectnm curis. — 18) vgl. I, 807. — 23) Met 2, 61 f. reotor 
Olympi • iacul. fiilm. dextra. — 24) vgl. II, 1097. — 25) vgl. II, 84. 
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4 Andreae OiTphii Herodes I. 

Sie dabit justis aeterni mnnera Hegai; 

TuBC BUK laus rectis celsa perennis erit. 
Ipse ego tarn celebrabo canens benefacta, Fatroni, 
ao Vestra, qnibtis mieero sponte tuliatia opem. 

Hoc tarnen interea parviun ne spemite domiin: 

Thurea cum deeint, hordea salsa fero. [A 2] 
Tristia quae lacbryiuis ooDspersi carmiua salsis: 
Fore erit, ut laetuB thurea dona feram. 
% Jubila post lachrytnas; forsan poet fulmina Titan 
Dispellet radiis uubila maesta suis. 
TuDC septemgemini linquentem flnmina Nili 

JE8UM, tunc laetua Numina sanota canam; 
Tum quoque tela DEI, flagrantes vindiois iras, 
40 Herodia morbos, funera dira dabo. 

V. Rev. 

Observant. 

Andreas Giyphius. 

27) ygl. Mattb 25, 34. Dan. 7, 18. 22. Vs m. i. Tgl. I, 355. -— 28) vgl. 
Apoc. 7, 9. 10. — 31) Va Cirie 44 Haec t. i. Catull 101, 7 Nunc t. i. haec 
(tradita munera). — 32} vgl. Ov. FaBt. 4, 411 Et d tura abenmt Fast. 3, 284 
salsaque farra focia. — 33) lacr. salais Lucr. 1, 920. — 35) vgl. poet nabila 

Fhoebns: Langland, Piers Plonghmaoa VisioD V 12. 908. — 37) sept 

Nili « Stat. Silv. ni 5, 21 vgl. Ae 6, 800. 
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JESU CHEISTO 
SACEüM. 

Nunc iterum rediere dies, queis foedere pacto 

Jimxenmt terrae oum celsis gaudia coelis: 

Ipse DEUS eummo nostmm et miseratus Oljmpo 

Descendit, nostrosque Fuer collectus in artus, 

Verus homo, sanctae Datus de Vii^;inis alvo, 6 

Obetructi voluit portas recludere ooeli 

Infemi et aobis fumantia frangere claustra. 

Quam Te jam, Puer alme, pta celebrare camaena 
VeUem, quamque lubeos laetum tibi dicere carmen 
Et Tna tomato caoere iocuDabala versu! lO 

Aet ea vis auimo dod est; oam dulcia quamvis 
Exhilarent mentem fundunt quae jubila turmae 
Coelicolam, et maereos rapiant ad gaudia pectiifi; 
Attamen, ut gemitus tristes tremulasque qaerelas 
Vagitusque Tuos, Infam pulcherrime JESU, 15 

AuriboB accipio, subito fiigit illa voluptas, 
Solvor et in laohiynias, gemmant mea Lumina guttis. 
Flere juvat tantam, dolor est mea sola voluptas. 

1) Vb Th 8, 629 foedera p. — 2) n, 420 • cels. col. - 3) Th 2, 115 
I. dernn genitor tibi me mis. ab alto. Vgl. I, 498. — 4) Locan 3, 628 
tmimam collegit i. a. Tgl. Ae 12, 862 * collecta. — 5) vgl. I, 514. — 
6f.) Vb Ae 7, 617 recl. portaa. Ae 8, 244 Infemaa reaeret aedea otc — 
8) Vs Camenae fior. a. p. 275. — 10) Hör. a. p. 441 Et male tornaUis in- 
cndi reddere veiaaB. ~ 11) Ae 1, 529 Non ea t. a. — 15) vagitua infantum 
vgl. Ae 6, 426. I, 662. — 17) vgl. I, 1010. 1017. — 18) vgl. Met 9, 244 
nostra est timor iate voluptaa *. Ae 8, 581 care puer, mea aola et aera 
vol. Tgl. Lncr. 1, 1, I, 339, 

5) Virgima] B ans 
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I3 Ändreae Oryphii Herodes I. 

Illustres aDim^e, sanotas queb canniae cunas 
ao Festivo celebrare licet, queis peetora fervor 
Succendit sanctua coelique ardentis in aiiras 
Sxtollit curis mundi terrisque reliotis, 
AEthereis mifitae turmis, quae jnbila spai^untl 
Art me submersum maeronim fönte juvabit 
25 ABnimnas, pie Christe, Tuas evolvere, quae Te [As] 

Vix Datum Fatrias juBserunt linquere terras 
Regia Idumei et furias enseaque Tyranni, 
Quos roseo puerum madefecit saDgaine lictor. 
Tu modo, qui terras, qui caelos Numine comples, 
30 Spiritus alme,'veni, coeptisque adlabcre nostris! 

Te sine niun cordis vigor omnis difPugit. Ergo 
Da mihi Te placidum tenuique in carmine vires. 
Senserat umbrarum Domitor, Regnator Avenii, 
Advenieae diem, soboles qua celsa Tonantis 
35 Tot victi lachrymis huminum succederet Orbi 

Et Caput antiqui properaret calce Dracouis 
Conterere; ac Puerum jam natum vir^ne casta 
Viderat, hunc, toties quem praedixere prophetae, 
Damnum Erebi mortisque luem, peatemque geheunae. 
40 Hinc metuens animum partes versabat in onmes, 

Si qua forte potis regno baue avertere cladem. 
Protinus acciri stygios ad limina fratres 
Imperat: Ut rauco strepuerunt comua cantu, 
19f.) Äe 6, 758 I. a. Hör. carm. I 7, 6 carmine celebr&re (Paltadis 
arces). pectoris fervor Hör. cann, I 16, 24. — 23) quae jub. • I, 12. — 
24) vgl. LucT. 3, 81 f. maerenti pectore . , fons curarum. Cl. Pros. 1, 86 lacri- 
marum fönte ♦. — 27) vgl. Va. Praef. I, 7. — 30) Cul. 25 Octavi venerande, 
meiB adl. eoept. vgl. Ae 8, 89. Qe 1, 40. — 31) Ge 3, 42 T. b. nil aitum 
mens incohat. — 32) Cul. 35 MoUia eed tenui pede cuirere carmina verau. — 
33f.) vgl. Th 1, 97 Sensit adesse diem. Ae 7, 145 Adv. d. Va reg. 
(Olympi) Ae 7, 558 u. a. Th 8, 41. — 35) Met I, 378 precibus numina victa. — 
36f.) vg]. Genes. 3, 15. Apoc. 20, 2. II, 365. — 39) vgl. Oa. 13, 14. 
Ebr. 2, 14; 2. Tim. 1, 10; l. Cor. 15, 55. — 40) Met 5, 359 Hanc m. {cladem) 
t Ae 4, 630 part. anim. v. i. o. Va vgl. Ae 1, 21. 6, 783. — 41) Va Ae 1, 18 
S. q. fata. Ae 3, 671 Nee potis. — 42) Claud. Buf. 1, 27 P. infemaa ad 
lim. taetra sorores; Ae 9, 104 .= 10, 113 * Stygii . . . frat. — 43) Äe 8, 2 Ex- 
tulit et r. at. c. c. vgl. I, 195. Va Äe 7, 169. 

21) Succendit] B Succendlt. — 23) quae] B aus qua. — 35) victi] B aua 
viotus. 
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Andraae Oryphii Herod«a L 7 

Mos veniunt adsuntque, ruunt, glomeraotur in nnnm 

Innumerae peetes Erebi nanbusque favillafi, 4& 

Flammam ooalis efFlant, enictant faucibus igaes. 

Complentor dim igoita aedilia larvis, 

Hammea coUectis etipantur Tartara monstris, 

Fit strepitus, fremitusqae sonat, resonantque Tcavernae, 

Lucifer in medio donec consedit et omnem 50 

Luatravit coetum fervens umbrasque tacere 

Jussit et horrentes in tergum reppulit anguee 

Perque humeros errare dedit dextraque trideDtem 

£^ulit irstus, flagrantibos hisptda rivis 

Barba madet, totoque fluunt iccendia vultu, u 

Dat gemitum, maestuBqne silet; tum corde sub imo 

Inclusum rabida patefecit voce dolorem: 

'Nulla Salus superest miseris, sie saevit in oroum 
Conditor altitonans! multos domlnata per anoos 
Begia nostra mit, jacet en prostrata poteetas. ao 

Immitis Domitor flagranti turbine qnondam 
ÄEtherea superum noamet descendere sede 
Ätque fanmiles habitare piagas obscura coSgit 
Tartara; sie poenas inimica e gente reoepit 
Heu nimium tragicas! nobis pro luce serena ss 

Perpetuas tenebras et sole oarentia regna 

44—49) Tgl. CUud. Pros. 1, 37—40. — 44) Claud. Ruf. 1, 28 gl. i. u. 
= Th. 2, 585 Tgl. Met 13, 604. — 45£.) vgl. Met 2, 85. 7, 104. Claud. 
Gigant. 48. Inu. p. £. Claud. Ruf. 1, 29. efDantem fauc. ig. Ae 7, 786. 
vgl. II, 367 ructant. — 47) Cl. E. 1, 89 C. Tario feirata a. coetu. Vb larrts 
Prud. Symm. I, 682. — 48) Cl. E. 1, 40 Torvaque c. atipat. curia m. — 
49) Vft Äe 1, 725 F. at Vb 8, 242. — 50f.) Ae 7, 169 mediui conaed. Cl. 
E. I, 41 Allecto stetit in mediia volgusque tacere. Ae 6, 281 Lnstr. viroa. 
coetum Tgl. Anm. z. I, 47. Ae 8, 228—30. - 52) Cl. R I, 43 L e. ob- 
atantea i. t. r. a. — 63) Cl. R. 1, 43 P. h. e. d, - 54) Va Ae 8, 2 + Cl. 
Pros. 2, 815 f. h. r. — 55) = Cl. PrOB. 2, 816. — 56) Ae 11, 376 D. g. Cl. 
E. I, 43 t. c. 8. i. — 57) Cl. R. 1, 44 Inclusam rabidis p. vocibus iram. — 
58) Tgl. Äe 8, 251 neqne enim ftiga iam auper. — 59f.) Cic, in cann. de 
diTinat, 1, 12 Nam pater altit. Tgl. Lucr. 5, 744. Ae 2, 363 Urbs antiqua 
tuit m. d, p. a. Va vgl. I, 212, — 61) Immitis (tyrannus) ^1. Cl. Pros. 
3, 84. Ge 4, 492 (funeBto)" turb. * CL Ruf. 2, 90. — 62) Met 5, 848 Aetheria» 
auHum sperare TyphoSa sedes. Ae 3, 194 Aetheria quos lapsaplaga etc. vgL 
Jud. 6. — 68) Cl. Pr08. 1,101 inf onnesque plagas. — 64) Ae 4,656 tTlta Timm 
p. i. a fratre recepi. — 65) Äe 4, 657 beu nim. — 66) regna cat. luce Met 15, 
531.2,762. Oe 4, 472. 255. Lucr. 4, 85. 
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g Andreae Gtjphii Herodes I. 

Beddidit^ ac flammis jusait torqnere severus 
iDJuatas aDimas homimiia. Kon amplius aulae 
Aspirare licet auperae, mortalia eummi 

TD Pectora jam scandunt stellantia culmiDa coeli. 

Quis aeget hoc Dimium? non snfBcit: altera nobis 
Bella parat regnisque etiani nos pellet ab imis. 
Id propter Natum celsa deinisit ab arce, 
Hie Orco exitiiim vebet et mea regna recludet 

75 Meqne in vincla dabit viactumque educet in auras 
Victor ovans; superi illudent toto aethere capto. 

Heu nimiuin miseros, quos coelo Conditor arcct, 
Kt Natus terris Orooquel En nascitur aetas 
Aurea, iam redeuat pietae, coocordia, virtim, 

80 Cum virtute fides! nostra de plebe triumphum 

Ecce canunt. Liquidaa mibi nunc delapsa per auras 
Jiistitia insultat, resonant jam climata mundi 
Coelicolom plausu; sie, sie nos nnmina torqaent.' 
Dixit et ingemnit; mox monstra horrentia Ditis 

85 Ezdamant, trepidat Briareia turba, cerastae 

SemiTirumqne genus, Centauri et Gorgones atrae, 
Seyllae Spbingesque, ardentiB sie ora ebimaerae 
Dant gemitum Iremituque pavent. sunt murmura turbae, 
Qualia de Pelagi, si quis procul audiat, undis 

67) vgl. 8ü 2, 680. 674. — 68) Va Tg]. I, 178. — 70) Ae 7, 210 
BteUantis regia coeli. — 72) vgl. Ae 3, 248f, bellumne inferre paratla Et 
patrio Harpjiaa iosontea pellere regno. Tgl. I, 105. — 73) Ae 1, 56 celu * 
■edet AeoLuB orce. — 74) vgl. Ae 8, 244 Infemas reaeret sedea et reg. recl. Tgl. 
I, 7. — 75) Tgl. Apoc. 20, 2. Met 5, 641 eduxit prima sub auras. Lucan 6, 665 
vincti terga Oigantea. Tgl. Xh 12, 677. Claud. Stil. 1, 212. Pros. 1, 155. 
Ae 2, 57, — 76) Tictor OTanB Ae 5, 831. 6, 589. Cul. 828. illudere capto 
Vb Ae 2, 64. — 77) Claud. Ruf. 1, 50 H. nimiB ignsTae, quas Juppiter arcet 
Olympo. — 78f.) Buf. 1, 51f. Theudoaiia ter. En aurea nae. ae. Et prolea 
antiqua redit. Conc. Virt. — 80) Eni. 1, 53 Comque Fide Pietas -j- 54 nost. 
de pl. t — 81) Buf. 1, 55 Pro dolor! ipaa mihi liq. del. p. an. — 83) Buf. 
l, 56 I. L — 88) Sic, aic Tgl. H, 1090. — 84) Tgl. Met 9, 325f. Va. ~ 
85ff.) Tgl. Ae 6, 285fE. Sil 18, 485 ff. 440. 587 ff. Claud. Ruf. 1, 96. 8, 188. 
Th 4. 533ff. semiTirique chori Va Sil 17, 20. — 88) Va Tgl. I, 56. Tgl. 
Ae 3, 655. Met 12, 49 parvae murin. Tocia. — 89) = Met 12, 50. — 



76) superi] B ans anpeti. — aethere] B aus aetere. 
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Andreae Gryphii Herodes I, 9 

Geee solent, qualemque sonum, cum Conditor atrae so 

Increpuit nubee, extrema tonitroa reddunt, 

Surrezit triati tand«m de sede TapliUTgus, 
Monfitrum horrendom ingeos, diram cornuqne petiilcimi; 
Alae hameiie tetrae, quales veepertitionam 
Membranis textae nigiis, est cauda leonis. 95 

Hie mox liorrisoiiis effatur talia verbis: 

'Siocine tarn vania turbari Tartara monstri»? 
Siccine dirigiüt vigor omnis? sumit« vires! 
Quae nova oomipit nostros formido furores? 
Qao rabies innata perit? quis territat Orcum? loo 

ÄD miser ille puer? stipula qui fultus agresti 
Plangit egetqne fiimetque sititque algetqae doletque? 
la etabaÜB genitue, qui extrema per omuia vitam 
Jam trahit, hie poterit nostraa evertere vires? 
niiuB ille DEI? bellumne inferre parabit? los 

Id propter eapera Bector Dom misit ab arce 
Hunc, nostras ut opes tentet convellere? Non siel 
Quid tremitis? Don ille puer disrumpere Begua 
Nostra valet, qod hie, paveat quem Tartarus, infans, 
Non Caput hie poterit stygii confringere ß«gis, iio 

Credite, oon tenui quatiuntur £amine moutes 
IngeDt«s: validaa quae fraugunt fulmina turres 
B celsis veniunt funesto turbine coelis.' 

Vix ea fatus erat, cum protiuufi ecce tumultu 
90) Met 12, 31 E. b. q. s. c Juppiter &. — 91) = Met 12, 52. ~ 
92) CL Knt 1, 74 Improba mox surgit tr. de Bede Uegaera. — 93) M. b. i. 
Ae 4, 181. 3, 658. — 94£) vgl. Plin, X 61, 81. 1. Petri 5, 8. Apoc. 13, 1. 2. — 
96) Ol. Ruf. 1, 85 Quae tunc h. e. t. dictiB. — 97) Ruf. 1, 45 Va 8icc. — 
98) Buf. 1, 46 Va Sic .... + 1, 60 consuetas Bom. vir. — 99) Bof. 1, 47 Q. 
n. c n. dementia moreB. — 100) Ruf. 1, 48 Q. r. i. p. — 101) vgl. Cir, 188 
Bed malus i. p. Ed. 8, 49f. an pu. improbus ille. foltue (solio) vgl. Gl. Ptob. 
1, 79. Stil. 3, 199. Th I, 526. — 103) Ae 3, 315 vitamque eitr. p. o. duco. — 

104) Ae 2, 603 Haa evertit opea (vgl. I, 107) steinitque a culmine Troiam. — 

105) Ae 8, 248 bell. inf. paratis? vgl. I, 72. — 106) Vb vgl. I, 73. — 107) ne 
tentea convellere fata Ov. Tgl. Met 9, 351. — IIO) StygioB • I, 42. confrin- 
gere {dauBöa) Lumr. 1, 71 vgL Lucan 6, 123 (turres vgl. I, 112). — 113) Gl. 
Buf. 2, 90 • fun. tiirb. — 114f.) Va V. e. f. e. Ae 1, 586. 2, 323. 692. 12, 650 (u, a.) 
Nuntius ingenti . . . tumultu vgl. Ae II, 447. Interiora domuB inrumpit 
Ae4, 645. vgl. Met 1, 128 f. 

102) lametque] B aus famatque. — algetque] B ans nlgetqae. 



10 Andrese Qtyphji Herodea I. 

its lugenti iufenium irrumpunt, quos Lucifer ante 

Omnia tnta timens mundi legarat ia oras, 

Explorare dolis teotent, quae Xumiaa JOVAE. 

ExcipiuDt trepidi hos farique hortantur et ardent^ 

Qiia4 memorent, dabiis animia audire sileotque. 
190 Tum prior huc torquet flamniaDtia lumina et illuo 

Atque haec ingenti tandem formidine fatur: 
'Veoit summa dies et iaeluotabile fatum, 

Tartarei proceres! fiiimusl fuit Orcus et ingens 

Gloria nostra! mit dudc alto a culmine avemusl 
125 Usque adeo ealidas eapemm Pater arsit in iraa 

Nimbipotens, omnem Dostris ex uoguibas orbem 

Eripit ac pueri trahit ad cunabula, Bethles 

Äligeris cinctum turmis sub paupere tecto 

Quem fovet: exciti Persarum finibus astro 
130 Jam teaduDt Solymam proceres; Inquirere Lucem 

Sospensis properaot animis ia finibus ortam 

Jndeae pariter regalia dona ferentes. 

Stella facem dueeos venientibus nsque corusoam 

Fulget ijsque viam commonstrat lumine largo. 
13S Quod si fata DEI concedent aspera cuuas 

Has reperire viros, Orcum quot damsa manebunt? 

Quid multJs? Persae jam docti carmine Vatis 

Messiae expectant sceptrum, diadema, triumphos. 

Pari plura vetat dolor et Rex summus Olympi/ 
140 Sic ait et dictis totum timefecit averuum. 

Tum vero tremefacta novus per pectora cunctis 

11«) Ae 4, 298 O. t. t. vgl. Apoc. 16, 13. 14. — 118} Va Ae 5, 575. 
farique hortamur Ae 2, 74. Tgl. Jac. 2, 19. — 120) Ae 7, 448f. tum flsinmea 
torquene Lumina. — 122) Ae 2, 324 V. a. d. e. i. tempue. vgl. U, 1027. — 
123) Ae 2, 825 Dardaniae. fuim. Troea, f. llium e. i. — 124) Ae 2, 328 
Gl. Teucroram + Ae 2, 290 r. a. a eulm. Troia. — 125) Ae 7, 445 Vb esara. 
i. ir. vgl. Cl. Pros. 1, 32. I, 142. — 128) Va vgl. I, 552. — 131) vgl. I, 253f. 
Anm. — 132) Vs d. f. Ae 2, 49. — 133) Ae 2, 694 St f. d. — 134) Cic. de 
orat. 1, 203 viam commoastr. Vs 1. 1. Lucr. 5, 432. — 135) fata aap. Ae 6, 882. 
— 136) Th 12, 304 Nee rep. TirUM. — 139) Ae 3, 380 farique vet. Satumia 
Juno 4- 5, 583 Va r. magnue O. — 140) Ae 1, 142 (n. a.) 8. a. et dicto. Ae 
9, 106 =9 10, 115 Adnuit et tot. nutu tremef. Olympum (vgl. Hom. II. 1,528). 
vgl. II, 167. — 141) Ae 2, 228 T. v. t. novos p. p. c. 

126) Nimbipotensj B aua Nimphipotens — 129) fovet] B aua vovet 
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Ändre&e Qryphii Herodes I, 11 

Insiuuat pavor, stque novaa consurgit in iras 

Lucifer et vomuit permiatoe voeibna ignes: 

'Hoc erat, altitooaDS, quod me per fulmina eummo 

Turbasti caelo, ut nusqoam sat tatua ubique 145 

Te cernam rigidos jaeulaDtem, JOVA, furoresi 

Horrisonafi testor teDebras Pblegetontis et undam 

Sidereo superum Domino nitidoque Tyranno 

Astrorum: non sio, sie non me luserit inquam. 

Non impune feret: redit in praeoordia Virtus i5a 

Et victis. Vestras nunc cuncti promite vires, 

O paasi graviora Ducea, etat pellere mundo 

Hunc puemm et tenuem quamprimum abrumpere vitam. [B] 

Pandite, »ive doloa, seu vim tendamus inermü' 

Beizebub, umbrarum praeses, int^aque corona ha 

Insignis, Sammata acie vultuque maligno 
Vibrabat linguam etridens patulo ore trisulcam 
Vipereum in morem, mox talia protulit nitro: 

'Signa quidem, o fratres, Rectorem tollere contra 
AEtheremn vix posse reor, sed laedere Natum leo 

Jam libeat tenero et fnnestum intendere letum. 
Est mihi prodigium cunctis immaoius hydris, 
Tygride mobilius rabida, violentius igne, 
Aerius Harpyjis, rapidJs incertiiis undis, 

142) Ae 2, 229 I. p. Va Tgl. I, 125. — 143) Äe 8, 199 Ore vomena 
ignia. — 144—46) vgl. Ae 2, 664f. H. e. alma parens, q. m. p. tela, per 
igne« Eripia ut . . . cernam. vgl. Apoc 12, 9. altitonani vgl. I, 59. Met 2, 60f. 
rector Olympi . . . iaculatur fulmina ... — 147) Va Horriaono (fragore) 
Ae9, 55. Lucr. 5, 110. Va Ph. in undis 8112,610. 13,871. — 148) Va 
Sideream Ae 10, 3. — 149) sie, aic vgl. I, 84. — 150f.) Ae 3, 628 Hand i. 
quidem -\- 2, S67 Quondam etiam victis red, i. p. v. vgl. I, 79. Ae 5, 191 
nunc illas prom. v. — 152) Ae 1, 191 O. p. g. Sil 2, 236 stat invadere 
urbem. — 153) Ae 4,631 quamp. a. lucem; abrump. vitam Ae 8,579 = 
9, 497 = Sil 2, 597. — 155) vgl. Matth IS, 24. Va I, 33. — 156) Ae 5, 653 
Va oculiaq. malignia. — 157) vgl. Ae 2, 475 linguia micat ore triaulcia. 
Claud. Buf. 1, 95 zu 1, 168. Ae 2, 211 Unguis vibrantibus. — 158) Vau, 273. — 
159) Claud. Ruf, 1, 86 8. q., aociae, divoa attoll. c. — 160) Buf. 1, 87 Nee 
fag est nee poa. r. s. I. muadum. — 161) Euf. 1, 88 8i übet et populis com- 
mune i. 1. — 162) = Ruf. 1, 89. — 163) Ruf. 1, 90 T. m. fet«, v. Auatris. — 
164) Ruf. 1, 91 Acribus, Euripi fulvis i. u. 

147) Phlegetontis] B Fblegentontia. — 160) Aethereum] B aus Aetho- 
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12 Aadreae Oiyphii Hemdes I. 

165 H£ROD£S, quem primm ego de matre cadentem 
Soscepi gremio, reptavit parvus in isto 
Saepe sinu, fiiriae perque ardua colla volutue 
Ubera quaesivit öetu distenta Megaerae. 
Me tradente dolos, iraudes viresque Doceadi 

iTO Edidicät; Bimulare fidem sensusque minaces 
Prot^ere et blando mortem praetexere risu. 
Saevitia tai^ens locrique oupidüie fervess, 
Injoatae oelerare maous cryptasque sepulchri 
Prangere non timuit;' natos absumere leto 

175 Et sociam mactare thori popnliqiie cruorem 
Fnndere ceu liquidas latebrosi fluminis uadas 
Nil veritns: partes explevit criminis omnes, 
Crimine me (fateor) vinoit saevoque magistrutn 
Praevenit ingenio. Nee plus sermone morabor: 

180 Bolus habet scelerum quicquid poasedimos unquam. 
Hunc ego, nam nostrae ree est aooommoda turbae, 
In furias et in arma dabo (ne quaerite fonnam) 
Fraecipitem. Hie pueri per costas exiget eusem.' 
Orantem insequitur plausos, cunctique tremeodas 

185 Forrexere maaue inventaque tristia landaub 
Blico Qox gravius geminatia horruit umbris, 
nie volat mundumque petit centumque ministris 
Stipatus dittB squallentia regna reliquit. 

165) Buf. 1, 92 Eufinus, q. prima meo d. m. c. — 166) Euf. 
1, 83 S, g. pary. rept, i. i. — 167) Euf. I, 94 S. b. teaeroq. per a. c. v. — 
168) Euf. 1,95 U. qu. i. linguisque trisulcifl (Vs I, 1S7). — 169) Euf. 1,97 
Ueque etiam tr, dol. artesque ooc vgl. H, 427. — 170) ^ Euf 1, 98. — 
171) Euf. 1,8» P. e. b. fraudem (I, 169) p. r. — 172) Suf. 1, 100 Plenus 
saevitiae 1. c. f. — 173) Va I, 68. acelerare man. * Ae 3, 42. sepulto Vs 3, 41. 
Cul. 112 Infandas scelerata manus. — 174) Vb Ae 3, 654 abeumite I. — 
vgl. Josephus AnHqq. XVI 17. II, »47. — 175) socia tori Met 8, 521. — vgl. 
Josepli. Antiqq. XV 11. H, 948. — 176) Ae 8, 713 • latebrosaque flumina. — 
178)Cl.Euf.I,109Ipaaquidemfat.vJnci»pidoqueiuagigtrain.— 17»)=Euf.l, 
HO. — 180) Euf 1, 111 8. h. H. q. p. omnes. — 181) Kuf. 1, 112 H. e.si Testrae 
r. e. a. t. — 182) Qe 3, 244 I. f. Ae 2, 337 In flammas e. i. a. feror. vgl. 1, 448. — 
183) Ae 10, 682 per c. exigst e. — 184) Euf. 1, 116 O. i. clamor cunctaeque 
profanas. — 185) ^ Buf. 1, 117. — 186) vgl. Lucan 6, 624 noctis gemi- 
natis • . . , t«nebriii. — 187) Ae 12, 855 lUa volat celerique ad terram tur- 
biae fertur. vgl. Ae 4, 184. 7, 392. — 188) Claud. Euf. 2, 76. stipatus socüs, 

166) reptavit] B aus raptavit. 
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Andre&e Qiyphii Herodes L 

Interea Proceres magna comitante cat«rva 
latrabaDt Solymae portas murisque subibaot^ 
Queis praevectus equo juveois, qui Begis ad aures 
Advenisse viros ignota in veste reportat. 
Quem sequitar formosa cohors, qiiae tympana palmis 
Fulsabat, clangor lituum strepitusque tubarum 
Auditur; rauco resonant jam coniua cantu. 
Tum vero ad vocem celeres, qua buccitia siguum 
Clara dedit, populi ooncnn-unt, undique civee 
Spectatom properant, magno olatnore Juventus 
Circamfusa ruit venientes cemere certans. 
Impleuturque viae, concursuque omnia ferveut. 
Bis Septem veniunt Domini, quos Fersia misit 
CoDSuItos rerum naturae artisqne peritos. 
Qui intentl stndüs sacris Instrare salutem 
Fromissam properant, venturam dizerat olim 
Qaam vates Daniel; ast illos quemque sequuti 
Furpurei cristis juvenes auroqae corusci* 
Diacurnint, fulgent vestes, micat aureus ensis. 
Jamque urbem ingressi sedes adiere Tyranni 
Herodis, qui mox curarum fluctuat aestu, 
Hiraturque viros atque intra tccta vocari 
Imperat, adventUB ardens cognoscere causas. 

Regia oelsa fuit sublimibus alta columnis, 
Clara micante auro, peregrino splendida luxu, 



189) Ae 2,370=5,76 m. c. c. — 190) Ae 7,161 muroque s. — Matth. 2, 1 
ecce Magi ab Oriente venenmt JeroBolymam. — 191) Ae 7, 166 Cum pr. e. 
longaevi reg. a. au. — 192) Ae 7, 168 A. v. + 167 i. i. v. r. Va vgl. Th 2, 202. — 
198) Ae 5, 74 sequitar quos cetera pubes. Met i, 29 Vs t. p. — 194) Ae 2, 818 
Vs clangorq. tub. — 195) Ae 8, 2 * muco Btrepueront c. c. vgl. I, 43. — 
196) = A67,519.— 197) Ae 7,520 Diraded.,raptiBC.u. teils.— 198)Ae2,63 
Undique visendi studio Troiana luv. — 199) Ae 2, 64 C. r, certantq. (in- 
ludere capto) (1, 74). — 200) vgl. Ae4,407 omnis semita fervet. Mart. 2, 64 fora 
litibus omn. ferv. — 201) Ae 9, 161 Va B. s. — 204f.) vgl. luvenc. 1, 237 
Omnia venturum spondent quem oracula vatum. — 205) Ae 9, 162 aat ill 
centeni q. aequuntnr. — 206) = Ae 9, 163. — 207) Ae 9, 164 Va D. — 
208) Ae 7, 160 Va Jamq. (iter emensi). — 209) Ae 8, 19 cur. f. ae. vgl, 
4, Ö82. 564. — 210) Ae 8, 619 Va Miratuiq. Ae 7, 168 i. t. v. — 211) Ae 7, 169 
Va I. 2, 105 ardemus quaerere cau. Ge 2, 490 Va e. e. — 212) Met 2, 1 
B. Bolie erat s. a. c. — 213) Met 2, 2 C. m. an. -|- Ae 1, 637 regali sp. 1. 
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X4 AndreM Qryphii Hetodes 1. 

Cujus ebur niveam faatigia aamma tegebat, 

215 Argenti bifores radiabant lumine valvae. 

Hac ubi conveniunt Proceree, mox milite mnlto 
Tenibilie ßex ipse venit, metuendus et armis, [B 2] 
Horrendus vtiltu, fulgentibus nndique gemmis 
Conspicnus, solio medins coneedit in aureo, 

saq Atque h&ec bospitibus Persia prior edidit ore: 
'Discite quid petitis? quae voamet caoea subegit 
IgDotae tentare vias? quo tenditis? mquam, 
Qui genus? unde domo? paoenuie huc fertig an arma?' 
Dixerat et procerum primus sie voce sequutus: 

225 'Persarum cemis proceres Domiuosque potentes, 
Queis Studium rerum occultas expendere causas. 
Stella viam signaus nostris noe traxit ab oris 
Et Dominum Jussit Judaeae quaerere, Vatis 
Quem monumenta sacri, capto quo turba leonum 

230 Abstinuit, moustraot venturum. munera Kegi 
Progenito ferimus, terras has lucida nobis 
E coelo suasit lampas demissa sereno. 
Ei^o age, Judaeae Bector ter tnaxiiue gentis, 
Qnod Te per superos oro, da ceruere fessis 

236 Progeniem, per quam toto gens aurea mundo 

214} Met g, 3 C. e. nitidum f. a. t. — 21ö) = Met 2, i. — 216) Tgl. 
Sil 1, 581 Vs mil. maerto. — 217) Ae 12, 498. 947 Va T. Tgl. Th 2, 385 
Sublimem solio (1, 219) saeptumque horrentibus arm. vgl. 1,613. Tb 11, 720. 

— 218) Ae 9, 521 horrend. tIbu. — 219) Th 2, 407 V» C. 2, 406 Vs auro. 
Ae 7, 169 H. m. c. avito. Tgl. Th 2, 889. I, 50. — 220) Ae 7, 194 A. h. in- 
greseie placido p. e. o. Tgl. Th 2, 891. ~ 221) Ae 7, 195 D, 7, 197-q. p., 
quae cauaa. Ae 8, 112 Va quae c. b. Tgl. Th 5, 24f. — 222) Ae 8, 113 
1. 1 T. q. t inquit Va = Ae 5, 670 Tgl. Th 2, 851. — 228) = Ae 8, 114. 
Th 2, 890. — 224) Ae 7, 212 D. e. dicta Dioneus 9. t. 8. — 225) Ae 6, 621 
Vs dominumque potentem. — 226) Met 13, 150 ?a expendite causam. — 
227) Ae 2, 694 Va 8. f&cem ducene (Tgl. I, 183). Ae 2, 697 Signantemq. 
Tiam. vgl. Ae 6, 526. — 229ft.) Tgl. I, 204f. Dan. 2, 44. Cap. 6. 7, 18. 14. 27. 
Matth 2, 2 dicentea: Ubi eat, qui natuB est rex Judaeorum? Tidimua euim 
stellam eiuB in Oriente et venimus adorore eum. — 230 Ve m. r. vgl. I, 855. 
Progenitum VaJuTenc. 1,230. — 232) Tgl. Änm. m 1,285. — 233) Ae2,707 
Va E. a. Ae 8, 572 Vs tu mai. rector. 233—85 Tgl. JuTenc. 1, 227—280. 

— 284) Ae 2, 141 Q. t. p. s. 143 oro. Tgl. I, 357. — 285) Ae 1, 19 Va P. 
Ecl. 4, 7 progenies caelo demittitor alto. 4, 9 toto Bürget (I, 236) gens au. m. 



) quae TOsmet] B TOsmet quae. 
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Andreoe OiTphii Herodes I. 15 

Siu^t et immenai pandetar limen Olympi, 
Q,ua duce, n qua manent nostrae vestigia culpae, 
Irrita perpetua solveot fonuidioe mundum, 
Quaeqne reget laetom sanctie virtutibns Orbem.' 

Talibos auditis stnpuit eine sanguine moestus 240 

Herodes, gelidusqus comas erezerat horror. 
Dirigaere ocnli, geoua intremuere, pavetque. 
M«Ds tameo at rediit, jubet intra maenia ct^ 
Regia Fontifices cunctoa, tempusqae locumque 
Nascentis Pueri Bcitari mandat. aventes Sti 

Qoi multjs rt^itant Proceres de eidere miilta, 
Nunc queia exciti fatia, quo Numine Divum, 
Nunc quo praefulgena radiaret lumine lampas. 
'Imo age, jam prima die, Hoapes, origine uobis 
Lucida signa poii, tempus cursusque viarmn.' 3S0 

Conticuere omnes, intentique ora tenebant. 
Maximus inde Magum piacido sie peotore coepit: 
'Dicam equidem, vestras nee mentea ipse tenebo 
Suspensas ambt^, Pii miranda Tonantis 
Carminibua celebrare decet, memorabilis aevum sss 

Cujus in aetemtim est bonitas, cui summa potestas. 
Id primum: nobis eelsa de stirpe propago 

237) Ed. 4, 13 Te d. s. q. m. sceleris t. noBtri. — 238) Ecl. 4, U L p. 
B. f. terraa. — 239) Ed. 4, 17 Facatumque r. patriis t. o. — 240) Ae 7, 445 
T, Alecto. Matth 2, 8 Audiena autem Herodea rex, turbatns est — 241) Ae 
4, 280 = 12, 868 ArrecUeque horrore comae. vgl. Ae 10, 726. 7, 450. — 
242) Ae 7, 447 D. o. — 248) Met 11, 584 M. t. u. r. Ae 4, 220 moenU • 
Tgl. I, 210. — 244) Ae 4, 221 Regia *. — 245) Sil 7, 22 Vs cognoecere 
avebat. Matth 2, 4 Et congregaue omnes principe» sacerdotum et scriba« 
populi, scisdtabatur ab eis, ubi ChristuB nasceretur. — 247) Ae 2, 777 
Ve a. d. — 248) praefulgena Sil 4, 326. Ae 8, 553. Matth 2, 7 Tone 
Herodea clam Tocatis Bfagis diligenter dididt ab eis tempua stellae, qnae 
appaniit eis. — 249) Ae 1, 753 I. a, et a p. d, h. o. n. — 251) = Ae 2, 1. — 
252) vgl. I, 220 Änm. — 25Sf.) Ae 6, 722 D. e. nee te suspeneuiu, nate, t 
Va 254 vgl. I, 131. — 255) Ae 8, 80S carmin. celebrant. vgl. 1, 19. — 
256) Ae 10, 100 Tum pater onmipotens, renim c. a. p. vgl. Lncan 8, 494. 
Sn 2, 270. Stat. Silv. I 2, 137. — Ps. 106, 1. 107, 1. IIB, 1—4. 136, 1—26. 
Jerem. 33, 11. — 257) vgl. I, 313 dara de at. • und Anm. 



287) veatigia] B veetigiae. — 242) Diriguere] B aus Dirig . 
243) tarnen] B aus t . . . en. — 254) Suapensas] B auspenaos. 
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19 Andreae GrTphii Herodea I. 

AdmotuDique geoiiB solio clarique parentes 
Ingenio facile aote alioa primordia miindi 

sao Et reroiii causas, qua sidera lege mearent^ 

Quid terrae quateret, Phoebi LuDaeque labores 
In medium discenda dabant Narrare solebant 
Hi natis; quondam sidos de geote Jacobi 
Exurget äilgens, non voe oraeula falleat, 

ses Quae cecinit BUesm compuIsoB Numine summi 
Jovae. UrmaTit vestris haec traotus ab orie 
Veridicus Daniel, dictis qui concta fiituris 
Fata recensebat populis. Binc cernere stellam 
Mazima cura fiiit nostria, quam lumine lai^ 

210 PolBuram meutis teuebrae cordiaque Stupores 
Promisit veterum semper pia turba parentnm. 
Ad coeliUD ereotaa hino nostri teudere palmas: 
Stella decns coeli, quis te tandem aethere ab alto 
Ostendet enpidis? species nitidissima coeli, 

87a Exorere, ezorere, et sancto nos lumine luatra! 
Quin etiam nosmet Pario de marmore turrim 
Extruimofi, crescunt lapides, coeloqne minatnr 
Machina; quae manibus postquam fabrefiacta peritia 
Surrexit, noctes in eummo culmine tecti 

aso Sortiti insomnes trahimus labentia coelo 

Sidera noctivagasque faces äammasque notantes [B 3] 

258] Sil 8, 295 Sed genue admot. auperis -|- 8, 294 Vs parentem. — 
259) Met 15, 67 Vb prim. m. vgl. Lucr. 5, 419. 422. — 260) Met 15, 68 
E. r. c. + 71 q. s. 1. m. — 261) Metl5,71 Q.q. t. + Ge 2, 478 aolis varios 1. 1. — 
262) Met 15, 66 I. m, d. d. — 263f.) vgl. Num. 24, 17 Orietur stelU ex 
Jacob et consurget virga de Israel. — 265) Juveac. 1, 141 Hanc cec. vates 
Tentnrum (»gl. I, 2(H) et yirgine prolem. — 266—68) Ae 6, 690 Va fiiturum 
vgl. 1, 285f. Änm. Fata • Ae 6, 683 recensebat * 6, 682. Juvenc. I, 284. 
Quique prophetarum veterum praedicta recensent. — 269) Vb vgl, 1, 134. — 
272) Ae 5, 686 Vs t p. vgl. 12, 936. - 278) Va StelU vgl. 1, 830; Ae 7, 25 
Vs ». 8. a. vgl. Ae 4, 574. — 274) Va vgl. I, 291. — 275) Ae 2, 754 Vb 1. 
Initro. — 276) Met 3,419 e Pario formatum marmore Bignnm.— 277f.) machina 
minani Ae 2, 287.40 vgl. Ae2, 46. (8axa)iniDantiacaelo Sil 4,2 vgl. Ae 1,162 Vs.~ 
279) Ae 4, 186 Vs sumroi c. t. — 280f.) Ae 3, 515 Sidera cuncta notat tv 
cito 1. c. -|- Luct. 5, 1189 Noctivagaeque faces caelt flammoeque volantes. 

264) Exurget] B Exurgeut. — 274) Ostendet cupidis] B Ostendet & 
enpidis, & geitrichen. — 278) manibus postquam] B poetqnam. manibus 
mit dm darObergtehenden Zahlen 3 und 1. 
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Andreae Oryphii Herodes L 17 

Jamque dies aderat, quam docta volamina Yatis 
Monstrabant, oculis noetiis qoa Bector Olympi 
Objiceret regale jubar sidusque aerenum. 
8eola receDsebam tacitis carreutia lustris 3S5 

Ducebamque animo finem adveutare labonuu, 
Atqoe haec volvebam gaspenso pectore mecom: 
£n tandem venit illa dies, Inx alma propinquat, 
Cnm stellam Uceat coelornm in sede tueri. 
Quam claro Pater ornuipotene manifestus Olympo wo 

Ostendet miseris, quae ocnlos caligine pressos 
Lomine refficiet sancto teuebrasque fiigabit. 

Nox erat^ et placidam capiebaut ouncta quietem 
G)rpora fessa, salnm, sylvae terraeque qnierant, 
Lnoida cum medio volvuntur sidera lapsu, SM 

Cum tacet omnis ager, pecudes blandaeque volucree, 
Quaeque lacua late stagnans quaeque aspera dumis 
Rura teneut, somno positae aub nocte silenti 
Lenibant curas et corda oblita laborum: 
Ante oculos vieus pavidoe astare jaoentis 300 

AfSatns sancto Vates praecordia motu 
InBomnis multo manifestus lumine, qua se 
Pleua per ineertas fiiadebat luua fenestras. 

282) Va vgl. Ae 5, 49; 2, 1S2 (u. a.) — (anntwa) volumins Tatum Hör. 
Ep. n 1, 26. Tgl. • ib. I 18, 2. — 288) Met 2, 60 Va r. O. — 284) Sil. 12, 687 
Ecce aerenato clanun iubar emicat axe. — 285) Ae 6, 682 receneebat * vgl. 
I, 268. luBtria labentibus Ae 1, 283. — 286) Ae 6, 690 d. a. + Ae 1, 241 
finem, rez magne, laborum. vgl. Ae 2, 284. — 288) Tgl. I, 282 ; lax alma 
Ae 1, 306. * Met. 15, 664. JuTenc. 1, 593. — 289) vgl. I, 268. — 290) pater 
omnipotens Ae I, 60; 12, 178 n. a. — 291f.) Va vgl. I, 274; oculos caligine 
* H, 358; meranm caligine pectue Th. 10, 786. Jes. 42, 7 üt aperirea oculos 
caecorum, et educerea ., . . sedentea in t«nebriB. Jes. 60, 2. . . tenebiae operient 
terram et caligo populos. — 208) Ae 4, 522 N. e. e. p. carpebant fesaa so- 
porem. feasa I, 294. Tgl. Ae 3, 147 Va. ~ 294) Ae 4, 528 0. per terras, 
ailvaeque et saera q. — 295) Ae 4, 524 Aequora, c m. v, s. L — 296) Ae 4, 525 
G. t o. a. p. pictaeqne t. — 297) Ae 4, 526 Q. 1. 1. liquidoa q. s. d. — 
298) Ae 4, 527 R. t aomno p. a. n. a. — 299) = Ae 4, 528 Tgl. Ae 9, 225. •- 

300) Ae 3, 150 Extuleram viai ante o. a. t. Sil I, 632 A. o. visn eat — 

301) Ae 6, 50 afflata numine. — 302) = Ae 3, 151 vgl. Ae 2, 270. — 
303) = Ae 3, 152. 

298) aomno] B aummo. 

Bmlu«! Baltrtga ni Llltmorggaabliititc. II. 2 
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18 Andreae Qiyphii Heiodea I. 

Qui sie affari ac ouras bis demere dictis: 
30S 'Kcce patrum toties promissum vocibiis illud 

Jam radiat sidus, fas vobis oernere lumea, 

Jam rutilans placido lampae consurgit Oljmpo. 

Umbris pressa prius gens cernit lumina. Clarum 

Infertur populo jubar in caligine deasa 
310 Degeoti vitam et latitanti mortis io umbra, 

Inque diem nox caeca fugit lucemque tenebrae, 

Ceu sacro quondvD repletus Flamine dixi, 

Natus Arno, Judae clara de stirpe nepotum. 

Jam Puer ia pecudum lat«bris et noctis in umbra 
31S Editua aet«rno mundum splendore serenat. 

I, lucem nitidam sequere, et te ducat euntem 

Praevia fax coeli ac criniti sideris ardor/ 
Talibus attonitua visis ac voce Propbetae 

(Nee sopor illud erat, sed coram agnoscere vultus 
sao Flftgnmtesque comas äammantiaque ora videbar, 

Tum gelidus toto manabat corpore audor) 

Corripio e stratig corpus tendoque supinas 

Ad coeli Dominum palmas, ac munera libo 

lotemerata DEO. perfecto laetus honore 
SS5 Ascensu supero tum celsae calmina turris 

Et socios facio certos remque ordine pando. 

Jamque improviso vibratus ab aethere fulgor 

804) Ae 3, 153 Tum a. a. et c. h. d. d. = Ae 8, 35. — 3051 vgl. I, 271; 
I, 88. — 306} Vs ceniere lumen vgl. I, 268. — 807) Tgl. Anm. zu I, 268f- 
conaurget. -~ 308] umbria preesa Tgl. I, 291 caligine pres^os. Juvenc. 1, 417 
In mortisque illis umbra residentibua alma. — 308ff.) J«8. 9, 2 Populus, 
qui ambulabat in tenebria, vidit lucem magnam babitantibus in regione 
umbrae mortis, Inx orta est eis. Lnc. 1, 79 Illuminare bis, qni in teaebris 
et in umbra mortis aedent. — 309) Vs 11, 358 c. d. — 310) Vs vgl. I, 814. — 
818) Ae 6, 864 magna d. at. n. — 314) Ae 9, 373 Vs n. i. u. — 815) Va Tgl. 
1,515. Joh.8,12. — 818) Ae8,172 T. a. y. et t. deorum. — 319)=Ae8,I78.~ 
820) Ae 3, 174 Velataaque c. praeaentiaque o. t. Tgl. Ae 1, 710 flagran- 
tesque dei vultus; Ae 2, 685 crinem flagrantem. — 321) =^ Ae 3, 175. — ^ 
822) = Ae 8, 176. — 323) Ae 3, 177 A. coelum cum Toce manus, et m. 1. — 
324) Ae 3, 178 I. focis p. 1. b. — 325) Ae 2, 308 A. a. (802 et aummi fastigia 
tecti) culmine tecti * Ae 4, 186 vgl. I, 279. — 826) Ae 3, 179 Ancbisen f. 
certum t. o. p. — 327) Ae 8, 524 Namque i. v. a. a. 1 



) ordine] B aus ordina. 
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Andreae Oryphii Herodes L 19 

Spleudet: suspioimus, rutilat subitoqiie fragore 

Intonuit laevum, et de coelo lapsa per auras 

Stella faoem dacens clara cum luce cncnrrit 3S0 

Signavitque viam; tum largo limite sulcue 

Dat fiammam, late ciroum loca fulgure lucent, 

Qualea, cum belli turbas funusque potentum 

Portendunt, diri fulgeut lugubre cometae. 

Nos pavidi trepidare metu, genibueque miaores 335 

Tendimus ad coelum submisso lumine palmaa: 

Veniati tandem! quam te, lux sancta polorum, 

Defessi asspicimus! uec nos spes hostra fefeUit. 

Veaisti, o cordie requies, o saucta voluptasl 

Yenisti! solis radiis tu lampadie instar 340 

Diffulges! oGulis salve o lux agnita nostris! 

Hinc aliud majus laeti plausumque sonaates 
Cernimue: eu Fuer ore, oculis et corpore ab omni 
Diffulgens louge circum loca lumine complet 
Sparsit et baec tenues resonautia dicta per auras: 345 

Ite, pii proceres, Begem lustrate faventes 
Judaeae! summus celsi moderator Olympi 
(Certa fides dictis) aetemum cernere lomen 

328) Ae 2, 692 Vs e. f . — 329) Ae 2, 693 1. 1, e. d. c 1. p. umbras. — 
380) Ae 2, 694 8. f. d. multa c. 1. c. — 381) Ae 2, 697 Signanternque yiaa 
t. longo 1. 8. Ae 5, 526 Va 8. v. — ,332) Ae 2, 698 D. lucem, et 1. c. 1. 
suJpure fumant. — 383f.) Ae 10, 272. 73 Noa secue ac liquida aiqnando 
Docte cometae Sanguinei lugubre rubent. Ae 7, 80 poriendere bellum. 
Oe 1, 468 diri cometae • vgl. Lncan. 1, 525ff. dazu II, 305fE. Vs et funera 
Rgum Lncan 5, 201. — 885) Ae 2, 685 N. p. t. m. crinemqne flagrantem 
vgl. I, 820. Hor. Ep. 1 12, 28 genibus minor. — 336) Ae 10, 845 Ad coelum 
tendit p. + Ae 12, 220 demisBO 1. Tgl. 8il. 12, 637. 40. — 337 ff.) vgl. Ae 2, 281 
o lax . . . spes 0. Pnid. Apotbaos. 694 lux, spes; 895 requies laborum I, 286; 
896 specieB, Toluptaa I, 274. Claud. Pros. 8, 414. 417. ~ 337) Äe 6, 687 
V. t. — 338) Ae 2, 285 D. a + Ae 6, 691 n. me mea eure t. — 339) Ae 8, 581 
Care puer, mea sola et sera voluptas Tgl. I, 16. 18. — 340) Ae 8, 637 
Phoebeae 1. i. — 341) Ae 9, 656 agnovere deum proceres. ~ 342) Ae 2, 199 
Hio a. m. Ae 5, 506 Bonnerunt omnia plausu. — 344) Va Tgl. I, 341; 
circum loca * 1, 832. — 345) Ae 4, 226 Vs d. p. a. — 346) Va Tgl. I, 350. — 
348) Ot. A. a. 2, 510 Oerti dei sacro est boias in ore fides. Ta Mira fldea ' 
häufig bei Damaaus, Stat. Süt. (HI 3, 21. IV 4, 81. V 1,'.33) Prud. Apoth. 
689. Paul. NoI. 15, 253. Va o. 1. Tgl. I, 306. 268. Lucan 4, 568. 

345) auras] B aus aures. 
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20 Andrea« GrTphii Herodes I. 

VoB dabit^ illa viam moBstrat fax fiilgida rectam. 
3S0 Ite citi, properate viri. Nee plara: tenebrie 

Circnmseptns abit, nigrasque recessit in uinbras. 
PoBtera cum primo lustrabat lumine terram 

Orta dies, noemet delectos cuncta Magorum 
' Yadere tarba jabet pacemqae exposcere Fersis 
355 Donaque ferre citos ac Aindere munera Regi. 

Noe facis aSreae ductus stellamqae aeqttuti 

VflDimus hua taadem fessi petimusque doceri, 

Bex ubi Judaeae dovus et qaa natos in urbe.' 
Sie ait^ ast Patres cnncti sanctnsque senatus 
360 Obstupuit vario et multum semtone gerebat 

Sollicitus, mistis strepit ingens caria diotis. 

Qualia praecelsis, ubi tmz insibilat Eurus, 

Murmura pinetis fiant> aut qnalia fluctus 

Oceaai faoiunt, si quis procul hauriat aure, 
365 Tale sonant cuncti mirantee verba Magorum. 

Pontificnm tandem primus, cm tempora fulgens 

laüila cingebat, com facta silentia Unguis, 

Sic orsus, menti quae sit sententia pandit; 
'NoD equidem ignoro, Proceres, quae Nomina sammi 

S50) Ae 12, 425 Anna c. p. viro. Met 3, 662 Va I. c. Ae 7, 59fif. nee 
pl. locntoe. — 851) Ae 7, 600 Saepsit se. Ae 7,619 coecie ae condidit 
umbris. Ae 2, 791 tenaeaq. i. i. aniaa. vgl. Ae 5, 526. — 852) Ae 7, 148 F. 
c. p. 1. lampade terraa. — 858) Ae 7, U9 O. d. + 7, 152 delectos ordme 
ab omni. — 354) Ae 7, 154 Ire iubet + 155 p. e. Teucrie. — S55) Ae 7, 155 
D. f. viro + 8edul. 2, «5 • fndemnt mun. r. — 356) Va et. seq. I, 557. — 
357) Ae8,276 petinniB feBsi. Jnvenc. 1,228* orantque doceri. — 858) Matth.2,2: 
Ubi eat qui natns eat nx Judaeorom? vgl. Juvenc. 1, 229. — 859) Vb Cic. 
in de Divin. 1, 12 s. s. aus Enn. ; vgl. Ae 1, 426. Met 15, 590. — 860) Ae 6, 160 
Mnlta inter Bese vario e. serebant; vgl. Sil. 15, 283. — 361) Ae 6, 710 
Btrepit omni» munnure campua. — curia vgl. Sil. 11, 499. 500. — 362) Met 
15, 608 Q. succincti«, n. t i. E. — 363) = Met 15, 604. — 864) Met 15, 606 
Aeqnorei 1 s. q. p. audiat illos. — 365) Met 15, 606 T. sonat populns. — 
366) primuB • I, 224. Ae 12, 162 cui tempora *. 12, 163 .. . fulgentia cingnnt. 
— 867) Ae 10, 588 Va I. -f Ae 11, 211 tum £ b. 1. — 868) Ae 11, 814 q. a. 
dubia« B. menti. ~~ 369 f.) Matth. 2,5 At illi dizerunt ei: In Bethlehem 
Judae. Sic enim Bcriptum est per Propbetam. 

851) nigrasque receaait in nmbras] B nigria Be condidit umbria, durch- 
geatrichen, am abgeschnittenen Bond* noch zu lesen: rasque leceasit — 
umbros. — 365) souantj B aus aonunt. — 369) Nnmisa} B ana Numine. 
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Ändrese Oryphii Herodes I. 21 

Promisere DEI nobis, quae sancta piorum 310 

Ora prophetaram oecinenint: affore tempue, 

Quo pater omnipotens natum de stirpe Davidis 

His tradet Regem populis, qni crimina gentis 

Solvat et aeternnm sabmittat legibus i^;men 

Sanctis, qui regat Imperium sine militis usu, 375 

Qui eceptnim sine fine gerat: quin pectore saDCtum 

Jamdudnm expectant Messiam. Temporie ordt> 

Jam venit, Genitor quem tum moritnrue Judae 

Signavit diceoa: com sceptrum a stirpe meorum 

TraoBferet Ommpoteus, summus sine criraine SILOH 380 

Naecetur veuiens opifer permiseus egesie. 

Haud procul hinc saso BetLles fnndata vetusto 

TJrba colitur, Sancti sedes autiqua Davidis. 

Ex hac egressum faciet tellure Redemptor; 

Namque est in fatis^ ut in hac regione locorum sss 

Prodeat in lucem elarus super aethera factis 

Rex summis. Proceres, natum illic quaerite Regemi' 

Haec ubi dicta dedit longaevus grata sacerdos, 
Herodes falso simulat nova gaudia vultu 
Fallaci multoque Magos eompellat honore. 390 

'Andite, o proceres', ait, 'et spes diecite vestraa! 
Est in conapectu Bethles notissima fama 
Regia, dives opum quondam, dum regna manebant 

871) Met l, 256 V» a. t — 872) Met 1, 257 Va Q. — pat. omn. häufig. 
dB Bt • Ae 5, 597 Tgl. I, 313. — 378—76) vgl. I, 287—39. Met 15, 830—86. 
Cl. Hon. 3, 1S2 — 84. Mattb. 2, 6 ex t« enim eziet dux, qoi regat popolnm 
meum (I, 373) Israel. Tgl. Micha 5, 2. — Met 1, 99 sine mil. usu. Ae 1, 279 
Imperium Bine fine dedj q. Tgl. Sedul. Carm. Pasch. 2, 66 Imperium aine 
fine manet. — Tgl. Ennod. Carm. I 9, 47—49, JnTenc. 1, 239f. — 379) Va 
8. I, 381. fltirpe • I, 372. — 880) Genes. «, 10. — 881) Tgl. Met 15, 653 
deus opifer *. Ae 6, fli Ts egenis, — 882) Ae 8, 478 H. p. h. ». iacolitni 
f. T. — 383) Ae 8, 479 Urbie Agyllinae sedes. — 384) Micha 5, 1 (Matth. 2, 6) 
ex t« mihi egredietui qni sit dominator ... et egressns ... — 885) Met 1, 256 
Esee qnoqoe i. {. — 388) Ae 6, 628 H. u. d. d. Pboebi loDgaeva s. Tgl. 
Ae 6, 628. — 389) Ot. A. am. 1, 678 Ut simulet vnltu gaudia tristis erit. — 
8fl0) Th, 2, 151 Insidunt. prior hia dubios compeUat Adrastna vgl. I, 220. 
multo c. h. Ae 8, 474. — 891) — Ae 3, 103. — 392) Ae 2, 21 E. i. c. Te- 
nedoB n. t. — 393) Ae 2, 22 Insula, d. o., Priami d. r. m. 

871) affore] Baffoce. — 378) moriturus] B aus motitums. — 391]Te8tias] 
B Testtae untentridim. 
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22 Aodreae Gryphii Herodesl. 

JessSidae, vix reliquias jam et Domina eervans 
39i> Obrutaque et propriis vix agnoscenda ruinie, 

Nee longo distat eurau (modo Conditor adsit). 

Crastina lux laetos optata sUtet in urbe. 

Hie Bummis studiis promissum quaerite Regemi 
Unum illud tandem vobis praeque omnibus unum 
400 Edicam et repetens iterumque iterumque monebo: 

Äd DOS, inventnm puerum qui nuntiet, inde 

Mittite, quo nostro Rex accumuletur honore. 

Haec SQUt^ quae libuit nostra vos voce moneri.' 
Ei^ iter iostaurans mox caecam deserit urbem 
405 Laeta cohors procerum turbataque maenia linquit. 

Ecce viae medio cernit praecurrere stellam 

Sulcantem radiie auraa, mos ora resolvens 

Ingeminat plansum : 'sequimur Te, eancte polornm [C] 

Conditor, imperioque tuo paremus ovantes, 
410 Adsis jara placidusque juves, jam dirige gressus!' 
At Solymi interea trepidi formidine curia 

Vexantur, tragico quatiuntur corda tumultu. 

Civibus attonitis nullam formido quietem 

Concedit; metuunt cuncti nova praelia Begis. 

395) * tIx agnoicendiu in umbra Bil 18, 705. — S96) Ae 3, 116 N. 1. 
d. c. m. Jnppiter a. — - 697] Ae 3, 117 Tertia 1. ciaasem Cretaeie b. i. oris. 
Tgl. 8U 12, 634t. — 898) Tgl. I, 387. — 399) Ae 3, 435 U. i. tibi, nate dea, 
praqae o. u. — 400} Ae S, 486 Praedicam e. r. i. i. m. — 401f.) Juvenc 1,242 
Inventumque sibi puerum monatrare colendom. Ae 6, 865 adcumulem 
doois; Ot. fast 2, 122 accumnlatui houoB; Theb. 10, 789 houore accumu- 
laat. Matth. 2,8 et mittens illos in Bethl. dixit: Ite et interrogate dili- 
genter de puero: et cum inTeneritis, renuntiate mihi, ut et ego venieng 
adorem eum. — 403) Ae 3, 461 H. a. q. n. iiceat te v. m. — 404) Th 2, 473 
iter inatanrabat Tgl. Tfa 5, 9. Mattb. 2, 9 Qui cum audiseent regem, abierunt 
et ecce Stella, quam viderant in Orient«, antecedebat eos. — 405) Ae 7, 670 
Vs m. linqnunt. — 406) JuTsnc. 1, 243 E. t. m. at. p. c. ~ 407) JuTenc. 1, 244 
8. flammis a. — Tgl. Sil. 1, 357; Vs Ae 8, 457: Ge 4, 452. — 408) Ae I, 747 
Ingemioant planau Tyrii. Ae 4, 576 s. t. a. deorum. — 409) Ae 4, 577 
Qniaqnia es, i. it«ruin p, o. — 410) Ae 4, 578 A, o p. i. Ae 1, 401 d. g. — 
411) Ae 9, 169 t. i. * Tgl. Matth. 2, 8 (Herodea rex tnrbatus est) et omnis 
JeiDBolTma cum illo. — 413) Het 15, 158 * attonitum . , . formidine TgL 
Met 4, 802. Sil. 17. 507. — 414) Ae 3, 240 n. p! •. 



396) (modo Conditor adait) B ana modo (Conditor adait). — 397) urbe] 
B aus ozbe. — 406) Ecce] B ecce. — 409} orantes] B ana orantea. — 
418) attonitia] B aus attfinitia. 
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Andreae Qrypbii Herodes I. 2S 

OnmibuB ante oculos urbem ingredicDtis imago 4i5 

Persarum turbae. Stygio et jam iniaaa barathro 

Atra cohors hominum simulachris pectora falsis 

Sxf^tODS variis implet rumoribuE urbem; 

Regetu inferre acies, aedes subvertere ferro 

Armatum, rabido jaoulari milite flammas. 43o 

Nee minus ad Proceres umbrae luittuDtur Eoos 

Pallentes Diüs, fnriis evertere ei quem 

Fraudibus et possent deceptum iacendere iniquia. 

Illi autem invict08 aoimos iuapertaqae fraudi 

Corda tenent^ tantum commovit pectora Boemon, 42s 

Quam si dara silex aut stet marpesia cautes. 

Beizebub aat saevus, nigri dux agminis, ipse 
Flammea mox vertit solTmorum in tela TTrannum, 
Plutimus a teneris regni quem cozerat ardor. 
Fervida corda ferit epar^tque per oBsa furorem, 499 

Mox ipsum invadens praecordia ad intima seee 
Ingerit ardentemque odüs instigat acerbis. 
Saevit inops animi, torquentur viscera, nunquam 
Solvitur iD somnos oculisque et pectore noctem 
Non capit: ingeminimt curae, rursusque resnrgene «a 

Ardor adest, rabidoque irarum carpitur igne. 
Sic adeo insistit eecum itaque corde volutat: 
'Ed quid agam? Regisne novi nova praelia moestus 
Ikperiar? populine petam jam perditos arma? 
Quem toties odiis memini certare superbis? 44o 

415) Ae 2, 778 Viea mihi a. 0. et nota m&ior i. — 417) Ae 2, 772 
infelix simulacnun. Met 4, 404 falsa simulacra. Tgl. I, 7S4. — 418) Ae 9, 464 
V. r, ■; Theb 5, 96. 97 rabidiB'clamoribita urbem Exagitat. — 419) subvertere 
* r, 586. Tgl. Met 4, 403. — 420) Tgl. Lucan I, 379. — 428) Ae 5, 851 
deceptns fraude. Th. 2, 119 Va F. — 424) Sil. 7,26 fraudique inaperta 
senectua. — 426) = Ae 6, 471. — 427) Va B. a. I, 582 Tgl. I, 155. — 
429) Ae 7. 845 Femineae ardeatem coraeque iraeque coquebant vgl. Sil. 2, 
&35B'. ~ 430) Ae 4, 101 Ardet amani Dido trazitqae p. o. f. — 481) Ae 7, 347 
p. a. i. — 438) Ae 4, 300 8. i, a. Met 8, 516 torreri v, * Tgl. Met 7, 754. 
Ae 4, 529 Vb ueqne onquam. — 484) Ae 4, 530 8. i. a. ocolieTe ant p. n. — 
485) Ae 4, 631 Accipit i. c. i. r. — 436) Ae 4, 532 Saerit amor magnoque i. 
-|- Ae 4, 2 Vb c. i. — 487) Ae 4, 533 8. a. i. aecumqae ita c. t. — 
488) Ae 4, 584 E. q. ago? rarauane + Ae 3. 240 n. p. ♦ Ygl. I, 414. — 
439) Ae 4, 535 E. Nomadumque p. conubia aupplex. — 440) Ae 4, 586 
QuoB ego Bim totieng . . . -|- Ae 10, 14 certare odiia. 
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24 Aodreae Oiyptüi Herodes I. 

Qui temnit mea sceptra ferox neo jussa facesüt? 
Ergo ego terga dabo? fugientem haec terra videbit? 
Quo fugiam? quis me sceptria, di&demate, regno 
E^utum excipiet? sortis quis t^rminus atrae? 

US Hooce quid est? ubi sum? qui mentem Iruatra timores 

Sollicitant? puerine tremunt mea peotora deztram? 
'^on ita, jam me animum vindicta explesse juvabit! 
In furias et in arma ferar! fata]ia nil me 
Terrent, quae soLymi jactant, responsa Tonantis. 

4S0 Quid cesso gladiis sceleratum extioguere partum? 
Quid cesso abreptum divellere corpus et undie 
Spargere? quid dubit« Fereas absumere ferro? 
Quos ego! Sed ptaestat motas abscoadere äammas 
Iranun: proceres referat modo casus Eoos 

«5 Hue aliquis solymam, quorum mihi sanguis inundetl' 
8io üt, ast bumiles despexit Conditor iras. 
Jamque rubescebat stellis anrora fugatis, 
Cum procul obscuras turres humilemque viderent 
Bethlen: mox Bethlen laeto clamore salutant 

460 Peraarum Domini, pergunt cursuque propinquant 

Est specus baud ingens parvae sub maenibus lu-bis, 
EfBcieos humilem lapidum eompagibtis arcum, 
Uberibus faecundus aquis nemommque tenebris 
Tutns, et exesae cingunt lat«ra ardua cautes, 

441) Vb Ae 4, 295 i. facessunt. — 443} vgl. 1, 188. — 444) Th. 9, 163 
E. conos lacero diademate crinea I — 445) Ae 4, 594 Quid loquor, aat n. a. ? 
quae m. insania mntat. — 448) Va I. f. Qe 8, 244 -f Ae 2, 387 e. i. a. f. 
[vgl. I, 448) + Ae 9, ISS n. m. f. terrent. — 449) Ae 9, 134 Si qua Fhiyges 
prae ae j. r. deorum. — 450) Ae 9, 137t> ferro sc. e. g. — 451) Ae 4, 600 
Neu potni a. d. c. e. u. — 452) Ae 4, 601 8., non socios, non ipsum a. f. — 
458) Ae 1, 135 Q. e. a. motOB praeat. componere fluctus. — 454) Met. 14, 192 
si quis ref. mihi c. Dlixen. — 455) Met 14, 19S Ant aliquem e socUa -|- 
14, 195 cuiuH m. B. i. — 456) Cir. 16f. hominum errorea despicere atque 
hamiles curaa vgl, Pa. 2,4. Avit. Poem. 5, 497f. Cl. Pros. 2,218 vilea 
paatoium deapicit ir. — 457) = Ae 3, 521, — 458) Ae 8, 522 C. p. obscuroa 
collea humilesque videmos. — 459) Italiam, Italiam Ae 3, 428 -|- 524 1. c. a. — 
461) Met 3, 29 Et Bp. Ge 4, 418 eat sp. ing. Ot. Fast. 4, 495 E. sp. 
Met. 18, 261 Vb b. m. u. — 462) = Met 3, 30. — 468) Met 3, 81 ü. f. a. + 
Ae 6, 238 Vb n. t. — 464) * exeai Ov. Fast. 4, 495. Ge 4, 419 ezeai latere 
in moutiii. Ae 4, 246 * lat. ardua. 



458) viderent] B aus viderunt. 
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Andreae Oryphii Herodes I. 25 

Arte laboratus nulla, simulaverat artem 4«5 

Ingenio natura suo, pergrata colonis 
Defimctis operum Btatto, nox li-igida Bt quoa 
Kare prooul patrio campis prendisset in istis; 
Namque vüe prociil et tectis summota recedit. 

Substitit hie subito regali spleodida lace 470 

Stella suo totam speluneam Inmine complens. 
Huc cursum proceres flectunt, in vertice saxi [C 2] 
Lumen stare vident, ceu quondam fixus in alto 
Aätabat Josuae saeva inter praelia Phoebus. 

Accedunt auro illustres ostroque decori, 475 

Jubila fundentes ocuLosque ad limina torquent. 
Lux oculis, nova lux oculis afPulsit, et ingena 
Spleodor ouncta replet, fulgentque mapalia, quaeque 
StraminibuB tantum horrebant, nunc aurea cemasi 
Collucent lapides, atque auro singula fulgent. 480 

Ecce autem in medio residet sanctiseima Vii^ 
Solifi inardeacena radÜs, stellaeque videntur 
Errantes capiti circum aurea tempora pasci, 
Sub pedibusque püa lumen diffundere Pboebe. 
YirginiB in gremio cemunt (pro jubilal) nudum 485 

Infantem, radiie illuatrem ac luce coruscum, 
Ubera aiecantem Mariae; Seniorque Joaephus 
Hx antro proceres dictis compellat amiois: 

465) Met 8, 158 Ä. laboratiun n. 8. a. —.466) Met 8, 159 I. n. a. ~ 
467f.) Ae 5, 128 statio gratissima ■{• Oe 4,421 deprensis olim Btaldo. — 
469) Met 8, 193 Hie spelunca fuit, vasto summ, recessu. — 470) Eestitit 
Va Juvenc. 1, 345. Matth. 2, 9^ usqae dum venienB staret snpra ubi erat 
puer. Ae 1, 687 * reg. sp. luxn (I, 213). -- 471) Ae 3, 645 Va 1. complent. — 
472) Vb V. 9. vgl. I, 904. — 478f.) JoBua 10, 12. — 475) Va A. Th. 5, 843. 
12, 782. Va o. d. Ae 6, 133 Tgl. 4, 184. Math. 2, 10 Videntes autem 
Btellam gavisi sunt gaudio magno valde. — 476) I. f. Tgl. I, 12. Ae 4, 220 
0. a. moenia t. — 477) Ae 9, HO Hie primum n. 1. o. off. e. i. — 478) Va 
m. ftilgent Sil. 2, 438. ~ 480) singula • Ae 8, 618 vgl. Sil. 2, 404. 13, 758. — 
481) in medio ♦ I, 50. — 482) S. inardeBcit r. Ae 8, 823. vgl. Apocal, 12, 1. — 
483) Ae 2, 684 Lambere flamma comas et c. t. p. vgl. 1, 820. — 484) Ecl. 5, 57 
8. p. videt nubes et aidera Daphnis vgl. II, 84. — 485) Met 18, 787 Acidls 
i. g. residene vgl. reaidet • 1, 481. — 486) iU. • I, 475. l. coruacua Ae 2, 470. — 
487) Eol. 2, 42 ubera siccant. — 488) vgl. I, 890 compellat * Th 2, 151. 
vgl. Ae 3, 463, 474. Va 10, 466 d. adfatur a. 

468) preudisset] B prenwBBet. — 476) oculoaque] B aua oculcsqne. 
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Andreoe Gryphii Herodea I. 

'O Biimmi proceres, (neqae eoim sine Niimine JOVAE 
Tarn certum tenuiatis iter) quem vestra requirit 
Majestas? num qais celsa demissus ab arce 
Has docuit sedes saxumque accedere jussit?' 
Sic ait et laetum sese venieatibus offert. 

Uli autem: *Xos per tenebras aova lucis imago, 
Saacte senex, huc lon^nquis deduxit ab oris, 
Jussit et hunc Fuemm donia invisere uostrie, 
Cui nova Bceptra poli epondet clemeutia, qui vel 
Ipse DEUS coelo veniens, vel forte Beorum 
Natus,' Sic prooeree, sie Joseph: limina JOVAE 
Haec natus subüt; coelorum Regia cepit 
Haec Dominum, valido qui torquet eidera nuta. 
Audete, o Domini, mundi contemnere luxus, 
Spemite opes, dignoe et vosmet fingite JOVA, 
Quoque DEO placuit sancto succedite saxo.' 

Sic fati junguDt dextras; mox ordine longo 
Aotrum intrc^;resBi, genibus de more mioores 
Et terrae iu8ti«ti vultu pacemque petentes 
Mirantur, Regina poli, te, o sancta Tonantis 
Sponaa, DEI genetrix, Virgo castissima, Mater 
Inviolata DEUM et enixa puerpera Regem, 
Qui Goeli terraeque gerit per secula sceptrum. 
Tum puerum JESUM, sauctam de Numine Numen, 



489) Vavgl. I, 391. Th. 2, 151 Egregii iuTenum, quoa non a. n. regnia.— 
490) Va r. Th 2, 127. — 491) Vb decurrit a. 8. Ae 2. 41. d. a. axe Th 10, 758. — 
492) H. meua uaqne domus veatigia fecit Apollo Th 2, 155. accedere " 
Th 2, 189. — 493) Va v. o. Ae 6, 291 vgl. Th 7, 754. — 494) vgl. I, 477 
nova lux. — 495) Va etc. vgl. I, 227, — 497) vgl. Matth. 28, 18. — 498) Va 
I. D. I, 3 vgl. Th 2, 115. — 499) Ae 8, 362 haec, inquit, limina Victor. — 
500) Ae 8, 368 Aleides a., haec illum r. c. — 501) Ae 9, 93 t. q. s. mundi. — 
5021) Ae 8, 864f. Aude, hospes, contemnere spea et te quoque dignum 
Finge deo. — 504) Va s. tecto Th 1, 469. — 505) Ae 8, 467 Gongresei t. d. 
-\- Ae 8, 722 incedunt . . longo ordine. Matth. 2, 11 Et intrantea domum 
invenerunt puerum cum Maria matre eius, et pcocidentes adoravenint 
enm . . . — 506) vgl. I. 335. Her. ep. 1, 12, 28. — 507) vgl. Juvenc. 1, 248. - 
610) Sedal. Cana. paach. 2, 63 Salve aancta parena, e. p. r. vgl. Bedul. 
h;inn. 2, 17. — 511)Q. caelum terramqaetenetp. e. Sedul. Cann. pasch. 2, 64. 

499) Joaeph] B aus Joaephi. 
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Andreae Oiyphii Herodea I. 27 

Quod DEUS aeteroa produxit origine, Verbum 
Salvificum verumque hominem, qui Virginia alvo 
EdituB in lucem est, pueri collectus in artus, 515 

Agnoscuut hilares, precibus reverenter adorant. 
Dona dehinc: auro mtilantia munera Hegi, 
Thura Sacerdoti, myrrham tribuere sepulchro. 
Interea ante fores expectabat comitatus 
Splendidus, et tyrio vestitus murice terga 5» 

Stat sonipes et frena ferox splendentia gemmis 
Vexat. at alta cobora non seae explere conis<ü 
Infiintis facie poterat: magis illa tuendo 
Ardescens en fixa oculis et pectore tot« 
Haeret; nanique puer aplendens appamit illig, 525 

Qualis ubi oppositas nitidissima solis imi^o 
Evieit Dubes nuUaque obstante refulget. 
Nee minns alma Fareos ocnlos eubmissa nitentes, 
Flaventes effusa comas, dat luiuina; castus 
Lacteolas pudor ecce genas infecerat, aSr 53« 

Cernitur ut rüseus, cum primum aurora movetur, 
Et ceu virgineos ubi lavit in aequore vultus 
Luna recens, stellis circum comitantibus orta 
Ingreditur nitida per coelum Candida luce. 
Talis erat genetrix procenim stipata corona, kj5 

Narrabatque Magis magni mysteria partns [C s] 
Et miranda Patrie coelonira et Numina Nati, 
niam omnes admirari haud vnigata canentem. 
514) Vs Met 15, 217 vgl. I, 5. — 515) Va E. i. 1. Met 15, 221 + 
I, 4 c. i. a. Tgl. Lucan. 3, 623. — 516) vgl. Ae 9, 659 Agnovere deum 
procerea. — 517) ♦ a. r. SU. 1, 477; Vb m. r. Sedul. Carm. Paach. 2, flS 
vgl. I, 355. — 518) Sedul. Carm. Pasch. 2, 96 T. dedere Deo (vgl Juvena 
1, 250) m. t. s. Matth. 2, 11 et apertie thesauria suis obtulenmt ei munera, 
auruin, thuB et myrrham. — 519) Vb comitatu Äe 4, 215. — 520) * Tyrio 
mnr. Ae 4, 262. — 521) Ae 4, 135 S. b. et f. t. + Sil. 5, 147 vexatque vgl. 
I, 522. — 522—524) vgl. Ae 8, 618; Ae 1, 711 Eipleri mentem nequit 
ardeBcitque tuendo Ae 1, 717 o. haec p. t. — 525) Ae 1, 718 Va H. + 
Met 14, 767 Va a. ilÜB. — 526) = Met 14, 768. Vs vgl. I, 494. — 527) Met 
14, 769 E. 11. n. o. reluxit, — 528) Ae 1, 228 o. auffuaa n. — 529) Ae 4, 590 
F. abciBsa c. — 530) castus pudor Ov. a. a. 1, 100. lacteolae puellae Catull 
55, 17. — 535) Va Ae 1, 503 T. e. + Ae 1, 497 Vb iuvenum s. caterva. — 
537) miranda Ae 1, 496. — 538) vgl. Ae 8, 49 Haud incerta cano. Ecl. 6, 9^ 
538) admirari] fi aus ad miri. 
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28 Andreae Gryphii Beiodes I. 

Sol niit iDterea et montes umbrantur opeci, 

bW Ctun niveis volncer motis ezercitus alis, 
Caelestes subito juvenes toto aethere visi, 
NubibuB impoBiti, liquidas cantare per auras; 
Atque ubi t«r stabulnm terms toto agmine versi 
Lustravere choria, ter luatravere choreis, 

M5 Concentu petiere polum; jam plaosibus aether 
Dissnltat^ totoque soDODt jam jubila campo. 
Jumque dies coelo conceseerat, almaqne curru 
Noctivf^ Phoebe medium pulsabat olympiun, 
Et procerum caetus rebus jam rite peractis 

550 Carpebat somnos Solymam jam certue eandi 
Inveutum et puerum follaci 08t«odere Kegi: 
Äliger ante oculoe huic se delapsus ab aetbra 
Obtulit iu Bomnis ac talia protnlit ore: 
'Persarum, quae vos, Proceres, sententia cepit? 

55J Quo ruitis? dirumne iterum stat adire tyrannum? 
nie dolos Bummumque nefas sub pectore versat 
Praecipitate moras vigileB, stellamque sequuti 
Festinate fugam, patriam redite latenter!' 
Sic fatus subito in tenues evaouit auras. 

sao Tum Procerum veneranda cobors exterrita visis 

5S9) = Äe 3, 508. - 540) Sil. II, 411 niv. ex. alis Vb Tgl. Val. 
Flacc. 6, 45S volacrumque «zercitus omois Amorum, — 541) Va Jmeae. 
1, 171 Cael. — 542) Vs p. a. Ae 11, 595 Tgl. Anm. zu 1, 552. I, 329. — 
543) Tgl. I, 128. — 544) Ae 7, 391 lustwre choro. Äe 10, 224 Va 
Instrentque eh. vgl. Ae 9, 612. — 545) Vs aether Ae 8, 239. — 646) Va 
Di8snltjantAe8,240Tgl.Van,1049Exultareclioro8. — 547f.)=Ael0,215f.— 
549f ) Ae 4, 55Sf. Garp. 8. reb. iam r. paratia .... iam cerL eundi. — 
551) Tgl. I, 401. — 552) Tgl. I, 300 mit Anm. Ae 12, 247 Va in ae. 
Ae 4, 556 huic se Ae 4, 574 aethere ab alt«; ♦ delapaa per auras Ae 11, 695 
Tgl. Amn. zu I, 642. — 553) Ae 4, 567 0. i. s. vgl. I, 302. — 564) Ae 1, 287 
quae te, geaitor, aent. Tertit. Tgl. Ae 6, 466 Vs dementia cepit, Ecl. 6, 47. 
2, 69. — 555) Va Q. r. Ae 12, 313. — 556) Ae 4, 563 lila d. dirumqne 
(I, 554) n. in p. t. — 557) Ae 8, 448 P. m. . . . Ae 4, 573 vigilate. Va st 
seq. I, 366. — 558) Ae 4, 575 F. f. JuTenc. 1, 264 patriarnque Mogi radiere 
latenter. — 559) Ae 4, 570 sie fatus + Ae 4, 278 ia tenuem . . ev. aur Ov. 
Her. 1, 79 * teu. Tanescat in auraa. — 560) Th 10, 785 Tantalidum Tenerata 
coh. -i- Ae 4, 571 Tiun . . . esterritus mnbria. 



548) pnlsabat] B puleaebat. — 558) somnia] B aua s 
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Aadrese Gryphii Herodes L 29 

Gorripit e stratis corpus famulosque fatigat; 

Et pueriim Matremque valere jubet, fera Bethlae 

Maenia mox linquit, gradiens per devia callie 

In patriam nullo rediit diBcrimiae pressa. 

Sic pater omnipotens maDibos fariisque Tyranni 565 

Eripoit proceres Laetosque ad patria duxit 

Arva prociil Syria digreBSOs auspice Nato. 

NuDcius ut vero Solymorum venit ad aures 
Regis, et hie rumor paBsim tota urbe vagatur 
fivasiese Magos, delusa ut peotora sensit 5to 

Callida, mox validas iterum consur^t iu iras 
Ereptumque gemit faoinus sibL ceu leo frendens, 
Cujus ab ore fero niveus cum labitur agnus, 
In totum movet arma gregem carpitque trahitque, 
Sic quoque Hex pectus dextra percussit et altum 575 

Projecit diadema procid. 'Prob Lueifer! ibit/ 
Sic ait, 'et sceptris illuserit advena noBtris! 
Non arma expedient? uec tota ex urbe sequentur 
Diripientque viros alü vi, vuluere, ferro? 
Ite citi ferte arma, meil' Nee plura dolores sao 

Concessere loqui, pressoque obmutuit ore. 

Beizebub ast socios astutus oonvocat omoes 
TartareoB, ipsia mox, quae sententia mentj 
Jamdudum sedeat, qua vi, quibus artibus tpsum 

561) vgl. I, 322. Ae 4, 572 C. e somao c. sociosque f. — 568) Sednl. 
pasch, carm. 2, 103 grodientes d. c. vgl. Javenc. 1, 253. — 564) 8edul. 
pasch, carm. 2, 104 I, p. radiere. — 565] * pat«i omnip. bei Vergil u. o. 
Sedul. pasch, carm. 2, 102 Vb iussa tyr. Matth. 2, 12 Et reapomo accepto - 
in sonmiB (I, 553), ue redirent ad Herodem, per aliam riam reversi sunt 
ia regionem suam. — 570) Sedul. c. paach. 2, IGT Ergo ubi delusum ae 
coraperit. Matth. 2, 16 Tudc Herodea videns quoniam illuauH esset a Magis, 
iratns est valde. — 571) Vs concessit i. i. Ae 7, 305. — 572) Sedul. c. p. 
2, 110 E. gemens f. s. c. 1. f. — 573) Sed. 2, 111 C. a. o. tener subito c. 1, a. — 

574) Sed. 2, 112 I. t. m. a. g. manditqne tr. vgl. Ae 12, 6. 9, 340. ~ 

575) Ae 4, 589 p. percussa decoruin. — 576) "Hi 10, 76 Turhavit d. coma 
Tgl. Tli 11, 227. Ae 4, 590 pro Juppit«r ib. — 577) Ae 4, 591 Hie a. e. 
nostiis i. a. regnie. — 578) Ae 4, 3S2 N. a. e. totaque e. n. s. — 579) Ae 4, 593 
D. rates a. DavalibnaT ite. — 580) Ae 4. 594 Ferte citi flammas, date 
tola . . . — 581) Ab 6, 155 p. o. o. — 582) Va I, 427. — 588) Ao 11, 314 
q. Sit seut m. — 584) vgl. Ae 11, 551 sent. sedit. 

579) Diripientqae] B Diripiantque. 
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80 Andreae Gryphii Herodes I. 

E>85 Cogitet oppressam Natnin aubvertere Jovae, 
Edocet et cunctos trahit in 8ua vota sequaces 
Atqne ait: 'Infemi robur atygÜqne Draconis 
Praesidium, attentam mihi nunc advertite menteml 
Bella gerenda tibi, jam terram pingere tabo 

aeo HerodeB properat, puero jam praelia eurgeot 
Sangninoleota, D£I qai summi creditur iofans. 
Fraade decet versare dolos: vos fingite vultum 
Militis, et densis immisti turbine turmis 
Viper eam cunctis animam dirumque furorem 

565 InBpirate, odiumque animis et crimina caecis 
Spargite, quo Bethlae tingantur compita caede 
InDoouae gentie, teneramque sub abere gentem 
iDSODtem in ainibus matniiu succidite ferro!' 
Sic fatus collo gkdium suspendit eburnnm 

80O Atque aoro multo squallentem alboque orichalco 
Circumdat loricam hmuerie; simul aptat habende 
Ingentem clypeum, mox rubrae comua cristae 
Imposnit capiti et validam dextra quatit hastam. 
Sic stygii faciunt famuli sedemque Tjraani 

605 Armati ferro et criatis capita alta coruBci 

AccedtiDt, ubi jam dat Signum rauca cruentum 
Buccina; aam Solymae Bex jusserat aere reeurvo 
Stridentes inflare tubas aonituque canoro 
ProtinuB armatos ad signa eiere maniplos. 

eto CoDcurrunt, sequitur clamor, caelumque remugit. 

585) • Bubvertere I, 419. — 687) Va I, 36. — 588) Ae 8, 440 et huo 
adv. ment. — 589) Ae 8, 441 Anna acri facieoda Tirol — 591) Va I, 673. 
Et. Luc. ], 82 Hie .... filiua altiasimi Tocabitur. — 592) versare dolos 
Äe 2, 62, — 593) immiati Danaia Ae 2, 396, — 594f.) Ae 7, 351 Vip. apiians 
anim. — 596) Juvenc. 1, 260 Honibilem iussit Bethleem per comp, caedem. — 

597) Juvenc. 1, 261 lafant^s cunctoa ten. s. u. plebem. Tgl. Ae 6, 428 Va. — 

598) Tgl. Juvenc. 1, 162. Va Ae 6, 435. — 599) Ae 11, U collo ensp. ab. — 
600) Ae 12, 87 anro sq. a. or. — 601) = Ae 12, 88. — 602) Ae 12, 89 
Ensemqne dipeumque et r. c. c. — 603) Ae 12, 93 . . . Talidam tI corripit 
hast. — 605) = Ae 9, 678. — 606) Ae 11, 474 dat sig. r. c. — 607) Va 
Ae 11, 475. Ae 7, 513 Va coniuque reo, — 608) Ae 9, 503 soaitum procul 
aete caa. vgl. I, 607 Vs. — 609) Ae 6, 165 aere eiere Tiroa. Ae II, 463 
Vs manip. — 610) Ae 9, 504 aeq. c. c. r. 



) advertite] B advertito. 
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Andieae Gryphii Herodeal. 81 

Kgreditur ßez ecce forae sttpante caterva 
Ingenti raülans gemmis ostroque decoriu 
Et solio »Dte foree aedit sublimis ebumo. 
Huc, illuc voLvens oculos meruitque timeri 
Non metnens atque hoo socias adit ore cobortes: sis 

'Prob stirpem invisam Judae, contraria votis 
Pectora dura meis! ego num sie pulsua ab nrbe 
Sceptrisque exutos jus imperiumque euperbi 
Davididae accipiam? num sie me pellere regnis 
Decretum est pnero? vix sit mibi oredere tantuni! ft» 

O audax facinus! prob damnum! eic mea sceptra 
Cunctis fracta Jecent? R«gQum ast mibi turbine nuUo 
Hoc puer excutiet, quantumvis Persia cunctos 
Huo mittat proceres, huc mittat, praelia, turmos 
Qui tent«ntl dextra haec sine robore cassa jacebit 625 

Mi potiua, quam quis meoum, 3it natus olympo 
nie licet, diadema gerat! Vos ite manipli, 
Tollite tela citi, rapite enees, spargite flatnmas! 
Claudite iter, capite, irruite et restinguite pestem!' 

Sic ait^ ast stygio manus tmo emissa baratfaro eao 

Irarum movit stimulos turbaeque furores 
Eixcitat in tragicum belli civilis amorem. 
Protinas elatis omnes dixere lacertäs: 
'Acoipe devotas in Martia fiiaera dextrasi' 

611} Vs Ae 4, 136 st. o. vgl. I, 535. — 612) Va Ae 5, 13S oaL d. vgl. 

1, 218. I, 475. — 613) vgl. I, 319. Ae 7, 169. ante fores Ae 6, 47. — 
614) Ae 4, 36S H. i. t. o. (vgl. I, 217) -f Lucan. 5, 817 m. t. — 615) Lucftn. 
5, 318 N. m. ft. haec ira dictante profatur. — 616) Äe 7, 29S Heu st. i. et 
fatls c. noatris. — 617—19) vgl. Anaphora des num Ae 7, 294ff, — 
618) eeeptria ezutus vgl. I, 44Sf. — 619} Vs Ae 8, 249 p. regno. — 
620) Ecl. 10, 46 nee eit m. c. t — 622f.) Luctin. 2, 2481 quam turbine 
nullo Elxcutiet fortuua tibi. — 625) Sil. 5, 572 casBom sine robore flammam. 

— 627) Th 8, 390 seeptra geret. maniplos Ve Lucan. 1, 296 [X, 609). — 628) vgl. 
Ae 4, 598f. und 1,580. — 629} Sil. 1,651 Ocius ite, viri, et nascentem 
extinguite flammam. — 630) Lucan. 2, 323 sie fatur et acris. — 631) Lucan. 

2, 824 I. m. 9t. iuTenisque calorem. — 632) Lucan. 2, ,326 E. i. nimios b. c a. 

- 638) Lucan. 1.364 Vs lacerti; 1,384 lacertis. Lucan. 1, 386ffi cobortes 
elatas promiHere manus. — 634) Lucan. 3, 311 Ä. d. externa in proelia d. 

615) metuens] B aus metiens. — 628) rapite enses] B anno et. anno (sie I) 
unterstrichen, et gestrichen, am Rande enses. — 633) dixere] B dicere. — 
634) devotas in Uartia] B aus devotas tia. 
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Andreae Qiyphii Herodes I. 

Emicat exceleus faetu Dux agmiuis atque 
Falgeatem vibraos gladium sie ore profatur: 
"Herodes, Solymae Rector ter maxime gentis, 
Quod tarn lenta taas tenuit patientla vires 
IndtgDOr, spemisne tuas, Kex optime, dextras, 
Quas tibi victricea toties Bellona probavit? 
Usque adeo ni^;DUm est bellis defendere regnum? 
En ferrmn, En caput boc damuatum bostilibus armis, 
Imperiisque tuis! quaqua me jiisseris, ibo, 
In mortem, in gladios praeceps ruam et arma ciebo. 
Pectore si pueri gladium capolo tenus ipsum 
Condere me jubeas, si evertere Luminis igoes 
Hos mandes: peragam prumpta tuus onmia dextra/ 
Herodes contra: 'rerum fortuna mearum, 
Defensor regni miles, fortissima pubes, 
FIos javenum nostrumque decQS, quos noster in iram 
Fert dolor! eventus remm sperare secnndos 
Per se qnisque potest, nee longo extinguere bello 
Est opus bnnc puerum, sceptrum cui sidera spondent. 
Hinc Bethles distat camporum limite parvo, 
Hie quaerenda manet nostr! fax prima pericli. 



635) Emicat Va Ae 5, 319. 337. Sil. 1. 376. 4, 470. 15, 158, h&ufig 
bei Statius. — 636) vibranti gladio Äe 9, 769. sie . . . prof. Ae 4, 364 vgl 
Anm. zu I, 615. — 637) Rector t. m. g. I, 233. — 638) = Lncan. 1, 861. — 
640) victrices ♦ I, 658. — 641) Lucan. 1, 366 U. a. miserum e. civili Tinoere 
bello! Va U.a. Qe. 4,84. — 642) Lncan. 2,307 Hoc cap. in cunctas 
danui, exponere poenasl — 643 f.) Tb 8, 878 ibo libens certoaque mori. — 

644) • pr. ruit Lucan. 7, 531. arma eiere Sil. 4, 11 (Val. Fl. 1, 803). — 

645) Lucan. 1, 376 F. s. fratris gl. iuguloque parentis. Tgl. 1, 840 cap. ten. — 

646) Lucan. 1, 377 C. m. i. plenaeque in viscere partu. — 647) Lucao. 
1, 378 Coniugis, invita perag. tarnen om, dext. vgl. Lucas. 5, 820. — 
648f.) Lucan. 7, 250f. O donutor mundi, r. f. m. Miles. — 649) Vs 
fortiBHime * Ae 8, 513. pnbU * 8, 518. — 650f.) Ae 8, 5001 F. vetenun 
virtusque vinun, q. iustus in hostem Fert dolor. — 652) Tgl. I, 629. — 

653) Ae 8, 512 quem nnmina poscunt. Va Lucan. 7, 252 Nil op. est. — 

654) Lucan. 7, 298 c. L p. 

635) excelsuB] B aus excelais. — 687) Solymae] B ane Solyme. — 
642} hostilibus] B aus hoati ibia. — 644) gladios] B aus gladies. — 647) tuus] 
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Andreae Urj^hii Herodes I. 33 

Cum pueris vobis, noa duro milite res est! 

Pergite per teneras animo praesente catervas, 

Unica victrices oobis parat hora, triumphos! 

Ite citi, paeros, queis alter vivitur annus, 

ICt queis prima dies, mactet discrimine nullo eeo 

Vestra manust pietas matrum non ulla uec ulli 

Vagitus valeant inceptnm flectere vestrura! 

Sic plaeet, hoc jubeo, mihi pro ratione voluutas. 

Nunc adeo, melier quoniam pars acta diei est^ [D] 

Quod superest, cuncti bene gestis corpora rebus sea 

Procurate, viri! cum primum crastina coelo 

Auratis invecta rotis aurora rubebit, 

Pergjte!' sie fatus sese intra tecta recepit. 

Mox alii multis hebetatos caedibus enses 
Exacuunt valido et reparant hastilia ferro, ero 

Parsque leves elypeos et lucida spicula tei^nt 
Jamque parant, plena siguum deposcere voce. 

Sanguinolenta cohors! quid tanto saeva paratu 
Ferre cupis pueros? satis est pro vulnere terror! 
NoD plf^s apta haec aetas, pro verbere vultus aib 

Trux satis, his facile est siue caede abrumpere vitjim. 
Ante istos nitilans si fulgeat ensis ocellos, 
Corrumpet splendor viaum formidoque pectus, 

Ast Joseph pueri fortunae ignarus in antro 

656) Der Sing, yim milea, beaonders im Abi. mit einem Adjekt. häufig 
bei Lucan. vgl. auch I, 216. 420. Lucan. ?, 264 Fon mihi res agitur. — 
8&7) Tgl. Ae 5, 363 Si cui virtua animusque in pectore praesenM. — 
658) victrices * I, 640. triumphos Vs Lucan. 7, 256. (5, 334. I, 376.) — 
6Ö9) vgl. 1,625. Juvenc. l,269f. cuuctos, quu8 unus et alter annus ob- 
presaerat. Met 12, 188 * tertia vivitur aetas. Va etc. vgl, Lucan. 7, 277i. — 
660) Vs discr. parvo Met 7, 426. — 662) Va vgl. I, 15. Ae 6, 426. — 
663) Juvenal. II 6,227 Hoc volo, sie iubeo, ait p. r. y. — 664) = Ae 9, 156. 
- 665) Ae 9, 157 Q. b. laeti b. g. c. r, — 666) Ae 9, 158 P. v. + Ae 12, 76 
c. p. c. c. — 667) Ae 12, 77 Puniceis i. r. A. r. — 668) Ae 12, 81 in tecta 
recessit. — 669ff.) vgl. Sil. 4, 12ff. — 670) apicula exacuunt Ge 4, 74. — 
671) Ae 7, 626 Pars 1. c. e. spie. lue. tergent. — 672) vgl. Ge 4, 76 und 
Ae 7, 628. — 673ff.) vgl. Ov. Her, 14, 60ff. — 673) Va I, 591. - 675) vgl. 
Ov. Her. 14, 66. - 676) Vs I, 158 vgl. Änm. — 677) Va oc. Ov. a. am. 
1, 129. 

670) haatilia] B bostiiia. — 674) Ferre] wahrscheinlick ist ferire ge- 
meint. ~ 676) abrumpere] B abrnmpere. — 677) Ante istos] B aus Antestos. 

BieiUa« Baiuüge niT LiteutorgcnDtücbte. II. 8 
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Sj Andreae Gryphii Herodes I. 

680 Haerebat duro jam victus lumina saxo 
Et dulcem placido proäabat pectore t 
Sed Virgo, genetrix summi castissima Regis, 
Ineomnis vigilat: non bLaadaiu lumioa noctem 
Accipiunt, pavidos snbitus tremor occupat artiis, 

685 Sanguis abit, mentemque calor corpusque relinquit. 
Circum se tristes morientum audire querelas 
Visa sibi, armomm strepitus clangorque tubarum 
Exoruciant animum, tetrae ludibria noctis, 
Fulgeates gladios, horrentes viinine fasoes, 

«eo Spinae ae fustes, stülantes eanguine olavos 

Ätque crucem oelsam per nigras conspicit umbras: 
Omioa dira mali, praenuntia signa furoris. 
Ipse etiam senior somno conterritus ecce 
Surgit et extinctos flatu mox suscitat ignes, 

eea Oppositaqne mann lumen defendit ab aura. 

Mox haec: 'summa DEH virgo, fuge, surge! propinquat 
Herodis glomerata manus, quae perdere Datum 
Expetit, en Genius coelo demissus abire 
Praecipit in somnis mihi dicens: Surgito, Matrem 

700 Cum puero tecum rape, mox pete flumiaa Nili! 
ßex etenim mortem infauti moUtur acerbam. 
Purpureos cernes puerorum sangulne rivos 
Saxaque candenti passim conspersa cerebro, 

Si te bis attigerit terris aurora morantem.' 
TOS Horruit alma parens, terrorque perambulat artiis, 

680) Va H. Sil. 17, 169 (Tb. 9, 808) vgl. Sil. 12, 531 duris qua rupibus 
haeret. — 681) Ae 9, 326 prof. p. s. — 682) Tgl. 1, 509. — 683) Va I, 302. Ae 
i, 530 non ocnlia . . . noct. accipit. — 684) Ae 7, 446 sub. tr. o. a, — 685) = Ot. 
Her. 14, 37. — 686) Oy. Her. 14, 36 C. me gemituB-m. au. videbar. — 687) Va 
II, 614. Vb Ae 2, 313. 11, 192 cl. tub. — 688) Ae 6, 75 • ludibria ventia. — 
689ff.) Tgl. Lactant. cann. de pass. Dom. 41 ff. — 692) Met 3, 191 cladis praen. 
verba futurae. — 693f.) Tgl. Ov. Her. 14, 75 territua exsurgis. — 694) Morat. 12 
Escitat et orebris languentem flatibus ignem. Va Ae 5, 743 husc. ig. — 
695) = Morel. 14. ~ 696) vgl. Ot. Her. 14,73. — 698f.) Tgl. I, 552 f. 1,302. 
* caelo demittitnr alto Eel. 4, 7. vgl. Ae 4, 574. — 700) vgl. Ov. Her. 14,107. — 

701 ff.) vgl. Ae 4, 561 ff. 1, 556. letum moUtur Sil. 10, 5. vgl. 7, 264. 15, 17. 
1, 13 u. a. — 702f.) Ae 5, 413 sanguine cemis adbuc sparsoque infecta 
cerebro. — 704) = Ae 4, 568. — 705) H. Va Met. 6,602. 11,458. «alm. par. 
Met. 14, 646. frigusque peramb. ar. Ot. Her. 9, 185. 

703) conapersa] B conapersn. 
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Andreae Gryptiii Herodes I. 35 

Innocuum atringunt gUoialia fngora pectus, 

Et pariter vocem, linguam viresque loquendi 

Comprimit ipse dolor, stabolis deprenaa relictis 

Cell tremit agoa fero mitis compressa leoni, 

Fraxina oeu subito veatonim turbine virga tiu 

Concutitur, trepidat pia sie ßegioa polorum. 

Tum quoque vox audita: 'moras tantisae periclis 

Circumseptus agis nee mortis fulmina vitas? 

Nee fugis hioc praeceps, dum praecipitare potestas? 

Heu! fuge omdeles terras, ego praevius ibo ti5 

Signaboque vias.' Senior tum: 'per^muB, inquit, 

Quo DEUS et quo sancta yocant oraeula Patrum; 

Jam, jam nulla mora est, malefidnm linqoimus antruui.' 

Haee ait acceleratque fugam, fugit inclita Virgo, 

Virgo gerens puerum, pignus mirabile caeli, 720 

Per noetem ae propere quacrunt nemora avia gressu. 

Ecee oculos fulgore novo lux oecupat ingeus. 

Nam Pater omnipotens celsa demiserat arce 

Aligerum juvenem, sibi per divortia uota 

Qui monstraret iter timefactis indice flamma. 72b 

Sie patribus quondam deserta per avia nubes 

Ignea moustrabat promissas fulgure t«rras 

Desuper et rutilans spargebat lueida lumen. [D 2] 

Aurora interea miseris mortaiibus almam 
Extulerat lucem portana fera funera blandis 730 

Eiliolis. jam septa domus, jam elauatra relaxaut 
Cives, jam vario complentur eompita eaetu. 

706] vgl. Lucan. 1, 18 Adetringit Scythico gUcialem frigore pontnm 
und Met, 9, 583 * glaciali frigore corpus. . — 709) cerra presaa tremit Sil. 
b, 281. Ov, Her. II, 76 Ut quatitur tepido fraxina virga nota. — 712) auditur 
voxÄe8,40. — 718) Va 1,351. — 7U) = Ae4,565. — 715) H. f. c. t. AeS,44. 
• praevius anteit Met. 11,65. — 716) Va vgl, I, 331. — 717) aancta orac, divum 
Ae 8, 131. — 718) nulla mora est Met. 1, 869. 13, 458. — 719) accel. fug. 
Th. 5, 278. Vs Tgl. I, 481. — 721) nemora av. • Ae 7, 580. — 722) vgl. 
1, 477. 494 nova lux. — oecupat • I, 684. — 723f.) vgl. I, 73. 552. 698. — 
724) Vb div. n. Ae 9, 379. — 726) * avia I, 721. vgl. Exod. 13, 21. Deut. 
1, 33. — 728) Va Ae I, 165. 6, 678. spwg. lumine terras Ae 4, 584. — 
729) = Ae 11, 182. — 730) Ae 11, 183 E. 1. referens. — 731) saepta domo- 
nim Ge 4, 1S9. Vs c. r. II, 1005. — 732) Va * eompita c. vgl. I, 596. 

715] crudeles} B crudele. — 716) pergimnsj B aus peregimus. 
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36 Andreae Orjphii Herodee I. 

Janique sua et Genetrix genetrici somnJa narrat 
Tristia: sunt multi^ simulachris pectora torvis 

735 Territa qui referunt sua, sunt qui planctibus urtiem 
lusoDuisee ferunt per caeca silentia noctis. 
En quoque cui vigili visa est percurrere vicos 
Ossea forma viri, quae visu et falce cruenta 
Corpora stravisset terrae. Dum talia passim 

740 Narrantur dictis variia, procul ecce per aura£ 
Pulvereum cernuut tolli super aethera fumum 
Ignari penitus rerum causasque requirunt 
Tarn subiti motus, cum jam pax missa per orbeiu 
Ferrea belligeri compescat limina Martis. 

74ä Äst illi, quibus est Herodis cognita turma, 
Nil veriti pandunt portas sociosque salutaiit. 

O Bethles pueri! ah matreä! proh inclita iiatis 
Pectora I jam penetrat truculentus matsnia miles 
Ingreditnrque phalanx aspectu armiäque vorendü. 

750 Tartarei vultu. hominum, cava luinioa saeva 

Fronte micant uigrum Satanae referuatque culorem, 
Harpyis similes iosolattsve trabale 
Furibus ad lignuiu, vel quos infame rotarum 
Supplicium ereetis ad furcam (turpe) latrooes 

7iti Sustinet iu radiis, queis hispida sylva comarum 
Eminet in labris inraso pendula mento. 
Mens eadem cunctis, fervorque idem onmibus unus: 
Infantum roseum diffundere caede cruorem, 
Jamque aliqui celerant gressum telisque viarum 

760 Defendunt aditus, jam strictis ensibus astant. 

738) somnia narrari Ciaud. bell. PoU. 229. — ff. vgl. Met. 16, 783 ff. 
— 734) aim. p. falaia * I, 417. — 736) * caeca sUent. Sil, 7, 350. — 738) OBsea 
larva Ov. Ibis 146; forma viri Ae 3, 591 vgl. 4, 461. — 740) Va p. a. 
Ae 9, 112. — 741) Va Ae 8, 593. — 742) Vs c. requirit Th. 12, 147. — 
743) Locan, 1, 61 pax m. p. o. — 744) Lucan 1, 62 F. b. c, 1. Jani. — 
747) • ioclita I, 719. — 749) metuendus et armia I, 217. — 760) * cava 
lum. Met 8, 801. — 762) inaolatus Colum. De re ruat. 4, 17, 8. 12, 18, 6 
u. 6. — 755) radiia cotaram (753) Ae 6,816. — 757) Claud. Euf. 2, 116 
M. e. c. vgl, Ge 4, 212. Ae 3, 60, Th. 5, 148f. fuior omn. idem Idem 
anioins. — 760) Vs str. e. adsunt Ae 12, 288. 

749) aapectu] B asspectu. — 752) Harpfis] B Harpyjis. — insolatiave] 
B auH insolatiace. 
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Aadreae Gryphii Herodea I. 37 

Continuo exortus ferit aurea sidera clamor, 
Incipiiint, pnenim dant plurima corpora morti. 

Ac veluti lupus, iit rabie correptus edendi 
lavaflit pecudes, nunc has, nunc morsibns illas 
Dilaniat, lacerat mersatque in sanguiae rictum, T6S 

Sic etiam teneri discerpit viscera faetus 
Sanguinoleota cohora Begia, quae lacte ferino 
Nutrita et stlicem solidumque in pectore fermm 
Ätque adamauta gerit. Jam passim terra cniore 
Spargitur ah! calidisque madent jam pectora matmm tto 
Vnlneribus, mistumque vides cum laote cruorem. 
En quatiunt hastas noo haec ad praelia faotae, 
Pars vibrat gladios, nee desunt tela forori. 
Äh! pueros rapiunt, veluti Gangaetica faetum 
Lactentem cervae per sylvas tygria opacas. 775 

Quique manus tendunt, qui jam sua fata videntes 
'Mater ah! ah Genetrixl' exclamant colla petuntque, 
Ense feri feriunt, lateri qua pectus adhaeret, 
Vivaque adhuc animaeque aliquid retinentia membra 
Dilaoiant, roseo manant penetralia tabo. 780 

Jamque sinus matrum exqnirunt et ab ubere raptoe 
Confodiunt gladüs corpusque oouloaque natautes 
Sanguine disjiciunt, trepidant sub calcibua artus. 

Qaig cladem illius lucis, quis fiinera fando 
Temperet a lachrymis? mihi sit si ferrea fibra, 785 

Si mihi stet libycum lapidoso in corpore marmor, 

761) Ae 2, 488f. a. a. c — 762) Vs Äe II, 1»7 mactantur corp. Morti. — 
763) Ae 9, 59 A. v. pleno lupus. 9, 64 rabiea. Met II, 369. 70 rabie Ae 9, 63 
Va edendi. — 765) Met 11, 867 Va aang. r. — 767) Va S. c. I, 673. Va 
l.f. Ae 11,571. — 768) Va Nutribat Ae 11,572 + Met 9,614 aüioee 
solidumve i. p. f. - 769) Met 9, 615 Aut ad. g. — 774) Met 6, 686 vel. 
Gang, cervae. — 776) Met 6, 687 L. fetum p. a, t. o. — 776) Met 6, 639 
Tendentemque man. et iam s, f. videntem. — 777) Met 6, 640 Et 'mater, 
mater' clamantem et c. petentem. — 778) Met 6, 641 E. ferit Frogne, 1. 
q. p. 8. — 779) = Met 6, 644. - 780) Met 6, 645 Dil. + 646 man. p. t. — 
781) Va a. u. r. Ae 6, 428 vgl. I, 597. — 782) ociü. nat. vgl. u. a. Met 5, 71. 
Th 11,558. 8112,122. Lucan 2, 26. — 783) Met 14, 196 trep. s. dentibus 
art Tgl. r, 848. U, 532. — 784) Ae 2, 361 Q. c. i. noctia, q. f. f. — 785) Ae 2, 8 
T. a. 1. Tgl. Sil 2, 650. ferrea (tox) Ae 6, 626. Ge 2, 44. 

770) calidiaqne] B aua calidique. 
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88 Andreae Gryphii Herodea I. 

Nqdc tarnen unda fluat: noa, si mihi firmius esset 
Pectos, si centum DEUS ora socantia linguis 
Ingeniumque capax ac munera cuncta dedisset, 

790 Omnia persequerer puerorum funera versii. 

His Caput ad saxum frangunt, cerebrnmque per aures 
Perqae oculos Dareeqtie fluit, ceu vitoine querno 
Lac solet, iitque liquor per parva foramina cribri 
Manat. en his duro juncturas verticis ictu 

795 Riunpunt, in teuernm subsiduut ossa cerebrum. 

Corripit hie tremulum, quem terque quaterque rotatum 
Mittit in ardentes tormeoto fortius ignes. 
Infanti hie teneram gladium demiait in alviim, 
Transadigit pectus, caecamque in viseera movit 

soa Mersavitque manum vulnusque in vnlnere fecit 
Nee oontenta fuit teneras jugulasse catervas 
Inque pios pueros validam vibrasse bipennem, 
Vertit in aatoree vitae fera spicula mortis 
Itapia gens (tantaene animis mortalibus irae?) 

8oa Et matres querulas leti discrimine mergit. 

Nee lachrymae effusae ex ocuHs nee pectore vota 
Hos lapides mollire queimt nee tristibus ausis 
Ausuraa revocare manus: latera intima tentant 
Ätque neci dedunt duo eorpora vulnere in uno 

788) Met 8, 533 Non mihi si c. d. o. a. 1. vgL Ge 2, 43 Ae 6, 625. — 
1. Cor. 13, 1. — 789) Met 8, 534 I. c. totumque Uelicona d. Ge 2, 42 cuncta. 
I. Cor. 18, 2. — 790} Met 8, 635 Tristia p. Va Ae 6, 627. Vb Sil 5, 420 
fun. verbia. — 791f.) Met 12, 435f. Perque oavaa najea oculoaque aureaque 
cerebrum Molle fluit, veluti concretum vim. quer. — 793) = Met 12, 436. — 
794) Met 12, 437 M. + 12, 288 iunct. v. i. — 795} Met 12, 28B Bupit et 
in Hquido sederunt o. cerebro. — 796) Met 9, 218 C. Aleides et t. q. r. 
vgl. 12, 288. — 797} Met 9, 219 M. in Euboicaa t. f. undaa. — 798) Met 12, 486 
dem. in annos vgl. 8, 834 dem. in alv. — 799) Va Ae 12, 508. Th 5, 127 n. a. 
Met 12, 487 caec, i. t. m. — 800) Met 12, 488 Versavitque m. v. i. v. t — 
801) Va Ae 11, 681. • iugulaberia Met 12, 484. — 802} Va Ae 11, 651 vgl. 
135. Ge 4, 331. — 803) • apicula Tibrant (vgl. I, 802) Ae 11, 606 - 
S04) Va I. gena Ge 2, »37. vgl. Met 10, 232, Ae 1, 11 t. a. caeleadbus i. — 
805} discrimina Martis Sil 5, 660. Luc&n 2, 599. — 807) Va forialibna au. 
Met 11, 12 Tgl. I, 831. ~ 809) Met 12, 459 Quinque n. dederat + Met 2, 609 
duo ni 



795) ossa] B orsa. — 799) Tranaadipt] B Tranaatigit. — 804) tantaene] 
{ tantaena. 
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Andreae Qryphii Herodes I. 39 

Et mundo hos pelluDt, qui non äUDt orbe potiti. eio 

Imperfectus adhuc infans genetriois ab alvo 

Truditur, hi cultris natos de visoere matris 

Eripiunt terraeqne alliduot, limina tabo 

Merguntur, stupult coelum, stupuere penates 

Tarn tragioum Mavortis opus dirosque tyrannos. sis 

Mater erat primo geminos enixa puellos, 
Jamque iterum gravidam maturi pondera partus 
Urgebant. duros tum nee tolerare labores 
Ulterius poterat, teudensque ad brachia caelum 
Ä Domino faciles nixus clamore yocabat. S2D 

Ut gemitus audit miles, mox oetia pultans 
Limioa coniriiigit, procumbuot cardine postes 
Emoto; rumpens aditus mucrone corusco 
Horrendus geminos infesto vulnere natos 
Insequitur, jam jamque manu tenet et premit ense. S25 

Ut tandem ad thalamum venere atque oia pareatis, 
Exoipiunt vulnus, vitam cum sangoine fundunt. 

Fottis amOF, quid non matrum pia visoere cogisl 
Nam genetrix, quamvis partu constriota tenetur, 
Non tamen abstinuit nee voci iraeque peperoit: 830 

'Ät tibi pro Bcelere' clamans, 'pro talibus ausis, 
810) Vb teUure pot. Ae 8, 278. vgl. Sedul. 2, 118. 1, 1059. — 811) = Met 

5, 310. — 812) Va viacera m. Met 2, 274. — 813) Va Eripitur Met 3, 311. 
Vb Met 14, 190. vgl. Met 4, 518f. — 814) Va stup. leones I, 945. Ge 4, 481 
atup. domua. Va pen, Ae 2, 514. - 815) Vb Tgl. I, 27. 555. 565. 604 u. a. — 
816) Ta M. e. Met 12, 263. Vb euixa gemeUoe Met 11, 316 Tgl. 9, 454. 

6, 712. — 817) Met 9, 686 gravem maturo pondere Tentrem. Met 9, 302 
Va partus. — 818) Met 9, 290 nee iam toi. dolores. — 819) Met 9, 291 U. 
poterat -f 294 t. ad cael. br. — 620) Met 9, 295 Lucinam Nixosque patres 
cl. vocabam. — 821) Met 9, 298 ütque raeos au. gem. Met 2, 767 Vb 
(pOBtes) pulsat. OBtium (fores) pultare Plaut. Menaech. V 6, 29. Trin. IV 2, 
25. 29 u. a. Terenz. — 822) Ae 2, 480 L peirtunpit + 493 pr. c. p. — 

823) Ae 2, 493 Janua et emoti -^ 494 rump. ad, + 338 mncr. cor. — 

824) Ae 2, 529 inf. t. Pyrrhua. — 825) = Ae 2, 530. — 826) Ae 2, 531 
U. t ante ocuIob evasit et o. pareutum. — 827) Ae 2, 532 = Met 2, 610 
Tit. c. s. fudit. — 828) Ae 4, 412 Improbe Amor q. n. mortalia pectora c. 
Tgl. Ae 3, 56. Va Ecl. 8, 47. — 829) Ae 2, 533 Hie Priamua quamquam 
in media iam morte ten. — 880) = Ae 2, 584. — 831) Ae 2, 585 A. t. p. 8. 
exclamat p. t. a. 

620) nixus] B nexus. — 822] Emoto} B Emotii. ~ 831) Bcelere clamans] 
gemeint tat gewiei und metritek erforderÜeh scelere exclamana vgl. Anm. 
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40 Andreae Gryphii Heiodes I. 

Jova Pater, si qua est pietaR, ei poena malonun, 
Persolvat grates dignas ac praemia reddat 
Debita, qui coram natorum ceruere letum 

835 Me facis ac Matrie faedast! fiioere vultus!' 

Dixit, at ille feiox gravidam cum cernit, ad ipsa 
Corpora Natorum trahit atqiie ia sanguine niulto 
Lapsantem trudit: 'veniens geme funera natu' 
Implicuitque comam laeva dextraque coruscam 

S40 Extulit ac lat«ri capulo tenus abdidit ensem. 

'Ahl' crepuit genetrix, fuditque e viscere foetum. 
'Sic moriamiir!' ait, *sed non moriemur inultae!' 
Aestuat ac digitos latrooi in lumina condit 
Expilatque geuis oculos, faclt ira valentem, 

845 Dente ferit multum faedataque sanguine sonti 

Non lumen, neque enim superest, loca luminis baniit. 
Xgne turnet terraque (ferum!) sua viscera traxit 
Tractaque calcavit calcataque rupit et illi 
Crura quoque impediit; vacua tum concidit alvo. 

850 Vidit et iugemuit, qui conspicit omnia, Phoebus 

Certaque solticiti demonstrans signa dolor! s 
Mersit equos; coelum pullo se texit amictu, 
Nox caret igue suo, praeceps f'ugit aurea coelo 
Luna, tegunt nigrae latitantia sidera nubes, 

855 Non tauten interea cessat vis summa furoris, 

8ed crescit mortique dedit cum pignore matrem. 
Haud secus ac rapidus montaoo vertice torrens 
Saxa rotat sternitque nemus pontesque revellit, 

832) Ae 2, 536 Di, s. q. e. caelo p., quae talia curet. — 833) Ae 2, 587 
Persolvant g. d. et p, reddant. — 834) Äe 2, 538 D. q. cor, natorum me 
c. 1. — 835) Ae 2, 539 Feciati et patrios f. f. v. — 836) Ae 2, 544 Sic 
fatus . . 550 alt^ia ad ipsa. — 83?f.) Ae 2, 551 Traxit et in multo laps. 
sang. nati. — 839) = Ae 2, 552. - 840) = Ae 2, 553. — 842) Ae 4, 660 Sed 
m. a. + 659 mor inu. — 843) Va Met 6, 491 9, 766 + Met 18, 561. — 
844) = Met 13, 562. — Öt5) Met 13, 563 foed. s. a. Met 12, 389 enae ferit. — 
846) = Met 13, S64. — 847) Met 12, 890 terr. ferox s. v. t. - 848) = Met 
12, 891 (Ulis). — 849) Met 12, 392 C. q, i. et inani c. a. — 850) Va vgl. 
I, 84. Va Sil 10, 538. — 852) Va Sil 10, 539- noctis amictu Vb Sil 5, 36. 
vgl. 12, 613. Th 3, 416. — 853) Met 10, 450 N. c. i. s. + 448 f. a. c. — 
8M) = Met 10, 449. - 856) vgl. I, 809 neci ded, — 857) Ae 2, 805 rap. 
m. flumi ne t. — 858f.l Ae 2, 306 Sternit agr., sternit sata 1. bo. lab. 

840) ac] B ad. — «471 terraque] B terraeque. 
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Andre&e Gryphü Herodeal. 41 

Vertat a^os, perdit aata, taeta bouraque labores. 
Jam clypei reeonaiit, jam ferri stridet acumen, 8«0 

Pinguiaque exuperaut noctem funalia. Matrum 
Quis vultus? populique sonaDt quae murmura furtim? 
Nam miseris ne flere quidem aut lenire dolores 
Colloquils impune licet, proh Rector Olympi! 
Cur tua dextra vacat? cur jam non flammeus imber 865 
Spargitur, et caelo cur pix Don depluit atra? 
Baäsaridum, o milee, aoboles! leo! parthiea tigris! 
Bestia gaeva! feris geDuit te oautibus horrens 
Caiicasus? insanum quae te furiavit Erinya? 
Qui puerum, lupe dire, voras tot millia centiim! ara 

Mtllia tot puerum! prohl ah! crudele fiiisset 
Infandumque nefas tot Ulia perdere campi! 
Fortunata parena Maria, o oastissiiua, quae jam 
Coelicolum Nato fruerie circumdata turmis! 
Non pavidam rigid! terrent fera fiilgara ferri, btö 

Non strepitus clamorque virum neque arma cerebro 
CoDSpersa ao roseo saturatae sanguine sioae. 
Jamque niteos coelo sui^ebat Lucifer alto 
Bucebatque diem, cum bellicus aere canoro 
Signa dedit tubioen, stiidenti murmure clangor 880 

Increpuit, jussosqne sonat taba clara receseua. 
Tum vero ad vocem celeres ounctique tiumiltu 
Ingenti raptis concurrunt undique telia. 
Martia turba mit solymam, cunctique reliota 
Urbe volant, pulsuque pedum tremit excita t«llas, 985 

Atque ipsa infantum capita (ah miaerabile visu!) 
860) Ae T, 722 Scuta eonant. — 861) Ae 1, 727 noctem flammis i^alia 
viucunt. — 862) Claud. Euf. 2, 86 Q. pop. tunc vul. erat? q. m. f. — 
863) = Cland. Ruf. 2, 87 vgl. Lucan 2, 20fl. - 864) Cl. Ruf. 2, 88 0. i. 1. — 
865) flam. imber Claud. Honor. 6, 342. — 866) vgl. n, 18. — 868 f.) Ae 4, 866*. 
gen. t. c. h. Cauc. — 870) Va Sedul. 2, 122. - 872) vgl. I 1030. — 873) Va 
F. p. Cl. Hon. 3, 178 vgl. Ecl. 1, 47. 52. 5, 49. — 875) rigidi *erri Cl- 
Proa. 3, 94. — 876j Va vgl, I, 49. clam. vir. * Ae fl, 192. conap. cerebro 
vgl. I, 703. - 878) Ae 2, 80t I. iuglB Bummae e. L. Idae. — 879) Ae 2, 802 
D, d. + Met 3, 704 c. b. ae. c. vgl. Ae 9, 503. — 880) Met 3, 705 S. d. t. — 
881) Va Ae 9, 504. clata tuba Ae 5, 139. — 882) Ae 7, 519 T. v. a. v. c..— 
883) Ae 7, 520 r c. u. t. — 884) Ae 8, 109 Vs. — 885) Ae 8, 111 volat,; 
p. p. t. e. t. Ae 12, 445 vgl. Ae 7, 722. — 886^.) vgl. Ae 9, 465f. 471 f. 
869) ErinysJ B Eryimis. 
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42 Andreae OiTphii Uetodesl. 

Praefixa in telis atro fluitaatia tabo 

B«gia mox repetunt Herodis tecta TyraDni. 

Jamque juvat crudumque licet laohrymando dolorem 

8B0 Explere, adductig soniierunt pectora palmis. 
Nee satis est miseris flere et lacerare capillos 
Et dare clamores: cogit perourrere campos 
Maeror, sanguiDeas laDiant de corpore Matres 
Vestes jamque siniis rumpunt jamque nbera plangunt 

895 Immemores decoris, moutes ululatibus impleut 
Correptae maerore animas lai^nmque pluentes 
Imbrem oculis, madldos äetu neo solvere crines 
Cura manet, scinduut inimioo pollice. Mortem 
Jamque vocant, refugit miserae Dea dira vocantes. 

900 Acceleraut relugam multae, lucemque perosae 
Projiciunt maestae vitam, furor arma ministrat, 
Elidimt fauces et reepiramen iterque 
Eripiunt animae, transrumpunt pectora ferro, 
Fraeoipitesque cadunt celsi de vertioe saxi. 

«» Ut vero totam radüe impleverat orbem 

Orta dies Phoebo gelidas pellente tenebras, 
Cernitur in pueris lachrymosae mortis ima^. 
A^iceres morientem alium terraeque jacentem 
liossaque yersantem supremo lumina motu. 

810 Quisque dolet, sua cuique domuB funesta videtnr; 
Quo-se-cunque acies oculi convertat, ibidem 

890) adductiB (lacertis) • Ae 5, 141. Va p. p. vgl. I, 983 m. Anm. — 
891) Met U, 420 N. 8. e. nymphae f. e. 1. o. — 892) Met 14, 421 E. d. 
plangorem. Vs vgl. 14, 422. — 893) Met 11, 681 laniat a pectore veatea. — 
894) Met 10, 722 flinuni cupit — 89S) Met 8, 538 Va I. d. -f- Ov. Fast. 4, 458 
m. u. i. — 896f.) Urgjs imbribus Claud. Pros. 3, 811. nee solv. crin. curat 
Met 11, 682 ecindit 683. - 898f.) vgl. Lucan 2, 76 mora ipsa refugit. Ov. 
Am. III 6, 72 scindena inim. polU crinem, vgl. II, 1176 poll. *. — 900) Met 
10, 42 Captavit ref. Ve 1. p. Met 4, 414 vgl. Ae 6, 435. — 901) Äe 6, 436 
Ptoiecere animaa + Ae 1, 150 f. a. m. — 902} = Met 12, 142. — 
903) Met 12, 143 E. a. Vs p. ferrum Lucan 2, 102. — 904) Catull 64, 244 
Praecipitem seae Bcopulorum e vert, iecit. — 905 f.) Sil 8, 193 O. d. tot. t. i. o. 
vgl. Ae 7, 150. 12, 114. Met 9, 796. ~ 907) Va m. i. Met 10, 726. Ae 2, 369. — 
908) Met 7, 578 A. flentes alios t. iacentea. — 909) = Met 7, 579. — 
910) Met 7, 575 Q, suoa a. q. d. f. v. — 911) Met 7, 584 Q. s. c. a. ocnlorum 
flexerat, illic. 



900) Accelctaut] B Accederant. — 908) Aapiceres] B Asapiceres. 
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Andreae Gryphii Herodea I. 43 

CemuDtur dira prostrata cadavera morte. 
Ceu si forte polo pluviae nimbique ruentes 
Beciderint rapida et commistus graodine turbo, 
Spartantur per humum afflictia cum matribus agnae: eis 
Sic jacet et plangeoda cobors. btc lumine cassus, 
Huic cecidere manus, saxo hie dejectus ab alto 
Occidit, ille pedes et trunco vulnere nares 
Perdidit, hie toto distentua corpore crevit, [E] 
Huic ferrum fixit pectus, per corpus adactus 9ao 

Huic gladius, roseo fluxerunt sanguine rivi, 
Huic äagra admota, hio caesis perit undique membris, 
Ho8 miles medios in partes distulit ense. 
Quid roemorem extinctos lymphia äammaeque vapore, 
Elisos laqueis? quid presso gntture fauces «s 

Et kceros artua? auperantia vulnera vuloua? 
Äflixam hinc hastis caput et cum viscere cmdo 
Horrendum corpus membra ac stillantia tabo? 
Pars fixa est contis, misere pars fixa sagittis, 
En Caput aure carens, en cor costasque patentes! 930 

Huic lingua exeecta eat, ferro hie terebratua aeuto. 
Insontes videas diverao funere meraoa. 
Vixque adeo i^oscunt Matres sua pignora, tingunt 
Quae lachrjnds, quorum missia de lumine lymphis 
Vulnera dira rigant ac mundant membra cruore. 935 

Hos inter tristes volitans praenuntia motua 

912) Met 7, 585 Vulgus erat Stratum. Met 7, 602 • proiecta cad. — 
914) commixta gr. uimbua Ae 4, 161. 120. Sil 3, 490. — 916) lum. 
cass. Ae 2, 85 vgl. Lucan. 2, 184. Ve Th 2, 15. — 917) cec. manus 
Lucan 2, 181. saxo deiecit Met 1, 719. — 918) vgl. Lucan 2, 183. Va 0. i. 
Met 7,440. — 919) corp. diät, Met 16,219. — 920) Met 6,271 ferro p. 
peotuB fldacto. — 921) * ros. sang. I, 877. aang. riv. Ae 11, 668. — 
925) Lucan 2, 154 Hie laqueo faucia, elisaque guttura fregit. — 926) Lucan. 
2, 177 Tarn 1. a, aequataque vnl. Vs vgl. I, 800, Met 5, 94. — 
927—29) vgl. Ae 9, 465f. in hastia praefigunt capita. 9, 471f, ora praefixa 
. . . atroque fluitantia tabo. — 930f.) vgl. Lucan 2, 183 Hie aurea , . . 
araputat. 2, 181 esaectaque lingua. — 932) Ae 6, 429 fun. mereit ac»bo. — 
933—35) Tgl. Met 4, 139—141. — 936f.) vgl. Ae 9, 473f. volitans ... per 
urbem , . . Fama mit (vgl. 7, 892), Ae 11, 139 * praenunt. luctus. Vs 
9, 480 queatibus impl. (vgl. 11, 140). 

919) corpo Bre] cordore. — 931) terebratus] B aus tenebratua. 
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44 Ändreoe Giyphii Herodes I. 

Pama mit querulisque urbem clamoribus implet: 
Non tantum Bethlen tarn diro turbiiie Mortis 
Fercussam, aed jam vioinos grandine campos 

MO Letali victos saevum sensiase tyrannum. 

Quae postquam miserae patueruDt funera turbae, 
Percussis voces pahnis super aethera tollunt. 

Jam tremefacta graves testatur murmure questus 
Terra Parena, Sol eoce suum sub nube dolorem 

»45 Designat latitans, tantam stupuere leones 
Saevitiam, tristes ventique referre querelas 
Incipiunt, resonant miserandis questibus alti 
Montea: dat gemitua lachrymosis planctibus Echo, 
riet tantum Philomela nefaa, blandaeque voluorea 

950 Jam maesto liquidas implent modulamine nubes. 
Mons excelsoa erat passim viridantibus herbis 
CoQspicuua, floret quem circum plnrima buxus 
Belligione Patrum t«t iiou violata per annos; 
Taxus utrinque manet, stat densa fronde cupressus. 

B5S Hie solitOB maerens exeroet noctua cantus, 

Kootumaeque gemunt stryges, ululisque querelae 
Non desmit, lucus resonat bubonibus omuis. 
Albet et in media moDnmentum marmore sylva, 
Quo summo quondam partus eousumpta dolore 

vao Isacidae tumulata cnbat pulcberrlma conjux. 
Exanimum corpus pretiosae pondere massae 
Unxerat hoc Jacob, ue membra putrediue victa 
SeulJrent cariem et fibris resoluta perirent, 
Äc multum lacbrymans nitidi sub fornice saxi 

965 Clauserat. Haoc perhibent (cum summi Numinis ira 
Assyriae instinctus Rex arcta in vincia trahebat 

938) • tnrb. 1, 113. — 989) • grand. I, 914. Matth. 2, 16. — 940) aaev. 
tyr. Sedul. 2, 74. Juvenc. 1, 267. Tgl. I, 249. — 942) Met 8, 849 tendens 
sup. Mth. palmas. ~ 944f.) vgl. I, 851. 814. — 945) Stat. Sil». U, 5, 13 
Hoc licuisBe nefaa rabidi tumuere leonea. vgl. Ed. 5, 27. — 949) Vs 1, 296. — 
952) Va I, 219. — 95S) Ae 2, 715 E. p. multoa aervHta p. a. - 954) Va 
Ae 2, 714. — 955—57) vgl. n, 218—20. Th 3, 511 Noct. gem. st. — 961) Vs. 
p. m. Met 5, 81. Lucan. 7, 753. — 966) arta rincla Ae 2, 146. 



M3) questus] B quaeatus. — 945) latitans tantam] B laetitans tantum, - 
I) cubat] B cuba? [üc!}. — 961) pretiosae] B praetiosae. 
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Andreae Gr^phii Herodes I. 45 

Agmins multa virum) latebris exisse eepulchri. 

Per sylvaa, montes vastasque ululasse per urbes. 

Res probat hae famae vuces; nam pectora postquam 

Matrum cuncta repleDt lachrymis tristique ululatu, 070 

CoDtremuit quatiturque lapis, cava claustra sepulcliri 

Dia&UiuDt, patuere fores, tnicat ignibua aether. 

Erigitur tumulumque Bahel rediviva relinquit. 

Succi plena rosa« genis tmitata nibentes. 

Ter tumbam gressu lustrat teaeraque resolvit 97$ 

Dextra candenti velatam corpus amictu. 

Kuda humeros, niveum pectus nudata lacertosque, 

Atque alia ut nitida contexit sindone membra, 

Constitit atque oculis matruni agmina circumspexit. 

Dumque stupet visis, obmutuit illa dolore, 9t» 

Et lachrymae deerant oculis ac verba palalo. 

Ut tarnen banc animi nubem dolor ipse removit, 

Exitlunt lachrymae, planxit pia pectora palmiä 

Flaventes abscisaa comae, frontemque cupresso 

Velavit; tremulum perourrunt flumina pectus, »85 

Luctaturque loqui, sed singultantia largae 

Verba secant lachryiuae, manant de lumine rivi 

Pallentes, tristesque dedit per compita questns: 

'Heu mibil quas caedes! quam diro vulnere cerno 
Prostratos terrae pueroal qais tanta peregit bbo 

Fanera? quis dedit banc stragem? quot corpora luce 
Undique cassa jacent! t^osco cadavera: num quid 

967) Tgl. Sedul b, S68 fracti» abiere sepulchris. — 968) ulul. maeat« 
p. agros Met 13, 571. — 971) Va Ae 7, 515. claustra sep. Sedul. Paechal. 
op. 5, 25. — 972) Va Met 2, 260. * pat. f. 2, 768. m. i. ae. Ae 1, 90. — 973) * rediv. 
Sedul. 5, 267. — 975) ter lustrat Met 7, 2öl. — 976) CatuU 64, 64 vel. pectu» 
au. vgl. 64, 266 u. a. — 977) Prud. Paychom. 23 N. h. . . . exserta lac 
Ae 8, 387 • niveis lac. Ov. Am. II 16, 29. — 979) Ae 2, 68 C. a. o. Phrygia 
a. c. — 980) D. atup. Ae I, 495. ob. i. d. Met 13, 538. — 981) Vs Met 6, 306. 
12, 253. — 982) = Ov. Trist I 3, 13. — 983) Vs CatuU 64, 351. Met 2, 584. 
(u. T. a.) — 984) Ae 4, 590 F. a, c. vgl. fr. c. Praef. 5. — 986) Va L. 1. 
Met 6, 556. • aingult. (Ota) Val Flacc. 2, 211. — 987) Va vgl. I, 921. - 
988) ■ per comp. I, 696 Anm. 



971) cava] B cara. — 974) rosaa] B rosia. leahrsckeifUich tooUie 6rj/- 
phius rosasgut gema schreüim, wodwrch ginis erat metriitA richtig wäre; qttf 
vor ge leeggefaUm. 
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46 Andreae Gijphii Herodes I. 

Hi pueri, Regia saevi quos lueesuit ensie, 

Dum Dova sceptra timet pariterque pericula reguo? 
995 Sic cemo, proh sancte DEU8! quae tanta cupido! 
Spargite largifluos, mea lumina, spargite rivos! 

O furor, o Dimium regDandi innata libido! 

Mortales quo dira vebisl quot tela, quot eoses 

Tecum saeva geris! queis curis cuiqite timori 
1000 Suppositum regale decuB pacique negatum! 

Quot spinia diadema riget! sie purpura tabo 

Tingitur, et tanto funduutur sanguine regna? 
Spargite tabificas, mea lumiua, spargite lyiiiphas! 

lufelix! Don ille puer tua frangere sceptra 
1005 Cogitat ac meritum raptia te pellere regnis, 

Gentibus humanis caelestia paodere templa 

Qui venit! ah! nee poscit opes nee poseit honores 

Nee regnum, ecelerate latrol nihil lata nee ausa est 

Nee potuit manuB infantum et aine robore turma. 
loto Sparet« tabifieafi, mea lumina, spargite guttas! 

O matrum deflenda cohors! a pectora matrum 

Dulcia! sie dulces vidistis lumina natos 

Claudere! sie saevi sensistis tela tyranni! 

Et tam crudeli spectastis pignora ventris 
1015 Morte moril sie vestis adhuc, sie sanguine pectus 

Triste madet: saevos fertis sub corde tuinultusl 
Spargite tabifieas, mea lumina, spargite gemmas! 

Nil vestrae movere preces, verba irrita ventis 

Fudistis? crudi potuit nee mihtis arma 

995) Ge 1, ST (regaandi) tam dira cupido. — 996) vgl. CatuU 64, 
327. 883 etc. Currite ducentee subtegmina, currite fusi. Ecl. 8, 21. 
25 etc. Incipe MaenalioB mecum, mea tibia, versus. 8, 68, 72 etc. 
Ducite ab urbe domum, mea carmina, ducite Daphnim. Schalt vers 
auch in Catull 61 und 62. — 997) Vb i. 1. Met 6, 458, — 998) Tgl. 
I, 828. Vb vgl, I, 1027. — 1000) reg. decuB Met 9, 691. — 1002) Lucan 
8, 286 maculst qui sanguine regnum. — 1004) vgl, I, 101 Va + UO con- 
fringere regiB, ~ 1005) vgl, I, 619 Va (1, 152). — 1006) vgl. 1, 6. — 1007 £.) vgl. 
Joh. 8, 50, 18, 36, — 1009) sine r. I, 625. vgl, Lucan 2, 108. ~ 1013) vgl. 
r, 940, — 1016) vgl. Met 8, 308f. corpus mortale tumultua non tulit, — 
I018f.) GatuU 64, 136 Nullane res potuit crudetJB flectere mentiB. 64, 142 
Vfl irrita venti. — 1019) vgl. Tiball I 10, 50. 

1015) pectuBJ B aOB pect. s. — 1025) natorum] B aus natoroutn. 
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Andreae Grjphii Herodes I. 47 

Immensas cohibere dolor? spe8 imica nobis 1020 

Occidit! ahl yanosque tulit Lucina Labores 
(Heu) miseris! requies quoDdam duloissima oordis 
Jam dolor est semperque maneus aub pectore maeror, 

Spargite tabificos, m%a lumina, spätste äetus! 
Fortis amor docuit natorum funera morte 1025 

CoDgemiuare bona« tnatres, quae improbus egit 
In soopulos, in saxa dolor, per tela, per enses 
Rumpere jussit amor miseras et quaerere fatum. 

^)argite tabificos, mea lumina, spätste questus! 
O puerum teneri floresi o lilia Bethlae! loao 

O violae, violaos quas perdidit ense tyrannus, 
Candida, sed proprio tabo rubefacta roearnm 
Measis! ah! in primo cecidisti limine veris! 
O flores nivei concussi turbine mortie! 
O pueri rosei! vix mundi Imnen et aura» 103& 

Hausistia, matres potuit cognoaoere laetum 
Yix Caput, et blaudos didicistis fingere riaus 
Vix ocnlis facieque, geuis teoerieque labellia 
Et tremulos molli pede vix componere greaaua! 
Et jam dira mauus Martia compreaait ocellos 1040 

Tarn placidoa, tristi risnm compeacere fletu 
Nil verita estl rigidae rupenmt staraina Paroae, 
Stamina visl mortis funestum carpere callem 
Vix graciles potuere pedes! prob fiebile fatum! 

Spargite tabificum, mea lumina, spargite nimbum! 1015 

1020) Lucan 2, 113 sp. una salutia. — 1021) Lucinae lab. Ge A, 340. 
Th 5, 114 cuiuB yidit L. 1. — 1022) vgl. I, 339. — 1025f.) Va I, 828. Ecl. 
8, 47f. SaevUB Amor doc. nat. sang, matrem Gommaculare manus . . 8, 49 * 
improbna ille. — 1027) vgl. CatuU 84, 244. I, 904. Ae 2, 527. 884 per 
tela etc. — 1028) rumpere fata Lucan 2, 107. — 1030) vgl. I, 872. — 
1031) Avltus Poem. 1, 243 violat violae. vgl, Aadr. Qr^phiuB Epigr. 
Hb, I. In Corneliam: Se violam sesus iactat Cornelia recte, Nnper eam 
maechus cum violarit Aper. — 1033) Ae 6, 427. Lucan 2, 106 pr. in lim. 
vitae. Tgl. 811.13,548. Enood. Garml 9,90. — 1034) VhI, 938. Gatull 64, 1*9 
t. leti. — 1035) lucem hauaere Qe 2, 340. — 1036f.) Sedul. 2, 118f. qui 
vixdam potueie creari iam meruere mori. Ecl. 4, 60 riau cognoseere 
matxem. — 1040) Va I, 677. Ov. Am. III 9, 49 preaait oe. — 1042) Th 8, 13 
r. Ht. P. — 1043) vgl. Ae 6, 443 callea. 



1040) Martia] gemeint iet wohl Mortia. — 1042) ruperont] B raperunt. 
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48 Andreae Gryphii Herude« I. 

Pro dolor! a crudele nefa«! jacet eoce parentuiu 
Spes dtdcis, lux, vita, salus, ac funere diro [E 3] 
Occubuit. Quoties oneravit Numina votäs 
Pro natiB genetrix coDcisum vulnere corpus 

1050 Jam plorans animaque oarene ad pectora presflans, 
Quod furiis iraque tumens Kex eDse recidit! 
Ceu messor rigida per prata virentia falce 
Mane seoat florem, ros quem sub noote creabat. 
Spargit« tabifieoä, niea luinina, spargite fluctuR! 

1055 NoQ licet admiranda pii vos cernere facta 
Messiae, genitum quem secula veetra tulere, 
Non vos aethereae voces divina loquentit^ 
Verba haurire DEI oonoessum, corpora morliis 
Obsita qui poterit verbo sanare neceniqu« 

loeo Feilere, qui gelidum post iunne reddere vitain. 

Spargite perpetuos, mea pectora, spargite luctiis! 
Sparge Rachel lachrymae, haec quondam funera niaeslae 
Veridicum Dotnini memini praedicere Vateiii 
Ämosiden: oeoidit, oecidit spes cuncta RacheÜR. 

1065 Fle, gerne, fle, miseraDda Rache!, da flebile t 
Floruiraua, spes aostra fuit, fuit alta Jacobi 
Gloria, plaoge Rachel, gerne Rachel fata tuoruni, 
Qui Duaqaam superant nee luce fniuotur et auru.' 
Sic fatur multum lacbrymana, ac maesta per agros 

1070 Per juga, per valles et, qua sors duxit euntem, 
Deflevit tenerae crudeÜa funera geutis. 



1046f.) Anthol. lat. 649, 31 spes grata parentum. — 1048) Ae ü, 24 
on. aethera vot. ~ 1050) Met 8, 539 ad p. preasant. — 1052f.) vgl. Catul! 
64, 353 f. — 1056} Ae 1, 605f. quae te tarn laeU tulenint Saecula. -- 
1057ff,) vgl. Matlh, 'I,28f. 8,8. 9, ISff. Luc. 7, Uff. Joh. U, I7ff. — 
1063) Va I, 267. Va I, 282 - 1064) vgl. I, 313. — 1066) vgl. I, 123 Anm. - 
1068) vgl. I, 1035. — 1069) Ae 6, 1 S. f. laer. 



1060) ftmoB] B auB funoa. 
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ÄNDREÄE GRTPHIO 

Infanticidium Herodianum 

describeuti. 

Quae fuerit rabies Herodis, Begis iniqui, 

Infantes pueros cum dedit ipee Deoi, 
Et propriam sobolem cradeli mort« peremit, 

Ätque DEI natum perdere coostHuit: 
Hoc germoue docee culto venaqae diserta, 

Mi GRYPHI, dootus, dum booa verba facis. 
Perge, nee a studiis uuquam revoceris honestis 

Ut dicas, faoias plurima grata DEO. 

NICOLAUS CWALKOVIUS. 



Quid, quaeso, affirmare tuo de carmine possum? 

Id lectum cunctis utile dico fore. lo 

Ergo repperiat fautores, pectore toto 

Haec voveo, votum Numina sancta probenL 

animo applaadente 

apponebat 

NICOLAUS A DÖBSCHITZ. 

Herodes pueroa Betblae dum turbiue ferri 

Prostemit, violas hoa violando facit. 
Hia leddis GRYPHI docto jani carmine vitam: is 

Ezanimes aaimas nunc animare potes. 

Vive precor! vivant formosae lilia Bethlae, 

Quae Momus violae jam violando facit, 

CHRISTIANUS BÜDINGERU8 
L^ic. Sil. 



1) rabiea] B aua tabiei. — 7J studiis] B aua ? ~ 14) hoe] B ans ha« 
- 24) potis] B aus poais. 

BniUnet Bslträsa inr Litanln^HsbicblB. U. 4 
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AudreM Qrfphii Herodea L 

Ploravit natos Rsfihel et eua pectora planzit; 

Haeo Pauli tuerant ultima verba senis. 
Haec eadem quenilo deecribis carmine, GßYPHL 

Dat tibi principium clausula moeata Fatris. 
Maesta quidetn, sed docta canis, dod oarpere quisqoam 

Haec potis est, demena oi ratiooe oaret. 

MATTHAEU8 HOFMANNUS. 

Hie labor est maeetus, tnaestie snecedere tandem 
Laeta selent, veniet sie Tibi laetus hoDOB. 

Macte animo tanto, si sie perrexeris, ipsa 
Mox veniet lanrus parta labore Tibi! 

Idem. Eidem. 

Herodis forias dum pangis cannine, GBYPHI, 

Exüium CHRISTI, fata aevera, gemo. 
Dnmqae Kacheiis ego laohrymas lege Öeotis acerbas, 

Decidit es oculis plurima gutta meis. 

Longa tibi duoaiit fatalia stamina Parcae, 

Talia quo posthac scribere plura queael 

CASPARUS BAUMANNU8 
Glogov. Sil. 
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AB 

ANDREA GKTPHIO GLOGOVIEN8I SILESIO 
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Effen qVID sontea tentant? hos ferrea fatiB 

TrlitlbVa eXiglUt VIiiDICIi Ira Dil. 

DANTBCI, Typ» BHETIAIIIS. 
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ET 
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S. D. D0HIKI8 

PBAECONSÜLIBÜS 

EI 

CONSÜUBUS KEI PÜBUCAE 
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Moecenstibis et Patroms 

HonorandiBS. 

& D. P. 
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Fiilora BenescentiB, iustiBsima pectora, mimdi 

loclita, terreni sidera clara poli, 
8i panlum assidu&s non est grave ponere onras, 

Cernite, quae magnis munera parva fero. 
Cernite; poscentique oculos monstrate serenoe, 5 

Tn'stibus in tenebris lumma veetra peto. 
Jam mea navis adest poatimi iaotata per altum, 

Portus et alma prooul littoris arva iacent. 
Vorticibus tot toQsa ratie, tot quaasa procellia 

Ingemit, et madidum tin^tur imbre capot. lo 

Obtexit nox atra polos, Boreaeqae fdrores 

Diripinnt mslo Candida vela meo. 
Lncida Castoreae non splendent fulgora flammae, 

Vix maris abrapti vasta ruina patet. 
Quodque mt^B miserum est, in quae me deferat oras is 

Aeolofi, band trepida mente videre licet 
Qoid toties moestum iuvat evastsse tamultuB, 

Bellaqne et infandae tda verenda necis, 
Oppida, semirutis pendent ubi moenia tectis, 

Ärvaque sangoineis saepe rigata vadis, ai 

Si mihi fata parant nondum monstrare salatem, 

Spesque revereurae nuUa quietis adest? 
Spes tarnen ulla micat; yestras attingere deztras 

Si dabitur fesso, ^es eatis ampla micat. 

3) assidais .... curii • Ov. Trist. V 1, 77. — 4) Tgl. Praefat. 
I, 32. — 7 nnd 9) vgl. Ot. Trist. I 1, 85 Et mea cymba, semel vuta 
percnasa procella. Triet. I 2, 2 qnaasatoe ratis. ygl. Fiaef. I, 12. — 
10) vgl, Ov. Her. 18, 104 Et madidam aiccas aeqaoria imbre comam. 
Tgl. Ov. Ä. am. 3, 284. — 12) cand. vela A. am. 2, 8. Fast 5, 162. — 14) vgl. 
Fraef. I, 4 t. z. premit. — 19) Lncan 1, 24 At ntuc aem. p. qnod m. t. 



23) Ulla] una wäre jframMaliack richtig. 
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Andreas OiTphii Herodes 11. 

O deturl vestros liceat iam ceroere voltus. 
Maxima spes miseris cemere magna lüit. 
Tarn lateant oculos Pollucis sidera, vestrnm 
Lumen in hao tanta 8it mihi nocte Pharos! 
V. Magnif: Excellentiaeque 

aetemam devotus 
ANDREAS GRYPHIUS. 



25) deturl veetros] D detnri o vestroa, o gestridien. 
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OPTIMO MAHMO 

AETEENO 

OmniTim 

IiiTlsibiliiiin et VisiblUimi 

Principe, 

DBO 
TBINO 

et 

UNO, 

Justx>rum Reotore et Domino Sonctissimo, 

Impiorum TyraDnonimqae Sabyersore Severiss: 

Oppressorum überatore Potentissimo, 

Fönte 

Omnis bonitatJs, Eraditionis et 

Sapientiae. 
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Saepe quidem euperum Princeps, qui fulgids coeli 
Sidera perpetuasque faces mundumque gubernat, 
Nubibus obscuris crepitaDtia fulmina condit 
Et rabidos homiDum tacitae ainit ire furores, 
5 Observans mentes rigidas, tragicosque tumultus 

Despectat ridetque minas, quas corde Tyranni 
Vesani incaseiun turgenti pectore volvunt 

Ast taadem assiduie precibus tremulisque qtterelis 
Commotus rapit arma manu tonitruque tremendntn 

10 Displodit, coelique ruunt e paitibus ignes, 
Fulguraque evibrant nubes, rapidaeque favillae 
Involvunt picea trepidam caligine terram 

Cum soDitu; passijn rubrae glomeramiua flammae 
Exurgunt, iterum atque iterum fragor intonat ingena, 
15 Dissilit ardescens auiis candentibus aether, 

In cinereaque abetmt oorrepti turbinis aestu^ 
Irrita qni Domiuo coelorum bella parabant 
'* ^°™- Crimine. Tum foedos Sodomae" pix atra furores 
b) EKod. Expiat, et" phariaB rubicundi gur^tis unda 
30 Haurit opes Begemque et ätuniue mersa profuudo 

Ärmaqne quadmpedesque et forüa <H>rpora jactat, 

3) Tgl. Ae 6, S98f. At pat«r omnipotenB densa inter nnbila telum 
ContOMit. — 4) Tgl. Psalm 50, 3. Jen. 42, 14. 67, 11. — 5ff.) Stot Silv. 

11 2, 131f. celaa tn mentia ab arce Despicia errantes humanaque gaadia 
ride«. vgl. Cland. Paocg. Manl. Theod. B. Th 10, 760. Fs. 37, 12. IS. 
Pb. 2, 4. 59, 9. Tgl. I, 456. Avit. Poem. 5, 497f. acueb&nt , . . iras InTident« 
Deo, . . qni dispicit omnem conatum. — 8ff.) Tgl. Praef, I. 23f. Ae 8, 220 
rap. a m. *— Uff.) Tgl. Ae 8, 524 vibratus ab aethere fnlgor vgl. Met 2, 808. 
2, 128 rapid, flammae. 2, 281 f. luTolTitur picea caligine. 9, 368 rub. flam. — 
U) Ae 8, 527 it a, it. f. L i. (Th 3, 669). — 15) Va Met 2, 260. Th 4, 521 
u. a. Tgl. Ae 8, 239*. I, 5451 — 16) Met 2, 210 oompitur flammia. — 
21] Met 3, 635 corp. iact. 
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Andraae GrTpliü Herodes II. 57 

•■ *j*^-Trißtibu8 et"> Saiilos furiis agitatus aouto 

Pectora tranerampit gladio^ sparansque cruore 
Subiato moribuDdiis humum diademate pulsat. 

Tu quoque turbo cadis justorum, Idamaea vorago 26 
Sanguinis, exitium Solymae, saevisäme latro! 
Quem tremuit Judea paveus, quo pignora luget 
Horrendum mandante nefaü moestissima Betfales. 

Praedo, jaoes! Bcelerate, jacesi quid tela, lyranne, 
In DoQiinum etrinzisse juvat, cni BJdera lumen [Ä] ao 

Snbmittunt nitidasque aoies, quem climata mundi, 
Quem tumidi fluctus ponti neptuuiaque arva, 
Styx Erebusque timent? saevoque tricuspidia igne 
Trajectus calidos ad foedi sulphuris amoes 
Ardenti phlegetoute natas, fornacibue atris, 35 

Quo diri' exundant latices, qui eaxa per undas 
Tollunt et acopulis pulsant flagraotibus ora, 
FiilmiDeos ructans nimboa; ac voce per umbras 
Lugubri resonas triatisBima carmina planctu. 

Fert animus aeriem tantarum expromere rerum: «> 

Iimnensumque aperitur opus, quo corda tonitru 
Tranafixus mundi äorentem liquerit oram 
HERODES, gelido quo mereus iunere fati. 

Spiritus Altipotens, qui quondam turbine vatem 
Ignito auperas regni fulgentia in urbes 45 

Vexisti et pictaa jussiati soandere nubes: 
Quo mea ploravit nnper dictante Thalia 
CamiScum hoirendas acies, crudelia Bethhie 
Funeraque et lachrymas, mieerae lamenta Bahelis: 
Huc adsia, rebusque modos ingentibus aequa, 50 

22) Ao i, 331 ♦ für. ag. — 23f.) Va Met 5, 88. 84. Th 2, 457 morib. h. 

d. p. — 28) nef&a mand. Lncan 6, S6d. — 29) Sil. 1, 384 Fallai, Poene, 
iacea. Met 1, 720 Arge, iaces. vgl. Lucan 10, 21. — 30) dubm. lum. vgl. 
I. 836. — 32) tum. fluct. Met 11, 480. Nept. arva Ae 8, 695. — 33f.) cuapide 
traiectuB Met 4, 571. — 34) Sil 18, 570 Bulfura ♦. — 35) Bil. 13, 886 A. Ph. 
natat f. a. — 36) esuad. Sil 13, 563 sajc. 565. Fhleg. in unda Met 15, 532. 
Tgl. Ae 6,549 £F. — 37) Sil 13,838 Erigit et sc. pulaat f. o. — 38) Sil. 13,572 
eructans. — 39) Sil 13, 565 resonaiiB *. — 40) Lucan 1, 67 F. a causas t. 

e. r. Ae 1, 641 üeriee r. — 41) Lucan 1, 68 I. a. o. quid. — 43} fun. merait 
Ae 6, 429. 11, 28. T^. 4. Eeg. 2. — 50) vgl. JuTenc, Praefat. 25ff. 

Neben 22) c. I. Beg. 31] BD aus 2. Beg. 31. 



jyGoot^lc 



58 Andreae Oryphii Herodes II. 

Et calamos rege, sancte, meos; tua numina posco, 
Tn satb ad dandas divina in carmina vires! 

Dum loquor, en pictas video discedere nubes, 
Panditur et subito domus ampla nitentis Olympi, 

59 Ipsa dato resonat coelestis regia sigoo. 
Conveoiant saperumque chori, mentesque piorum 
Aligerique niunt geaü, tuba clara tremeadum 
Intonat, in toto ooncurrutit agmina ooelo. 

Ecce autem Superom tunnis sese ardaa nubes 

eo Infert inDUmera juvenem stipante corooa, 

Omnes argutiB diffundunt vocibna Hymnos, 
Hi plectro indulgent cytharaque, bis tibia cantus 
Dat bifores, alü cava comua flatibus impleot, 
Vel digitisque fides stringunt vel tympana puleant. 

sb Jnbila laeta volant; mox circnmfusa repente 

Soiodit se nebula atque per aethera ptii^t apertum. 

^>^'j^- Cemitur ipse DEUS, claraque*) in luce JEHOVAH 
Kestitit, at sancti volucres veDerantur euntem 
Lumiae subtniaso et laeto clamore salutant: 

TO**ij^-SaDctua,*' sanctus adest Dominus, sanctissimua Orbis 
Kector et astrorum Princeps mundique creator, 
Stat coeli in medio sedes veneranda Tonantis 
Difiulgens gemmis solidaque tidamante corusoat. 
Hinc atque fainc rutilus crebro viridaute smari^do 

TS Lucet apex, jaspisque micat neo rarus Achates 

Purpureusque lapie, totaqae effusus in aula 

51) Ae 1, 666 tua nnm. p. ~ 52) Lucan 1, 66 T. s. a. vir. Bomana i. 
c dand. — 53ff.) vgl. Jes. 6, 1. 2, pict. nnb. • II, 46. — 54) Va P . . . . 
domua Ab 8, 262. d. ampla Ae 2, 310. vgl. Ae 10, Iff. - 57) Va I, 552. — 

68) conc. agm. Ae 10,431. — 59f,) Th 1,201 mediis a. ard. infert. — 
60) vgl. Apocal. 7, öff. 5, 8. 9. Vs Ae 1, 497 i. st. c. - 62ff.) vgl. Ae 9,615ff. 
I, 544. — 65) Ae 1, 586 cum cir. r. — 66) Ae 1, 587 S. s. nubes et in ae. 
p. a. — 67) Ae 1, 588 * cL i. 1. — 68) Va Ae 1, 588. Va H, 166. — 

69) Lum. snb. 1, 336. Ae 3, 624 1. cl. b. — 70) Jes 6, 1. Sauctns, sanctna, sanctuB 
est Dominus Daus etc. — 71) vgl II, 1. 2. — 72) in medio ■ I, 50. (219), 
481. E«cb. 1, 26. — 73) Ae 6, 562 boI. ad. — 74) Lucan 10, 121 creb. 
amar. vgl. Uet 2, 24. — 76) Lucan 10, 115 n. segnia Ach. — 76) = Lncon 
10, 116. 



Ö4) digitisque] B digitis, D zu .digitisque' ergSnit. — 73) adamante] 
BD adamanto. 



jyGoot^lc 



Andreae Gryphii Herodes II. Sg 

Conotüoatur Onix, falvi vis densa metalli 

Non operit postes, sed stat pro robore ligni. 

Hio residens mundi Princeps circum omnia lustrat 

Ex alto aeterno oomponens singnla nutn. 80 

Tempora räderea radiaot redimita Corona, 

£t fiammae absiliunt longe hinc atqae inde coruscae, 

Lotnina Phobeae superant pia lampadis ignes, 

Sab pedibasqoe sacris apparent iridie arcus. 

Soeptra tenet radtisque procol vibrantibue ardet sf, 

Immensom, placido firmans tarnen otnnia vultu. 

Coelioolum ut tandem gemmata sedilia oaetus 

Ezoepere, manu tranqnilla silentia mandat. 

nicet alt« quies, «iluitque exterritue Orbis, 

Et oompressa metu servanint mnrmura silvae so 

Fluminaqae et eummis cognati montibua amnes, 

Ortivae occidoaeque domuB ac pontus et Euri, 

Atque auditurae volvit stjx mollius undas. 

Tum mox altitonans Solio sublimis in aureo [A s] 
Ter torquens illustre capnt, ter cardine verso 95 

Terribilem increpuit eonitum epargeneque favillas 
Inoipit ex alto (grave et immutabile sanctis 
Pondus inest verbis, et vocem facta seqanntur): 
'Terrarum portenta neo exuperabile diris 
Ingenium mortale qaeror! quonam usque nooentum loo 
Extgar in poenas? Densis" eubmersa procellis r}iHn.e.7. 
Climata sensenmt quoBdam fera danina furorom; 

77) Lncan 10, 117 Galcabatnr O. Tgl. Cland. Nupt Hon. 87—91. 
Martial XII 50, 4. Lucan 10, 122 iaspide fnlva snpellex. — 78) Lncan 10, 118 
N. o. p. a. s. p. r. vili. — 79) Va o.l. Aeö, 888. vgl.1, 51. — 81) * redim. Praef.1, 5. 
vgl. I, 482f. — 82) fl. cor. Ae 2, 172f. — 84) 8. p. piisl, 484 Anm. EeccIi. 1, 28. 
vgl, Met 14, 888f. — 86) Th 1, 202 pl. qnatiens t o. v. — 87) Th 1, 208 
Caelicolae, reniam donec pater ipse aedendi. Vs I, 47 Aniu. — 88) Th 1, 204 
Tranq. manu. vgl. I, 49. — 89] Th 1, 211 PoBtqnam iuwa q. e. e. o. — 
90] Th I, 207 E. c. tn. aervantea m. venti. — 91) Th 1, 206 et a. c nubiboe 
8. Th 1, 865 Vs m. a. — 92) Th 1, 200 Primaeqne o. d. — 98) Va Ov. A. 
am. 1, 475 Va m. unda. — 94) altit. • I, 59. aol. etc. I, 219. vgL Het 2, 24 
Ae 10, 94. — 95) Met 2, 49f. qui terque quaterqne ConcntienB ill. cap, — 
Card. T. Met 14,782. Ae 3,448. CL Pros. 2,6 Vs. — 96) Ae 9, 503f. 
terr. aon. incr. Va II, II. — 97f.) = Th 1, 212f. — 99) Th I, 214 T. de- 
Ucta etc. — 100) = Th 1, 215. — 101) Th 1, 216 E. i. p. 

79) Hie] BD Hnc 
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00 AndieM Giyphii Herodee n. 

giOaoAt.^ Sodome^ versa in oiDerea ambustaque longe 
In teoaeis abiit Regio vicina &vtlla6. 

h)a«ii.4.^on impune'» Cain ftvtemo sanguine dextram 
CoDspereit, tremnere grsves mortalia poenas 
Crimina, dejecit boIüs haec dextra tyranaos. 
Quid memorem immani vinclorum poadere Beges 
Compreasoa, strictasque manua post terga catenis 

110 Suffossosque oculos inuniti turbine fem 

i) j«™. Sedeciae'' vaouosque orbea, miBerabile vitae 

k)iMHiii. Suppltcimn,^' Antiochi morboe rabidumque dolorem 
Et foeda in clades vivum putredine corpus? 

Nou oommota tarnen vomioa bis Idumaea severam 

115 Irritat mentis rabiem atque ultricia poscit 

Fulmina. Sat spurca visit mea Numina lingual 

phaa^Ao- StipitibuB fudit Latiis'> sat thura per arae! 

''Si"''B."' Sanguinis exhaustum satis est! mea vera"' voluptas 

nDMMth.g^t ^yiij. exilii latebrae; tot cclsa fatigant 

120 Vagitus Lachrymaeque et foeminei moerores 
Coelorum convexa, fera tot morte perempti 
Inaontes rumpunt nubes et pectora questu 
Nostra petunt; hiuo jura jacent violata sacrati 

J^^'^iJ^Foederis, hino"> hoirent turpi mea templa coloaso. 

''*;",''g^'- Tempus adest: venit illa dies, qua corda superbi 

Uloisoar tumefacta Ducis, qua funere lento 

Abrumpam stolidae regalia tempora vitae. 

Decretum est.' Nee plura DEUS vocemque repressiv 

Protinus exur^t pallenti sqallida vultn 

130 Hinc Kabel et Domino laohiymis sie &tar obortis. 

103) Genes. 18 a. 19. Jud. 7. — 104) Va Th 1, 221. in cineres abiete 
minae Sil 14, 815. — 105) Th 2, 113 * fr. s. Genes. 4; Jud. 11. — 107) vgl. 
Lnc. 1, 52. — 108) imm. pond. Ae 5, 401. — 109) vgl. II, 621f. — 110) Va 
Tfa 1, 239. vgl. n, 530f. — 111) Th 1, 53 Tunc vac. orb. crudum ac ttm. 
Tit. — 112) Th 1, 54 8upp. — 118) Tgl. n, 158. — 115) Th 10, 911 Vb 
ult. p. — 118) Vs Tgl. 1, 18. I, 339. Matth. 2, 15. — 119) Tgl. Th 4, 633. 
Hör. Carm. I 2, 26ff. — 120) Va 1, 15 a. Anm. — 121) cael. conv. Ae 4, 451. 
7, 543. Vb Th 8, 664. - 122) Tgl. H, 944 Va. — 124) Vs H, 838. — 125) vgl. 
1, 122, 288. — 126) Va Th 1. 241 Ultorem. Vb H, 158 Anm. — 127) Senec. 
Apocol. 12. Abrupit 8. r. t. v. — 128) Va Th 1, 246. — 180) Ae 8, 492 
la. adfatuT ob. 

122) questu] BD quaestu, — 126) Ulciscar] BD aus utiscar. 
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AndieM GhTphii Herod«« II. 61 

'Snnime Parens mundi, scelenun justissime viodez, 
Ei^ne te sabiit nostri pia cura doloris? 
SuppUciumne paras culpae? num vertere tentas 
Improba eceptra, DEUS, saevum num stemere Regem? 
Ah propera, cape tela manu, cape fulmina dextra! lae 

Percute, caede, feri tumiduml quid flammea cessant 
Spicula aulphureaeque faces? jam sidera mente 
Concipit insanamque sno viz oorde capit spem. 
Heu mihi! quid videol nullus seinel ore receptus 
Pollutas patitur sanguis mansueecere ^uces! 140 

Jam procerea geutis claudit (proh numina!) circo! 
Heu mihi! qiüs scelenun modus est, quae meta cruoris? 
Quem tandem inveniet tam dira potentia finem? 
Post puerum mortes maturi"' corporis annos jÄuaUb^T* 
JDestinat infando exitio! quis funera dictis o^.s.j^j 

Explicet aut poterit lachrymis aequare dolores? 
Haec lentuB, Rex summe, vides? qnouam usque moraris? 
Fulmen, io! ubi fulmen et ardens impetus irae?' 

Vix bene desierat, nitidi cum exarsit Olympi 
Rector et iuouBsa sanotamm mole comarum iso 

Talia dicta refert fleuti: per numina juro, 
Soeptra per et caput hoc, per non imitabile Nomen: 
NoD patiarl cadet ille cadet, sed tormine longo! 
Obtestor mansurum et irrevocabile verum, 
Nil fore, quo dictis flectar: premet undique lentum i5s 
Supplicium, ipse amens neo tygride mitior orba 

131) vgl. Ae 10, 18. Th 1, 250 • iust. divum. — 132) Va Vb vgl. Th 
10, 899. Ae 10, 64. vgl. Jes. 64, 12. — 135) Oe 3, 420 cap. saxa m. c. 
rohora. — 137f.) Met 1, 177 concip. aethera mente. Met 11, 118 vix 
spes ipse auas animo capit. — 139f.) Va I, 989. — Tgl. Met 5, 155f. 
— 141) vgl. II, 1024. — 142) Ae 12, 646 bio tibi mortia erant metae. — 
143) Ae 10, 72 • quae dura pot. vgl. Th 1, 268. — 145) Ae 2, 361 q. 
f. fando. — 146) = Ae 2, 862. — 147) vgl. Th 10, 888. Ae 4, 207. Ben. 
Phaedr. 171 magne regnator deum, tam lest audis acelera, tam lent vid.? 
et qoando saera fulmen emittes manu? — 148) Th 10, 889 F. i. u. f. 10, 885 
ard. comminuB iraa. — 149ff.) vgl. Catull 64, 202ff. Va Met 2, 47 V. b. d. — 
150) Th 10, 908 Eisit e. i. a. m. c. — 151) Va vgl. Ae 4, 219. p. num. (ioro) 
• dir. 245. — 152) Ae 9, 800 p. cap. hoc iuro. Ae 6, 590 non im. • — 
158) vgl. n, 707. Th 4, 614 iacet ille in funere Ion. — 154) = Th 1, 291. — 
155) Th 1, 292 N. f. q. d. f. ~ 156) vgl. 1, 168. Va II, 133. 
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82 Andrea« OiTphii Herodea II. 

All! quoties tra^cae exoptabit mortis ELryiiDiiDt 
Sed frustra; Sanie foedaque pntredioe corpus [Ä s] 
Absamptus, teDebrarum hoepee turpisque dolomm 

180 CoUnvies semperque in tristia funera vivax 
Agnoacet Jovae vires! quare, impiger ales, 
Portautes praecede notos ac labere pencie! 
Squaleotes pete Docte domus, imnuiDia mortis 
Regna cito, ferque hsec ipsi mea dicta per umbras: 

165 Ezeat^ immitis vadat sub teota lyranni 

Herodis, mort«mque faror oomitetnr eimtern! 

Dixit, et iusolito natarunt sidera motu 
Et tautas tremuere minae, iramque JEHOVAE 
Aiigelici stupuere chori; ceu turma Parentem 

170 Natonun (si parva licet GompoDere magnis) 
Iratutn pavet icta metu, cum viudice dextra 
Uniufi in tergum tortis mala verbera vir^ 
Ingemiaaiis culpas et prava piacula punit. 
Nee mora: prorumpit juveniB, cui tempora fulgor 

175 Anrena incingit, perluceot pectora filis 

Candida Sidoniis; humeroB collumque flagellat 
Aurea caesaries; suras iDcluserat auro, 
Tum variae tractim a tergo sucorescere pitunae 
Difitinctae ac veluti gemmie exurgere in alas. 

180 OeBÜit hie, tenuique esoeptus fiamine traust 
Nubila, sublimes raptim per inaue volatus 
Carpit et iugentes desigaat in aethere giros 
Jussa gerens magui JOVAE. 

iamque andiqne pigrae 
Ire vetant uubes, et sqaallidus implicat aSr, 

m Nee Zephyri rapuere gradus; sed foeda silentis 

158) Tgl. II, 113. - 161) Th 1, 292 q. i. a. vgl. Met 2, 714. — 
162) Th 1, 293 P. p. n. + Ae 4, 223 et l. p. — 16Bf.) vgl. Met 2, 760f. 
Ae 4,226. Th 1,298. — 165f.) Va Va vgl. I, 208f. Met 4,484 Lactui 
com. eus. — 167) nutantia sid. Cir. 218. vgl. Th 7, 3. — 170) Oe 4, 176 
a. p. L c. m. Tgl. Ecl. 1, 28 Met 5, 416f. — 174) Th 1, 310 N. m. Ae 10, 796 
pror. iuv. — 177) Ae 8, 659 A. o. + 11, 488. 12, 430 s. i. a. — 180) Th 1, 809 
Dedluit t e. I, 111 * ten. flam. Ae 4,241. Vb Ae 4, 245. — 161) Va 
Ae 4, 246. Th 1, 810 s. r. p. i. v. — 182) Th 1, 311 0. e. ingenti d. n. gyro. — 
183) Th 2, 2 I. g. m. remeat JoTis; u. p. — 184) Th 2, 3 L t. n. e. tuipiduB 
i. a. — 185) = Th. 2, 4. 
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Andreae Oryphii Herod» II. 68 

Aura poli, picea nebulae calig^e mixtAe 

Exhalantur liumo, radüs terra invia Pboebi 

Apparet^ procul ipsa ferae fera culmina mortiB 

Cemimtnr, campique ingentes ossibns atbent. 

Hie viam tngreditur, qua plurima taxus utrinque iin 

Atque cupresaus iter iiuieeta prote^t umbra, 

Quam oircum placido deciurit Öurnioe torrens 

Efiusis constans laebrymis. late arva papaver 

Lurida sonmiferum yestit, gelidaeque cicutae, 

Mandragora, urticae et pallentis grana camiDi, i9e 

Galbana Napellusque nocenß aconitaque crescunt, 

Aegolethrum ApociDumque et Lycospersia peete 

Turgida, lethiferae plautae succique noceates. 

Hie oculis delubra notat vastissima letbi 
(Digna looo statio), noo carmina blanda volucnun aoo 

Hio reeonant, nullive canes pecudesque sonoro 
Mugitu rumpunt auras craasoque boatu 
NoQ replent vaouas etupe&oti corporis aures, 
Humanaeque souant nusquam convitia linguae, 
8ed taciti gemitoe, planotus tristesque qnerelae 3q& 

Et lacbryinae moestaeque preces miseriqne dolores 
Obscuro triates per oampos nomine regnaot. 
N^on tarnen bic damor, sed parvae murmura vocis, 
Qnalia dat, forti quem victum lumina sonuto 
Terrifioant simulaobra modle pallentia miris: sio 

Hao, illac versat peotus, mox braohia jaotat, 
Si qua forte potü capiti faanc avertere pestem, 
Ardet abire fi^a et sese subduoere speetris 
186) Th 2, 5 A. p. + Met 11, 595 n. c. m. — 1871) Met 11, 596 E. h. 594f. 
quo Dunqoam tadiis Phoebus adire potest. — 188)rgl.Tli2,34.— 189) Ael2,36 
c. i. o. a. vgl. EMch. 87, 1. 2. Ov. Faat 1, 558. — IMi.) vgl. 1, 954. — 192f.) Vgl. 
Sil 13, 577. — 193ff.) pap. Met 11, 605. pap. BOporifenim Ov. Trist V 2, 24. 
cicnta ♦ Met 4, 505. gel de Ov. Am. lU 7, 13. Vs Va cic Mand. Colum. 12,20 
ort. »Ov. Rem.«. Ä. am. 2,417; p.g.cPera. 5,55. Galb. vgl.Col.8,5,18.10,17. 
Lucan fl, 916. Plin. 24, 5. acon. lur. * Met 1, U7. Aegol. P. Iin. n. h, 21, 74. 
Apociii.Plin.24,n.— 198) VshBrbaaquenocentesLuoan6,438.— 19»)Th7,40 
H. 8t«rilea d. n. Mavortia aÜYflfl. — 200) Th 7, 41 D. I. st. Vs I, 949. vgl. 
1, 296. — 201ff.) vgl. 1,296. Met ll,598f. — 204) Met 11,601 H. sonum reddnnt 
convicia 1. — 205) Th 7, 59 Paene etiam gem. — 206ff.) vgl. Th 2, 51f. 
murmiir Met 11, 603. — 210) Qe 1, 477 sim. m. p. m. vgl. I, 417. 734. — 
211) Va I, 614. br. iact Ae 5, 376. - 213) I, 41. — 21S) Ae 4, 281 A. a. f. 
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g4 Aodreae Oryphii Uerodee II. 

Horrendis sadore madene, tum singula qaestu 

215 Ingenti conclamat opem; sed anhelitus aeger 
Inclndit clauaaeque tenet spiramiaa linguae, 
Luctaturque loqui, lachrymoeoe gattare raaco 
Dat sine voce 801108. Residens in culmine babo 
Intonat infausto ferales gutture planctue. 

220 Nortua, strjx ululaeque gemunt, saevam ipeaque sedem 
Nox timet, et dirus contristat sidera squaUor. 

Saxea compf^e lat«rum, saxo ardua surgunt 
Atria, marmoreis incumbant tecta columnie. 
Conculcata jacent passim diademata, mitrae, 

t& Scuta vimm, galeae, coo&acta bastilia, sicae, 
3ceptra dncum, gladii, spurcata insignia coeno. 
Hie calami chartaeque leves lacerataqae libri 
Pagina, testndo, cytharae, cava tympana, buxus, 
Cymbla, tubae, Utai, disruptaque buccioa, ferri 

230 Hoboraque et gravibus gemmata monilia baoois, 
Purpuraque et largo satoratae murice vest«8. 
Vitrena hie formae judex, sed iraetus aratro, 
Et oont«mpta neoi falvi pretiosa metalli 
Pondera, aic raans et rubri spolia inclita, seram 

235 Texta quoque et duris immista ligonibus arma. 

Yestibulom ante ipsum, pnmisque in postibiis aulae 
Casus et immit«s posuere cubilia morbi, 
Quos toFvi cingunt comites, tremor, horror, et angor 
Et sitis et pallor, eingultus, syncopa, tusais. 

240 In medio thorus est sponda sublimis eburna, 

215) anh. aeg. Ae 5, 432. — 217) Va L. 1. Met 6, 556. — 218ff.) vgl. 
Ae4, 462f. Lucanö, 689f. Culex 146 f. Sil. 13, 597ff, I, 975ff. Met 6, 432 
bubo i. cul. * eedit. — 221) contrist. caelum Ae 10, 275. — 222) Th 7, 4S 
Ferrea com. 1. ferro arcta temntur. — 223) Th 7, 44 Limina ferratis i. t. c. — 
224) Va II, 77. Lucret. 4, 1121 anademata, mitr. — 225ff.) vgl. Th 7, 55ff. 
Ae 7, 183fF. — 228) cav. tymp. • Met 12, 476. — 280) gem. mon. ' Met 
10, 113. — 231) sat. mur. palla • Met 11, 166. — 2S8) fulv. met • H, 77. — 
234) vgl. n, 19. Lucfttt 10,139 Plena maria rubri spolÜB, — 236ff.) vgl. 
Th 10, 84—117. Sil 13, 579ff. 2, 549ff. — 236] Ae 6, 273 V. a. i. p. 1. fancibus 
Otci. — 237) Ae 6, 274 Luotus et ultricea p. c. Ourae. vgl. Th 1, 108. — 
238f ) Ae 6, 275fF. Met 8, 790f. — 240) Met 11, 610 At m. tor. e. ebeno 

214) queatn] BD quaestu. — 227) libri] BD aus litri. 
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Andrau Grypbii Herod« IL 05 

Quo consangoineufi lethi languore solutus 

Dormit, et bimo oircum varias imitata figuTas 

Somuiii vaim volaat. Tum tristi lamine bellum 

Eminet, attoUitque iras et acuta lacerto 

Librat tela feroz et stricto fiilgurat ense. su 

Hinc metus atqoe lues, subito quae corda veneno 

Excoquit et saevis comburit viacera flammis; 

Igne rubet facies, gelidus per viscera sndor 

Corpore dimanat tremulo. tum saeva Tyraunis 

Pone sedet maleeuada famea, mera mortis imago, 2So 

Orbe latent oculi, flavi rubigine dentes, 

Laza cntJs, foeda illuvies, atqae arida lumbis 

Ossa sub incurvis e^ant, sceletoque rigeoti 

Protuberant costae, dentemqne in deute fatigat 

Et rabie flagrante furit escamque sepulchris SS6 

Quaerit et immiti stimalo tuiserabile vnlgus 

Insolitis adlgit vesci saevasque ferarnm 

Attentare dapes, borrentes carpere dnmos 

Et uiorsu epoliare nemus, pestemque minanteB 

Vellere ab ignotts diras radioibus herbas, seo 

Viscera quinetiam Mendens, miserabile dictu, 

IHlaniat corpusque sunm divellere morsu 

Peigit et in vastum demittit pectora pectus. 

Inque epulis quaerena epulas ore omnia vastat, 

Quae ejlvae et tellus, quae pontus et educat aether. ss» 

241) Äe 8, 278 Tum c. L«ü + Met 11, 612 1. g. — 242) Met 11, 618 
H. circa possim t. imitantia formaa. — 243) Met 11, 614 8. y. iacent. 
Ae 6, 278 adverao in limine Bellum. — 244) Ae 2, 381 attoUentem ir. — 
245ff.) Tgl. Th 7,47ff. Olaud. Ruf. 1, 80ff. — 247) Yb Ae 6,253. — 
248) 8U 14, 598 gel. p. v. e. — 249) Sil 14, 599 0. manabat t. — 250) Ae 6, 276 
males. Fam. Vs m. i. Met 10, 726. Ae 2, 869. — 251 ff.) vgl. Sil 2, 461 ff. 
Cland. Qild. 1, 21ff. ~ 251) Vs rnb. d. Met 2, 776 vgl. 8, 802. — 
2521) Met 8,804 O. s. 1. eztabaat ar. 1. Ae 3, 598 * dira illuv. — 

254) vgl. Met 8, 808 prodibant tubere tali. Met 8, 825 d. i. d. fat. — 

255) Met 8, 828 furit. Ae 9, 68 rabies fatigat. - 266) Vs mis. v. Ae 2, 798. 
Lucan 6, HO. — 257) Sil 2, 473 I. adigunt t. + 522 saev. f. — 258) Sil 
2, 523 A. d. -f Lacan 6, 111 carp. d. — 259) Lucan 6, 112 E. m. sp. n. la- 
tmnqae m. — 260) V. a. i. dubia« r. b. vgl. Met S, 800. — 201) Vs vgl. 
I, 886. — 263) Met 8, 833. v^. Met 15, 88. Vb 15, 89. 1, 278. Lucan 4, 624 
p. p. — 264) Met 8, 832 I. e. ep. quaerit. — 265) Met 8, 830 quod pont. 
qu. terra q. e. ae.- . 

Brnlauer B>ltr^« edi LitentargMohlcbta. n. 5 
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gg Andieae QiTphii Herodes H. 

Praeterit hos volacer Juvenie piceoeqne recesetu 
Intrat et obstopuit conspecto limine mortis, 
Quae super ossh cubat uigrum resupina per antrum, 
Corpora discerpens fluido stiUantia tabo, 

2m Nee visu iacilis oeo diotu affabilis ulll 

Crine caret, surgunt subrecti ironte oolubri 
Stridnlaque efiimdunt yibratis sibila liaguis, 
Yiperenmque manat calvo de vertiee virus, 
Et vacui uitidiB qod fo^ent orbibus orbea; 

sra Bostrum ingens, passim liquere sedilia dentes, 

Amis abest, geminumque patet pro uare foramen, 
Et nodos! artus, cervix nodosa, lacertos 
Nnlla ligat junctura humeris, ^ine corpore corpus, 
Non compaeta sub sunt ossa arentla nervi», 

2S0 Feetora contextis squallent redimita ceraetis, 
Ventris ei pro venire locus, vastissima crura. 
Utque domus sancti juvenis fulgore reluzit, 
Yix sese attollens, iterumque itenunque rekpsa 
!Eixcu8sit tandem sibi se cubitoque levatur. 

285 'Quod Jovae Imperium, magno quid ab aetbere portas 
(Occnpat), et quaenam ft-angenda potentia morti?* [B] 
Hie refert consulta DEI; mos horrida deztra 
Corripit ingenti mors fixmn cuspide telum 
Sanguineis stillans guttis, celeresque sagittas 

SSO Accipit et fort! stridentia comua nervo. 

Inde mium dira oomitnm de plebe, FUBOBEM, 
In terras anteire jabet; non alter auhelos 

267) vgl, Th 7, 41. 74. 4, 528, Vb I, 188. 744. lim. letä Lucret 6, 1197. 
~ 268) Ae 8, 297 Obb» Bupet recubans -f^ Ae 3, 624 res. in antro. — 
269) Met 2, 760. Ae 8, 628. Vb 1, 928. — 270) = Ae 8, 621. vgl. Met 2, 770. — 
271) Lucan 9, 6S4 Snrg . . . subr. f . c — 272) Lucan 9, 681 St vib. fude- 
nint B. 1. — 273) Lucan 9, 685 Vi. fluit depexo crine venenum. Va 1, 158, — 
274) Vb II, 530. — 276) vgl. I, 980. — 277 ff.) vgl. Lucan 8, 672ff. — 
278) Vb Met 15, 89. Ov. Fast 1, 558. — 281) Met 8, 805 V. erat p. v. 1. — 
282) Met 11, 6171 • dorn. ftüg. rel. — 288) Met 11, 619 V. ocuIob t«ll. i. 
i. relabens vgl. Met 2, 771. — 284) Met 11, 621 E. t. b. b. c. levatiu. — 
285J Th 7, 77 Q. JoviB i. m. q. a. ae. p. — 286) Th 7, 78 Va. — 287) Th 7, 81 
I. r. c. patris. Met 8, 810. — 288) Va Ae 1, 188 0. Va Met 1, 880 tricusp. t — 
289) Va Met 2, 360 Bang . . . guttae. Vb c, b. Ae 1, 187. — 291) Th 7, 108 
I. u. d. c d. p. Pavorem. — 292) Th 7, 109 ant L n. a. a. 



jyGoot^lc 



Andiefte GrTphii Herodes II. Q7 

Insmnare metna animisque ostendere epectm 

Cordaque fluniferis furiamm acoendere flammis 

Äptior; ümumerae moostro faciesque manusque 2» 

Et oorpus quodcnnqne libety ruere omnia credi 

Autor, et horriäciB lymphare incureibns Orbem; 

Htmo dolor et gemitoB, damor, cniz, terror et arma, 

Feralique rigens immltie poeaa capillo 

Observant, noscant, ciDgtmt faoilesque sequuntur. 3oo 

Sio saperoB mors atra petit traneitqae repente 
Nubila, conspeota tremnerunt eddera peste. 
Sensit adesae dies lethum, qnantumque profimdae 
BarescoDt tenebrae, tantum de luce receasit. 
Hand aliter medio Phoebna sublimis Olympo sog 

Condidit ardentes atra caligine currus 
iDvoIvens mandum tenebris populosqoe ooegit 
Desperate diem, superas cum Cerberus auras 
Implioitus valido nexis adainaiite catenb 
Horruit et triplici latratu terruit orbem. sio 

Arripit eztemplo fimestam sanguine monstrom 
Notum iter ad Solymos, neque enim velocius nllam 
Itque reditque viam aec propria lirniua mavult. 

loterea Patriia dudum vagua exul ab oris 
Josephus comitesque sacri, Sanctiaaima VIKGO sis 

Et PUER, aeterno Soboles dilecta PAHEINTI, 
Certa salns hominom, furtim deserta pererrant 
Äegypti et longos signis cuDotaDtibus annos 
Stare gemtmt. tenet ills dies noctesqae recaraans 

293) Th 7, IW l. m. animumque aTertere veris. Tgl. H, 212f. • avert. 
spect. — 294) fumif. Sil 13, 570. — 295) Th 7, Ul A. i. m. vocieaque m. — 
296) Th 7, 112 E. faciea quaec. 1. bonuB o. c. — 297) Th 7, 113 A. e. h. 1. 
urbea. — 298f.) vgl. Met 4, 484f. ClauA Hon. 6, 821f. — 800) Ae 6, 146f. 
aeqaetur. — 303) Th l, 97 S. a. d. vgl. 1, 33. Th 1 1, 73 q. p. - 304) - Th 11, 74. 

— 305) Lucan 1, 540 Ipse capnt m. Titan cnm ferret 0. — 306) = Lucan 1, 541. 

— 307) Lucan 1, 542 Involvitque orbem t gentesque c. Ae 2, 251. 
808) Lncan I, 543 D. d. — 309f.) Met 7, 412ff. nex. ad. cat. Cerb . . . 
plevit ternie latratibuEi auras. Ya Herr. Th I, 99. lat. terr. * Met 7, 1 
13, 406. terr. orb. * 1, 727. — 811) Th 1, 100 Ar. e. — 312) Th 1, 101 N. i 
Thebas n. e. velocior ullaa. — 313) Th 1, 102 I. r. vias cognataque Tar- 
tara m. — 314) Th 1, 312 I. p. Olim v. e. a. o. — 315) Vs s.v. I, 48 
317) Th 1, 318 fnrto des. pererxat — 318) Th I, 815 . . et longum 
annum. ~ 319) Th 1, 816 8t gemit t. uua d. n. r. 
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SS Andrea« OiTpIiü Herodaa n. 

310 Cura vimm, si qmmdo femm decedere soeptris 

HERODEM et semet patria Nazaraque potitum 
Cemeret, hac cupiat vitam pro luce pacißci. 
Nunc queritur ceu tarda fugae dispendia, sed mos 
Attolluat snmmi meutern promissa JEHOVAE 

325 Vii^nis et sanctse apes: jam ceoidisse TyranDum^ 

Jam vitam vomuisse patant. üduoia meotes 
Ezoitat, et paribtts poscuntur gaadia votü. 

Tunc sedet^ obscuro Tachphanea moenia ^ressu 
Ferre iter incertum, sea praevia Nrnnioa ducuot^ 

330 Seu fors illa viae, sive hao immota vocabaot 

Fata, per et Silvas et inhospita gentibus arva 
Diificilesque aditua per isaccessasque salebras 
Emergimt trepidi, et prono virgnlta relringuiit 
Corpore, dat stimulos animia vis moesta timoris. 

335 Jamqne iter emensi muro portisque Bubibant 

Cum eubito grandi terram preasere ruiaa 

Ä^DVo^Falsonimaimulachra'* DEUM: mentitue Osiris 
^iam d"* Corruit, ingentis paasim fragmenta Colosai 

^^^-*'^^;Spai^;niitur, stolidis ao Numen gentibus Isie 
'o^M^' Labitur, atque sacer canotis mirantibua Apis 
«^•üicom StemitUT, ezanimique cadit grave mormnr ab ore^ 
"""*■ '■ Et Cava damnätis tacuerunt sortibus antra, 

aSJ"'" p. Dimidio magicae resonant neC^ Meomone ehordae. 

"""•.iT^'iiü* Fatidici cessant motue; nee densa furorum 

320) Th 1, 317 0. t. a. q. humilem d. regno. — 321) Th 1, 818 Germannm 
e. s. Thebii opibuBque pot. — 332) Tti 1, 319 C. h. aerom c. p. 1. p. 
Äe 5. 280 Titam pro laude pac. — S23) = Th 1, 320. ~ 324) Th 1, 821 
Attollit. — 326) Th 1, 322 Deiecto iam fratxe putat: spes arixia meutern. — 
327) Th 1, 328 Extrahit e. longo consumit g. voto. — 328) Th 1, 324 T. a. 
Inachias. — 329) Th 1, 326 F. i. impaTidum b, p. ducit Erinys. ~ 330) Th. 
1, 327 S. f. i. V. e. hac i. vocabat. Ae I, 257f. immot. Fata ♦. — 833) Th 
i, 878 et pr. v, refringit. — 334) Th 1, 879 Pectore d. at. anJmo v. m. t. — 
335) Ae 7, 160 I. i. e. 161 muroque snb. — 336ff.) TgL Jea. 19, I. Jerem. 
43, 12. 13. — 837) Lucan 9, 159 spargam Oeirin — 339) Lacaa 9, 158 
Evolvam huato num. iam geat. Isiii. — 340) Lacan 9, 160 Et aacer in 
Magni cinerea mactabitnr Apis. — 341) Prud. Apotheoit. 447 8t. Aeneadae 
rectoria ad atria Christi. — 342) Prud. Apoth. 438 Delphica d. t. s. a. — 
848) Juvenal. 15, 5 D. m. r. ubi M. cL - 844) Va Ae 7, 82. Lucan 5, 147. 
VgU 5, 166: 

829) ducunt] BD dnoaat. 
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Andreoe Grjphii Heiodeg II. 69 

Congeries intxat corpus iiieDtemc[ue piiorem 345 

Expellit totoqae bomioem eibi cedere mandat 

Peotore, sacratis incasstun mergitnr ambris 

Mj'starum stupefacta uobors moeretque Deorum 

Justitiis, trepidoa piget irrupisse volantum 

Conoilia atqae animos ooelo insertaase BilentL [B 2] 350 

Utqae polo paesim, cum jam paloherrima coelos 

Lnciferie atu-ora rotis radiisque pererrat, 

RaresonDt tremolis rutiluitia sidera äammis, 

Nee, qui soepensi spleDdent laqaearibtui anreis, 

Biffandant radios oontracto fulgtire lychni: 2S& 

Sic fii^unt veniente DEO tenebrisque barathri 

CoodnntQr noctis lemures, qui crimine mundam 

Fuscabant animiqae oouloa caligine densa 

Uersabaot^ mentis stnpor et malesaDa libido 

Atqae saperstitio rnnltos dominata per annoe. seo 

Quin edam truculenta cobors Erebiqae potentes 

Terrifico aeterni compolsi munine Begis 

Testantur venisse DEUM, qni viocola Ditis 

Solvat et immitis compesoat ftümina lethi 

Et Caput antiqni contnndat calce Draconis. 365 

Fatommque gemtmt rabiem moestoqne ululatu 

lofemi repetont aditas et inania ructant 

Murmara necquioquam minitautes praelia coelo. 

£0 snbito ezdamat media inter eacra eacerdos 
Confusus: Vix fae, saperi, quaecnnque paratis, 370 

Frodere me populis! majus, mihi credite, m^ns, 

MS) Sil 1, 124 intravit mentes. Lncan S, 167 ment. pf. Va 5, 178. — 
346) Lucaü 5, 168 Expulit atque h. toto b. c. iusBit — 847) Lucau 5, 169. F. — 
849) Th 8, 549 Tenor habet vatea; p. i. t. 547 trepid. — 350) Th 3, 550 
C. et c. mentem i. vetanti. — 352) Va p. Th 1, S13 «. a. rotis errantibua 
1, 220. — S53) Va TL, 304. trem. fi. Ecl. 8, 105. — 354f.) Äe 1, 726 depen- 
dent lyct. laq. au. Ge 4, 259 * contr. (frigore). — 356) vgl. Pflul. NoI. 
Foem. 19, 71 Bifiiig. trepidi desertaa daemonee aedes. — 358) vgl. I, 291. 
309. Äe «, 267. — 359) vgl. I, 270. - 860) Äe 2, 363 m. A. p. a. I, 59. - 
561) Vb vgl. SU 1, 92. — 362) I, 265 • comp. nnm. — 363f.) vgl. 1. Cor. 15, 55. 
— 365) vgl. I, 36. — 367f.) vgl. Äe 4, 209f. Sil 12, 629. — 369) Pmd. 
Apoth. 469 Cum b. e. m. i. s. a. — 370f.) Äpoth. 470 Pallidua: En quid 
agoT ma., rex optime, ma. 

SCS) DUruadant ladios] BD waa diSimdmi radis. 
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70 Andrwe GiTpMi Herodee IL 

Neecio qnod, Nmnen nostris sese ingerit aiis. 
Nil jnvat arcaaum murmnr, nil vtctiina, caDtUB 
Non valet, absentesque vocat nulla hoetia divos. 

375 Nee mora, prodluit pavidus comulfltaqae donis 

Incertus, quid fata ferant, altaria linquit, 
Bacchatnr demens magnoqae ezaestnat igne 
Flanmiaotes torqaens ocnloe, rapiturque per arbeni, 
Spnmeaque informi rabies Tesana per ora 

380 Efflnit et fremitus et aobelo clara meato 

Canaina; tarn resoDat vastis altüatus in anris, 
Extremaeqtie mimt domito jam peotore vooes: 

Heu mihi! quis superum nostris crudelia Divie 
Bella parat sacro et cogit diecedere templo? 

385 Tautane parcarnm concessa audacia fuso? 

Nom fatis tarn saeva licent? pressosque catenis 
Constrictoeque Deos video äammasque Tonantes. 
Major adest, oemo, virtus, qnae numine mundum 
Impellit coelamqae movet, qnae Tartara terret. 

390 Farce, precor, rerum Domitor, quem m^na magietrum 

Factoremque elementa paventi quid tegmine camis 
Velatus latebras bumani oorporis optas? 

Haec ait, et laaso maDserunt clausa iürore 
Ora yiro, gelidumqne tremit formidine peetus. 

ses Irmmpit pariter commota in viscera liethe 

Quae seereta rapit, stupidae venere tenebrae 

872) ApoÜi. 471 Nn. nes. q. noa. mtervenit ar. — 873) Äpoth, 477 
N. agit a. m. n. Theasala proaunt. — 874) Äpoth. 4TS Carmina, turbatOB 
reTOO. n. h. manea, — 375 f.) Va ygl. n, 174. Ge 3, 110. 4, 548 u, a. 
Äe 11, 50 cnmulatq. alt don. Tgl. Lncan 6, 815. Ae 3, 7 Incorti, quo f. f. — 
377) Lncan 5, 169 B. d. + 178 m. e. i. — 378) vgl. I, 120. — 379) Lncan 
5, 190 Sp. tunc primoin r. t. p. o. — 880) Lncan 5, 191 E. e. gemitna e. a. 
c. m. — 381f.) Lncan 5, 1921 Mnrmuta t. maeetna t. n. i. antria E. sonant 
domita i. Tirgine t. — 883) LucanS, 86 Qnis latet hie snperum? — 884) Va vgl. 
I, 72. — 886) Va Lncan 6, 793. — 387) Va Lncan 6, 798. — 888) Va vgl. 
n, 371. — 390) Va Met 2, 361 f. vgl. Lncan 6, 773. — 391) corporis tegmine 
Lncret 8, 575. — 394] Ae 3, 30 * gelidusqne coit f. aangnia. -- 395) Lncan 
5, 221 Imniait Stygiam Paean i. v. Lethen, vgl. Pmd. ApoÜu 401. Va 
Lncan 6, 769. — 396) Lncan 5, 222 Q. raperet eccr. denm -f- 220 mediae v. t. 



884) sacro et . . . templo] B sscrisque . . . templis, D in „aacro et . . . templo' 
korrigiert. — 387) Tonantes] Tonantis gemeinif — 395) Lethe] BD Lethes. 
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t-LituU 101, 7 N. t. i. 
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72 Andreae Oryphü Berodea U. 

Perpetua« Banxere vioes. Hae oorda TTranni 
Chaldaei inatigant furiis, qni maxima freodeos 

495 Agmina in arma vocat. diro vonouasa tumultu 

Intremuit tellus, stapuitqne exterrita coeli 
Macbina. quo postquam colleotae robore vires 
Audendi majora fidem feoere, per urbee 
Spargitur et rutilü Judaeas ignibus aroes 

4S0 Conipit, arma rotane Dullas nid sanguiae {aao 

Quaerit habere vias, Solymaeque ad moenia praeceps, 
Dom cives pavitant trepidi dubiiqne salatis, 
Contendit. stat primom orbem vi, milite, flamma, 
Postposita oaede et dilata invadere pngna. 

435 Jam circom immensi populi, condensaque fulgent 

Spicula ferrataeqae acies; magnoque &agore 
CoDCussi valido Dutarunt tormine muri. 

^'*J^;^Tnm fess'us propinsque videns suprema*' Joakim, 

'■"J;^''*-Itex Solymae, qui dicta ferant, qui foedera posoant, 

440 Centum Oratores tnicuienti in oastra Tyranni 

Ire jubet paoisque manu praetendere ramos 
Dooaque ferre viro gemmasque aurique talenta, 
Chaldaeomque in tecta vooac radiantia Kegem. 
Moz aderat praemiasa duci tnrbante tumultu 

445 Chaldaeo ournerosa oohors, ipse ^;mine magno 

Festinata eitos per portas signa movebat. 

Jam Soljmae rectorem horTendis conoitns armis 
lovadit globus et pedibus sublime sedentis 
Nabucbodonosoris sistit; qui pondere fern 

450 Cdnstrictum gravibusqae manus post tei^a catenis 

(Triste) Semiramiam vinctum demittit ad urbem. 

425) Äe 7, 694 A . i. a. v. — 426} Va L (terra) Met 1, 284. — 427—29) Mach. 
coeU Th«, 310 L. 1, 466-^8 eoU. r. v. A. m. f. f. p. onmem Sp. Italiam. nit. 
ignis Ae 8, 430. — 430f .] L. 2, 439 f. Caeaar in a. forens n. n. s. f. Gandet h. y. — 
432) Vb dubioqne sal. Met 15, 438. — 435) Sil. 2, 447 Quam c. i. p. c. 
cingunt — 437) vgl. Lncar 6, 136. II, 167. — 488) feBS. Ae 11, 335. — 
439) Ae 11, 830 q. d. f. et f. firment. — 440) Ae 11, 831. 7, 153 0. o. — 
441) Ae 11, 332 I. placet p. m. p. r. 7, 154 L iu. — 442) Ae 7, 155 D. f. v. 
11, 338 an. eborisque tal. vgl. I, 35S. — 443) Ae 7, 168 i. t. Tocari Tgl. 
I, 210. — 444) Va 1. 1. A« 6, 857. — 450) Va Va Tgl. n, 887. 



423) Hae] BD Haec. — 438) propiuaque] D propriuaqne, B das zweite r 
gestrichen. 
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AsdreM Gryphii Herodea II. 7S 

Nectantnr vinclis prooeres, ao oonditos imo 

Profertar fiaoo maltiB intactos ab annia 

Jndaei censas popnli, qnem aabditna' Ammon, 

Quem dederat Synis, quem oaesi praeda Groliae, 455 

Et quae Davidioia cougesta est gaza tropbaeis, 

I^ritur, triati epoHaDtur templa rapina. 

Hino celsam repetens victor Babylona triumpbo 
Sededam alloquitur '', Solyiuae cui credere sceptnun ^ J^"^^ 
Atque poteetstem victae deoreverat urbis: 4eo 

'S! fortona meas nondum t« saeva timere 
Eradüt Solymaea manua, nee ducere verba 
Ad deous atqne aoimi fastus arcere valebunt, 
VICTOKEM cernis veatrum; nil miles et alae 
Juvere aut eedee saxo inndata vetusto. 4S5 

Te teetor: olaosi trepidos neo deisde morabor. 
Hob tarnen interea popnloe, baec regna relinquo 
Kauo tibi. Sie Judae praesee, da Jura vocaüs, 
Et gerere auapicüs noetris te sceptra memento, 
Cum poscam, nobis (erit baec tibi gloria) redde. no 

Neo tibi tauta tuam teueat fidncia meutern, 
Ut gentem populosque meo sine uumine feiTO 
Turbare et belli teutes attollere molem. 
Haue ego victricem dextram, mea peotora juro. 
Sed mouoisse satis famulum.' nee plura locutus 475 

Verba Babylonias sese referebat in oras, 

Vix egressns erat Solymis, com jnasa severi 
Et moDtta exaerat Begis vanoqne furore 
Sedeciaa mundi properabat bella Tyranno. 
Non ipsum validi tam celsa potentia eoeptri 4S0 

Terrnit, ingentiaque animi non horruit iras, 
Nee fractae bellis vires, nee triatia vatis 

452fL) L.3,I55ff. coudi. Erniturtemplom. i. a. a.Boiuani c.p.q.Fimica 
bella Q. d.s. q. victi p. Fhilippi. 166 QuaePompeianiapraelatae.g. triumphis. 
457™L.3,167. vgl. I, 953 Änm, Judic. 11, 33. 2. Bam. 10,19: l.Chron. 19,19. 
20, 1. 2. — Tgl. 2. Sam. 8, 6—12. 2. Chron. 18, 5—11. — 1. 8am. 17, 54. 53. 
und 21, 9. — 465) saxo f. t. Ae 8, 478. — ■167f.) vgl. CaluU 101, 7 N. t. i. 
haec. Ae T, 246 Vs iur. voc. 257 ausp. — 471) Äe 1, 132 Tantane vos geseris 
teniiit f. TCBtri? — 472) Ae 1, 133 Jam caelum temunque m. s. n., venti. — 
473) Ae 1, 134 Hiscere e. tuitas andetia toll, molee? — 475) Ae 7, 599 
nee p. 1. vgl. I, 850. — 482} Ae 2, 170 &. vir. vgl, n,.550. 
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74 AndreM Grfphii Herodes II. 

Omina prae&aotam potaertuit fleotere mentem, 
Non tnlit haue rabiem fiiriato peotore Prineeps 

485 Chaldaens, eed tela redux et fnnera poitat. 

CoDcessa pudet ire via coDsertaqae beüis 
Bella gerit, non tarn portas intrare patentes 
Quam superare javat, nee tarn patientia tumiis 
Eegna premi, qnam si ferro populetnr et igne. 

"'«hmk"" '^*™ Solymam"' vallo cingit, jam maenia vastis 
Amplexue fossis, celsas tollentia pinn&s 
Cespitibus denaaqae extruxit brachia terra. 
Hinc eedri lauriqne mnnt, hino omnia late 
Procumbant nemora, et spoliantnr robore sylvae, 

«6 Ut, cnm terra levis mediam virgultaque molem 

Suspendant^ forti laterum compage ligatam 
Arctet hnmnm, pressus ne cedat turribus agger. 

äJii'j^ Tum vates'*, namqae hie praeviderat omina, ooelo 
'"'*' Commonittis rmnpit latebras et pectora moestum 

£00 Alloquitur E«gem blandamqae e^osoere pacem 

Et ponere arma jubet nil proficientia viotiB, 
'Quo/ dicens, 1>omino fatisqne obatantihus enses, 
Qqo rapitis? quae tos fiiriaram verbera caecos 
Exagitant? adeone animaram taedet et nrbem 

sm Exosi? nil duloe domi? nuUa omina curae?' 

''^"■^Hlum iodignantee eqaalleDti'> caroere meigunt 
V. 4. B. 8. Obsessae proceree nrbis ac felsa loqnatum 

Ingeminant; verum doeuit post exitns ingens. 

>) J*F. BS. Non concussa mit*' tandem inter fortia gentis 

483) Ae 2, 178 Va 0. TgL Jer. 21, 1—10, — 484) Ae 2, 407 N. t. h. 
speoiem f. mente Coroebus. — 486 ff.) fast wörtl. L. 2, 443 ff. (Met 15, 583.) — 
490) vgl. Ae 7, 157. 169. 12, 745. — 491) Lucan 3, 386 A. foasa denHM t. p. — 
492) L. 3, 387 CoeBp. crudaque e. b. t. — 493) Ae 12, 745 hinc-hinc 
Lucan 3, 394 timc omn. 1. — 494f.) = L. 3, 395*. — 496) L. 3, 397 
8. structa 1. c. 1. — 497) = L. 3, 398. — 500) ygl. I, 354 Anm. — 
502) Th 8, 629 Q. miseri, fatis superisque obst. arma. — 503) = Th 3, 680. — 
504) Th 8, 631 E. a. a. t. e. Arges. — 505) = Th 3, 632. — 506) Ae 1, 55 Va I. 
i. 1, 54 • carc. — 607) Va vgl. H, 475. - 508) Ge 1, 833 ing. Ae 5, 528 
doc p. e. i. — 509) Va Ae 6, 524. 

483) Omina] BD aus Oumia. — 498) omina] B omnia, D korrigiert 
in „onÜDa*. — 505) omina] D omnia, B komg. in , omina*. — neben 509) z) 
Jer. 39] BD z. Jer. 29. 
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Andreoe Grjphii Herodee U. 75 

AssTTiae tela atque innaaaia fiilgura belli 510 

Urbs nimimn neglecta DEO, &rit enais et ignis, 

Quique caret flammis, scelerum est locus; erigit atras 

Famus et excektun jactat per iDaae favül&s. 

Ardeot sacr» DEO, respondet ima^ne äanunae 

Aequor, et in vasto rntiliut inceodia campo. sib 

Ejcce inter medios flammae ferrique fnrores 

FulgeDti dextram mncroae armatuB ab urbe, 

Qua data porta, mit latebrae ac tegmina poscens 

Sedecias, densas snper ipsa cadavera sylvas 

Qnaerit at hostili oircamdatus agmine ßegi 920 

Sistitur infeoso, tum centmn viuctus aheuis 

Post tergum nodis thalami carissima vidit 

Fignora, fundenteia animas in limine vitae, 

Chaldaeo fixos gladio fastusque severos 

Pertuüt et rabidam superantia vnlnera mortem. 525 

Namque hoc approperat crado mandante Tyranno 

CarnifictuD nimierosa cohors tonuentaque portat, 

Et misero, saevum dictu visuqne, per artem 

Saevitiae horreuti scrutatar iumina dextra 

Et tentat stimulis oculos atque orbibus orbes satt 

Eztundit, radios (facinns sine morel) oadentes 

Calcavit pedibos lictor risitque gementem. 

Tum ferro occisi proceres, gladioque solutum 

Omne nefas, jurisque locum sibi vendicat ensis. 

Et probris cedit virtus, plebs maesta catenis 'ssk 

Stringitur ac varias rapitur captiva per oras. 

611) Sil 2, 654f. U . . neg. Deis f. e. e. i. Cland, Hon. 3, 96 O nim. 
dilecte Deo. — 512) Sil. 8, 658 Q. c. f. s. e. 1. e. atro. — 513) Sil. 2, 659 
Nigrantem fumo rogua &lta ad sidera nubem. vgl. 11, 104. — 514) Sil. 2, 668 
A. tecta Deum, resplendet i. f. — 515—17) Sil. 2, 664—66 A. e. 1. tiemolo 
Tibrant i. ponto E. i. m. caedum Tiburna f. F. d. m. annaU mariti. — 
518) Ae 1, 83 Q. d. p. rnunt. — 519) SU. 2, 670 sup. i. c fertur. — 
620) Ae 1, 82 * agm. — 521 f.) vgl. H, 450f. — 523) Vs I, 1033 Anm. — 
525) vgl. 1, 926. — S27) num. coh. • n, 445. - 529) Th 1, 46 Bcrutatur 1. d. - 
530) vgl. Vb II, 274. Lucan 2, 184 evolvit sedibns orben. — 531) Th 1, 238 
fac s. m. c — 532) Th 1, 239 Calcavere ocqIob vgl. Prad. Psychom. 82. — 
584) SU. 2, 504 Vis colitnr iur. 1. s. v. e. — 535f.) vgl. U, 450. 



516) medios) BD mediaa. 
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76 Andiene Qryphii Herodei II. 

Sedeciam Babylona trafaunt; hio trütibos umbris 
Cotisortem tenebris et iniqao carcere mandant. 
Quam nihil iavito faa qaemquam fidere ooelo! 

*)^^'^^''Jam ttmidae coeunt geotes, jam languidus') Ämmon 

"- *\^J- *' In oineres saevit solymae. quam tristia volvunt 

Fata vicesl proprüs vis tntua iu orbiboB Ammon [C] 
Naper et Isacidom compressa ferocia ferro 
Respirans furibunda dolos et valnera tentat. 

545 Sic ubi laeta diu populatum prata leouem 

Pastorum lassae debellavere cobortea, 
Insultant caeso paert laetoque ttunnltu 
Adsunt et bilari distorquent guttura risu 
Praecerpuntque jubaa immaniaque ora reoludunt. 

550 Hioc fractae vires popuH, spes inclita gentis 

Occidit, et conoti diversas quaerere terrae 
Inoipiunt patriasqae domus et quaaea relinquunt 
'"o"'^"'' Maenitt. eed prohibet rigidis''> euocumbere fatie 
Jeremias sacra castlgana voce timores 

£65 Immodicos: at nulla valent retinere ruentes 

^oWsiMii^ Dicta viros; tendunt contra et aua Numina"* rident. 
Ut rapidua torrens, animos cui larga ministrant 
Flumina et exuti concreto frigore oolles, 
Crescit et in campos frustra proIübentibiiB ezit 

S60 Objicibns: sie illa cohors, illa agmina nostras 

Hospitio subeunt urbes nostrisqne per aras 
Sacra femnt Divis multum renuente propheta. 

*«miSi?* Ecoe autem ** Furiae stimulis immanibus acti 

Corripiunt subito atque baec extra maenia trudunt 

565 Fraeoipitemqae agitont vatem saxisque cruentant 

Insontem et meritis non praemia digna ferentem. 
Jam lapides glebaeque volant, silicesque resoltant. 
Hinc atque inde mit oircnm Cava saxeus imber 
539] Äe 2, 402 Heu n. invitie f. q. f. äme. — 541 f.) Ae 3, 375 f. deum 

rex sortitnr TolTitque Tices. — 545] Th 9, 189 8. u. Manra d. p. 

rara 1. — 546] = Th 9, 191. — 549) = Th 9j 193. — 650) Ae 2, 170 Spes 

Danaum, fr. vir. 2, 82 incl. * &ma. — 551) Ae 3, 4 DiTersa exilia et de- 

Bertasq.t — 558— 55]L. 8, 7Df. proh. buc. f. MagnoBetimmod. cast. v. delorea. 

7, 668 revocftt . . ruentes *. — 567ff.) Th 3, 671—74 U. r. t. a. c veraa m. 

Fl. e. e. 0. f. c. Com yagUB i. c. f. p. e. Ob. — 662] &to renn. • Sil. 10, 4». — 

567) Vb Ab 10, 830. — 668) Vb b. i. Th 7, 408. SU. 18, 181. 
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Andre« Grypliii Heivdes ET. 77 

Tempore et insoribunt saoram fem marmont &ontem, 
Lnctantemqne loqui violentis iotibus ui^ent. STD 

Ättsmen attollens ociilo8''iD morte natantes: ''^^^l^^ 
'Viximus, et fessi caelo jam poacimur/ inquit ProphBta«, 
'Voa miseros, quam dira msoeDt tos ftdgara Kegia 
Cbaldaeil Bellum iDDumero ruit, imdique Bellum 
Turbine; Deo tantum populis fera funera narro, 675 

Sed Templis, Aeg^pte, toia turbaeque Beorum. 

Tempua erit^ veniens quo suimnus ab äethere 8ILOH 
Confringet vUee statnaa. Tna Numioa, Memphi, 
Tabesoent sutgente DEO.' Dam talia cantat, 
Obrutus et saeva saxormu grandine tectus sso 

Haaret bnmi mieeramque animam vitanique diemque 
Projicit, et fraotos lethum complectitur arttis. 
Heul quantia luimns moz triatia iunera danmia! 
Quantaque sapplioia et quantae eshauumoa irae, 
Et quanto ÄBayrios tabo satiavimus enses! 585 

Nunc etiam manifesta patent infanda Deorum 
Funera praedictaeque püs altaribus irae.' 

Dixerat, et vario strepuerunt murmure mystae 
Mirantes, et jam quae sint ea Numina Vatis 
Qnaeront, quae tantia perturbent omnia monstria, sto 
Sed &uatra! popolis haec quJa non nota profanis 
Kxplicet aut Dominam poseit monetrare latentem? 

Caeperat interea Phaebum praetexere pallä 
Noz atque informes terria infuderat umbras. 
Jam pecudea volucreaque tacent, fremituaque virorum sas 
Summiaere sonoa, mortalia lumina ouraa 
Poat Tariaa comu aomnua perfuderat omni. 



570) Va L. I. Met 6, 556 vgl. U, 217. — 571) Lucan 2, 26 ocul. i. 
m. n. vgl. Het S, 71. — 577) Va vgl. Äe 2, 268. Vs I, 380. — 579) vgl. 
U, 356 veniente D. •. — 580) vgl. D, 414. — 581) Äe 2, 251 Vb terramque 
polumqna. — 582) Ae 2, 253 aopor feasos compl. a. Ys Pr. vitam Lucan 

i, 516. vgl. Ae e, 436. — 5S3f.) Ae 11, 841f. U. nimiuin crndele loisti 

supplicium — 586) Lucan 2, 1 Jamque irae patnere deum monifestaque 
beUl — 588) Btrepit mur. Ae 6, 709. — 591) Lucan 10, 195 Prodere ad 
hoc aevi populis ignota profania. — 592) L. 10, 190 Vs per secula tanta 
latentes. - 595) Th 1, 339 L p. v. t. + 10, 147 f. v. vgl. 10, 141. — 596) Th 
10, 148 8. sonum. - 597) Th 2, 144 cor. p. o. Somnus. 
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78 Andreae Grjphii Herodea II. 

At UOD et solymo similis sopor otda R^ 
Suadet^ et auralis arcet BÜa nubila lectis 

600 Noctiv^i vis blanda Dei. sub pectore saevo 

Nulla quies, dum mente oefas oiuaulataqne versat 
Funera, Jordanis manaatia Stimiaft tabo 
ImmerBafiqDe manus sanie dinimqae cmenta 
Sanguinis efiuai aordeos aepergine sceptnun. 

605 Invigilat semper saevum scelus, horrida eemper 

Mente agitat capaloqne manus absente moventur, [C 2] 
Jsmque senum facies juvenum videt atque figuras 
Conscia mens : !Furiae flagris terretar et umbris. 
Quarta soporiferae restabant Tempora noctis 

610 Cum etringit gelidus rutUantia sidera pallor 

AfHatusque fugit ourru majore Bootes, 
Tunc sensim rigidi preseit praecordia torpor 
Herodis leotus, mox (plena horroris imago) 
Visa Caput maestum per hiantia viscera terrae 

615 Tollere et effracta Mariamne aocedere tumba. 

Heu mibil qualis adest, quantumque recessit ab illa, 
f)FoTm«eTa'Quae quoudam solymas inter pulcherrima'' Nymphas 
uoinitkt« tnunFuIgebat! ceseit rosei flos blanda labelli, 
junutidioinonFax oculi, frontisque decus, nix alba genarum 

tnmonmw Et uitoF ct gemiiias confundens purpura malas. 

tcwmiug Cesseront nivei candentia lUia colli, 
joBBph. Et coma denuxit naventibus aurea cirris. 

Atitiqnlt. 

Li&. up.n. Nulla maneut membris priscae vestigia formae, 

598) Tb 10, 156 A. n. e. trepidia eadem aop. o. OraJa. ^ 599) Th 10, 157 
8. e. adiunctia a. s. n. caatris. — 600) Th 10, 158 N. v. b. d. Th 2, 145 
sub. pect regi {vgl. I, 598). — 601) Th 2, 146 Tmcta q. d. m. deoa incep- 
taque t. vgl. Ae 4, 563. — 603) Met 13, 563 Immergitque m. foedataque 
sangaine. — 605) Lncan 7, 766 I. cunctis s. s. armaque tota. — 606) L. 7, 767 
M.- agitant c. m. a. m. — 607) L. 7, 774 Ille b. vultas i. v. ille figunim. — 
609) Th 10, 326 Q. s. superabant t. nocti vgl. SU 7, 287. — 610) Th 10, 327 
C. vacuae nubes et honor non omnibue aatria. nitil. eid. * 11, 858. — 
611) = Th 10, 328. — 612) Vb Lucan 7, 466. — 613) Luean 8, 9 pl. h. i. 
vgl. L. 7, 773. — 614) L. 3, 10 V. c. m. p. hiantes Julia terras. viscera t. 
Va Th 9, 451. 8, 109. Sil 12, 141. 14, 15 (u. a.) — 615) L. 3, 11 T. e. ac- 
cenao furialia stare sepulchro. fracto sep. vgl. L. 1, 588. vgl. I, 971. — 
616) Ab 2, 274 H, m. q. erat q. mutatus a. illo vgl. I, 965. — 619) Th 6, 508 
F. oculis. — 620) vgl. I, 997. — 623) vgl. Ae 4, 28 agnosco veteria veatig. 
flamniae. 
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Andreae Gtyphli Herodea ü. 79 

Pallida terribiüs contristat lumiiia luror. 

Pectoris ostentat tuIquh, monnmenta nefandae 6SS 

Caedis, et efibso conoretos Banguioe orines, 

Fonereos qaa^sat flammas. haeo tangere Begis 

Corpus et has visa est fatorum expromere voces: 

'Sedibns aetbereis regnisque expulee piorum, 
Ad styfpaa transoripte domns tenebrasqae perennes, eaa 
Aeternas Ditis tenebrae noctemqae profimdam, 
NoQ somni tibi tempus iners. oaptasne quietem 
Exitii seoure tni? te flaminea dnduin 
Fata vocant DOMINIQUE graves, danmate, Farores. 
Praeparat innameras paeaas Acherontis adusti es& 

Beotor, et in tumidoB lazantur Tartara Maiies, 
In manes, ßex saeve, Tuos. Vidi ipsa teuentee 
Bumenidas, qoaterent quibus impia pectora taedie. 
Praemia oam rabidis debentur justa Tyranais; 
Et tibi — tu sobolem rabida convellere dextra sio 

NoD verituB proprios maculasti caede peaates, 
Abstaut uxores gladius, cotnitesque pudicae 
Mactatae thalunos sparsenint saiiguiae largo — 
Ipsa ego, quae nuper quina te prole parentem 
Reddideram oodjqdx (faecundi praemia ventris), 615 

Supplicium mortemque tuli. Tua crimina coelo 
Ingerit inque Tuum peotuB fera fulmiua JOVAM 
Hyrcanus poecit laobiymaas solymaeque senatos. 

624) Ae 10, 275 cont. Inmine vgl. Th 7, «. — 625) vgl. SU 13, 825f. 
valniu aub pectore .... defenBi moDiimenta podoris. — 626) Ae 2, 277 
conct. a. c. — 627) Äe 7, 387 F. inferre faces; quassat Sil 2, 612. 667. dein 
tang. ramo Th 2, 100. — 628) Th 2, 101 Pectora et hac visua f. e. v. — 
629) Lucan 8, 12 S. EIjbUs campoque expulu p. Tgl. I, 62. — 630) L. 8, 13 

A. St, iuquit, teneb. manesque nocentes. vgl. I, 66. — 631] Ae i, 26 
Pallentia mnbras Erebo noct. p. Va vgl. Ae 6, 462. — 632) Th 2, 102 N. 

B. 1. 1. i. qni nocte sab alta vgl. Cit. 343 quiet captare. — 633) Th 2, 103 
Gennani s. iaeea, ingentia d. — 634) Th 2, 104 Acta v. rerumque g., ignave, 
paratuB. Va F. v. Ge 4, 496. Ae 10, 472 (6, 147). — 635) L. 8, 16 P. i. 
pappia A. a. — 636) L. 3, 17 Portitor i. multas 1. T. poenas. — 637) L. 3, 14 
V, ip. t. — 638) L. 3, 15 E. q. vestris quas lampadaa annia vgl. Ae 6, 570. — 
639) Va vgl. I, 565 Änm. — 640) conv. vgl. 1, 107. — 645) L. 8, 603 fec. 
gloria matria vgl, Gatull 64, 157. — 648) vgl. Ae 2, 72. 

688) qaaterentj BD quatieat. 
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Q0 Andreae Otyphii Herodee II. 

Sed quid ego haec demens soelemm leviora revolvo? 

650 Tiine aneua faedare diem? tu turbine fem 

Ter summo pugnare DEO, quem triBtia mortis 
ßegna tremnnt, quemque id stygÜB timet omne Bub unibris, 
Qnod pallent alii manes? Tu indicere mortem 
Supremo ß«rum Domino? tu pignora Bethtae, 

6SG Tot pueros patrumqae decus, matrumque laborem 

Stravistil foriae, styx, mors Erebusque negarunt 
Hoo tantiim speotare nefas, exhomiit aether 
Et fremuere pii, stupuitqae exterritus orbis. 
Non tarnen ipse diu pulchris laetabere factis. 

eeo Finis adest, sequiturque gravi viudicta flagello. 

Me noD letheae tarn dura obstacula ripae 
Compesoent, rumpam latebrae et regna silentum, 
. Omnibus umbra loois adero, me numina noctis 
Permisere sequi. Venio.' Sic fata Tyranni 

865 Incubuit etratis, jogulummox caede patentem 

Solvit et nndanti perfoadit vulnere eomnum. 
Olli rupta quies, attollit membra toroque 
Erigitnr plenue monstris, dumque omnia luatrat^ 
Et larvas noctis ridet spemitque timores, 

«10 Ecce metu subito (praelndia dira Furoris) [C s] 

Contremuit; namque ex aditis audita remotis 

'^'^i^™'*^^ Mirantem horreutemque eimul tuba«> terruH ingens, 

^^^^^•""Et tenebrae texere diem, voxque acta per auras: 
Surge, venu quid, saeve, preces, quid inania tentas 

ST5 Fharmaoa? sat eceleri UcuitI Tua crimina paenae 

Expectant. celei cnperent te perdere montes, 
Teque haurire solum, stygiis at debita flammis 

649) Äe 2, 101 S. q. e. h. aatem nequiquam ingrata r. — 650) Lucau 
1,558 diem foedssse. — 651f.) vgl. U, 29— 81. ~ 654) Vb Tgl. I, 1080. 
1014. — 655) vgl. 1, 104ef, 1021. — 656—58) vgl. Ge 4,481f. U, 89. — 
659) Ae 10, 740f. non losgum laetabere, te qnoque fata Frospectant vgl. 
Met 5, 65. ~ 660) vgl. Lucan 4, 808. SU 4, 441 Vh Bellona flag. — 
661) L. 8, 28 M. n. L., coniunx, oblivia r. — 662) L. 3, 29 ImmiBmorem 
fecere tui, regesque e. — 663) Ae 4, 388 0. u. 1. a. vgl. Ov. Ib. Ulf. — 
664) L. 8, SO P. B. venUm. L. 3, 36 sie f. refugit. — 665) = Th 2, 123. — 
^6) Th 2, 124 Nudat e. u. p. v. b. — 667) Th 2, 125 Eli r. q. a. m. t. — 
668) Th 2, 126 E. p. m. — 669) vgl. L. 3, 38. — 670) vgl. U, 291. — 
671) Va Ae 7, 515 u. a. — 674) Va vgl. II, 976. — 677) vgl. Nuin. 16, SOff. 
Deut. 11, 6. Jud. n. deb. fatia L. 8, 415. 
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Andreae Gryphii Herodes II. 81 

Pectora ter justom poeoit damnanda tribunal. 
Pone modam regnis! satis anro dives et ostro 
CoDspicnus sscrum Judaea per arva oruorem eso 

Fndistd. ßex saeve, venu' sie fata repeute 
Condonit stupido ast Uli sub pectore dudum 
Frigida corda tremnnt, Bubitnsqne per obsb cucurrit 
Horror, in ore oolor ddUus. Sic vafra molossis 
Circumventa tremit vulpes, talisqae viator, aas 

Improvisnm aspris aeptum qui sentibns augaem 
Caice premit pressiunqne timet timidusque relinquit 
AttoUentem iras et caenüa oolla tameDtem. 
Hand aliter totos Solymae Regnstor opimae 
Diriguit, genna aegra labant, vox faucibus haeret, aao 
Surrectaeque comae et gelidus formidine sanguiB 
Snbsilit. at oeleres ouiictaiit«m et multa parantem 
Suscipiunt famuli manibus collapaaque membra 
Marmoreo refenmt thalamo stratisqae reponant. 

Nuntius interea sedes defertur in imaa aa 

Pallentemqae domum certis nimoribue implet: 
Fatalem adventare diem, quo soeptra relinquat 
Rex solycoae et stygias properet damoatus ad uodas. 
Tum vero umbrarum proceres nova moDBtra dolorum 
Ezquiruut, et quae soutem tormenta fatigeut Too 

Incerti, latices refugoe azemque volucrem 
Et piceas nigro flagrantes sulpbure taedas 
Et scopulom et flammam ut nimium toleranda relinqutmt. 

679) Th 2, 406 P. m. ImÜs b. oat. i e. an. vgl. I, 612. — 680) Th 2, 407 
Va C. Tgl. I, 219. — 681) Tgl. Th 2, 408 Eisiati. Ae 6, 53 talia fata. — 

682f.) Äe 6, 54 f. C per dura cuc. ossa tremor, p. o. c. Ab 8, 390 Tgl. 

12, 446 f. 2, 120. — 684) Ae 6, 47 non color unus. — 686) Ae 2, 379 L a. 
veluti q. 8. a. — 687) Ae 2, 380 Preaeit hoini nitena trepidnsque repeute 
refugit. — 688) = Ae 2, 381. — 689) Ae 2, S82 H. seciu Androgeoa. — 

690f.) Derig gel. form. sang. Ae 3, 259f. genna labaot etc. Ae 12, 905. 

Airectaeqae horrore com. vox f. h. Ae 4, 280. 12, 868 Tgl. 2, 774. 3, 48. — 
692f.) Ao 4, 390f. Cimet, e. m. p. IHcere, husc. famulae coli. m. — 
694) = Ao 4, 392. — 695f.) vgl. I, 114f. 418. — 697) TgL I, 84. — 698) Vs 
Ae 3, 562. 4, 253 u. a, — 699) I, 128 Tartarei proc Gl. R. 2, 506 genns 
omne dol. — 700) Gl. B. 2, 512 quos haec tonn, fatigant. — 701) Gl. B. 2, 511 
Te refugi ßülaot lat. 510 volucer te torqueat axis. — 702f.) vgl. H, 34ff- 

702) piceas] BD piceos. 

BiMlansr Bellriga inc LltentugauhlaUa n. 6 
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82 Andreae Gryphii Herode» H. 

At majore premnot caranun pondera eummnm 

705 Begnatorem Erebi, maesto qui peotore mortem 

Triätiaque infandi patitur discrimina R^s 
iDgeminans: 'Ei^ ille oadet? ergo ille tenebraa 
Infernae petet? ille mihi devotua et omiiis 
Perfidiae soelerieque capax, quo aoapite mundo 

710 Nulls qnies: nostras haud illo doctior usquam 

Id terria retinere vices ac vertere regna. 
HuDC penes ineaui fremituB cordieque profanus 
Error et undantes spumis feralibuB irae. 
nie cadet? tantoque levabit pondere terrem?* 

715 Talia dum secum äammato oorde volatat^ 

Horruit irarum atimnlo oandeDsque oolnbris 
Turbavit diadema feria; Don aaeviue arsit, 
Cum prünum atjgiia indignaretur in oria 
Angelicis nitido tqrmie depulaus Olympo. 

720 Quid faciat? acit fata suis contraria votis 

ÄversumqUe DEUM; aed uec periiaee quietnm 
Et aine caede velit (Diti quam saeva cnpidol). 

Ergo unum stygia procemm de gente Tyrannus 
Imperat acciri, longa qui in morte jacentem 

r& Ezcitet elapsnmqae reponat in oesa furorem. 

Candenti fultua aolio torvaque verendus 
Majestate sedet, rntilant immania äatnmis' 
Sceptra feris, sublime oaput moestissima nubea 
Asperat, horrendae riget inclementia formae, 

730 Quam dolor et rabies augent. tunc talia diro 

Ore tonat, atupuere nigri tremefacta barathri 

704) cur. pODd. Lucan 9, 961. — 708) inferniB tenebris Ae 7, 325. — 
708 ff.) vgl. 1, 169ff. — quososp.» Gonsol. adLiviam473. — 71I)Tert. cuncta 
Vs L. 7, 58. — 712) Ol. R. 1, 75 Quam p. i. f. animique p. — 718) CI, B. I, 76 
£.e.a.s. furialibuB i. — 714) Äe 7, 571 terras caelnmque levabat. — 715) Ael,50 
T, fl. sec. dea c. t. — 716) Th 10, 75 H. i. stimulia motaque Terendum. — 
717) Th 10, 76 T. d. coma n. a. a. — 718) Th 10, 77f . Hercaleae cum matria 
onus .... indig. i. astris. — 720) Th 10, 70 Q. f. s. c. Grais. — 721) Th 10, 71 
A. JoTem 8. Q. p. precatns. — 722) Ae 6, 873 tibi tam dira onp. — 
724) Gl. Proa. 1, 77 I. ac. Th 4, 614 Ucet iUe in funere longo Th 1, 48 
Ion. Bub morte. — 726) Ol. PrOB. 1, 79 Ipse rudi f. a. nigraq. v. — 727) 1, 80 
(desgl. u. ff. Gl. ProH ) M. s. squalent i. foedo. — 728) 1, 81 S. aita s. c. m. n, — 
729) 1, 82 A. et dirae r. i. f — 780) 1, 88 Terrorem dolor augebat 1 1. celao. — 
731) 1, 84 O. t. trem. ailent dicente tjranno. 
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Aodreae Oryphii Herodes H. 83 

Ätria, latratus triplices compescuit iogeos 
Cerberus, et saevae requierunt murmura turbae: 

O rermu fatique vieea, quo gloria Ditis, 
iDfemi quo regiia raunt? jam fulgida mitto 735 

Templa poli, superum sedes camposque beatos. 
Majestae terrena cadit. quae""' numina templis n) ''ä» »'*- 
Nos pellunt, Al^pte, tuis? quis^^climata nostro *J"'^J°*''""' 
Subtrahit auspicio mundi? quis fata miaistris ^ '"öi'm' 
Praecipitat miserosque jubet decedere terris? JJu,a^Phi 

Ille etiam, ßex ille meue, Solymaea veretur i"f.''M"to 
Quem Dominum tellus, roorbo concussus acerbo ,°^'T 'f 
Nunc jacet hoirendus sanie Incemque supremo ^*J^;> *^- 
(Sic reor) obtutu quaerit, qui funere mundum 
Vaetavit toties. qui oulmina messuit orbiB 745 

Ense et rumpentem lassavit stamioa Parcam, 
Qui nuper tanto puerorum sanguine campos 
TiDxerat et teneros diro mandaverat ore 
Praecipitare colos natoaque adfringere plenis 
Uberibus ferroque humiles exire per annos, 750 

Die cadet, nee fata viro prohibere facultas 
Amplius, at rabidoa licet ioepirare furores, 
Turbine quo graviore ruat taboque recenti 
Conspersua subeat crepitantia fulgura flammae. 
Jam Video, quid mente gerat, quae funera volvat: 755 
Non priua in gelidam componet lumina mortem, 
Sanguine quam gnati madeat. non fallor, et isto 
Jam graviora parat, tristi ne funera fletu, 

732) I, 85 A. latratum tripl. c. i. — 788) 1, 86 Janitor et presso + 88 
req. m. ripae. - 734) Ol. Bell. Poll, 83 0. r. f. v. vgl. 1, 126. II, 542. — 
735) Tgl. I, 60. — 736) sed. beatas Ae 6, 639. — 738) vgl. I, 82. — 740) vgl. 
I, 62. 72. Lucan 7, 52f. publica fata Praecipitare cupit. — 742f.) Ae 5, 700f. 
casu conc. ac. N. — 744) Ae 1, 495 * obtutuque haeret. — 745) Ae 10, 513 
metit proxima gladio vgl. II, 769 Anm. — 746) L. 3, 19 laasant rumpentes 
at. PatcaB vgl. Th 8, 18. — 747) vgl, 1, 596 L. 7, 473 Komano aang. tinxit — 
749) Th 5, 150 P. c. pleniaq. a. parvos. — 750) Th 5, 151 Tl. f. omnes 
e. p. ft. — 751) Va H, 714. — 752) vgl. I, 181. — 753) Vs caede rec. 
Th 10, 455. 467. — 754) Ge 1, 85 * crepitantibus . . . flammiB vgl. Ae 7, 74. - 
756) gelida more Ov. a. a. IT 9, 41. — 757) vgl. L. 2, 149f. nati madnere 
paterno Sanguine vgl. L. 1, 95. — 758) Va vgl. H, 905 Vs U, 1057. Ennius 
n. Solon bei Oic. Tuac. 1, 117 Va nee i. f. und More mea ne careat lacrimia. 
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g4 Aadreae Oryphii Herode» II. 

Ne lachryinis careiiDt, ne desint mnrmura tantie 
760 Exeqniis. o macte animo! sie itur ad Orcum! 

8ed marcent languore manus, et pectora lentus 
Torpor habet, tu pelle moraa, et corda tamaltu 
Exagita, quate tela, faces, flammasque furorum 
Inspira! quid neoto morae? i, rumpe profundnoi, 
765 Ede aefas, quod mirer ego iuvideantque baratlin 

Consortes. propriam crudeli vulnere prolcm 
(Non ioeueta loquor) rabidarum more ferarum 
Obruat, et proceres regni, capita alta seoatus 
Ense metst, juvet ista ferum spectare Tonantem! 
770 Praeterea, ne Psrca manu fatalia eolvat 

StanÜDa, fac propria laceret sua visccra sica 
Luotantemque animam cultro fumante repellat. 
Viz Ca fatOB erat Pluto, cum jusaa secutus 
Protinus abrnpta terraram mole sub astris 
775 Dux Erebi Incisque piidor, trux incola Ditis, 

CouBtitit et solymi penetravit tecta Tyranm, 
Quem fiiror et rabies vexat morsque horrida poenis, 
Absumptum morbis pectus vivumque cadavcr 
Et sine seneu hominem, tabeuB Bine corpore corpus. 
7H0 Terrarum coelique aator, Rex maxime mundi, 

Quam valido in sontes aurg^t tua dextra tonitru! 
Quas vibras, ter juste, facesi quanto impete fulmen 
Ingeminas! quae tela pluis, quae verbera densas! 
') ^Jj^/" En hoatia" tuua iUe cadit moriturque tremendo 
TS5 Funere! prob auperi! quantum mutatua ab illo, 

759) vgl. 758 Amn. u. Ae 5, 173 Va Nee 1. caruere genae. — 760} vgl. H, 
1090 Anm. Stat. Sily. V 2, 97 Macte anim. invenial aic Äe 9, 841 macte puer 

nie i. a, astra. — 761) marcent Th 8, 220. — 763) vgl. I, 628. — 

764] Senec Oet 2, 10 Quid tarnen nectis moras? Th 8, 65 i. — 765) Th 8, 68 
E. n. q. m. e. i. aorores. — 766) Th 8, 70 alterna in voln. laeto. — 
767 f.) Th 8, 71 Marte mant Bit, qai r. m. f. Ae 1, 189. 3, 678 • cap. alta. — 
769) Va E. metit Th 1, 632 + Th 8, 74 i. i. f. sp. T. — 770) Th 8, 75 P. n. 

— 772) Th 8, 77 clipeo fum. rep. vgl. II, 217 Va luct, anim. Ae 4, 685. — 
773) Cl. Pros. 1, 117 V. e. f. e. (u. v. a.) — 774) = Th 11, 72. — 776) Va 
Cl. Pros. 1, 32. Th 8, 22 D. E. vgl, Cl. Entt. 1, 9 Heu terrae caelique 
pudor. — 776) Th 11, 73 Va C. Ae 7, 342 Vs 1. 1. - 779) Vs vgl. H, 378, 

— 780) Th 1, 179 Va Terrarumq. sat. vgl. Th 3, 218 sator mundi *. — 

782) t. iuBte vgl. H, 678. — 783) pluere vgl. Vulg. Eiod, 9, 18. 23. Eiech 
88, 22. Genes. 19, 24. — 785) vgl. H, 616 m. Anm. H, 955. Met 6,278. Th 7, 706. 
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Andreae Oiypbii Herodes II. g5 

Qui sceptris nuper tumidua, qui fulgidus oatro 
Et geminis radiaDs subjectas terruit urbes, 
Qui olades, qui bella polo tentavit et enses 
Extulit, et mi^as irrisit fulmiuia iras. 
Visceral' torrentur misero, flammaeque latentes j*^'^' 
Combunint tenaes siccato sauguiae vcDas. lifiT'm's 

Liumna ferre diem nequeunt, carpitque medullam g,^^'^" 
Ignis edax, tetro saaies immista cruore '"'"Vs'" '* 

Hzpuitur, feesumque caput se ferre recusat. 
ImmeDSUfi premit ora sitie, furit ardor edendi Tsa 

Perqne avidas fauces regnat, quodque urbibus «sse 
Quodque eatie poterat populis, dod sufficit uni, 
Rancidaque ulceribns simul et putredine faeda [D] 
Intestina tument, sensim corrosa liquescunt 
VermibuB, et tetro dietitlaat inguina tabo. eoo 

Membra natant sanie, coxae rubor igaeus ambas 
Succendit, tenditque cutem pereunte figura. 
Miecens cunota tumor crassa jam celsior alvo. 
Humanumque egressa modum super omnia membra 
Efflantur cames olidae, jam corpore mersus ws 

Ipae latct, gravibus vitiantur odoribus aurae, 
Foetornmque ruunt nebulae, spiramine tali 
Mortua lethiferas eructant oorpora pestes. 
Et colla ulceribus coeunt, faucesque laborant 

786f.) vgl. I, 218f. H, 679 Hör. carm. I 2, 4 terruit urbem. ~ 
788f.) Äe 2, 553 • enBem Ext, Th U, 91 et mag. ridebam f. i, — 
790} Met 7, 554 V, t. primo f. 1. - 792) Sil 14, 603 L. f. graTem vii luf- 
flcieatia lucem + L. 9, 741 car. m. — 793) L. 9, 742 I. e. = Met 9, 202. 
U, 541 + eU 14, 604 san. im. er. - 794) Sil 14, 605 E. + L. 6, 97 f. c. a. 
f. r. — 795) sitie vgl. Sil 14, 602. Met 7, 569. Lucan 9, 750. Met 8, 828 

für. a. e. — 796) Met 8, 829 P. a. f. reg. + 832 q. a. e. — 797) = Met 

8, 833 vgl. n, 263—65. — 798) Lucr. 6, 1453 Va H. 6, 1165 Et aim. ulc. — 
799) Juvenal 15, 60 corroaie osaibua. — 800) Lucan 9, 772 et nigro dist. 
i. L — 801) L. 9, 770 M. n. s. + 791 iUi r. i. ora. — 802) = L. 9, 792. — 
803) L. 9, 793 M. c. t, toto i. corpore maior. — 804) = L. 9, 794. — 
805) L. 9, 795 Effiatur sanies + 796 congeslo corp. m. — 806) L. 9, 796 
1. 1. penitua -|- Met 7, 548 v. o. au. — 808) Ae 8, 485 Mort . . . corp. *. — 
809) Lucr. 6, 1146 (Sauguine et) ulc. vocis via aaepta coibat. 6, 1145 
&uces. 



788) bella) BD beUo. 
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86 AndreM Girphii HerodeH II. 

810 Siogultusque frequens, pleoaeqae äonoribus aures, 

Et febrie gelido flagraDS incenditur aestu. 
Quid memorem deosis iindantes vermibus artus? 
Fhtbiriasin faedam, quam nee mutalio lecti, 
Nee medicae prohibere manus neo pharmaca possunt. 

816 Succumbit medicina malis, relevare dolorem 

Nemo valet, reftigitque procul consultua Apollo. 

Quid poscia, miserande, DEUM? quid sanguine bruti. 
Quid pecudum fibris et sparsi tburis acervo 
Irarum accensae tentas compeecere äammas? 

820 Nee lachrymis vindicta poli, nee viscere fulmeii, 

Nee precibus Decreta DEI, nee voce JEHOVA 
Flectitur. ah! fnistra vibrantes cornua tauri 
Ante arae fundunt animas: cadet hostia coelo, 
Quae meruit. Tu, tu ipse cades proprioque litabis 

8^ Interitu, faune fibrae signant, bunc numina poscunt. 

Jamque etiam Latio Auuaut altaria ritu. 
Et vano turpes cumiUantur houore Deastri, 
Hostia mactaturque Jovi, raptimque reclusis . 
Visceribus inhians quaerit responsa saeerdoe 

630 Ae fugieutem animam properatis consulit extis. 

Coospicit hie subito latices nigreecere sacros 
Et sparsa in faedum se vert«re viua crnorem. 
Nee sanguia rorat solitus, sed vulnere tetro 
Biffusnm rutilo stillat pro sanguine virus. 

810) Lucr. 6, 1158 8. t. + 1183 p. a. an. — 811) Tgli Luoi. 6, 1166. 

1 170. - 812) vgl. Th 1, 449 Q und. sanguine vnltiis. — 815) SU 14, 609 

Succubuit m. m. vgl. Lucr. 6, 1223. Met 7, 525—27. — 816) vgl. 
Ot, Trist m 3, 10. — 817) vgl. Äe 10, 825 Q. tibi nunc m. puer 
Tgl. 11, 42. — 818] Tb 11, 222 pecudes et magni turis acervos. — 
821f.) vgl. Ae 6, 376 Desine fata deum flecti epetare precando. — 
823) Ae 1, 334 Multa tibi ante ar. nostra cad. h. destra. Ov. £z. Font. 
III 2, 83 c. h. sacris. — 824f.) Th i, 619f. satiare litanti Baognine. 
Lucan 6, 524 fibrae litontes Ae 8, 512 Va quem num. p. — 826) alt. fum. 
Eol. 1, 43. Ov. Her. I, 25. vgl. II, 117. — 827) vgl. Ae 11, 50. 52 cumu- 
lata altaria donis . . . vano comitamur honore. — 828) Sil 1, 120 H. tu. 
Divae r. recludit. Ae 4, 63 Vb pecudumque red. — 829) Sil 1, 121 
Spiranteg artus poscene r. a. Ae 4, 64 Pectoribus inh. ^ 830) ^ Sil 1, 122 
vgl. Lucan 1, 6I5ff. — 831) Ae 4, 454 lat. n. a. — 832) Ae 4, 455 Fusaque 
in obscenum s. v. v. c. — 833) L. 1, 614 N. cruor emlcuit s. s. v. largo. — 
884) L. 1, 615 D. r. dirum p. b. v. vgl, L. 9, 810. 
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AndreHe Giyphii. ^erodea IL 37 

Cor fu^t, et saniem per hiantes viscera rimaK 835 

EmittUDt faedam, gelido quae sordida tabo 
Plurimus asperso variabat saDguine livor. . . 

Haec ubi percepit magDonim fata malorum 
Ezclamat trepidus: 'cur haue tibi, maxime Divum, 
Sollicitis Visum est mortalibua addere curam, . &10 

N^oscant venturas nt dira per omina clades?'. . 

Sic ait, et vittas damnataque yertice serta 
Diripit abiectaque inhonorus irontis oliva 
Turbatum refugit sacrum, nee iussa Tyranni 
Colloquia aut caetus hominum perferre, aed atra S45 

Sede tegi, et superum clausug negat acta fateri, 
Signaque dat tacitus loDgae manifesta ruinae. 
Bissenoe premit ora dies, tandemque coactus 
Fronin^it magno curarum agitaote tumultu. 
Ut primum invisi timido data copia Eegis: sao 

'Hanc tibi coogeriem'* morborum Numina coeli." J"^^^^ 
Et divum miaere fiwses, Rex perdite', olamat; *'"■ *■ *^ 
'Spem, si quam medicae fecerunt pharmaca dextrae, *'°S'J' 
Spem ponas! tibi nulla super, te nescia fletiti diiSiMdi 
Atropos obecuris morientem destinat umbris. uw^»"« 
Quid puerum tanto gliscis regnare superbus 
Sanguine? Te seriee orbarum excisa domorum 
Plauctibufi afisiduis, te diro horrore volantes 
lusontes unibrae circum noctesque diesque 



835) L. 1, 624 C. iacet e. b. p. h. v. r. — 836) L. 1, 625 E. + 1, 619 

ViBcera gelidoque infecta cruore. — 837) = L, 1, 620. — 888) L. 1, 630 

His u. concep. m. £. m. — 839) L. 1, 631 E. + L. 2, 4 c. h. t. rector 
Olympi. — 840f.) = L. 2, 5f. vgl. Th 4, 620 u. U, 824ff. — 842) Th 3, 566 
Ergo manu v. d. v. h. — 843) Th 3, 567 D, a. i. fronde aawrdoB. — 844) Th 
3, 570 nie nee aapectum vulgi, nee fida tyr. — 845) Th 8, 571 C. a. c. pro- 
cenun p. s. a. — 846) = Th 3, 572. — 847) vgl. Th 3, 639f. signa futuri — 
portenta ruinae. — 848) Th 3, 574 fi. p. o. d. -|- 619 Und, prorumpece ad- 
actua vgl. Ae 2, 126. — 849) Th 3, 620 Oeclides aUo c. a, t — 850) Th 8, 58 
U. p. i. cupido d, c. r. — 851) Th 8, 59 H. t. — 854f.) Th 3, 67 f. ♦ ignara 
moveri Atropos vgl. Äe 12, 527 • neec. vinci. — 856) Th 3, 73 Et con- 
aanguineo gl- r. a. - 857) Th 3, 74 Exule, t. a, o. e, d. - 858) = Th 3, 75. - 
869) Th 3, 76 Quinquaginta animae c. n. d. Va vgl. Ae 6, 556. 



) Plurimue] BD aus Pluribua. 
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88 Andreae Otyphii Herodes 11. 

SSO AdsiUent; quid fata cano? quid funera narro? 

Erro equidem, tu tu ipse animam — ' — Jam moverat iras 
Res ferus, et tristee ignescunt sanguine vultus^ [D 2] 
Jam prooeres famulique Ducis properare mauuque 
Protorbare parant, rabidi cum laacea Ecgis 

8fö In vatem librata volat, finduntur ntrimque 

Tempora, dividuique cadunt in brachia crines, 
Et super baeo caesum dictis infensus amaria 
Inaequitur: 'Referes ergo baeo et nnntios ibis 
Umbrarum nootiaque diis me linquerc mnndum 

gro Infemasque subire domos.' O aspera vero 

Pectora et excelais funeetae regibus irae! 

Dulcie amor vitae, quid non trepidantia mortem 
Corda hominum coj^s? quoe non tolerare labores 
Atque jubes tentare vias, tentare medclae, 

875 Ne quid inezpertum frustra moritura relinquant! 

Post varias herbarum operafi succosque medentum, 
Post fibras pecudnmque neces arasque Deorum 
Et prece nequiquam tentato Numine Jovae: 
"*^vid»^jjympliaPjjQ auxilium quaerit"* fontesque salubri 

^^'l^'i'J^ Flumine de pntri pellentes viscere tabem. 

Callirhoesque petit latices, quos laeta Jericbus 
Collibus et denao cingebat germitie lauri. 
niic, cui foedum mnlto madet ulcere peotus, 
Et queis lethiferi pressant praecordia morbi> 

860) Th S, 77 A. Tgl. Ae 6, 499 fota caneas. — 861) Th 8, 77 Jam 
m. i. — 862) = Th 3, 78. — 863f,) Th 8, 80f. manaque Prot, p, — 
866} Th 8, 488 I. galeam 1. venit: f . u. — 866) = Th 8, 489. — 867) Th 
2, 660 iUe sup. dlct. i. a. vgl. * d. a. Ae 10, S91 auch 10, 368. — 866) Th 
2, 661 ProBeq. + Ae 2, 647 tef. e. h. e. n. i. — 869) vgl. Th 2, 86. — 
870) Ae 6, 782 I. accede d. 6, 730 * asp. — 8721) Ae 4, 412 Improbe 
Amor, q. o. mortalia pectora cog. vgl. Ae 3, 66. I, 848. — 874) vgl. Faal. 
Nol. 23, 386 Aut aegroa variaa petere atque ambire medeloa. tent. vias 
I, 222 Anm. Ae 4, 418 tent. *. — 875} Ae 4, 415 N. q. i. f. m. relinquat, — 

876) Ae 12, 396 scire poteatates herb, usomq. medendi. Th 2, 356 Vs m. — 

877) Qe 8, 480 £t geniu omne neci pecudum dedit. — 878) vgl. n, 821 
Anm. — 879f.) Ge 1, 272 fluvio meraare salub. — 881} vgl. Lucan 5, 125 
Ya CaatalioB circnm 1. — 882) Ae 5, 287 coli, cingebant nlvae. — 
888) vgl. n, 798. 



284) lethiferi] BD lethi feri. 
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Audreae Orjphii Herodea II. g9 

Sanantur subito et laeti oblitiqae laborum sei 

ÄGcipiuiit solitas reparata in corpora vires. 
HiSRODI ast tantum sacri via fontis iniqua est, 
Solus et incassum florentes polluit imdaB. 
Quodque magiä mirum est: summoe lenire dolores 
NoD tantam mediciDa nequit, eed vuloeris aestus sao 

Excitat borrendumque äuget aiae fine furorem. 
Non aliter, quam si surgentem in nubila flammam 
Et validos taedarum ignes succensaque silvae 
Bobora Palladüs properes restinguere succis. 

Et iam letbali torquebat spicula corou 895 

Horrida Mors, Lacbesisque feroz vitalia Regie 
Rumpere eaDguinea oupiebat stamina dextra, 
Cum sese iaiecit medium Furor atque mtuanti 
Excussit leto telum celeresque si^ttas 
Et parcae properam cohibebat vocibus iram: soo 

'Siate soror, spatiumque meo coDcede labori 
ExiguumI non pensa moror nee funera Morti 
Subtrabo, sed vestros augent mea facta tumultue. 
Et iubet boc, iubet ira BEI, quae flagra dolorum 
lutentat graviore Buci, quae üilmina flammis 9D5 

Adjicit et trsgica austollit morte tyrannos.' 

Dixerat et pariter diro aasensere Furori. 
Sedatur Mortis ü-emitus, se sponte relaxat 
Arcus et extentum patitur flaccescere nervum. 
Frotinus ingentes horrorum agitare tumultus eio 

Incipit ecce Furor studioque accingitur omni: 
Somniaque et noctes fingit, iam spectra baratbri 

885) Vs Äe 4, 528 vgl. I, 299. — 886) vgl. reparare vires Lucan 1, 134. 
— 888) vgl. Prud. Psychom. 52 SordjduB exhalans vicinas poll. auraa. — 
892) Va N. a. q. Ge 1, 202 u. a. — 893) vgl. Pa. 83, 15. — 894) vgl. Palladii 
latlcea Met 8, 274. — 895) Va Sil 2, 109 fundebat ap. c, Ecl. 10, 59f. tor- 
qaete c. ap. — 897) vgl. II, 746 Änm. — 898) Ae 2, 408 Ut a. m. i, — 
899) Va U, 289 vgl. Anm. und Ae 12, 394. — 900) Ae 12, 314 o cohibete 
iraa, — 901} vgl. Ae 4, 634. Ecl. 10, 1 extremum . . mihi conc. laborem. — 
902) penea aoromm Th 8, 59. Benec. Apocol. 4. — 903) vgl. Lucan 4, 273f, 
femimque ruenti Subtrahe. - 906) Va vgl. II, 758. — 908) Cl. Proa. 2, 330 
Sedautur gemitua. Erebi a. sp. r. — 909) Gl. Proa. 3, 331 Sqnalor e. aetemun 
i noctem. — 910) vgl I, U4f. 



907) Dixeratl BD aua Deerat. 
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90 Andieae Oryplui Herodes II. 

Objicit et cruciat inorientia lumina monstrie. 

Bex tarnen exhauato secedere corpore vitam 
»15 Nescit adhuo medioque mori ee in funere nonduni 

Sentit et absumptis poscit medicamina membrie. 

Spemque metumque inter dubius coiroea yerendis 

Viecera carjebus tepido demergit olivo. 

Quae nova morborum facies! non segnius austro 
%» Nix resoluta cadit nee flammas cera sequetur, 

Putrida quam nudo caro iam delabitur osse. 
Eai biuB ^'1" caputqne fluunt"', surae äuzere manusque 
'sii*"*»^»''' ^* '^'6**''i manant faumeri manantque lacerti, 

Detegitur sedes animae, natura profans 
925 Luce patet, refugit femorum quoque musculus omnis, 

BoirtV ^^rbibus"* excessere oculi, stat sordida tabo [Da] 
loc. oiuii J^erreft canities putri, procul ora genaeque 

Absunt, et vacuae squallent vestigia luds 

Sanguine, productaque animam sub morte fatigat 
B30 Perpetuis mersum tenebris lucique pavendae 

Addictiim tarnen aaöiduis circumvolat alis 

Saeva dies animi, scelernmque in pectore flammae. 

Tum vero infelix fatis ext«rritus astra, 

Mortem oral, vitae taedet, iam pectore Ditem 
985 Concipit et magno praesentit tormina luctu. 

Jamque exaudiri voces et verba vocantis 

Conjugis, ut terras tenebris nox atra tegebat. 
913) mot. lum. * Äe 10, 463. Th 10, 308. — 914) CatuU 64, 189 Nee 
pritiH a fesso aecedent c. Henaua. — 916) Tgl. II, 778. — 917) corr, * II, 799. 
- 919) L. 9, 781 non ocius Aust. — 920) L. 9, 782 N. r. c. n, aolem c. a. 
vgl. Met 2, 808. — 921) vgl. L. 9, 768. — 922) L. 9, 781 C. c. f. + 770 b. fl. — 
923) L. 9, 780 man. hnm. forteaq. 1. ~ 924) L. 9, 779 Vb n. p. Met 6, 389 
Detectique patent nervi. — 925) L. 9, 780 Morte p. manant + 771 t. q. 
m. o. - 926) Th 11, 582 veteri at. a. t. — 927) Th 11, Ö83 Hirtaque c. -f- 
584 proc. o. g. Va F. Th 1, 105, — 928) Th 11, 585 Intna e. eSbaeae aq. 
V. 1. — 929) Th 11, 583 8. + 1, 48 longaq. a. a. m. tenebat. — 980) Th 1, 49 
Illum indulgentem ten. imaeq. receeeu. — 931) Th I, 50 Servantem t. a. c. a. 
vgl. Hör. Epd. 17, II addictum ferie alitibua Va Add. CI. Hon. 6, 279. — 
932) Th 1, 51 8. d. a. a. i. p. Dirae. -- 933) Äe 4, 450 T. v. i. f. extemta 
Dido. — 934f.) Ae 4, 451 M. o. taed, + 448 et mag. p. pect curaa. — 
986) Ae 4, 460 Hinc e. v. e. v. y. — 937) Ae 4, 458 C. + 461 nox cum terr. 
obacura teneret. vgl. Äe 2, 360. 6, 867 auch zu H, 931. 
918) carjebaaj B carietibua, D korr. in ,cariebus'. 
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Andreae Gryphii Herodes ü. 91 

Somnia quin etiam tetris infausta Sgoris 
Busta Botaat: solus semper semperque relinqui 
Frofugus et longam semper per opaca videtur mo 

Ire viam et solymos deserta quaerere terra. 
Jam stygios cernit dominos manesque suorum, 
Jam grege coodeDso falso clamore levatas 
losontes aotmae (puerilia funera) Regi 
Intendunt sine pace manna. 'Quid fiilgura caelu 945 

Poscitiä?* exciamat rabidus, 'mea tartara cerno, 
Quae feci, geminnmque nefae>'> natosque peremtos, « j,"J_"i'}JJ' 
Et pectus'J, Mariamna, tuum! iam vulnera mente **■ "■ "■ 
Tristis') Alexandrae video" solymaeque senatus »b. la. 0. 11 
Ante diem nnper letheas missus ad umbras.' ub.^."?!?!! 
Äsperacerbatuensvocat; 'ahl niim plura Supers unt? ^'^ i""'« 
Tune etiam miserande venia, miserande sacerdos'*, bninf^m 
Quem meue in vitreis iucautum meraerat undis ^'^J™J|, 
Servus et infausta praestrjnxit lumina lympha? inJ,'^; 
Quam tua mutata est facies nece! lurida aosco i^*. i». c. ». 
Ora manusque, gravis madidis öuit uada capülis. 
Quasvibra8''*HjTcane faces? Queis oorda fevillis ^^'J^*^^^, 
Flammisque exagitas? O jam satis ulte crueatum '*^ian»»t"' 
Exitium et tantts placata doloribua umbra! ^i'o 

En furiate senex, iacet hie in funere longo, lit-iii. 0.11. 

938) Vb vgl. n. 607. — 939) Ae 4, 466 semp. rel. — 940) Ae 4, 467 
Sola sibi semp. 1. incomitata t. Ae 2, 725 per op. *. — 941) Ae 4, 46S 
L V. e. Tyrioa d. q. t. — 942) Th 4, 588 manes. — 943) Th 4, 593 Hi g. c. 
+ 595 f. c. I. — 844) vgl 11, 122. Th 8, 667 Va Quinquaginta animas etc. 
— 945) Th 4, 596 I. s. p. m. — 946) Th 4, 630 Va P. — 947) Va p. Th 8, 664 
vgl. Ae 6, 163. - 949) videre häufig Ae 6. — 950) Va A. d. Ae 4, 620. 697. 
Vb a. u. 4, 25. — 951) Ae 9, 794 A. a. t. — 952) vgl. Th 4, 614 Quo mia. 
fugis? vgl. II, 960 Anm. — 953) vitrea . . . unda Ae 7, 759 — 954) Sil 1, 858 
* praestringit 1. crine. Lucan 1, 154 * praestringeuB 1. flamma vgl. Th 5, 666- 
Cl. HoD. 3, 134. — 955) vgl. II, 616, noaco vgl. Ae 6, 810. 494. Met 11. 659 
An mea m. e. f. n. reapice! nosces. — 956) Ae 6, 496 0. m. + Met 11, 656 
madidieque gr. fluere a. c. — 958) Th 4, 612 iam b. u. c. — 959) Th 4, 613 
E. e. stultnm p. minoribus u. — 960) Th 4, 614 Quo miBeraDde fiigis? 
i. iUe i. f. 1. vgl. U, 724. 

941) quaererej BD querere. — 943) levatae] BD levataa. — neben 
9481) Note zu q und r: lib. 15 c. II] BD IIb. 15 c. II (bei Note uj bleibt 
c II). — 951) plura] BD aus plure. — 952) Tuue] BD ans Tnne. 
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92 Andreae Gryphii Herodes II. 

Quem premis, et iuDotae sentit confinia mortis, 
Obsitus exhaustos paedore et saDguine vultus, 
Vermibus absumptua, aors letho darior omni! 
Parcito, vel aceleria si tanta iniuria nostri est, 

965 Huc propera, confer vultum, satiare fluenti 

Viscere, Quid gaudent furiae, quid me urget Enyo? 
Flebile quid plorant pueri? quis murmure torrena 
Labitur obscuro? quid lam, mora lenta, moraris 
Funera, vel potiua iusti moderator Olympi, 

970 Quid ceaaae? merui, fateor. quin fulgura caelo 

Spargia et hanc animam (quia enim prosternere nosmet 
Dignior?) ardeoti tenebrosa in tartara nimbo 
Tranaadigis? Cape tela, precor, dextraque tremenda 
Hanc insignem animam letbo demitte! nee atrox 

975 Deprecor exitium, sed viles horreo pestes 

Vermibus et tantum sordentia funera foedia. 
Incassum mea vota volant! quid inania tento 
Numina? vab celsis adeone occumbere fatis 
Non memi! quid rursua ades? quid torva colubrie 

98U Tisipbone fera flagra quatis? iam spoute peribo. 

Horrentes difFer stimuloa! arcaua sepulti 
Orbis et aeterni crudelia tormina lethi 
Ipse petam. Umbriferae suloator pallidue undae 
Quid fremit?. en properat vita baec praecepsque rait mens 

885 In cymbam, Dux eaeve, tuam; sat sanguinis baustum est, 

Imo age surge, fiiror, stygioque piacula Regi 
Offer et inferiaa nostro euperadde sepulchro! 

96If.) = Th 4, 615f.- — 963) Th 4, 617 Eiectusque die b. 1. d. o. — 
964) Ae 3, 605 si scel. t. est in. n. — 965f.} Th 4, 619f. conf. \. et aat. 
litanti Bsnguine. Th 11, 82ff. ripa Lethaea gaudet . . . iactet Eayo Vs. — 
970} Th 1, 657 merui. — 972} vgl. II, 992 Anm. — 978) Va vgl. I, 799 c t. 
II, 135 ♦. — 974} Th 1, 659 Inaignemq. a. 1. d. — 975) Th 8, 116 nee de- 
precor umbram vgl. Ae 12, 931. Lucan 9, 213. — 977) Vs vgl. II, 674. — 
978) Va oc. leto Th 1, 595 vgl. II, 553. — 979) Vs vgl. H, 716. — 980) Tgl. 
Ae 6, 571 T. quatit inaultans, torvosque etc. — 981) Vs Th 8, 2 8. s. — 
982) torm. • U, 935. — 983f.) Th 8, 18 IJmb. frem. sulc. p. u. Th i, 615 
Va Quem fremia vgl. II, 961 Anm. — 987) vgl. Ae 4, 496f. exuviaa .... 
Huperimponas. Prop. III 5, 17 launia auperaddita büato v. 37 Vs ae- 
pulchri. 

986) stygioque] BD aus atygoque. 



jyGoot^lc 



Aadreae Gryphii Herodes Ü. 93 

Hoc placet, atque iitinam plures innectere perga3, 

Vita, moras!' tacitus tum saeyo in pectore versat, 

Quem libeat certae iussia apponere morti. bbo 

Mox iterum: 'sed durat adhuc tutuaque latebris 

FerfiduB Antipater tesebroso in carcere regnat. 

Qui face, qui furiis turgens^' aconita parenti *iJ"*n''' 

Miscuit atque hilari foedat mea funera nsu lib.n.o.«.?. 

Et sceptrum sibi spondet adhuc patriaque triumpbat m> 

Alorte ferox. misero mihi nee punire facultas. 

Sic meritum! in nostris meditatur oelsa ruinis. 

Quos fastus post fata dabiti fera pondera fem 

Hos animos, haec corda ferunt, haec pectora earcer. 

Quid solii regalia bonos, quid fulgidue auro looo 

T"roDtia apex tjrioque domus velamine fulgens? 

Ite, precor! properate, mei, atque apponite dextras, 

Ite, precor! quid voce moror'> ? cadat impia proles!' ^„'Jj^^f^ 

Moti omnes gladios vibrant, iam iamque vocatua "■ "■ '■ 

Lictor adeat, iamque ille volat et claustra relaxat. 1006 

Non tameu hie mandare necem, aon impia nati 

Supplicia et mortem cessat, dumque impete membra 

Anxius in lecto veraat moribunda, boatu 

Horribili clamat: 'caput, o caput, o mihi si quis 

Afferat Antipatril' Nee tum data meta furori, 1010 

Sed velut insignis mediia bellator in armis, 

Qui toties spolia ampla tulit captivaque fixit 

Arma tue, Mara aaeve, tolo, cum cinctua ab hoste 

Excepit iam mille acies ac vulnera mille 

988) Va vgl. I, 863 Th 5, 743 atq. u. p. i. p. vgl. Äe 4, 51. — 
989} Th 5, 744 Phoebe, m. Ae 4, 563 i. p. v. — 990) Ae 2, 127 quemquam 
aut opp. m. 125 taciti. — 992) tenebr. carc. * Ol. Ruf. 1, 58. — 993f.) Ju- 
venil 8, 219f. ♦ acon. propinquia Miac, Th 1, 77f. et nostro iamdudnm 
funere reges Insultant. — 1001) vgl. Va Ae 10, 270 Ardet ap. — 
1002) Th 8, 742 I, precor. - 1004) vgl, I, 636. Va M. o. Th 8, 745. — 
1005) Vs I, 731. Ov. am. I 6, 17 cl. relaxa. — 1007) irop. • II, 782. — 
1009) Th 8, 739 cap. o c. m. s. q. — 1010) Th 8, 740 Apportet, Melanippe, 

tuum. 741 nee — 1011) med, in arm. * Ae 11, 815. Ge 2, 283. — 

1012f.) apol. amp. Ae 4, 98. armaq. f. Vs Ae 1, 248. vgl, Ae 9, 408 Sua- 
pendive tholo aut eacra ad fastigia fixi. Stat. Silv, I 4, 33 Exuviaa Diana 
th. eapt. tela. vgl. Th 4, 338, 2, 734, — 1014) vgl. Th 9, 44 Vulneribus 
c«a mille gravis. Lacan 7, 603 mille in vtiln. vgl. 6, 204. 2, 311. 
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94 Andreae Gryphii Herodes IL 

1015 Magoamque aeraU) uircumfert tegmine silvam 

TeloTum notasque maous sociasque catervas 
Occubuisse videt; nee apes datur ulla flalutie 
Defesso, toijs aDimae se cogit in ictum 
Gelliquiis hastamque quatit per operta virorum 

loao Tempora; tum perit expressus conamine fort! 

Spiritus et vacuas fugit indignatus in auras: 
Non aiiter snlymae Rector monumenta supremae 
Saevitiae mansura parat proceresque Judaeos 

y^^'^JJ'^*- Ter centum"> vasti concludit in E^;ere circi. 
Boieb^' '^"™ sie alloquitur" Satomen aponsumque sororis 

o^M^iib^ Hlustri de atirpe, euae spem gentis Alexam: 
"' '• 'Instat summa dies, et ineluctabile mortis 

Imperium, Germana, premit: nunc celaa aub umbras 
Ibit im(^ mei, functis Proserpina tunnis 

1030 Äccenset fugientem animam, nee fata recuso. 

Stat sua cuique dies homini. non fulgida Regum 
Sceptra, nee effusae madido de lumine lymphae, 
Non gemma vibrante nitor rutilusque metalli 
Fulgor et excelsis innixa potentia regnis 

1035 Dona vel ulla queunt properantia sistere Parcae 

Stamina, sed celeri depleto ferrea fuso 
Quemlibet ungue rapit Lacbesis. Nihil ergo pavebit 
Busta sepulchralesque domus mens firma, sed aegnim 
Maior cura coquit pectns: scio acerba meorum 

1015) Ae 10, 887 Immanem ae. c. t. e. Tgl. L. 6, 205. Th 5, 533. 
Sil 4, 621. — 1016) Va T. Ae 3, «. — 1017) vgl. I, 58. — 1018) Th 8, 725 
tot a. 8. c. i. i. — 1019) Th 8, 726 R. telumque iaeit. — 1020) Th 8, 727 
perit e. c. sanguiB. vgl. Th 5, 558 con. ♦. — 1021) Th, 11, 55 fug. in vac. 
iam spir. aur. Ae 12, 952 * f. ind. nub umbras. vgl. Th 5, 559 vac ... in 
aur, — 1022£.) Met 4, 550 Saev. monumenta meae. — 1027} vgl. I, 122 
Anm. — 1028f.) Ae 4, 654 Et nunc magna mei Bub terraB ib. im. 
Th 8, lOf. FroBerp. notarat coetibiu aesumptum functis. — 1080) Tgl. 
Met 15, 546 acceneeor. Met 10, 188. vgl. Ge 4, 526 fug. anim. — 
10311 Ae 10, 467 St. b. c. d. breve et inreparabile tempus. — 1084) innixu-^ 
vgl. n, 1086. — 1035) Tgl. Lucan 7, 50 pcoperantes mortia horae. — 
1086) Tgl. Colun. 12, 50 conchae feneae, quibuB depletuF oleum. — 
1037) Th 8, 381 ung. notat. — 1038) Met 8, 480 • Bepulchrales (aras). — 
1039) vgl. Ae 7, 845 curaeqne iraeqne coquebant. Ae 10, 904 sc a. m. 



1085) Dona] BD Bona, D korr, in .Dona'. 
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Andreae Qryphü Herodes II. 95 

CircumBtare odia et nostro iosultare procaces 1040 

Exitio. Vix vivus adhuc retinere laboro 

Viiicla reluctantes, quoe munera nuUa nee ultrix 

Irarum rabies potuenmt flectere. Mortem 

Praeaumunt animo oostram totiesque superba 

Rumpere colla iugo cupiuot totiesque rebellant. lou 

Jamque ubi praescriptam mea vita peregerit horam, 

Omnia mox longo solvent se moenia luctu, 

Oppida misceri canta laetoBque yidebio 

Exaltare choros ac fervere nubila plausu. 

Scilicet bas einen solymae plebs impia nostro loso 

Exequias leasusque dabit pro carmine risus. 

nie ego JudaeU modo formidandus in orie, 
Kon luctu gemituque pto lachiymisque meorum 
Productne, gelidas inhonoro funere terras [E] 
Intrabo aummoque orbatus munere lethi. loas 

Sed quid ego haeo, questuque tuas cur demoror aures? 
Inveni, Germana, viam, qua fuuera fletu, 
Qua mea tabificia spargentur busta querelis 
Horrida perpetuisque gement ululatibus antra. 
Undique coUectos proceres, quos celsa theatri loeo 

Machina captivos retinet, cum corpore liber 
Spiritus hie ienues &giens vanescet in aurae, 
Grandine telorum densa iaculisque aagittisque 
Obruite, et tumidoa Solymorum frangite fastua! 
Hoc te per superos, 8alome, per fulgida coeli iCAS 

1040) Ae 10, 905 C. o. vgl. II, 994 Anm. — 1046) peregerat horas 
Mor. 1. — 1047) Ae 2, 26 Ergo omnis longo Bolvit Be Teucria 1. — 
1048f.) videbia . . . fervere ♦ Ae 4, 5e6f. — 1051) Tgl. Lucan 3, 292 Ex. 
Fortuna dedit. leseus vgl. Cic. leg. H, 23, 59. Vs vgl. 11, 994. — 
1053) Th 8, 114 N. tumulo, neu igne miaer 1. m. — 1054) Th 8,115 P. toto 

pariter tibi f. veni. — 1056) Th 8, 65 S. q. e. h. ebenso Th 4, 77Si fes- 

soque optatis dem. undis. — 1057) Ae 4, 478 I. g. v. Vs vgl. II, 758. — 
1058) vgl. 1, 1003. — 1050) ululat. * I, 895. — 1060) vgl. Met 10, 315 und. 
lecti proc. — 1061) Va 1,278. — 1062) Ov. Her. 12, 85 8p. ante meua 
ten. vanescat i. au, vgl. Ge 4, 500. — 1065) Ae 2, 141 Quod t. p. s. et 
coüBcia 



1048) Oppida] BD ans Oppia. — iaetoBque] BD aus laetusque. ~ 
1049) nubila plausu] BD nubil aplausu. — 1052) oris] BD ortjs, B korr. 



.uns". 
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Andreae Gryphii Herodea ET. 

Limina non adeunda mihi tristesqne pro&ndae 
Per domisoa noctis, qaomm iam nurnina cordi 
Mors instaus graviora faeit, per culmina regni, 
Quae tenui, per ego haa lachrymaa deztramque tuam te, 
(QuaDdo aliud mihi iam misero du fata relinquuat) 
Si bene quid de te merui, fuit aut tibi quidquam 
Dulce meom: miserere precor, miserere rogautis, 
Et coDcede preces Pratri! Tu cordis, Alexa, 
Ahl nuper pars magna mei, concede peteuti, 
Quae posco; eztremom fato quod te alloquor, hoc est: 
Äudiam, et haec imum veniat mihi fama sub orcum, 
Audiam, et haec noatros relevabit fama dolores.' 
Haec petit. ast illi crudelia vota Tyranno 
Promittunt ßcto fhndeutes luniine guttas. 
Non tamen hie. pariter sensit simulata loquutos. 
1^ Jamque aderant, qui foeda Duci stillantiaque atro 
Sanguine truncatä portabaut tempora nati 
Euse, cruentatasque genas rivisque pluentes 
Purpureis vultus et adhuc dubitantia figi 
Lumina et effuso concretos rore capillos 
Audit, et innixus lecto sua bracbia tendens 
Imperat absciasum poi^ caput atque receptum 
Versat (atrox): 'moriamur', ait, 'spes longa peracta est. 
Yicimus, et poenas inimica a prole recepit 
Mens mea; sie stygias, sie, sie iuvat ire sub umbras.' 



1066) Tgl. Ae 2, 137. — 1069] Ae 4, 314 Mene fagis? p. e. h. 1. d. 1. 1. 
— 1070) Ae 4, 815 Q. a. m. i. mieetae n. ipsa reliqui. — 1071) = Ae 4, 317 
vgl. Th 1, 60. — 1072) Ae 4, 318 D. m. m. vgl. Ae 2, 143f. mis. Th 8, 735 
Vs miserescite clamat. — 1074) Ae 2, 6 Et quonun p. m. fui, — 
1075) Ae 6, 466 Qnem fugia? e. f. q. t. a. h. e. — 1076) Ae 4, 887 Ä. e. h. 
manes veniet m. f. s. imos vgl Sil 11, 257. — 1079) Vs vgl. 1, 1010. — 
1081) Vs Tgl. 1, 928. — 1082f.) vgl. Th 8, 7471 reportat . . . cruentantem •. — 
1084f.) Th 8, 756 Lumina torva videDs e. a. d. t. Vs vgl. II, 626. — 
1086) Th 8, 735 Sensit et iim. terrae. Ae 4, 690 cubitoqse adnixa. 
Met 11, 519. - 1087) Th 8, 754 I. a. p. laevaque rec. — 1088) Th 8, 755 
SpecUt at. hoatile caput. Ae 4, 660 mor. a. Vs 4, 653 peregi vgl. I, 664. — 
1089) Ae 4, 656 poeu. in. a fratre recepi. Va vgl. 4, 658. — 1090) Ae 4, 660 
sie, sie, i. i. s. u. 



1076) 8ub orcum] BD anbrooum, B korr. in ,Bub orcum". 
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Andieae Orypbii Herodes II. 97 

Post ubi" quinta suos aurora ostenderat ortiia, '«■^JJJ^'* 
Nee dum pura dies, celsa manifestue ab aetbra p^JJJJSn- 
Signa dedit Paterrtpse poli, fulgeiitc|ae tremenda "»■ 
Nubibus iD liqaidis certae documenta ruinae. 
Incinxit late coelos Thaumantias Iris uns 

Prodi^ale mbene. tum stricti folgnra ferri 
Igneaque icgentis äagri miracula flammis 
Hinc atqne inde micant rutilis, yaatasqae per auras 
Flebile terrifico tonuit taratantara cantu, 
Cornibus et geminae viaae conciirrere lunae 1100 

Sanguineae, nigrique apparet imago feretri. 
Scilicet ingentes praecumint omina paenas. 

Cesserat astrigeri nitido de culmine ßegni 
Phoebus et beaperiaa vergebet pronus ad uudas 
Nox aubit et piceo tenebrarum tegmine mandam 1106 
Involvit tollitque diem, non uUa serena 
Sidera luee micant, procul indignata retorquent 
Ora poIo Btellae, et tristi fermgine Phoebe 
Obsita non solitos diffundit comibnB ignes 
(Nox DÜmum funesta dueil). jam Tartera paiidit 1110 
TiBiphone trepidante solo, jamque aSra manes 
Inoestant, aegrumque receus circumvolat lunbra 
ÄDtipatri. regoat stipremtis in ossibus horror, 
Et gelida ora tremunt, quatiuntur corda timore 
Immodico, exitinm fatis poscentibua instat. . iiis 

1091) Oe 4, 544 P. n. nona s. An. oatenderit o. ~ 10S2) Gl. Froa. 2, 2 
Nondnm p. d. Va vgl. I, 290. — 1094) liq. in nub. Ae 5, 525. docum. 
faturi Va Ol. Hon. 4, 141. — 1095) Met 4, 480 • Thanm. Ir. »gl. Cl. Ptob. 
8, 1 cinctam Tbanmantida nimbis. — 109S) Cl. Pr. 1, 234 Fr. r. — 
1099) Enn, Ann. 140 V» At tuba tewibili aonitu tarat. dixit. — 
llOOf.) Cl. Entr. 1, 6 Mntatos binasque polo conc. lunas. 1, T Et geminoa 
BOlea . . . 1, 6 Va Sanguineo. Ae 6, 222. 11, 64 Va feret. — 1104—1109) vgl. 
Th 8,408 Sol pronus. 407 Heaperü ponti. 415 Va Nox aubüt. 416 in- 
volvit poloa. Involvere diem Va Ae 8, 198. vgl, IT, 807 Anm. ferrug. 
vgl. Met 15, 789. Qe 1, 467. Cl. Proa. 2, 93 *. Va Obait. vgl. II, 992. — 
1110) vgl. II, 1124. — 1112) Va Inceatare diem Th 11, 120. vgl. Cl. Pros. 
2, 217. Th 5, 168 matremq. rec. o. u. vgl. U, 981. — 1113) Th 5, 164 
qnantne in oaa. h. — 1115) fat. poac. Ae 8,477. 

1105) piceo] BD picea. 

BtMlauar Bsltriga aur IdlmtnrinchlDhM. n. 7 
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98 Andrea« Oryplm Hemd« II. 

Quoa lafltoB, quam moesta vomit lamenta, tribnual 
Qnam payitat, Rex enmme, taumi iamque anxia ferro 
Pectora praeoipiti torva suadeote Megaera [E e] 
Kampere ter conatus erat, ged destdtit ictum 

jjj> j*"*i- Ter morbis resoluta manus^) cnraeque nepotis 

AcchiabL jamque in miBerum pensum omne sororum 
Scinditur, et Fnriae rapuerunt lida Parcis. 
Sensit et InsonteB, qnibus haeo datur ultio/ clamat: 
'Pandite Tartareum ohaos ultricesque parate 

113S l!umenide3, Herodes adest!' Sic fatus in auras 

ladignantem animam evomuit, ftigitque coactus 
Spiritus et totos moriens extabutt artus. 

Vade feroxl i, pei^ immitia Tartara letho 
PoUaere et ounctas Erebi coosumere paenas! 

1130 Yade ferox! rapit ira DEI, stat iudiciB uma, 
Qua KegGs punire datur, stant horrida Ditis 
Tormina, stat stygius lictor flammaeqae perennes. 
Tuqne malia bominom, nitidi fraenator Olympi, 
Parce, precor; monstram in terrie furiaeque Tyranni 

1135 Seuserit illa aetas mandi, secitsque futuris 

fiae desint gravibusque feri ne regibus Orbem. 
Jam Solyme compreaaa diu reapirat, et enses 
Conduntor, nee tela volaut, non torbida laetis 
Obstrepitant lamenta cboris, non fulgura fern 

1140 Vibrantur, non voce rogos planxere parentes. 

1118) torva Meg. Cl. Pios. 3, 887. ~ 1119f.) vgl. Ae 6, 700 Ter co- 
oatus. Ae 4, 688ff. conata ... ter ... Ter revolutat. — 1121) Tb 8, S81 
iamq. i. m. p. o. S. — 1122) = Th 8, 882. — 1123} Th 12, 771 Intonat: 
Ärgolici, q. h. d. hostia, Manea. — 1124) = Th 12, 772. — 1126) Th 12, 778 
E., venit ecce Creonl 8. f. et au. — ]126f.) Th 6, 885 I. a. vgl. II, 1021 
mit Anm. — 1128] Th 11,574 Ite truces animae funestaque T. I. — 
1139) Th 11, 57& PoUnite e. c. E. conBumite p. — 1130] Th 11, 571 bL 
GnoBia ind. or. - 1131) Th 11, 672 Q. r. p. d. — 1188—86) Th 11, 576ff. 
Voaq. m. h., Stygiae, iam parcite, divae: 577 Omnibus in tera. scelna hoc 
omniqae Bub aevo 678 Yiderit una dieB, moDBtmmqae infame futurie 579 
Excidat, et boU memorent haec proelia regeB. — 113S) Cl. Pros. 2, 354 nee 
tnrb. BBcris. — 1139] Pro». 2, 855 O. l. eh. — 1140) ProB. 2, 356 nuüique 
rognm pl. p. 



1122) rapaemnt] BD rapuenmc. — 1189) fulgura] BD fulgnras, B 
korrig. in ,falgara'. 
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Andreae Otyphii Herodea II. 9S 

Solvuntur"* vinclis Proceres, nulloqae cruore "loJ"'«''' 

Placantur manes nieri. ^*Mox missus ab astm '^*'- •*'■ •"■ 

Niliacas repeüt latebras moestumque Josephum 

Aliger in somnis Pharia discedere terra 

Imperat et varÜB curarum fluctibus aegrum ii« 

Alloquitur: 'Venerande senex, cui cemere cunas 

Kt puerum nutrire datiim est, quem Candida coeli 

Agmina submisso venerantur lumine, moestas 

Exilii iam linque fugas! iacet ille tremendo 

Funere, quem timuere pii, qui perdere Regem iiso 

Ooelicolum strictae tentarat fulgore eicae. 

Surge, Falaestinisque iterum te reddito terria 

Cum PUERO sancta comitatus Virgine, tutus 

Numinis auapicio summi; iubet ipse DEUM Bez.' 

Dixerat et superum stellantia claustra revisit iiss 

At senior dum multa suo cum corde putabat, 
Exoritur celso vibratus ab Aethere fulgor 
Cum fiamma, et circum roere omnia visa repente 
Fulmine, terrificumque videt sub Tartara duci 
Horribili öxum tonitru tristesque cientem iiso 

Ore sonos questusque gravea fletuaque perennes 
HERODEM. Bomnusque fugit, tum singula laetus 
Miratur, coeloque placet parere vocanti. 

Audierat Natura*' parens nitidumque sereniB ättaw'«^ 
Vocibua hia urget Zephyrum: 'Dulcissime veris ^"^i*™ 
Conditor, asaiduo qui mundum äoribua ornas, 
Huc adsis faveasque, precor. nunc omnia faetu 
Pubescant virgulta, et amaena rosaria moostrent 
Frondis opes, blandis frangaut modulatibus aaras 

1142) TgL Lucan 2, 178f. sangnine manes placatos. Stat. Silv. H 
1, 225. 227 emisBUB ab ast vgl. Mattb. 2, 19. — 1144) ygl. I, 552f. 698f. — 
1145) Tgl. I, 209. — 1148) Hubm. lum. Tgl. I, 386. — 1149f.) Tgl. H, 724. — 
1152) Tgl. I, 699. Mattb 2, 20. — 1156) Ae 8, 522 Multaqae dura suo 
triati c. c. patabant. — 1157) Ae 8, 524 Namque impiOTÜo T. a. a. f. — 
1168) Ae 8, 525 C. sonitu Tenit e. ru. o. t. rep. — 1160) tonit . . . debo • 
Ae 4, 122. — 1162f.) Tgl. Bil 2, 404 f. per slug. laetis lustrat OTans oculis. 
Ae 8, 618f. * Bing. Miratur. TgL I, 480. — 1164) Ol. Pkw. 2, 72 Henna 
parena. — 1165) Pros. 2, 73 Compellal Zeph: Pater o gratisa. t. — 
1166) Proa. 2, 75 Semper et assiduis inroras flatibus amiain. — 1167) ^ Pros. 
2,78 TgL Ge 1, 18. — 1168) Proa. 2, 79 Pub. t. Ge 4, 119 • ros. 
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\QQ Andrette GiTpHii Herodeell. 

1170 Pennigerae volucnun tunnael Veneranda JEHOVAE 
FROGKNIES, mundique deous coeliqne voluptae, 
VrRGO venit patriasqne petit cum CoDJuge terras 
Post longa ezilia atque infandae üilmina sortis. 
His age iam toto diffiindas germioa comu, 

1175 Hoc pia turba pedes sacros, huc fessa reclinet 

Corpora, fao merear divino pollice tangi, 
Fac Dostrig <!iipiaDt omari Dumiiia sertis!' 

Dixerat: iUe novo madidantes nectare pennas 
Concntit et terras divino rore maritat. 

1180 Quaque volat vemant campi, mox omnia äore 

Pratä tumenl^ paesim candentia lilia surgunt 
Et violae nitidaeque roeae, vaccinia, chaltae [E s] 
Ac hyacintlins adest^ et mollis amaracus omnem 
Scandit humum, Narcissns et albi texta lignstri 

lies Bogqae maris, nardug, spirantia sidera terrae. 

Complentur vallesque öavae ealtusque profundi 
Et quocanqae pater circum caput e^t bonestum. 
Non aliter celsi stellata volumina coeli 
Igaivomis splendent faculis, cum veste tenebras 

1190 Intulit et toto regnat Nox humida mundo. 

Tum vocat innumeras volucrea, qui gutture blando 
Carmina grata sonent, celeres; mox agmine deneo 
Älituum vacuas volitat genus omne per auras 
Suavecanens, trcmulo resonant nemora omnia cantu. 

1171) Tgl. I, 339, — 1175) ped. Mct. vgl. JlySi. — 1176) Pros. 2, 8« 
mer. d. p. oarpi. Tgl. I, 898 poU. • — 1177) Pros. 2, 87 Et a. c. o. n. s. — 
1178) = Proa. 2,88. — 1179) Pros. 2,89 C. e. glaebaa fecundo r. m. — 
1180) PioB. 2, 90 Q. T. Temus sequitnr rabor. vgL Oul. 409 Vh Temantia 
tempore flores, Colum. 12, 96ff. — 1181) vgl. Ov. Triat. m 12, 7 Va etc. 
Met 12, 411 * can. lil. — 1182) Pros. 2, 92 * rosae, vacc. Ecl. 2, 50 • 
vaec. calthft. 2, 47 violas Cul. 400 Va Et Ti. — 1183) Cul. 401 V« Atque 
hy. Ae 1, 698 » moU. am. — 1184) Ecl. 2, 18 alba Ugustra. — 
1186) Met 12, 410 rore maris. — 1188} = Ge 2, 891. — 1187) Ge 2, 892 
E. q. deus c. c. e. h. — 1189) igniTomus Lact, de resurr. dam. 3 (ancL dem 
Venant Fort, zugeschrieben).. — 1190)noxhum.*Ae2, 8. 8, 198. 5 738.885. 
11, 201. — 11911.) Tgl. Tib. I 8, 60 Dolce eonant teuui gutture Carmen arei. 
Vs a. d. Ae 2, 450. 9, 788. 12, 442. — 1193) Lucret. 5, 801. 1078 aUtnum 
genus Tariaeque TOlucrea. 



1176) merear] BD aua merar. — 1182) violae] BD aus viola. 
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Andreae Gtrjphü Heiodes II. 101 

Siste, precor, quid, Mnsa, cupia? Tune horrida Regia 1195 
Judicta et stygios tentas reserare labores, 
QuseqaeaQtmiiBmemiiiissepayet? Noq ardua JO YÄ£ 
Lumina, non taatos poteris perferre tnmoltus 
Iraram, oeo faeda feri spiracula Ditis 
Cernere. sat rapidos ooeli Instravimtu igues isoc 

Torminaque Herodis aaevi atqne immania mortis 
Spicula et emisso crepitantia corda tonitni. 
Et iam te blandae revocaat monstrantqne quietem 
Castalidee lassisque parant medicamina membris. 

119T)Ae2,12Qnamqu&m&.m.horTet.— 1199]Ae 7,568 saeri Bpir.Dit.— 
1204) Tgl. n, 881 Anm. II, 1061 • leMnaq. Ot. a. &. S, 205 veatrae medic. * 
forma«. 



1169] Iiamm] BD aus Iratom. — 1202) corda] BD ans cordat. 



ANDREAE GRTPHIO 
HERODIS FUEIÄS DESCRIBENTL 

Non simulata loquar, Juvenis cultissime, versus 
Esse tuos dicet Virque Senexque boaos. 

Inventum esse boDum dicet; nee plora loquutus 
Te faciet Yatem Virque Senezqne booum. 

M. GWILIELÄfUS BLOTHNERU8. 



Eruditione et ingenio PraeBtantem Adolescentem ANDBEAM CrBYPHIUM, 
Secnndam InfsmÜcidii Betfalefaemiti partem, DE HERODIS interitu 

evulgantem. 

Herodis Forias Furiae non dispare fato 5 

Exdpiunt Ditis. Crimina poena manet. 
Nee lachrymas rellinqoit iuultas JOVA Rahelis, 

Fulmine sed Regis fulmina saeva premit. 
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Andrere OTyphü Herodes II. 

Kt post exilinm Christas Patriae aspicit oras: 

Haec docto, GKYPHI, canaine cnoctA canis. 
Numina deat coeli tibi praemia ]»rg& laboris, 
A cnrsu capto ne revocere, precor. 

Ego Tibi ex iDtimis 
NICOLAUS A DEBSCHTTZ. Sü. 

Quae caiiie hen lacrymis, lacrymas ciuociue, Docte, merentnr, 

Gaudia at hinc et bonos sunt reditura, GBYPHI, 
CoQciiiQe, Quis eaim laciymis sine? Tempora nostra 

Flent Tellas, quod in hac vivit et omne, gemit. 
Nam Lamia heu saevit vulpes hodieque per orbem 

Tarda licet veniet maior at ira DEL 
Tu Pnerum? Ed Iiodie Juveaumqne Senumque catervas: 

Quisque suprema nietu funera flent. MiBenmil 
Ast horum Gienij tuo honore per aetliera gaudent, 

Feliei vivunt ingenioque tuo. 

Quod amiea etiam lubenti meote apposuit 
JOANNES JACOBI F. S. 

In honoris et amoris tesseram Juveni perquam 
docto ANDREAE GRYPHIO, Sympatriotae 
8UO, ut optimo, sie amico vere dilecto. 

GRYPHI, Castalidum decus Sororum, 

Commeadare tuum meo invenusto 

Carmen carmine postulas. Idem est, ac 

Si vel lampade me praeire Soli 

Toti flanunivomo, aut ebur colore 

Fnrvo reddere candidum iuberes. 

Nod hercle Charites Maronianae, 

Non herde Veneres CatuUianae 

In labris mihi sessitant, ut essem 

Par dignis tua lenunata efferendo, 

GRYPHI, laudibua; attamen loqnar, quod 

Et candor mihi dictitant fidesque 

Cortma ipsaque forean intonaret 



18) merentor] BD meretni. — 16) Lac] BD hoc. 
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Andreae Grypliii Herodee H. 1< 

Phoebi Delphica (quid eit ergo GRYPHI 

Vero verius audias) Minerva 

Et Pboebo et Charitiim atmuente triga. Haeo 

Ex imis peDetralibus Sophonim, 

E prisca historia, sacrisque oraclis 

Pandis Maeonio modoque pangie, 

Nae tu sie oculis legentium offers 

Ferale exitium trucis Tyranni; 

Non saltem videantor ut legisse, 

Sed Bpectasse sibi feri dolores 

HEBODIS, tragicae diemque mortis. 

Hoc sodes pede pei^e, pei^e, GRYPHI, 

Perque compita, perque tesqua ad ipsum 

Niti fastigium eruditionis. 

Sic tuis Slesüs eris, qaod obm 

Graecis Maeouides, Maro Latiuis. 

PAUIiUS BAENISHJS StreleDS. SUes. 

Occidit ut solymae foedissimue ille I^^aonua, 

Sic Patriae, JESU, bella perire iube! 
Occidit Herodes merito, sed carminis autor 

Ut vivat mento, te, pie Christe, preoor. 

CASPARUS BAUMANNUS Glogov. SUes. 

Nunquam poena fugit laetantes caede piortim, 
Rarus enim tragico fine Tyraimus eget. 

Sera yeuit, tarnen ampla venit ueque ante quiescit^ 
Omuia quam ceniat Numiais ira nii. 

Quod, GRYPHI, ostendis, saevi dum tristia Regia 
Carmine fata notas. sie pereunt^ pereaut! 

HENRIC3US MILICHIUS Goldber. SUes. 
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Nachträge. 



Herodes L 75) Aviaa fab. 20, 3 Sed postquam eaperag captum 
perduxitad auras. — 118)Aell,453*trepidi.^ll9) Aell,445 
dubüs. — 189) Met 11, 708 pl. dpi. prohibet, — 148) vgl Seaee. 
Pliaedr. 171. ~ 187) Met ll,650f. Ille volat... per tenebras.— 
188) Ditis aqnaL regna: antike Formel. — 219) Ae 10, 116 
Vs 8oL tum Juppiter au. — 286) Vs 1. O. EcL 5, S6. — 
285) saecula . . . currite EcL 4, 46. — 296) Vs bl. v. Ciris 197. — 
339) Ae 12, 58 Tu requles. — 341) Val. Flacc. 4, 4S7 salve 
o mihi longum expectata manus noetrieque . . . agoita votis; 
vgl. Th 5, 185. — 845) Vs vgl. Anm. 1, 851. — 479) Met 11, 109. 
143 * aurea; 126 aanim . . . videres. — 514) Avit. ad soror, 
880 verbum salvificum verumqne bominem, — 809) vgl. Ge4, 90. 
— 856) Va vgl. Praef. I, 31. — 886f.) vgl I, 927—29 Anm. — 
917ff.) vgl. Ae 6, 494 ff. — 924) Quid mem.: häufige Formel. — 
943ff.) vgl Met 11, 42£f. — 955) Ge 1, 403 serös exerc. n. c. 

Herodes IL llff.) vgl Ae 2, 251; 8, 253. — 276) Met 11, 646 
Va P. b. — 448) Ae 6, 749 Vs a. m. — 448) Lucan'9, 801 
Va Informis gl. vgl. Ae 10, 378. — 448f.) Lucan 2, 448f. Cap- 
tiviim traxere ducem civisque superbi constitit ante pedes. — 
452) L. 3, 155 tum cond. i. — 453) L. 3, 156 Kruitur templo 
m. DOn tact a. a. — 454f.) L. 3, 157f. Romani c. p. q. 
Punica bella Q. d. Perses q. victi p. Philipp!. — 456) L. 8, 166 
Quae Pompeianis praelata e. g. triumphis; Vs trop. L. 1, 10. — 
457) = L. 3, 167. — 486) L. 2, 446 C. p. i. v. + 2, 442 
cone. b. — 487) L. 2, 448 B. gerat n. t. p. i. p. — 488f.) L. 2, 444t 
Q. fregisse i. n, t. patieote colono Arva p, q. s. f. p. e, i. — 
889) Q. m. m. e. antike Formel. — 1034) Va P. p. Met 2, 361f. 
Avian fab. 20, 5. 
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Literatur- und Lebensgeschichtliches. 

I. Literaturgeschichtliches Schicksal der Epen. 

Andreas GrTphiua' erster epischer Vereucb, meist als , Kinder- 
mSrder Herodes' angeführt, bleibt in den wenigsten Literatur- 
geschichten und einschlägigen Einzelscbriften früherer Jahrzehnte 
onerwähnt.^) Aber in den meisten dieser Arbeiten finden sich 
zugleich onrichtige Angaben über Gfryphius und seine Jugend- 
dichtung. Nachdem so einflußreiche Literatui^eschichten wie die 
^onGervinufl (1872. HE, 543) und Koberstein (1872. II, 181)*) 
den Irrtum sanktioniert hatten, Giyphias* Erstlingswerk sei ein 
Trauerspiel, worde diese Yermutung besonders da willkommen 
gebeifieo, wo es galt, des Dichters Bedeutung als Dramatiker 
hervonraheben,*) Andererseits fehlte es nicht an .Untersnchui^en, 
welche zum Teil schon vor dem Erscheinen der genannten Werke 
Gervinus* und Kobersteins unter Hinweis auf vorhandene Quellen 
den wahren Sachverhalt ans Licht gezogen oder wenigstens an- 
gedeutet hatten, so kärglich auch die einschlägigen Bemerkungen 

*) Nicht angefahrt ist er E, B. in : Heinr. Jfirdens Lexikon deutscher 
Dichter und Pro8aist«n, Leiprig 1807, II, 268ff; F. Th. Richter bei 
Ersch und Gruber (1876) „Andreas Gryphiua", ~ Ohne oder mit Kennt- 
niB, daS er keine Trag&die iat, flbergehen ihn: Tieck, Greaammelte krit. 
Schriftea, Leipzig 1847, I, 370 (Abhandlung über daa Theater 1817). — 
Klopp, Andr. Gryphius als Dramatiker, Progr. Abb., Osnabrück 1850, — 
Wyaocki, Andr. Orjphina et la tragädie allemande, Paris 1908 (wohl 
die beste und umfaugreichate Monographie über unaem schleaiachen 
Dichter). 

*) Vgl. auch Karl Lemcke, Von Opitz bis Klopatock. Neue Ausg. 
Leipzig 1882. 

») So z. B. Proelfl, Geschichte der dramat Literatur und Kunst in 
DeutBchland von der Befonnation bis auf die Gegenwart, Leipzig 1883, I, 
24ft. — Von anderen irregeleitet zeigt sich R. A. KoUewijn, Über den 
Einfluß des hoUänd. Dramaa auf Andr. Gryphins, Amersfort nnd HeiU 
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waren.') SohlieBlich blieb man sich bei den Terscbiedenen An- 
gaben über den Charakter der Dichtung') nur darin einig, daß 
der .Herodes' zwar 1631 gedichtet und 1634 zu Glogau gedruckt, 
aber spurlos verloren gegangen sei. Das Richtige über Art, 
Sprache und genauen Titel des Werkes teilte zuerst Hermann 
Palm 1879 in der Allgem. Deutsch. Biographie X, 74 mit. 
Beide Teile der Dichtung waren übrigens schon 1864 von Fried. 
Pfeiller in der Breslauer Stadtbibliothek aufgefunden worden. 
Die Herausgabe durch ihren Entdecker unterblieb. Erst 1888 
verwendete F. Wilh. Jahn eine Inbaltaangabe der Epen nebst 
einigen biograpbiscbeu Untersnchungen Über den Dichter zum 
Stoff für ein Hallesches Gymnasialprogramm, ^rährend Herm. 
Palm sie in der Bibliothek des Stuttgarter liter. Vereins zugleich 
mit den deutschen Gedichten von Gryphius neu herausgeben 
wollte. Auch das geschah nicht. Der Anregung von Herrn 
Prof. Dr. Max Koch-Breslau verdanke ich es nunmehr, daß mir 
diese Aufgabe zuteil wurde. In allerletzter Zeit hat auf beide 
Dichtungen Viktor Manheimer mehrfach Bezug genommen in 
seiner ,^yrik des Audr. Gryphius", Berlin 1904, S. il6S., und 



bronn o. J., 8. 10. — Wilh. Malier, Bibliothek deutscher Dichter des 
17. Jahrb., Leipzig 1822, II, 14f. — Fr. Strehlke, Leben and Schriften 
des Andi. Grjphius in L. Herrige ArchiT filr das Stud. der neueren 
Sprachen und Literatur, Braunschweig 1857, XXIL 

') Vgl, Jul. Herrmann, Über Andr. Grypbias, ein Uterar-hiet 
Versuch, Leipzig.Progr. 1851,8. 13 (noch ohneHervorhebnng der Dichtungs- 
gattung). — Tittmann, Deutsche Dichter des 17. Jahrb., hrsg. von 
Goedeke und Tittmann. IV: Dramat. Dichtongen von Ändr. Qrirpbius 
Leipzig 1870 (lißt es dahingestellt, ob das Gedicht deutsch oder lateinisch 
abgefaSt sei). — Th. Wissowa, BeitrAge zur Kenntnis von Andr. Qiy- 
phius* Leben nnd Schriften, Qlogau, Frogr. 187S, S. 60. 

■) Merkwflrdige Beispiele dazu liefern: Aug. Kahlert, Schleriena 
Anteil an deutscher Poesie, Breslau 1835, S. 50 — 53, der sich auf Lenb- 
scher, Schedissma de claris Or^pbiis, Brieg 1702, als Quelle bernüt. Dieser 
neimt das Werk ansdrficklich ein „Carmen heroicum". Trotzdem erklirt 
Eablert es fOr die erste Tragödie des Dichters und sagt bezüglich ihre« 
frflhzeitigen Verlustes, daß sie auch bei Gottsched fehle und in keiner 
Sammlung stehe. — Noch übler steht es bei Kurz, Deutsche Dichter 
und Prosaisten nach ihrem Leben und Wirken geschildert Ton H. Kurz 
und FaldamuB, Leipzig 1867, I, 610—649, wo der uns auf S. 612 vor- 
gestellte dramatiBche „KindesmSrder Herodes" sich bereits auf S. 617 
in einen epischen verwandelt hat. 
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iD seiner GiTphitiB-Bibliogrfipbie, Euphorien XI 3, 406 ff. Ihm 
ist auch die Auffindung des Dauziger Exemplars (D) zu ver- 
danken. Dieses omfaBt zwar nur den Herodes II, ist aber 
gerade die willkommene Ergänzung zum Breelauer Oripnal dieses 
Teils, dem Titelblatt und Widmung fehlen, während Herodes I 
in Breslau vollständig, sonst aber nirgends vorhanden ist. 

Beschreibung der Drucke. BI»): gr. i". 19 Bl.: 1 Tit«lbl, 
16Va Bl. Text, 1^,, Bl. Geleitgedichte. Signatur A2— ES. Das 
Titelblatt hat 4 ornamentierte, mit Blattwerk durchzogene Band- 
leisten, in denen Blumeuumen, Yögel, verstümmelte Kinder an 
Totenköpfe gelehot^ Eogel^stalten, unten Teufelsfratzen verteilt 
sind. Äußerer Linienrand 162 mm hoch, 144 mm breit, inneres 
Schriftfeld 122x70 mm. Die zweite bis fUnfte Seite, auf der das 
eigentliche Epos beginnt, zeigen Vignetten: trinkender Wolf und 
Bär mit fliehendem Wild; trauernder Engelskopf; TeufeLsmaske 
mit herankriechenden Meerkatzen und einer Eule. Auf der 
letzten Seite ein Omamentendreieck als Schlufivignette. — D II'): 
gr. 4°. 22 Bl.: 2 BL mit Titel, Widmung usw., 18»/a BL Text, 
1 '/g Bl. Geleit^edichte. Signatur A—E3. TitelbL: Ornamentierte 
Randleisten, äußerer Linienrand 169 mm hoch, 130 mm breit, 
inneres Schriftfeld 108x71 mm. In die Leisten sind folgende 
Figuren eingefügt: lagernde Kinder in Engelsgestalt; geflügelte 
Teufel, hängend, mit dem Ausdruck des Schreckens; geflügelter 
Engelskinderkopf auf einen Totenschädel gestützt, daneben eine 
Sanduhr, ein niedergebranntes Licht, das ein Hauch, als blasen- 
des Gesicht dargestellt, ganz auslöschen will; eine Urne mit 
großbltltigen Blumen. — Daß diese Verzierungen nicht willkür- 
liche, sondern deutliche Symbole des Inhalts der Dichtung sind, 
leuchtet ein, besonders wenn man den Abschnitt über die apo- 
kryphisoheu Evangelien gegen Ende der vei^leichenden Über- 
sichten berücksichtigt. Die Textkorrekturen (vgl. den kritischen 
Apparat), häufig nur eine Umformung der falschen Buchstaben 
in die richtigen, und einige handschriftliche Randbemerkungen 
zu den Versen I, 217, S9I sind von der Hand des Dichters; 
denn die Scbriftzüge stimmen mit denen eines Nachtrags zu 
.Fewrige Preystadt" überein, und dieser ist nach Inhalt und 
Unterschrift von Gryphius. Das erste Epos enthält nicht, wie 

') B I bedeutet den Brealauer Druck und iwar das Epos I; D II 
den Danzigei, Epos H. 
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Palm and Jahn angeben, 1073, sondern 1071 Verse, da auf zwei 
Seiten statt der üblichen 32 Zeilen nur je 31 stehen. Die erste 
Seite enthält 25, die letzte 24 Yerse. 

Bei der Herannahe leiteten mich folgende GnmdsStee: Die 
Interpunktion mußte durchweg geändert werden, da die fOr sie 
damals geltenden Oesetze heate fast unverstilndlich geworden 
sind. Die ebenfalls manchmal befremdende Orthographie wurde 
im wesentlichen beibehalten, ebenso die willkürlich erscheinende 
Abwechselung von grofien und kleinen Anfangsbuchstaben im 
gleichen Worte, wobei das Original oft die bestimmte Absicht 
verfo^t, der bezeichneten Person oder Sache größeres oder ge- 
ringeres Ansehen zu verleihen; es ist aber auch möglich, daß 
gelegentlich der Setzer willkürlich verfuhr. Die Zahl der Ab- 
ätze ist zur Erleichtening der Übersicht über den Inhalt ver- 
mehrt worden. Die Übersetzung entspricht dieser Einteilung; 
sie ei^b sich aus einer deutlich fühlbaren Gedankengliederung 
des Dichters auch in den Unterabteilungen, Die erläuternde 
Übertragung ins Deutsche ist mir unentbehrlich erechienen. 
ßinmal kann nur so der Zusanunenhaug des Inhalts mit den 
antiken Vorbildern in seiner Mannigfaltigkeit und Eigenart 
deutlich erkannt werden; deshalb bietet auch die teilweise Über- 
setzung Jahns gar keinen Einblick in die Komposition des Werkes; 
sie übergeht außerdem ganze Partien und fehlt für Epos 11 
größtenteils. Zum anderen läßt sich nicht voraussetzen, daß jeder 
Leser des Lateinischen, das hier das gewöhnliche Maß des 
Schwierigen oft noch übersteigt, so mächtig sein wird, um alles 
rasch zu verstehen; besonders künen manche Feinheiten und 
Wunderlichkeiten des Werkes dabei zu kurz. Die Übersetzung 
hat sich in erster Reihe eine charakteristische Wiedei^be des 
Sinnes durch geeignete Ausdrücke angelegen sein lassen; dadurch 
konnte sie sich meist gediitngter Kürze bedienen; auf die Epi- 
sode von der babylonischen Gefangenschaft II, 420 — 592 hat sie 
verzichtet, da die Darstellung der biblischen Grundlage zum Ver- 
ständnis genügt. Für die Widmungsgedichte wurde bei Hin- 
weisen der Ausdrack Praefatio (Praef.) gewühlt, da er alles zu- 
sanunenfaßt, was in diesen Distichen von Dedikation, ezplanatio 
(B^ründung, weshalb der Dichter schrieb), E^xposition oder Pro- 
position enthalten ist (vgl. Borinski, Die Poetik der Kenaissance, 
Berlin 1886, S. 77). 
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n. EntstehuDgBJahr der Dichtung. 

Die falsche Aagabe der Jahreszahl 1681 für die Entstehung 
der Dichtung heft^ohte seit Bredow^); dieser kaun sie nur aus 
Stiefs ^Historischem Labyrinth" (1737) entnommen haben, wo 
fölschlich der 3. Juni 1631 (statt 1632) als Datum der Aufnahme 
„Gryphs" in die Fraustadter Schule steht ^ und im Zusammen- 
hange damit von der Abfassung des i^erodes" die Kede ist. 
Jahn"), welcher Bredow die Einschmnggelung der Zahl 1631 
Torwirft, scheint dieser also bei Stief keine Beachtung beigelegt 
zu haben, obwohl er letzteren als Quelle benutzte und mit allem 
Nachdruck ftir das Jahr 1632 eintritt. Wenn seine Ausführungen 
auch manche wesentlichen Widersprüche der Biographen geklärt 
haben, so bin ich doch durch erneuerte Prüfung dieser, des 
Quellenmaterials, Heranziehung mehrerer bia dahin unbenutzter 
Hilfsmittel und durch eine Heihe sich daraus entwickelnder 
zwingender innerer Gründe zu dem Ergebnis gelangt, daS 1633 
das Entstefaungsjabr ist. In manchen Darlegungen stehe ich 
auch mit Manheimer im Widerspruch, dessen .Lyrik des Ändr. 
GrTphius* übrigens erschien, als dieser Teil meiner Arbeit bereits 
abgeschlossen war. 

Von den Lebensschicksalen des jungen Dichters kommen 
für den gHerodes* nur die in die Jahre 1631 — 84 bzw. 35 
fallenden in Betracht (1634 Druck des L, 1685 des H. Teiles der 
Dichtung).*) 

') Vgl. J. O. Kuniach, O. G. Bredows nacbgelaasene Schriften, 
ßreslfttt I8ie, 8. 67—204, 2. Aufl. 1821. 

*) Noch Orfindler, Emenertes Andenken an Andr. OTfphios, Progi., 
Glogftu 1804, gibt richtig 1682 an. 

") F. Wüh. Jsha, Über „Herodis Furiae et Eaohelia lachrymae" 
von Andr. Gryphiua, Progr., Halle 1883. 

*) 'SxLt die Tiel omstrittene Frage nach dem Datum seines Oeburta- 
tageB möchte ich liier kurz ergänzend berichtigen, um gleich Palm, Jahn, 
Manheimer fdr den 2. Oktober 1616 statt für den 11. einzutreten. — Der 
11. Oktober findet eich zuerst bei Ohriat. Heinr. Schmid, Nekrolog oder 
Nachrichten von dem Leben und den Schriften der Tornehmsten ver- 
Btorbenen teutschen Dichter, Berlin 1785, 1, 113, und ist vielfach, auch von 
Ooedeke (2. Aufl.), übernommen worden. Dagegen zeigen noch eine Beihe 
alter Berichte Dbereinstimmend den 2. Oktober, so: Job, Ad. Nasser, 
Vorlesungen Qber die Oesch. d, deutsch. Poesie, H, 212, Altana u. Leipzig 
1800; Grttndler 1804 a. a. 0.; Gottfr. Leber. Bichter, Allg. bio^. 
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AI« biographieclie Quellen sind in erster Linie zu nennen: 

Baltzer Signa, v. Stosch, ,Laat- und Ehren- auch daher 
inimerbleibende Danck- und Denck-Seule' nsw., besondere det 
2. Teil , Memoria beatissime defancti Da. Aodreae GrypliÜ*, 
Breslau 1665. 

M. Joannis Theod. Leubscheri Schediasma De Claris Gry- 
phiia, Briegae Silesiorom 1702, von Nr. XXTV an. 

Christian Stief, „Schlesischea historisches Labyrinth oder 
Kurtzgefaste Sammlung von hundert Historien" usw., Breslau 
u. Iieipzig 1737. Die 100. Abhandlung: „Ändreae Gryphü Lebens- 
LaufE". S. 805 ff. 

Die Gedächtnisreden von Knorr und Pirscher (1665) 
können hier fortbleiben (vgl. Jahn, S. 5 f.). Stosch tind Lenbsober 
machen ihre Angaben auf Grund des später verloren gegangenen 
Ti^buches des Dichters, während Stief nur als abgeleitete 
Quelle zu betrachten ist, indem er seine Abhängigkeit von Stosch 
durch gelegentliche wörtliche Anklänge an diesen verrilt. Gry- 
phius* Tagebuch, auf das er sich berufen zu mOssen glaubt, hat 
ihm nur mittelbar in Stosch und Leubscher vorgelegen; denn 
da es, wie aus Leubscher hervoi^eht, lateinisch abgefaßt war, 
sind Stiefs stellenweise Anlehnungen an Stoschs deutschen Wort- 
laut doch recht auffallend. 

Den jungen Gryphios hatte sein Stiefvater Eder, der nach 
seiner Glc^auer Gymnasiallehrerzeit Pfarrer zu Driebitz war, 
Ende Dezember 1628 aus Glogau zu sich genommen und bis 
zum Frühjahr 1631 unterrichtet (Stosch, S. 25). Des weiteren 
mag diese älteste Quelle am besten mSglichst selbst zn Worte 
kommen. „Um sich dieses einsamen Studierens zu entreißen, 
hat er sich am Grünen Donnerstage 1631 nach Görlitz erhoben, 
in willens, dorte nebenst andern sich fmchtbarlicb zu erbauen. 

Lexikon alter und neuer geiatl. Liederdichter 1804; Jördens Lexikon 1807. 
Wkhrend StreMke im ADSchla£ an Bredow mit zeitrechnerischer Kunst 
sich bemüht, den 11. Oktober zn verteidigen, babeu Palm (AUg. Deutsch. 
Bieg.) und Jahn (a. a. O.) den 2. Oktober nachgewiesen. FOr die Zeit in 
der StoBch (1665) ecfarieb, kann als allgemein gültiger Kalender schon 
der gregorianische angenommen werden. Stosch gibt 8. 21 den 2. Oktober 
als Geburtstag und 8. 22 den 4. Oktober als Tauft^ an. — Auch Otto 
Warnatoch, Beitrag zur Bchillerfeier 1005: Beziehungen Ologaus zur 
deutschen Dramatik bis SchiUer, Ologauer Gymn.-Prog., geht 8. 11 ff. 
auf Qryphins' Geburtstag und Geburtsort ein und verteidigt den 2. Oktober. 
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Aber aaoh diese Hoffnung ist wegen der Martialischen Unruh 
zerschmoltzen, und hat er, da in gantz Deuteohland alles ver- 
kehret und. verheeret ward, auch hier keinen Raum in der 
Herbei^« funden. Also hat er sich wider seinen Willen wieder 
zurücke nach Briokersdorf*) zn seinem Hn. Bmder begeben 
müssen, von dannen hernach er sich nach Glogau gewendet. 
Als die Stadt Glogau durch eine Feuersbrunst in die Asche 
geleget, hat er den Sommer über den Flutarchum und die De- 
cades Livii mit genauem Fleiße durchgangen und sich selbst von 
aller Anweiser Hülffe entblößet, anspolieren müssen," 

Der Brand fand am 24. Jimi 1631 statt, wie durch Gryphius 
selbst bestätigt ist. Dieser bezieht sich nämlich in der Vorrede 
zu ,fFewrige Freystadt'") auf den Glogauer Brand und gibt nicht 
nur S. 25 das Jahr 1631, sondern auch S, 54 als Datum den 
„Tag Johannis des TSufers" an. Das Ereignis erzählt er als ein 
selbstgeschautes. 

Gryphias mufi also noch vor dem 24. Juni 1631 nach 
Glogau gekommen sein.') Hier war er nach der Quelle, die 
überhaupt den geistigen Fortgang in den Vordergrund stellt, 
auf Selbstunterricht angewiesen, wobei es an äußerem Elend 
wahrlich auch nicht gefehlt haben wird. So fährt denn Stoscb 
fort: 

,^achdem er nun seinen Zustand Hn, M. Edero durch eine 
Elegie entdecket, ist endlich der Rath dahin gediegen, sich der 
Fraustädtischen Schule zu bedienen, da er den 3, Braoh-Monats 
von Hn, M. Jacobo RoUio, Scholae Fraeside, immatriculiret, tmd 
als ein Civis ScholasticuB angenonmien worden." 

') Sogar hier die dunab ablichen Wortspiele, 

1 Fewrige Fre^Btadt Andre&e Grjphü, gedruckt zur Polnischen Lissa 
be; Wigand Funcken 1687 [Bresl. Stadtbibl.). 

') Vgl. über daa Datum des Brandee auch den sonat mit Vorsicht 
aufzunehmenden Fried. Lucae, SchleaienB curiose Denckwördigkeiten uhw. 
Fiankfort a. H. 1689, 8. 2226. Dazu 

Kob. Berndt, Oeschichte der Stadt Glogau während der eraten 
Hälfte des 17. Jahrb., namentlich während de» SOjähr. Krieges, GroS- 
Ologau 1879, 8. 119, wo das Datum durch ein dem Brande unmittelbar 
folgendes Schreiben des Landeshauptmannes vom 26. Juni an die Land- 
stände des Fürstentoms bezeugt wird. 

Wenn Bichter (bei Ersch und Gruber) aus Henelii Silesiograph. 
renoT. Yol. I, c. VII, S. 152 den 81. Januar 1631 entnimmt, so kann 
Jan. nur ein Druckfehler fOr Jun. sein. 
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Wenn Süei, welcher den letztgenannten Glogauer Äufent- 
h^t des Scholaren ganz übei^eht, das Jalir 1631 för seinen 
Eintritt in die Schale zu Franstadt angibt, so hatte er jedenfalls 
Kunde von der Tatsache, dafi 1631 der Stiefvater Eder dahin 
ühersiedelte. Dieser Sachverhalt ist bis jetzt von den Biographen 
meistens übersehen oder zeitlich verschoben worden.^) So vrird 
Eder auch von Jahn noch 1632 in Driebitz vermutet, von wo 
aus er mit dem Pfarrer Paul Gtyphius über die Unterbringung 
des bedingten Knaben nnterhandett haben soll. Eine Franstadter 
Kirchenchronik *), welche auch anderweitig bekannte ' Daten aus 
GryphiDs' Lebenageschiohte bestätigt, erzählt, daß Eder der 
Nachfolger des im März 1631 verstorbenen Pfarrers M. Zachariaa 
Herberger, Sohnes des bekannten Kirchenliederdichters und Pfarrers 
Valerius Herberger, geworden sei. „Das Frühjahr im Mertzen 
hieß ihn stertzen" sagt die Chronik (8. 385). Eder hatte ihn 
Öfter vertreten, schließlich beerdigt, und die Aussicht, in seine 
Stelle einzurücken, wie die damit bevorstehende Auflösung des 
Ederschen Hauswesens in Driebitz konnten ebenso sehr wie ,die 
Einsamkeit des Studierens* die Veranlassung gewesen sein, Gry- 
phius im Frühjahr 1631 zur Wanderschaft zu drängen, die ihn 
über Görlitz, ßickersdorf nach Glogau, endlich nach Fraustadt 
führte. Hierhin war Eolliua als Nachfolger des am 28. August 
1631 verstorbenen Magister Joh. Brachmann von Steinau her 
am 4. Februar 1632 ,gehohlet" worden. Also nur am 3. Juni 
1682, nicht 1631, kann Gryphius von ihm in Fraustadt imma- 
trikuliert worden sein.') 

'] Bichter (Eracli und Qruber) denkt sich den WohnnngBwechMl 

*) Fraustftdtisches Zion, Das ist HistoriBcbe Eizehlimg desjenigen, 
wui Bicfa von An. 1500 biB 1700 im Eircb-WeBen zu Frauatodt in der 
Cron Fohlen ingetragen usw. Mit Mflhe imd Fleifi anigeeeUet von Samnel 
Lauterbach, am Eripplein Christi Prediger. Leipzig 1711 (8. 382—420). 

*) Vgl. Lauterbach, S. 455, 457; anchFriebe, Geachicbte der ehe- 
maligen Lateinschulen Frauatadu, Beilage zvra 41. Jahreeber. des KOnigL 
OTmnasiums zu Fraustadt, 1894. 

Orflndler a. a O. 

Unveretändlich bleibt es, wie Heinrich Schubert im 17. Bd. der 
Zeitscbi. d. Ver. fOr Gesch. und Altert. Schlesiens, S. 173, Kollina 1631 in 
Steinau an der Pest eterben und im 19. Bd. S. 220 als Direktor lu Fran- 
stadt wieder auftreten Isssen kann. 
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Nicht ein mifiliches Verhfiltnis zu seineii Stiefeltern^) wird 
dort seine Aufnahme in ihr Haus verhindert haben, sondern 
einfach die Armat der damaligen protestantischen Frediger- 
familien. 

Über seinen Franstadter Aufenthalt berichtet Stosch: ,In 
dem ersten hospitio hat er zugleich die Aufsicht auf tit Hn. 
Caspari Ottonis Med. D, Söhne gehabt Hernach ist er zu Hn. 
Caspar Hoffmanneu kommen, wie ungeme diesen Wechsel auch 
gedachter Hr. Doctor gesehen. Hier hat er herrliche Frohen 
seines FleiÜes und "Wissenschaft sehen lassen." Diese, bestehend 
in Öffentlichen (Schul)reden und wiederholtem Auftreten in den 
von Schfllem aufgeführten Komödien, werden nun der Reihe 
nach aufgezählt. Zuletzt heißt es: ,I)en Kinder-Mörder Herodem 
hat er den 21. September angefangeu, den 10. Wein-Monats 
aber, als die Pest eii^erissen und die öffentliche Schule ein- 
gesteUet, durch häuslichen Fleifi zu Ende gebracht, auch solchen 
darauff zu Glogau in Druck hefödert' 

Am 16. Mai 1634 verläßt Gryphius Schlesien und begibt 
sich nach Danzig, wo er am 23. Juni ankonmit (Stosch) und am 
26. Juli immatrikuliert wird (Lenhscher, Stief). Mithin bleibt 
nur noch die Frage offen, ob die Dichtung um Michaelis 1632 
oder 1633 entstanden ist. Nur der L Teil kommt dabei in Be- 
tracht, da nur dieser in Glogau gedrui^t wurde. 

Stosch, der es da, wo er Daten gibt, an Genauigkeit nicht 
fehlen läßt, bezieht sich sonst, wie es fär den Charakter einer 
gLeichabdankung' paßte, gern auf al^mein bekannte Ereignisse 
ohne Nennung der Jahreszahl; so schon oben in den Worten 
,als die Stadt Glogau durch eine Feuersbrunst in Asche geleget", 
hier „als die Fest eingerissen". Er kann damit nur das allgemeine 
große Festjahr 1633 im Sinne gehabt haben. Seine Gedächtnis- 
rede war für Glogau, wo Gryphius starb, bestimmt und in 
Breslau gedruckt. Für beide Städte ist 1683 „das Pestjahr".*) 

'] Vgl. die ZnsammenfaesuDg der Gründe bei Uanfaeimer, Lyrik, 
S. 216f. 

1 Vgl. F. Minsberg, Geacbichte der Stadt und Festung Oro£- 
Glogau, breg. v. Geacbicbtsyerein in Qlogan, Glogau 1853, H., B. 131. 

Jnl. Kreba 1. Ztscbr. d, Ver, fdr Oeech. und Altert. Schlesiens, btag. 
von Grfinhi^en, XIV, 37. 

VgLauch Menzel, Gesch. Scblesiena, Breslau 1812, Heft IX, 417. 427. 

Lucae a. &. O., S. 2226, ist nicht zuverlfiasig. 

Braildxr Baltnie mot LitsrilnrgeHhlabl«. n. 8 
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Für 1633 tritt auch Palm ein, erklärt aber damit Sbereinstimmend 
auch das Jahr des Druckes,^) Er hat jedenfalls in dem Chrono- 
granmi des Titelblattes das J von Jesus nicht als 1 gelesen. 
Doch wenn Leubscber ebenso wie Abraham IJndner*) 1634 angibi; 
80 las man das Chronogramm eben so und nicht 1633. Stosohs 
Ausd rucksweise bürgt dafür, daß also auch in Fraustadt 1688 
die Pest herrschte. Andere chronistische Nachrichten fehlen 
hierüber allerdings. Selbst ein , Bericht über die Schicksale der 
Fraustädter Gemeinde von 1552 — 1672", der einen besonderen 
Abschnitt über „Pestilentz und Theure Zeit* hat, zählt weder 
1632 noch 1633 als Pestjahr auf.*} Auch versagen gerade hier 
die noch vorhandenen Rechnungsbücher von Fraustadt^ die durch 
die Fest entstandenen Unkosten betreffend/) Dafi aber 1633 — 34 
in Fraustadt die Pest herrschte, weiß nicht nur Bichter (F)rsch 
u. Gruber), sondern auch Stief bringt mit ihr Gryphius' .Gedicht 
von dem Kindermorde Herodis* in Zusammenhang, , welches er, 
weil ihn die Pest wie andere von Fraustadt vertrieben, in Groß- 
Glogau zum Druck befördert'. Weder aus Stief noch aus Stoschs 
Bemerkung, „Gryphius habe den Herodes, als er ihn durch häus- 
lichen Fleiß beendet, darauf zu Glogau in Druck befödert" 
(vgl. die Ähnlichkeit des Wortlautes), gewinnen wir den Eindruck, 
als habe zwischen Entstehung und Druck ein längerer Zeitraum 
gelegen. Fallen aber Abfassung und Flucht nach Glogau zeit- 
lich nahe aneinander, so ist für erstere das Ende des Jahres 1633, 

') Andreas Oryphius' Lyrische Gedichte, hrsg. v. Herrn. Palm, Tübingen 
1884, 171. Bd. der Biblioth. d. Lit. Yer. i. Stuttgart S. If. 

■) Abr.Lindner schrieb 1664 ein Trauergedicht auf Oryphins' Tod, 
in dem er bei der Au&&hlung der Werke dea Dichtere den ,rHerodes" 
an die Spitze atellt. Ea' heißt dort: 

„Herodes' Baserey und Bahele Mutter-thränen 
Der Krieger Teufeleart, das Angstigliche Stelmen 
Der MQtter, die da sahn Dir Fleisch und Blut zerhann. 
Ließ unterm Bollius Dein Hochbeginnen schaun." 

Unteo steht als Anmerkung: Herodia Furiae et Bacheiis lacrymae 
cannine Heroico ab Eo suat decantatae in Schola Fiauetadiana Anno 
Christi 1634. 

*) Paul ClapiuB, Fraustadtisches Erangelien-IJecht, Q9rlitz 1672. 

*) Die dankenswerte Auskunft des Ednigl. Btaats-ArehivB in 
Posen ermöglichte die Feststellung, dafi ein EechnungsabschluA bezüglich 
der PestkoBten für das Jahr 1632/33 (also April 1632— SS) fehlt. Um so 
weniger kann anf ein ernstliches Auftreten der Seuche im Herbst 1632 
geschlossen werden. 
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fUr letztere schon 1634 anzusetzen, da Grypbios 1633 in Glogaa 
sich der Seache geradezu preisgegeben bStte. Diese forderte 
allerdings auch schon einige Jahre vorher, ehe sie allgemeine, 
verheerende Epidemie wurde, ihre Opfer, so z. B. nach Grryphius' 
Tagebuch bei Leubacher {S. 54) auch 1631 und 1682. Demzu- 
folge verliert am 17. Dezember letzteren Jahres der Arzt Kaapar 
Otto seine Familie. Auch GriTphius scheint dieses Unglück nahe 
gegangen zu sein. Als Yeranlassung, Ottos Haus zu verlasseo, 
wird es allerdings nicht genannt. Dann aber bedurfte es doch 
wenigstens einiger Zeit zur Herstellung engerer Beziehungen zu 
dem Manne, der den jungen, tüchtigen Hauslehrer so ungeme 
zu Caspar Hoffmann übersiedeln sieht. Denn hier erst folgen 
die , herrlichen Proben seines Fleißes', zuletzt ,der Herodes', so 
daß man diesen nicht schon in den September 1632, nicht lange 
nach G-ryphius" Ankunft in Fraustadt, verlegen kann. 

Kicht anders als eine Aufzählung seiner Leistungen in der 
Reihenfolge des Tagebuches kann man Stoschs Bericht verstehen.^) 
Er gibt zwischen dem Grünen Donnerstag 1631 und dem 16. Mai 
1634 keine weiteren Daten in Zahlen an; man wird aber nicht 
alle angegebenen Arbeiten in das Jahr 1632 hineinpressen können. 
Von ihnen erscheint ,der Herodes" als letzte, bedeutendste und 
sollte vielleicht zugleich seine Beife zur Akademie dartun 
(Leubscher: „quod ad erudita ingenü monumenta attinet^, was 
allerdings mehr für die ßelesenheit als für die technische Fertig- 
keit des jugendlichen Dichters gelten müßte. Dieser spricht in 
den letzten Versen der Praefatio I den Wunsch aus, im Anschluü 
an den ersten Teil auch den zweiten von der Strafe des Herodes 
und der Rückkehr der heiligen Familie aus Ägypten zu behandeln. 
Hätte er den ersten Teil schon Weihnachten 1632 seinen Wohl- 
tätern überreicht, so konnte er bei der Wiederkehr des Festes 
ihnen den angesagten zweiten Teil schwerlich vorenthalten. Denn 
es war unter Schülern und Studenten damals Sitte, gerade zur 
Weihnachtszeit dergleichen Gedichte ausgehen zu lassen. Sie 
vertraten die Stelle eines ehrerbietigen Dankgesohenkes gegen 



') Wenn in der Quelle sein dreimaliges Auftreten als AretinOB in 
der Areteugenia Daniel Cramers (Goedeke U, 142) betont wird, Friebe 
aber [8. S2) von einem lateinischen Drama des Bollina weiß, in dem 
Qryphiua die Hauptrolle spielte, so wird hier eine Yerwecluelung Friebea 
Torliegen. 



jyGoot^lc 



116 Literatur- und LebenageBchiohtlicheB. 

GSoner und Wohltäter, denen man in dieser Form bSufig auch 
die Glückwünsche für das neue Jahr aussprach.') 

An den Universitäten forderten Rektoren und Dekane die 
Studenten auf, zur Ehre Gottes kirchliche Feste, bcBonders Weih- 
nachten, poetisch zu feiern.*) Von regstem Eifer war diese 
Tätigkeit um die Jahrhundertwende 1600, wirkte noch lange 
darüber hinaus und hatte schon um die Mitte des IG. Jahrhunderts 
hegonnen. Auf der Breslauer Stadtbibliothek vermochte ich ohne 
besonderes Suchen über 90 solcher Weihnaohtsdiohtongen fest^ 
zustellen.') MassenhfA ist natürlich auch die Behandlung aller 
mJ^lichen anderen biblischen Themen, kirchlicher Feste, dog- 
matischer Fragen. 

Die Perikopen des Kirchenjahres nach dem Christfest 
(28. Dezember Tag der unschuldigen Kinder, Sonntag nach Neu- 
jahr: Flucht nach Ägypten, 6. Januar: Epiphanias, „Heilige drei 
Könige") bieten die biblischen Geschichten dar, welche das Bei- 
werk der Geburtageechichte sind. Im bethlehemitischen Kindei^ 
mord und in der Flucht nach Ägypten sahen die den Religions- 
verfolgungen und -kriegen Ausgesetzten zur Zeit des Barocks, 
die mehr als andere Epochen bibliche Berichte zu Typen zeit- 
geschichtlicher Ereignisse machte, ein Vorbild ihrer eigenen 
Leiden, Geduld und Trost für diese suchend.*) Um so mehr 
mufite ein grüblerisch veranlagter Geist, wie der unseres Dichters, 
durch poetische Gestaltung eines solchen Stoffes nach Befreiung 
ringen von den grauenvollen Eindrücken, die im SOjäbrigen 
Kriege auf ihn von frühester Kindheit an eingestürmt waren. 
Gryphius tritt uns so als Gelegenheitsdichter im besseren Sinne 
entgegen: Er dichtete, wie es sogar bei seinen Hochzeits-, Fest- 
and Trauei^edichten den Anschein hat, die immer an ihm nahe 

') Ganz dieeen Zweck verfolgt z. B. der „Herodea infantes Bethle- 
hemiticos cradeliter jugulans" von dem Hirschberger Friedrich Scultetus, 
WiUenberg 1626. (Breslauer Stadtbibl.) 

*) Solche Kundgebungen vgl. 2. B. Biesl. Stadtbibl. in den Sanunel- 
banden 2 W 8, 4 013. 

') Vgl. dazu dea Dan, Heinsioa „LobgeBimg von JesuB Christus", 
Amsterdam 1616, flbersetzt von Martip Opitz 1619, erschienen 1621; auch 
dessen eigenes Gedicht „Lobgeaang über den freudemeiclien Geburtstag 
nnaerea Herrn und Heilandes Jesu Ohrirti", Liegnitz 1624. 

*) Vgl. schon Luthers Bandglosse zu Matth. 2, besonders V. 18, dem 
von Grf phins gewählten Motto. 
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stehende Pei8oaeii gerichtet sind, nicht auf Bestellung, sondern, 
wenn es ihm, gleich Goethe, ,auf den Nägeln brannte'.*) 

M^ er auch sein Weihnachtsepos im wesentlichen schon in 
der sich ihm gerade bietenden Mufiezeit vom 21. September bis 
10. Oktober, also in der erstaunlich -kurzen Frist von 20 Tagen 
zu Papier gebracht haben, so scheint er doch erat gegen Weih- 
nachten die letzte Hand angelegt zu haben. Wenigstens wird 
der Eingang der Dichtung (I, 1 ff. nach den Widmnngsdistichen), 
der das Fest und das Jesuskind aus unmittelbar emp{undßner 
Stinuuung heraus begrüßt, kaum zu anderer Zeit entstanden sein. 
Daß aber schon vor dem 21. September 1633 die Dichtung im 
Futwurf oder in einzelnen Abschnitten fertig gewesen ist, so daß 
in den angegebenen Tagen nur noch eine Zusammenschweißung 
und Niederschrift des Ganzen zu erfolgen brauchte, möchte ich 
nicht annehmen. Manche Flüchtigkeiten sprechen für eine Ge- 
schwindleistung. Doch ist nicht zu vergessen, daß man damals 
gern den Buhm der Schnellarbeit für sich in Anspruch nahm, 
will doch auch Opitz sein , Büchlein von der deutschen Poeterei" 
in fünf Tagen verfaßt haben.') 

Der n. Teil, von Gottes Strafe und der Krankheit des 
Herodes handelnd, kann aus dem oben angegebenen Grunde, 
femer wegen der liänge der Dichtungen, endlich deshalb nicht 
in jenen 20 Ti^en ausgeftihrt worden sein, weil Stosoh und Stief 
betonen, daß der „Kindermord des Herodes" damals entstanden 
sei. Leobsoher trennt übrigens auch beide Teile sorgfältig. Die 
Entstehung des U. Epos möchte ich denmach in die erste Hälfte 
des Jahres 1684 verlegen. Daß es, wie Manheimer (Lyrik, S. 224) 
sagt, einen Dank für materielle Unterstützung seitens der Adres- 
saten bedeute, kann ich nicht finden. Im G^enteil wirbt der 
Dichter in der Eingangswidmung um ihre künftige Gunst. Auch 
aus der nicht an namentlich bezeichnete Personen, sondern an 



*) Eb ist beachtenswert, daß auch Goethe ia gleichem Altei in 
Beinen „Poetischen Gedanken aber die Höllenfahrt Jeen Christi" (1765) 
Furcht, Wut und Schrecknisse der Hölle in ähnlicher Weise eingehend 
behandelte wie Qr^phins; auch den jungen Klopstock beschäftigte achon 
seit seinem Abgang von der Schulpfortaer Anstalt der Plan zum MessiaB. 

*) Auch hier darf man wohl den Einfloß der Antike vermnten, vgl. 
die Vorreden zu Statiua' Silven; auch die Widmungen finden da und bei 
Martial ihre Erklärung. 
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den ßat I>aiiziga im allgemeineii gerichtetec WidmUDg geht 
hervor, dafi er sich dort erst noch bestimmte Wohltäter zu er- 
-werben suchte. Er mag also das Werk als fertige Handschrift 
mitgebracht und bald nach dem 23. Juni 1634, dem Tage seiner 
Ankunft, eingereicht haben.') Gedruckt wurde es im folgenden 
Jahre. 



in. Die Geleitgedichte. — Gfryphius' Jugendfreunde. 

Von den begleitenden Lobgedichten der Freunde (S. 49f.) 
ist das vierte von Matthaeus Hofmann als das wichtigste za 
betrachten, weil es einen Lichtstrahl auf die innere Veranlassung 
zur Dichtung, auf Grijphiufi als Gelegenheitsdichter im oben 
erörterten Sinne wirft. Es heißt da: ,Rahel beweinte ihre 
Kinder und zerschlug ihre Brust." Das seien die letzten Worte 
des greisen Vaters Paul GryphiuB gewesen, die der Sohn zum 
Thema seines Gedichtes gewählt habe, 

Leabscher (8. 46) erzählt, daß der Vater zu Weihnachten 
(1620) todesalmende Träume gehabt habe: In schwarz verkleideter 
Kirche, wo der Altar einzustürzen drohte, die Kerzen (Bild des 
Lebens: Grryphius Sonette I, 47) verlöschten, glaubte er eine 
Predigt über Psalm 39 (die Hin^Llligkeit des Lebens) zu halten. 
Dazu kam, daß einige „automata", die er besaß, nicht mehr in 
Gang gebracht werden konnten und zwei Uhrwerke in einer 
Nacht herabfielen und zerbrachen. Doch sah man erst nach- 
t^^lich in diesen unheilvollen Vorzeichen, in deren Auslegung 
die das Prophetische und Visiomlre hervorkehrende Barockzeit 
förmlich schwelgte, eine Hindeutung auf des Pfarrers eigenen Tod, 
für den die sterbende biblische ßahel, die jammernd ihre Kinder 
zurückläßt, vorbildlich sein konnte (nach Genes. 35, 18. vgl. 
Praef. I, 19). Im Sinne des Jeremias (vgl. das Titelblatt von 
Epos I; Jerem. 31, 15), der die Stammesmutter Bahel den Ver- 
lust ihrer Landeskinder bei der babylonischen Gefangenschaft 
beklagen läßt, waren aber die Worte des Vaters damals auf den 
vierjährigen, schwer erkrankten Andreas anwendbar. Der 



') Ähnlich veifuhr er 1646 mit eeinem „Olivetum" iii Venedig. — 
Paul Haake, Andr. Oryphins und seine Zeit, in HeirigB Archiv, c. m, 
1 (1899), hUt auch 1683/84 fOr die richtige Zeitbestimmung. 
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Chronist sagt nämlich, daß eines Ahends von den Hausgenossen 
ein groSes Getöse gehört worden sei, das man auf den zu er- 
wartenden Tod des Kindes gedeutet habe. Am nächsten Morgen 
aber, dem T^ vor .Heilige drei Eön^e' (5. Januar 1621) zeigte 
es sich, dafi der Vater selbst sanft verschieden war. 

Die Erinnerung an die eigene schwere Krankheit, durch des 
Vat«rs Bihelwort aus der in diese Zeit fallenden Perikope am 
Tage vor seinem Tode um so tiefer eingegraben, war in dem 
Knaben als Triebfeder zur Bearbeitung dieses Stoffes lebendig 
geblieben. Hierin suchte er Balsam für die erate Wunde. Der 
Tod der Mutter, die ihm ,zu früh, ach gar zu früh entgangen', 
riß sie 1628 wieder auf und wollte sie in dem verwaisten Knaben 
bei der Schwere der Zeit nicht vernarben lassen (vgl. Son. III 1 3). 

Matthaeos Hofmann, der in seinem zweiten Gedicht (S. 50) 
dem Freunde den Dichterlorbeer weissagt, steht zu dem oben 
genannten Yerpäeger Kaspar Hoffmann in keiner Beziehung. 
Als Sohn eines armen Pfarrers au Großendorf bei Steinan am 

14. Nov. 1615 geboren (f 4. Jan. 1667 als Pfarrer zu Schweid- 
nitz)^), also fast gleichen Alters wie Gryphius, genoß er bereits 
gemeinsam mit diesem den ersten Unterricht in Glogau hei 
BoUius, den er 1628 auf der Flucht vor der Gegenreformation 
nach Steinau, dann nach Fraustadt begleitete. Hier traf er mit 
seinem Freunde Andreas, dessen trauriges Erlebnis in der Kind- 
heit er getreu behalten hatte, wieder zusammen. Gleich Gryphins 
ist ihm ein grüblerischer, zum Ausdeuten des Geheimnisvollen 
neigender Sinn eigen, den er in seiner ,Chronotaxis Apocalyp- 
tica' verrilt*), wo die Schicksale der christlichen Kirche nach 
der Offenbarung Johannis erklärt werden. 

Zwei empfehlende und glückwünschende Gedichte, zu jedem 
Teile eins (S.49U, 102), haben wir auch vonNikolausv.Debschitz, 
einem von Gryphius' , intimen" Freunden. Dieser, später Herr 
von den Bitte^Utem Marklissa (Kr, Lauban), Striesen, Grottky, 
Fernsehen (Kr. Wohlau), wurde den 28. November 1617 geboren, 
war also fast ein Jahr jünger als Gryphius, und starb erst den 

15. Januar 1692.*) Nach dem ersten Privatunterricht finden wir 



') Vgl. Matthaens Hoflnann, Genealogie 2, Bcesl. Stadtb. 
•) 2. Aufl. Jena 1687, 240 S. 

*) Vgl. M. Georg Wende, Debachitziiiclie Genealogie, Lauban 1695. 
(Bresl. StadtbibL) 
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ihn anter Kollias zu Steinau and dann za Fraustadt. Die Ge- 
nealogie (8. 78) erzählt: .Als er so weit gediehen, daS er von dar 
weiter mit Nutzen versendet werden konnte, zoch er a. 1634 in 
Gesellschaft Joh. Friedrichs von Sack zu Thiergarten auf das 
hertlhmte GynmaBinm Academicnm nach Danzig, . . . weil der 
damals wütende Krieg fast alle deutsche Universitäten gleichsam 
verschlossen hatte.' Ohne Zweifel gehörte zu der nämlichen 
Keis^esellschaft auch Giyphius. Debschitz wollte später seine 
Studien zu Leiden in Holland fortsetzen, „dahin er nebst seiner 
Gesellschaft, dem Grafen von Gelhom, Baron von ^imtsch und 
Andrea Gryphio zu geben entschlossen war, wenn ihn nicht des 
Vaterlandes unglückselige Fata davon abgehalten hätten". Später 
wird noch seine gelehrte Leichabdankung gerühmt, die er als 
Bat and Landesältester auf den Herzog Sjlvios von Würtem- 
berg, Teck und Öls 1664 (im Todesjahre Gryphins') gehalten hat. 
Zu Gryphius' besten Freunden auf Jahre hinaus gehörte 
der erwähnte Friedr. v. Sack, obwohl er nicht durch ein Ge- 
leitgedicht vertreten ist. Er war später Besitzer von Tbier- 
garten, Ltibichen, Bfitzen und Korangelwitz (Kr, Wohlau).*) 
Während er selbst sich dichterisch nicht betätigt zu haben 
scheint, sendet ihm um so öfter Gryphius seinen Dichtergrufi. 
Das Abschiedsßonett (Son. HI, 24) vom 24. Juni 16S6, „kurz 
«he sich der Autor aus Preußen wegbegeben ' , und ein zwölf- 
zeiliges lateinisches Epigramm ,In Album Joh. Friedr. a Sack 
gewidmet' (Leydener Ausgabe von 1648, S. 15, bisher noch 
nicht wieder abgedruckt) atmen warme Gefühle aufricht%er, 
treuer Freundschaft.*) Sack und einem gewissen Jacobus Bessiue 
'} Enichtlich ans einem G«dicht auf den Tod seiner Gattin Bar- 
bara 1660 (Breal. Stadtbibl.). 

*) Das Leidener Epigramm lautet: 

Candori fideiqae aacrsjn quam condimus aiam, 

Candida mens, Mei mens etudiosa, eubi. 
Este procul, queie öra favis dentesque veneno, 
Splendida frone fncis, pectora feile madent. 
B Este procul, tumidae iudibria turpia lingnae, 

Non ego foedifragas, oraina diia, manne, 
Nee comit«s, fors blanda, Tnoe, sed amica reqniio 

Corda, nee inaidÜB, frans, adaperta Tuia. 
Ipse facea flammasqae dabit floreaque merumque 
)0 PerpetnoBqae animos foedere nectet Amor.. 

Nectet, et nt nectat: Fidei dextiaque fldeqne, 
Candoriqae nigro pignore dextra litet 
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ist auch die erste Ausgabe der ersten beiden Bücher der Sonette: 
„Audreae Gryphii philoe. et poet. Son undt Feyrtags Sßnnete 
16391' gewidmet. Wenn nicht schon früher, hat Grypbius diesen 
Freund anf der Eeise nach Danzig kennen gelernt, nicht erst 
dort, wie Palm meint.^) 

Die in Fraustadt geschlossene Freundschaft zwischen Gry- 
phius und einem anderen Mitschüler, Christian Küdinger, 
dauerte auch im späteren Leben fort. Sein Geleitgedioht (8. 49) 
voller Gedanken- nnd Wortspiele greift diese damals besonders 
gepflegte Art sofort auf, wo sie sich bei Qiyphius findet (vgl. 
S. 49 V. 14 u. 18 mit I, 1031; auch v. 17 mit I, 1030). Zum 
Verseschmieden, das er auch später Übt, konnte ihn schon sein 
Vater Matthaeus Büdinger, der po^ta laureatus und Stadt- 
schreiber von Liegnitz war, anleiten. Letzterer bearb^tete als 
Frankfurter Student 1599 und 1600 die babylonische Gefangen- 
schaft (vgl. Epos II, 420 ff.) und die Geburtegeschichte Jesu 
poetisch. Sein einziger Sohn Christian zeigte sich schon 1627 
beim Tode der 18 jährigen Schwester^ als angehenden lateinischen 
Verskünstler zusammen mit Gottfried Eichhorn. Auch dieser 
stand Gryphius nahe, denn er erhielt von ihm ein scherzhaftes 
lateinisches Epigramm (Leydener Ausg. 1643, S, 6) und ein 
deutsches Sonett (Son. III, 25) zu seiner Hochzeit am 30. Ja- 
nuar 1637. Am 24. August 1649 vereinigen sich Gryphius und 



Das Gedicht will eageo, daß von dem Altar der Au&ichtigkeit and 
Treue (I — 2) die Heuchler mit der Schminke einer fVeundlichen Miene 
und dem Honig süßer Bede, die aber Gift und Galle der TQcke in sich 
birgt (3 — 5), fem bleiben sollen, ehenso Bundbrücbige, fade GlOcksritter, 
dem Betrüge Zagängliche (6 — 8). Die Liebe selbst mit Fackel, Blumen, 
Lautertrank soll das Bündnis knüpfen (9—10). Dazu soll die Rechte der 
Treue redlichen Haodachlag, der reinen Aufrichtigkeit ein nignun pignns 
bieten (11 — 12). Mit dem nigrum pignus meint der Dichter ohne Zweifel 
das mit schwarier Tinte geschriebene Gedicht, das er in echt barocker 
Spitzfindigkeit dem candor gegenüberstellt. — Zu v. 3 — 4 vgl. Otto, 
Sprichwörter der Bfimer S. 217f., besonders Aum. auf S. 217. — foedi- 
fragaa (v. 6) hat nur Laerius bei Gellius XIX 7. 5. — v. 6 lautet im 
Original N. e. f., omnia d. m. Es liegt sicher auch hier der häufige 
Druckfehler omnia vor statt des beabsichtigten omina, vgl. den kritischen 
Apparat unseres Textes 8. 74. — In v. 10 wäre besser Perpetuoque 
za lesen. 

*) OrTphius' LTrische Gedichte, Efirschners Nat. Literat. 8. 13. 

^ Geneal. Rfldinger. Bresl. StadtbibL 
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Ohristiftu ßüdinger in der Beglückwtlnsclinng ihres gemeinsamen 
Freuodea Adam Henning bei dessen Hocbseit.'^) Auch eine 
Leichabdankung hielt Crryphiue dem PhiL et Med. Doct. Ad. 
Henning den 23. Mai 1655 zu Fraustadt. 

Als Rüdinger am 16. August 1652 zu Neumarkt, wo er 
Stadtvogt wurde, heiratete, stellen sich unter den poetischen 
Gratulanten Cristoph Coler") und Andreas Gryphius ein. 
Mit diesem, als dem , wahren Musensohn (verus Musarum pul- 
lus)" glaubt jener sich nicht entfernt vergleichen zu dürfen 
(Geneal. Rüdinger). Auch die waschechten Opitzianer konnten 
also zu der Zeit GrTphius ihre Anerkennung nicht versagen.'') 
Das Gryphiussche Hochzeitsgedickt »Auf Herrn Christian RÜ- 
dingers und Frauen Ursulae Frofin Hochzeit" findet sich in 
seinen „Epigrammata oder Bey-ScbrifEten" ( TTT, 19. Palm, Lyr. 
Gedicht«, Stuttg. Lit. Ver. S. 415). 

Daß auch mit Caspar Baumann*) (Geleitgcd. S. 50 und 
104) aus Glogau, dem Sohn des Predigers Baumann zu Driebitz, 

>) Qeneal. Heaning. Biesl. Stadtbibl. 

Da eioem Bammler von Gryphius' lateinischen Gedichten dieses leicht 
entgehen k&nnte, teile ich es hier mit: 

Ferrea mora, arcu rigldiaque tremenda sagittis, 

Saeviit in veetras caede receote domos. 

Nil medicae potuere artes, nil plena quereliü 

Ora nee ingenua peetora tunea manu. 

B Dias Amor faculis tensoque ferocioT arcu 

Advolat, in mediis victor et ipse rogis, 

Et lacrumas abolet risn morboaque lepore 

Et thalamo tumuli tristia jura premit 
Et niedici extinguit medicis incendia flammia 
M Virginia et medica stamina texit acu. 

Quid qaerimar pullas, leti sacra sjrmata, Testes? 
His BpoUiia victa morte triumphat Amor. 

Andreas Gryphius. 
Es läflt sich aatOrlich auch hier der Nachweis klassischer Bemiuia- 
zenzen f&hren. Doch kann dieser nebst einer inhaltlichen Erklärung der 
Gedichte, welche nach den Herodesepen entstanden sind, der angekündigten 
Ausgabe [von Gryphius' abrigen lafeiniachen Dichtungen vorbehalten 
bleiben. 

*] Vgl. Mai Hippe, Christoph Eöler, ein schleaiscber Dichter des 
17. Jahrh. Bred. 1902. 8. 88. 

*) Vgl. dagegen Manheimer, Lyrik 8. 218. 
*) Geneal. Baumann, Bresl. StadtbibL 
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Edera Nachfolger daselbst, die Freundschaft seit der Franstadter 
Schulzeit fortbestand, beweist, wenigstenB hinsichtlich Rüdingers, 
eiD Hochzeitsgedicht, das er Baumann nach Weichau (Kr, Frei- 
stadt) sandte, wo dieser später Pastor war. 

Schmeichelhafter als das Lob der gleichalterigea Jugend- 
freunde durfte für den aufstrebenden Dichter die Anerkennung 
des epigrammatischen Vierzeilers vom Magister Wilhelm 
Blothner (S. 102) sein, der, damals 61 jährig, noch 1636 neben 
dem Direktor Eßllius genannt wird.^) 

Blothner, der sein Leben in Distichen beschrieb, zeichnete 
sich besonders als Epigrammdichter aus und wird als solcher 
nicht ohne Einfluß auf Grjphiua' lateinische Jugendepigramme 
gewesen sein.*) 

Über die Verfasser der übrigen Geleitgedichte : NicoL Cwal- 
kow, Joh. Jacobi, Paul Baenisch, Heinr. Milich, die auch von 
Gr^phios spSter nicht mehr genannt werden, fehlen alle Nach- 
richten. 

Die Sitte, seinem Werke Geleitgedichte von Freunden hinzu- 
zufügen, war übrigens so allgemein, dafi sie von Cervantes durch 
selbstverfertigte Geleitverse zu seinem Don Quixote verspottet 
wurde (vgl die Übersetzung von Ludw. Braunfels, Kollektion 



IV. Vergleichende Übersichten. 

1. Die Centonen. — Eine rasche Übersicht über den 
Quellennachweis unter dem Text zeigt, daß Gr^phius bei der 
mosaikartigen Zusammensetzung seiner Dichtung am meisten die 
Äneide Vergils, dann die Thebais des Statins, die Pharsalia 
Lucans, die Metamorphosen Ovids u. a. benutzt hat. Lucan 
und Statins haben übrigens eine der Barockzeit verwandte Ge- 
schmacksrichtung. Lucan bot außerdem wegen seiner anticäsa- 
rischen Tendenz den bedrückten Protestanten des heiligen 

') Tgl. Friebe, a. a. O. 8. 8 und 12. — Heinr. Schubert, Leben und 
Schriften Job. Heennanns v. EQben, Zeitschr. d. Ver. i. Gesch. u. Altert. 
Schlesiens XIX, 220. 

*) Vgl. Caspar Cunrad, Theatrum symbolicum. Öls 1622, S. 204. 

Jo. Henricug, Caaparis Fil., Conrad: SUesia togata, hrsg. t. Caap. 
Schindler. Liegnitz 1706. 8. 23. 
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römisoheo ßeichee deutscher Nation ein willkommenefi Aub- 
drucksmittel eigener Gedanken und Empfindungen. Der unge- 
heuere EinSnü Vergils, der ja wegen seiner den Weltfrieden 
unter Caesar Octavianus preisenden 4, Ekloge sogar den chriet^ 
liehen Sehern eingereiht wurde und später auf Bildern wie im reU- 
^itsen Drama neben Heiligen einen Platz erhielt, machte eich 
von Anfang an in der heidniach-römischen und lateinisch-christ^ 
liehen, in der Weltliteratur überhaupt wie kein anderer geltend.^) 
Die Abfassung von Vergiliocentonen, d. h. der aus vergilisehen 
Ganz- oder Halbversen zusammengesetzten Neudichtungen über 
irgend ein meist geistliches Thema reicht einerseits bis ins Altertum 
zurück (Hosidius Geta usw.),*) andererseits bis ins 17. Jahr- 
hundert hinein, wo gerade zu Grjphius' Zeit Etienne de Fleurre 
eine Sacra Aeneis (Par. 1618) und Alexander Bosse v. Aberdeen 
einen Vergilius Christianizans {Lond, 1638) zu dichten sich ent- 
schlossen.*) Auch ein , Schwedischer cbrlstHcher Vergilius' 
entstand damals (1632), in dem ein Anonymus Gustav Adolphs 
Sriegstaten besingt; er wurde auch ins Deutsche übersetzt*) Es 
ist also nicht auffallend, wenn Gryphius dieselben Vergilverse wört- 
lich oder mit geringen Änderungen entlehnt, wie dies beispiels- 
weise sobon der berühmte, die ganze biblische Geschichte ent- 
haltende Cento Verg^anua der Proba Falconia (Ende des 
4. Jahrh.) tut, wo er Jesu Geburt, die Magier, den Kindermord, 
die Flucht nach Ägypten beschreibt, oder wie wir es im Cento 
ex Vergilio Julii Capilupi ,Ad beatissimam virginem Mariam* 
finden.'') Verse, die Gryphius und diese Centonen gemeinsam 

') Vgl. über dieae Frage das am:Eas8ende Buch tod Domenico Gom- 
paretti, Vergil im Mittelalter, Leipzig 1875, aus dem Italienischen übers, 
von Hang DQtschke; vom Original gibt ee eine neuere Auflage. 

') Vgl Teuffei, Gesch. d. römisch. Lit. 5. Aufl. Lpzg. 1890, §26, 2. 

*) Vgl. Tb. Creizenoch, Die Äneis, die 4. EUoge und die Pharaalia 
im Mittelalter, Schulprogr. Frankf. a. M. 1864. S. 10. 

*) Bresl. Stadtbibl., wiedergegeben von Hans Kern in Kochs Ztschr. 
f. vgl. Lit.-Oesch. XIT, 230ff. Über diese, auch auf Briefe ausgedehnte 
Sitte vgl. Kochs Zeitechr. f. vgl. Lit. - Gesch. VIII, 129: „Zur Kritik 
humanisti scher Brief Schreibung." 

*) Beide Centonen sind von Henricus Meibomna einer größeren 
Sammlung solcher „Vergilio-Centones auctorom antiqaonun et recentinm" 
eingereiht, Heimst. 1597. Die älteste Sammlung findet sich in der Ist. 
Anthologie des Codex Salmasianus. 
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habeo, sind ifl imseren Herodesepen beispielsweise I, 192, 282, 
330, 418, 482, 484, 528, 555, 784, 881, 1021, 1033; manchmal 
gtioimen nur Bmcbstücke iiberein. Es leucbtet ein, daß Gryphius, 
der so erstanolich viele Stellen antiker Vorlagen seinen dicbte- 
rischen Bildern und Situationen dienstbar zu machen wußte, 
durch die immerhin nur wahrscheinliche Kenntnis solcher Cen- 
tonea unbeeinflaßt blieb und sich allenfalls durch sie aui das 
Urmuster Vergil und dessen Epigonen fainleiten ließ. 

2. Die lateinischen Rituale (ludi sceuici) können noch 
weniger für die Annahme eines Eiuflusses auf Gryphius in Be- 
tracht kommen, da sie damals noch unentdeckt als Handschriften 
in alten Bibliotheken schlummerten. Aber auch bei ihnen findet 
sieb, freilich auf Grund Vei^;ils, z. B. eine wörtliche Überein- 
stimmmig mit Gryphius I, 221 — 23, die Befr^iing der Weisen 
betreffend, im Officium Mi^orum der Münchner (Freisinger) 
Handschrift (11. Jahrb.). ^} Wenn sieb andere Übereinetimmungen 
dieser Bituale, z. B. der von St. Gallen, Limoges, Eouen, Orleans, 
ans einer teilweisen Gleiofagestaltnng infolge des kirchlichen Ge- 
brauchs, bezw. ans der gemeinsamen Grundlage bestimmt aus- 
geprägter, litnr^cb eingeflochtener Tropen erklären (vgl Meyer, 
8. 35, 42), so darf , doch der gemeinsame Einfluß der Vulgata 
nicht übersehen werden, der auch für Gryphius bemerkbar bt. 
Er tritt bei ihm unter gleichzeitiger Verschmelzung mit luvencus 
und Sedulius zutage, jenen poetiscben Bearbeitern der Jesus- 
geschichten im 4. und 5. Jahrhundert^ die auch ihrerseits Vul- 
gataformeln antik, besonders vergiliamsch einkleideten; vgl. z. B. 
Text und Anmerkungen von I, 263ff., 306ff., 355ff., 373£f., 
4011, 404—07, 470, 510f., 517i, 541, 563—74, 596—98, 669, 
810, 940, 971.*) Gewisse Stellen aus Vergil kehren mit einer 
Art Stereotypie immer wieder, so z. B. die aus Ae 2, 692 ff. 



'} Vgl. Du Möril, OrigincB latines du tbäatre moderne, Paria 1849, 
S. 151ff. Weinhold, WeihnachtMpiele, Graz 1870, S. 5Iff. auch 185 Aber 
Oiyphius. trher Verwandtschaft und Stammbänme der Spiele: EOppen, 
Beiträge e. Qandh. der deatachen Weihnachtsspiele, Paderborn 1893. — 
Wilh. Meyer, Fragmenta Burana, Sonderabdr. aus der Festscbr. zxu Feier 
des ISOjahr. Besteh, der Königl. GeBcllBoh. der WiBBensch. zu Oßttingen, 
Berlin 1901. 

*) Über den Einfluß Vergila auf Juvenena vgl, die soeben erschienene 
Dissertation von Widmann, De Gaio Vettio Aquilino Juveaco i 
evangelici poeta et Vergili imitatore. Breslau 1905. 
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{Gryph. I, 828 ff.}, wo der Stern der Weisen wie der Meteor 
bei Ver^ beadmeben wird, weshalb er seit alters für einen 
Kometen gebalten wurde/) Auch auf andere Weise bildeten 
sieb schon früh einzelne Züge heraus, die später inuner von 
neuem aufgenommen und variiert wurden. So zeigt auch die 
Kachelklage bei Grypbins Spuren, die bis in den Ordo Racheiis 
der München -Freisinger Handschrift, bzw. den von Orleans 
zurück verfolgt werden können. Auch diese alten Dichtungen 
weisen lateinische Hexameter auf, deren eioer ,Ad lugubres luctus 
lacrimaram fundite fluctus' an die Scbaltverse bei Grypbius 
erinnert; öfter kommen auch die beliebten Interjektionen O dolor! 
(1, 1046) Heul (989) Ah! (1021; vgl. lOSOf., 1034f.) meist als 
VeraanfäDge vor. Außer diesen technisoh-fonnellen Ähnlichkeiten 
finden wir aber dort Gedanken, die alle auch bei Gryphius 
wiederkehren: Die Freude der Eltern ist jäh in Schmerz ver- 
wandelt worden (I, 1022f., 1046f.), die ,zarten Lebensblütea' 
(I, 1030) muß man zerrissen daliegen sehen (cemere 989); nur 
gräßliche Wut (997) vermochte solches gegen die scboldlose 
Schar (lOOSf.) zu verüben, die ihr Leben verlor, das sie kaum 
empfangen hatte (1033, 35) und noch nicht im bewußten Ge- 
branch der Sinne genießen konnte (1035 ff.). Die armen Mütter 
sind verzweifelt, solches mit ansehen zu müssen (1014), können 
sich aber wenigstens durch den eigenen Tod mit den Kindern 
vereinen (900ff., 1025ff.). Auch in diesen Stellen schimmert, 
wenigstens bei Gryphius, VergQ neben anderen Mustern durch.') 
3. Dichterische Topik,*) Neben der großen Belesenheit, 
die der junge Gryphius durch sein Jugendwerk an den Tag 
legte, kommt doch noch ein anderer Gesichtspunkt in Frage, 
unter dem wir die Entstehung des Werkes betrachten müssen. 
Wenn Vei^ schon in den ersten Jahrhunderten von allen bei 



') Stella facem duceas; vgl, Creizenach a, a. 0. S. 12. 

■) Georg Zappert, Vergile Fortlebeo im Mittelalter, ein Beitrag zoi 
GeBch. der klaBHischen Lit. in jenem Zeitraum, Wien 1851 in Denkschr. 
der kaiserl. Akademie der WisHenBch., weist z. B. für eine große Menge 
von Situationen im Roland-, Walthari- und Nibelungenlied Vergils Ein- 
fluß nach, geht aber nach Comparettia Ansicht darin zu weit; fQr den 
Waltharius iet die Sache freilich mit Httnden zu greifen. 

■) Ich muß diesen Abschnitt auch zur Beurteilung mancher weiter 
unten verglichenen Dichtimgen hier einfügen. 
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Kompilationen benutzten Schriftstellern überwog und Auszüge 
auB ihm für DeklamatioDen und Neadicbtangen, fem er seine 
Sentenzen, Bilder, Beschreibungen, Gedanken stets gebi^uchlich 
waren,^) so ist doch diese Sitte durch den großen Schulreformator 
des Latein Unterrichts Sturm (1507 — 89) ganz besonders verbreitet 
and auch auf die übrigen gelesenen Schriftsteller ausgedehnt 
worden. Diese von Sturms Zeitgenossen Trotzendorf und Mich. 
Neander begierig anfgegriffene Methode wurde in der Anlt^e 
von Kollektaneea znm Sehmnck der eigenen Darstellung lange 
gepflegt.^ Auf diese Weise bildete sich allmählich ein prak- 
tisches System aus, nach dem nicht nur, wie noch jetzt bei uns 
auf den Schulen, jeder seinen bestimmten Wort- und Fbrasen- 
schatz sich aneignete, sondern ganze Partieen schriftlich oder in 
seinem Gedächtnis registrierte, , poetische Aerare und Florilegien' 
im weiteren Sinne^, die er nach Bedarf, wie der Setzer seine 
Typen, hervorholte und zu einer neneu Leistung aneinanderreihte. 
Bei Gryphins hat diese Methode, sicherlich durch großen Private 
fieiS unterstützt, reichliche Früchte gezeitigt. Er zeigt dabei, 
daß in seiner von ängstlich -pedantischer Nachahmungssucbt 
befallenen Zeit doch auch dichterische Phantasie und Komposi- 
tionsfähigkeit mit den gegebenen Mitteln neuschSpferiach wirken 
konnte. Wie in der Musik gewisse Tonverbindungen sich zu 
iiomer neuen Harmonieen gestalten und eine Fülle gegebener 
Leitmotive mit frei erfundener Melodie sich durcbäecbten und 
verknüpfen lassen, so fand auch ein Talent wie Giyphius zu 
den Grundakkorden eine Menge neuer Variationen. Jedenfalls 
ragt sein .Herodes* nicht nur hoch über ähnliche Versuche 
seiner Altersgenossen hinaus (ich habe die erwähnten massen- 
haften Dichtungen von Studenten im Auge), sondern darf 
sich namentlich hinsichtlich dichterischer Krfindungsgabe mit 
Leistungen berühmter Männer seiner Zeit, wie z, B. Bidermanns 
(s. u.) messen. 

Wie jederzeit die dichterische Phantasie und Topik meist 
im Bereiche des jeweiligen kulturellen Geschmacks- und Emp~ 



') Vgl. Comparetti S. 80. 83. 

•} Vgl. K. A. Schmid, Enzyklopädie des gesamt. Erziehungfl- und 
UntenichtsweBens, Leipzig 188T, Bd. 9: Sturm, 

' '] Vgl. Borinaki, die Poetik der fienaiseance, Berlin 1886, 8. 13. 
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fiodungslebenfi ariieiteu wird, so mafite auch die des jungen 
Gryphiua in bestinimten Gebieten sich bewegen. Dazu gehört 
zui^hst die Vereinigung der heidnisch-mythologischen Welt mit 
der christlichen, deren Verschmelzung seit der Kenaissance als 
selbstverstündlich galt. Allerdings wurden mit der Zeit auch 
andere Meinungen laut, die erst durch Boileau den Sieg er- 
fochten.^) Ganz ausdrücklich auf unseren Stoff zielend, bemerkt 
in Brockes Übersetzung ,VerteutschterBethlehemIti8cher Kinder 
Mord des BJttera Marino", Köln und Hamburg 1715 mit Vor- 
rede imd Anmerkungen von Job. Ulrich König, der letztere 
bei Erwähnung der Dichter Bidermann und Heinsius bezüglich 
dieses, „dafi man ihn unter andern auch desfalls öffentlich ge- 
tadelt habe, weil er ebenso wie Marino wahre und falsche Gott- 
heiten, Engel und Furien und dergleichen in einer biblischen 
Geschichte zugleich eingeführet, doch seien teils von ihm selbst, 
teils von andern diese Vorwürfe in verschiedenen Gegenschriften 
glücklich widerlegt worden". Näher verwandt aber, als es der 
antike Olymp mit dem christlichen Himmel ist, sind, namentlich 
bei Gryphius, die Voi^änge in der Unterwelt mit den Teufela- 
azeuen der 

4. Deutschen Volksspiele.*) Der Vergleich mit ihnen muß 
hier auf das Notwendigste beschränkt werden. 

Schon in den Carmina burana (13. Jahrb.), die zum Teil nach 
der Vulgata zitieren, wollen die Teufel die Hirten abhalten, den 
Worten des Engels zu glauben; bei Gryphius suchen sie die 
Magier in dieser Art zu beeinflussen (I, 421ff.). Auch den Sturz 
der Götzenbilder Süden wir dort schon.^) Im Benediktbeurer 
Weihnachtsspiel ^) tritt nach diesem Ereignis der König von 
Babylon auf, der bei uns im Zusammenhang damit II 572ff. er- 

') Vgl. Borinski S. 69. 3I7f. 

*) 'Ol)er ihre erete Verwendung vgl, Osbom, Die Tenfelliterfttur des 
16. Jabrhunderti, Bralin 1893; ferner eine teilweise ZuBammenstellung von 
Iftnaenden TenfelsTerBanimlangen bei Wirth, Die Oster- und Passionwpiele 
bis z. 16. Jahrb., Halle 1889, S. 188f. Eine ebeofalla nicht ganz toU- 
Btllndige Übersicbt über Weihnachtsspiele im besonderen gibt Bolte, 
Märkische Fordenmgen XVHI, 211 ff., Berlin 1884. 

') ^gl- a.uSer Mejer, Fragmenta burana a. a. O., auch Schmeller, 
Carmina burana, 16. Publikat. der Bibl. des Stuttg. lit Ver., 8. 80ff. 

') Vgl. Froning III, 900f., Das Drama des Mittelalters. 14. Bd. von 
EOrscbnerB Deutsch. Nat.-Lit 
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wilbnt wird. 'Das Eriauer DreikSnigsepiel enthält ala Schloß die 
Bacheklage. ^) Besondere reich an Tenfelsezenen ist das Alsfelder 
(Oberhessen) Passions^iel und das davon abhängige hessische 
Weihnachtsspiel.*) Zu den in solchen Spielen sich immer wieder- 
holenden Zügen gehören vor allem: Lucifers Klage über den 
Verlust' seiner früheren Schönheit, Herrlichkeit und Macht im 
Himmel, sein Verdruß über die Geburt des Gottessohns, sein 
Neid gegen die vor ihm and den anderen gefalleneu Engeln be- 
vorzugten Menschen, das in den Weihnachtsspielen natürlich nur 
als Ahnung ausgesprochene Zerbrechen der HfiUenpforten und 
die Fesselung Lucifers durch Christas, die Beratschli^ng, yne 
man dem Unheil steuern könne, Entaendaug von Boten auf die 
Welt, deren Bericht, die Entfachung der Wut des Herodes als 
des Werkzeuges der Hölle.^ Alle diese Züge finden wir bei 
Gryphins im Zusammenhange I, 33 — 188, weiterhin vereinzelt 
eingestreut; mit großer Geschicklichkeit verstand er es, sie in 
antikes Gewand zu kleiden, Tiin gemeinsames Merkmal der 
Spiele und unserer Dichtung ist auch die Berufung auf die 
Weissagungen der alttestamentlichen Propheten, besonders des 
Bileam, Jesaias, Daniel; diese treten häufig selbst auf, bei Gry- 
phius erscheint Jesaias dem einen Magier, I, 300f[., die anderen 
werden besonders I, 205. 228fE. 265. 282 erwähnt.*) Die Ein- 
gebung des Mordplaus durch die Teufel, die Mordlust der Sol- 
daten und ihre Ei^benheit gegen Herodes, Grryphius I, 604^672, 
betonen besonders das Kremnitzer und Oberuferer Spiel. Schließ- 
lich sei noch hervoi^hoben die auf viele, meist 144 Tausend 
angegebene 2iahl der getöteten EInder (nach der griechisch^äthio- 
pischen Sage 14000; hier wirkte die Zahlensymbolik 12x12 
und 2X7)'), Gryphius I, 870f.; die eigentliche Klage, die nament- 



■) Froning III. 

*) 15. Jahrb., herausg. voji Fiderit. Parchim 1869. 

*) Vgl. u. a. auch Barthol. ErBgers „Spiel vom Anfang und Ende 
der Welt" (1580), bei Tittmaan, Schauspiele auB d. 16. Jahrh.; WUken, 
Gesch. d. geietl. Schauspiele in Dentachl., 1872, S. 67ff. 

*) Daa mittelniederl&ndlBche Oetergpiel zählt auch Vergil zu den 
Propheten und enthUt die Personifikation von abstrakten Begrifien: 
GryphinB I, 79 f. — Tgl. Jul. Zacher in Haupts Ztschr. f. deutsch. Altert., II, 
302-60, Leipzig 1842. 

») Vgl. Hofmann, Apokryph. Evangelien, 8. 137, 

Srailtn»! B»iti«ra m LltnatargHohlobts. n. 9 
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lieh in den älteren Stücken B&chel als Yertretierin der Mütter 
faßt; die Bedrohung (und I^legung) des Herodes durch die Pfeile 
des Todes ') ; endlich seine gewaltsame Fortführung durch 
Teufel in die Hölle (G. II, 1159). 

Es erhebt sich nun die FrE^e, ob GrrTphius unter dem 
Einäufi ii^end eines in Sohlesien aufgeführten Stückes gestanden 
hat. Leider fehlt eB ganz an Nachrichten über das Vorhanden- 
sein oder Aufführungen in den für Orypbius La Betracht 
kommenden Ortschaften.') In Schlesien ist aus der Zeit bis Opitz 
nur ein gedrucktes Weihnachtsspiel nachweisbar, das einen 
Job. Czepk, Sohn eines eingewanderten Brieger Pfarrers, zum 
Verfasser hat und leider nur in einem haadschriftUcheD Nachlaß 
mit kurzen Argumenten von einem Sammler Ezechiel erwähnt 
ist (BreaL Stadtbibl.). Vogt vermutet für den „3. Aufzug dreyer 
Jüdischen Weiber" als Vorlage den entsprechenden Teil von 
Hans Sachsens unter Benutzung des Josephus gedichteten „Ent- 
pfengnnfi und geburdt Jobannis und Christi'"), wo die „drei 
Jüdischen Weiber" sich ihre unheilverkündenden Ti^ume er- 
füllen (G. X, 73Sff.) und der Kindermord mit der Klage der 
Mütter (IV. Akt) einen verhältnismäßig breiten Baum einnimmt. 
Im I. Akt zündet Joseph ein Feuer an (G. I, 694£). Sehr 
zweifelhaft muß es bei alledem bleiben, ob Gryphius das von 
Hans Sachs vielleicht beeinflußte Stück Czepks gekannt hat, 
aber es ist nicht ansgeschlossen, daß er gelegentlich ein Weih- 
nachtsspiel zu sehen bekam, nnd man kann behaupten, daß ge- 
wisse Dinge auch auf diesem Grebiete eben durch Überlieferung 
im Volksleben als allgemeines Kultui^ut bekannt waren.*) 

5. Die bis damals im Druck erschienenen Stücke 
können auch nur, soweit sie eines Vergleichs mit Gryphins* 
«Herodes' wert sind, kurz untersucht werden. 



•) Vgl. Krenmitzer Sp., Gryph. n, 895f. 

■) Vgl, Fried. Vogt, WeiimftchtBBpiele. Leipzig 1901; eine pers&nlictie 
dankenBTrert« Mitteilung des Herrn VerfaMers bat mir diese Behauptung 
nur beBtfttigen kfinuen. 

•} 136. Publik, des Stuttg. Lit. Ver. 192—96. 

*) Wamatacb a. a. 0., 8. 34, vermutet, dafi die NeujahrBomgänge der 
iSterusinger*, zu denen vietleicbt aucb GrTpbiua selbst als Knabe £&blte, 
den ersten Gedanken an die Bearbeitung dea vorliegenden Stoffes in ibm 
weckten; vgl. dagegen das von mir unt«r III: .Die Oeleitgedichte. — 
Gryphine' Jugeudbeunde* Gesagte. 
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a) Deutsche Spiele. 

Im 16. Jahrhundert, wo Josephua von neuem bekaimt und 
verbreitet wurde, treten Stücke hervor, deren Verfasser auf 
Grund dieser Quelle auch die Familiengeschichte- Herodes' be- 
rücksichtigten. Von da an sind uns auch die Namen der 
Dichter bekannt. Die ersten in deutscher Sprache abgefaßten 
Bearbeitungen des Stoffes stehen den Volksapielen meist noch 
sehr nahe, unterscheiden sich von diesen aber oft schon durch 
bessere szenische Behandlung und gelehrtes Beiwerk. ZeitUck 
voran steht das Weihnachtsspiel von Henricus Chnustinns 
,Eia seer schön und nützlich Spiel von der lieblichen Geburt 
unseres Herren Jesu Christi zu Coln au der Spree gehalten", 
1541^). Hier wie im folgenden bleiben natürlich alle eng au die 
Bibel sich anschlie£euden Züge vom Vergleich ausgeschlossen; 
ebenso die dogmatischen Erörterungen, bei denen sich GiTphius 
vor anderen durch wohltuende Mäßigung auszeichnet. Aus 
Knauste Spiel hebe ich nur hervor : den öfter sich wiederholenden 
Verdruß der Teufel besonders im H. und HI. Akt; Beizebub 
beeinflußt den Herodes, die Teufel sieben in Scharen ans zum 
Elampf (G. I, 187 f.). Das Szenarium, das den Gang des 
Sternes vorschreibt (V, Akt), schließt sich im lateinisshen Wort- 
laut an die Vulgata an. Maria belehrt die Weisen (G. I, 585ff.), 
Herodes befiehlt die Hinrichtung der 800 Juden (G. II, 1060fE.)und 
wird schließlich in der Hölle von den Teufeln in Empfang genommen, 
(Grjpb. bedient sich dabei der Furien II, 1110.) Enaust läßt 
übrigens, wie auch andere Dichter und gewöhnlich die Maler 
der Barockzeit tun, den Herodes dem Morde beiwohnen und 
durch Selbstmord enden. 

Christophor. Lasins, Ein gar schön herrlich new Trost- 
spil . . . von der Geburt Christi and Herodis Bluthundes, als 
dieser letzten zeit fürbilde, Spandau 1549. Gedruckt z. Frankf. 
a. O. 1586.») 

Im Prolog bringt der Verfasser den Zuschauem seine 
Glückwünsche dar und bittet um Aufmerksamkeit für das Stück 
(Enaust sogar um günstige Aufnahme). Er erklärt, wie schon 

•) Neudruck von G. Friedländer, Berlin 1862; vgl. auch Hermann 
Michel: Heinrich Knaiut, ein Beitrag zur Oesch. d. geistigen Lebens in 
Dentschl. um die Mitte des IS. Jahrb., Berlin 190S, 

*) Hrsg, von Holt«, Mark. Forsch. XVUI. 

9* 
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der Titel andeutet, daß es ein Spiegelbild der Zeit sei, da das 
kleine H&uflein nm seines Glaubens willen Verfolgnng und Tod 
leiden müsse (vgl Gryphins' Widmung I). — Der Text ist von 
Bolte mit V«r8Ealilen versehen worden. In 78, ISO f., 213 f., 
59Sf., 707, 720, 743, 1032 sind Luthersche Weibnaohtfilieder 
eingefiochten.*) 703ff. enthalten die Begrüßung der Weisen 
durch Joseph wie in den Volkaspielen (Gr. I, 487 ff.); sie be- 
rufen sich auf Daniels Weissagung in ihrer Heimat und seine 
Bücher (G. I, 267 f., 282).») 800 ff.: Maria belehrt die Weisen. 
Der IV. Akt, von einer großen Höllenberatnng ausgefüllt, geht 
genau auf Herodes* Familiengeschichte ein. ,Fürethetzer, Lügen- 
tichter, Blutdürstmacher, Seelenmordrio» u.v.a.') geben Beizebub 
ihre Ratschl^e, der hier wie überall (G. I, 182) derjenige ist, 
welcher Herodes den Anschlag gegen das Kind einblSM, sofern 
ea nicht ein Balgeber seines Hofes tut. 1539ff.: „Der unschul- 
digen Xinder Blut Bis in die Wolken schreien tut, Darzu der 
armen Weiber Schmerz Durchdringet Giott das Vaterherz', vgl. 
mit G. II, 120ff. Die Klage der Rachel erwähnt die Szene, wo 
die Mutter von Zwillingen auch noch ihr drittes Kind verliert, 
G. I, 816fE., und die Frage, wie der Himmel solche Greuel zu- 
lassen kGnne, G. H, ISlff. 1676ff. wird die Natur als Zeuge 
des Mordes angerufen (vgl. G. I, 850ff., 943fE.), 1683ff. wird Gott 
um Rache angefleht (G. I, 8 30 ff.) und zwar auch von Rachel 
wie bei G. II, 131 — 48. Andre Vergleiche bezüglich Mariamnes, 
des aufgespießten Kindes, der Ankündigung der Strafe durch 
den Engel, des Selbstmordversuches, der Figur des Todes s. 
bei Bolte S. 172, 175 f., 178. 

Des Erfurter Schulmeisters Joh. Leon Tragoedia von den 
Weisen aus dem Moigenlande und dem Kindermorde, Erfurt 
1553 und etwas verändert Frankf. a. M. 1566, enthält im aU- 
gemeinen wenig Ähnlichkeiten mit Gryphius* Werk. Er^rttbnt 
seien nur rV,3 eine dogmatische Auseinandersetzung bei der An- 



') Vgl. die erlSutenide Übersetziuig zu Oryph. 1, 1 — 7. Eine Znaammen- 
BtelloDg der Literatur fiber den Gebrauch der Weibnachtaliedei in den 
Spielen des 16. imd 17. Jahrhunderts b. bei Bolte 8. 166. 

*) Über die Beziehung auf BileamB Prophezeiung. Q-. I, 265, Tgl. die 
Übersicht bei Bolte S. 169, ebenda die bezüglich der GeBcbenke, 0. 1, 517f., 
und 8. 170 des Namens SUoh, G. I, 380. 

") Vgi. Gryphiüs' Eigenbiidung „Taphurgua" I, 92. 
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bettmg, G. 1, SSOff.; der Abschied der Magier vom Kind und 
deu Eltern rV,5, G. I, 562. Die Höllenszeneii wiederholen dch 
wie in den Volksapielen immer da, wo über die Vorgänge nnd 
BeschlüSBe im Himmel und aaf der Erde Bericht abgestattet 
wird (G. I, 114S., TL, 695{f.). Mariamne erscheint nur als 
Wamerin, nicht als Böcherin, schließlich erfolgt die Aukündignng 
der Strafe durch einen Engel (vgl. G. II, 674f[.), das Anf- 
ügten des Todes, der Selbstmordversaoh (Akt V). Mehr Be- 
achtung verdienen zwei andere Punkte: Das Spiel hat erstens 
eine lateinische Einleitungselegie von Wendelin Heibach, die so 
beginnt: 

Exulat in terris Ecclesis sacra Tonantis 

Sedeque pulsa sua moesta aubinde dolet. 
Jamc[ue minis premitur aaevaqae tyrannide regiun, 

Nee quo se tuto vettere poesit habet. 
Et Bic exposita est vitae sme fine periclis, 
Ut i^tis in medjo tristis et aegia mori. 

Ein Vergleich mit Gryphius' Widmungsdistichen I, 11 — 16 
zeigt nicht nur eine völlige Übereinstimmung des Inhalts, sondern 
auch wärtliche Anklänge, besonders in Versanfängen. Zweitens 
führt bei Leon der böse Batgeber des Herodes den Namen 
Panui^;os; vgl. damit Taphurgus G. I, 92 im Höllenrat. — 
Sollte sich eine Erinnerung an dieses Weihnachtsapiel aus der 
thüringischen Heimat von Giyphins* Vorfahren in dessen Familie 
erhalten haben? — 

Des Abraham Listius «Kinderschlacht*, durch Heinr. Kaoh- 
ter aus Erfurt in deutsche Beime gebracht 1&64, ist nur deshalb 
für uns bemerkenswert, weil sie ein ursprünglich lateinisch- 
episches Gedicht ist; sonst ist sie aber wertlos. Sie enthält keine 
Teufelsszenen, nur einige Verse über die Bachel und die Er- 
mordung der Familienglieder des Herodes nach dem bethle- 
hemitiscben Blutbade. 

Gleich Funckelins Stück aus derselben Zeit können eine 
Beifae anderer von Holte aofgez^lter Stücke für unseren Zweck 
unberücksichtigt bleiben, da sie den Kindermord nicht ent- 
halten. 

b) Lateinische Dichtungen. 

Des Stückes von Xystus Betulius (Sixt Birck), .Herodes 
sive Innocentes", konnte ich nicht habhaft werden. Unter dem 
Eänflufi dieses protestantischen Schulrektors steht der katholische 
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Hieronyniiis Ziegler^) mit seinem 1556 zu Antwerpen ge- 
druckten Infanticidiam, einer 1562 und 54 in Müncheii, 1555 
zu Ingolstadt aufgeführten Schulkomödie. — Der Prolog ent- 
hält die Moral, daß Gott die eitlen Pläne der Menschen zu- 
nichte macht (vgl. Gryph. Chronogramm I und H, 1 f.). Die 
Fn^e naoh Herkunft und Ziel der Magier (Akt II, 2) konnte 
nur deshalb nicht wörtlich wie bei Gr. I, 222 aus der Äneis 
entlehnt werden, weil sie sich dem dramatiBohen Yersbsu an- 
passen mufite: Quinam estia? ande venistie? quo tenditis? IV 2 
schildert die Aufregung des Gefolges der Magier bei der Flucht, 
G. I, 5601; rV, 3 böse Ahnungen Marias, G. I, 682 ff.; in V, 2 
stachelt ein Diener, der an den Arniiger der älteren Spiele er- 
innert, den Herodes zur Rache an und drückt seine Ergebenheit 
wie FühUosigkeit aus, G, I, 636ff. Vor der „Kachel plorans* 
wird V, 2 nach der Vulgata, der sich auch andre Stellen an- 
schließen, Jerem. 31, 15 zitiert. Die letzte der drei dem Stücke 
vorangehenden Elegien enthält Reigen und G«sang der Engel 
um die Wiege des Kindes, G. I, 640ff., und das Aufblühen der 
Natur, G. II, 1164ff. Im allgemeinen macht das Stück einen 
trockenen Eindruck, steifen Drahtpuppen gleichen seine Personen, 
und wir vermissen die lebhafte Handlung, mit der schon 
Gryphius' Jugendepos den künftigen Dramatiker stellenweise ver- 
rät. Man denke nur an die Kriegerversanmilung und die 
spannenden Vorbereitungen vor dem Morde, während die heilige 
Familie noch in der Nähe schläft, an die Szene zwischen dem 
kranken Herodes und dem von ihm niedergestreckten Priester, 
die Entgegennahme des Hauptes Antipaters u. a. m. Die Vor- 
liebe für das Grausige erklärt sich aus der Zeit der Haupt- und 
Staatsaktionen, aber ick weiß keinen andern, der mit ebenso ge- 
schicktem, künstlerischem Griff Szenen aus dem für solche Zwecke 
geeigneten, doch wenig verwerteten Statins (auch Silius und 
Lucan) gewählt hätte, wie Gryphius. 

Kurz vor die Entstehung von Gryphius' .Herodes' Mit 
ein anderes lateinisches, nach dem Muster Senecas gedichteies 
Drama: des berühmten Daniel Heinsius , Herodes infanticida*, 
Leyden 1632, dem der Name des Verfassers wohl eine weite 
Verbreitung verschaffen konnte. Der L und II, Akt dogma- 



') VgL Allg. Deutach. Biographie 45, 173. 
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tbiert über die Versündigung durch Abgötterei (vgl. die drama- 
tische Art Gryphins' in der Behandlung dieses Punktes II, 114f(.) 
und die jnngfi^uliche Geburt. Engel führen die Wiege über die 
Buhne. Akt DI zeigt Herodee' Herrschsucht, Anstalten zum 
Kindermorde, Erinnerung an frühere Bluttaten. Der TV. Akt 
ist für unseren Vergleich am wichtigsten, weil er Marianine als 
G«i8t erscheinen läßt in Begleitung der Fackeln tragenden 
Furien, die zur ßache aufgefordert werden. Herodes werden 
seine Schandtaten vorgehalten,- indem die Schatten Alexandras, 
Aristobuls, Hyroans, seiner Söhne auftauchen (vgl Epos II, 
598—666, 936—980). V. Akt: Anrufung der Rache Gottes 
durch die Mtitter. — Man kann allerdings mit Markos Landau^) 
hier an eine Abhängigkeit Gryphius' von Heinsius denken. 
Während diesem aber Senecas Medea V vorschwebte, hielt sich 
Gryphius, der auch die Furien in dieser Szene nicht wirklich 
auftreten läfit, an Julias, Hektors, Marius', Viigiinias, LaiW 
Schatten, Ariadne und Dido (Lucan 3, Äneis 2, Lucan 1, Siliua 
13, Statius Theb. 2, Catull 64, Äneis i), wodurch freilich eine 
Übernahme des Gedankens, Mariamne überhaupt als Geist dar- 
zustellen, nicht ausgeschlossen ist. Doch auch dieser lag, wie 
andere Stttcke (s. u.) zeigen, in der Zeitrichtung mitbegründet 
(vgl. Shakespeares Kichard HI., V, 3; Julius Cäsar). 

Von anderen lateinischen Behandlungen des Themas erwähne 
ich eine £legie des Job. Cratenius, Infanticidium Herodis Magni, 
Frankf. a. 0. 1580, kl. 4", Titelblatt und 11 Seiten (Bresl. Stadtbibl.). 
Sie steht zwar dichterisch nicht viel über den meisten der dama- 
ligen Weihnachtspoeme, die in besonders auffallender Menge an den 
Universitäten Prag, Wittenberg, Frankfurt a. O., also in der 
Nähe Schlesiens, geliefert wurden, verleitet aber durch die Wahl 
der Ausdrucke und Bilder zu einem Seitenblick auf Gryphius' 
, Herodes'. — Die Widmungsverse enthalten die Begrüßung des 
Weihnachtsfestes und Neujahrs nebst Glückwünschen an die 
Gönner. Der Text zeigt die Besorgnis des Herodes = Gr. I, 
209, zählt einzelne Greuel auf, nennt das Lebensalter der Eünder 
limina vitae, vgl. Gr. I, 103S mit Anm. Die Ejnder liegen mit 
ihren Müttern wie eine vom Hagel erschlagene lÄmmerherde 
da, G. I, 913ff. Die Mütter waschen die Wanden mit ihren 



1) Koche Zeitschr. f. Tgl. Lit.-Geach. ym, 310. 
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Tränen ab, die sich mit Blut miflchen, vgl. G. I, 9S3ff. Weiter- 
hin findet eich der Vergleicli des nach Ägypten getriebenen 
Heilandes mit der Kirche, dicBer mit einem Schiff, G. Prae£ I; 
11 ff. Es sei eine Unsinnigkeit des Herodee, Gott den Krieg 
za erklären, G. II, 6fc, 17, 1150 f. Schluß: Die Bestrafimg des 
Herodes. Der Verfasser stammt ans Seehanseu. Von den 13 
Oi-tschaften dieses Kamens ist es wahrscheinlich die in der Mark 
gelegene. 

Zu Schlesien gehört dagegen des Hirschbergers Friedrich 
Scnltetus epischer , Herodes .... infantes Bethlehemiticos con- 
deliter jugulüns", Wittenberg 1626. Bresl. Stadtbibl. 

Das Weihnachtsfeet ist die übliche Veranlassung zur Dich- 
tung. Die Sprache schließt sich fast nur an Ovid and Vergil an 
und weist so eine Anzahl der auch von Grfphius benutzten 
Topen auf: Schlaf der h. Familie vgl Gr. I, 293ff., 681; Antrieb 
zu eiliger Flacht, G. I, 696ff.; Wut des Herodes, G. I, 46 (der 
Teufel); Auftrag an die Mordgesellen, G. I, 659, 666, II, 1002; 
der despotische Königswille vgL G. I, 663; Unmöglichkeit, den 
ganzen Mord zu beschreiben, G. I, 784 ff.; Gleichnis vom Schnitter, 
ähnl. G. 1, 1052fL; die Kinder können kaum lächebx, G. I, 1037, 
werden zerschmettert, G. I, 791, 813. Schluß des 1. Teils = 
G. 1,788 — 90. — Der 2. .satirische" Teil charakterisiert Herodes 
und verspottet die Vergebhchkeit seines Anschlags. Dazu vgl. 
G. I, 867—69 (163, 168), 93, 997ff., 94SfE., 1004ff., 1090. — 
3. Teil: Bitte um Erhaltung der Beli^on und Kirche, Ansbhck 
auf den goldenen Weltfrieden (4. Ekloge), Glückwünsche an die 
Gönner. — Der Aufbau des Ganzen ist schwächUch, die Phan- 
tasie kümmerlich. Aus den Geleitgedichten geht hervor, daß 
das Werk während einer Krankheit' des Dichters entstand; also 
auch solchen äußeren I>rang8alen diente die Wahl des Stoffes 
als Symbol. Die topischen Vergleiche lassen weder , hier noch 
beim vorangehenden Gedicht die Annahme eines nmnitt«lbaren 
Einflusses auf Gryphius zu. 

Die umfangreichste, rund 3200 Verse umfassende epische 
Bearbeitung unseres Stoffes hat der berühmte Jesuit Jacob 
Bidermann geliefert mit seinen drei Büchern , Herodiados* 
sive .Innocentes Christo-Martyres", Diling. 1622 und Antwerpen 
1634. — Die Sprache* berührt sich infolge der reichlichen Be- 
nutzung Vergils vjel mit Gjyphias: Zum Einflechten von Epi- 
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sodeü dienen besonders Visionen und Geoüildebeschreibungen. 
Jedes Buch ist in Abschnitte eingeteilt, deren Zahlen ich benutze, 

L Buch.. 1. Es wird ein allgemeines. Stinuniingsbild ge- 
geben, in eine Mischung von Tränen, Blat und Milch getaucht. 
2, Die Darbringung der Geschenke und der Aufbruch der h. 
Familie ,per devia*, per divortia*' (G, I, 724, 26) wird als voll- 
zogen gedacht. 3. Herodes rast, greift nach dem Schwert, steht 
aber von der Verfolgung der Weisen ab und erteilt den Blut- 
befehl gegen Bethlehem, I, 574ff. 5. Die Krieger werden (dureh 
die Furien) zar Wut entflammt, I, 594f., 630ff. 6. Die Natur 
entsetzt sich bei ihrem Anblick and Vorhaben, I, 850ff. 7. Ein 
Engel zeigt der h. Familie den Weg, I, 715i, 723f£. 8. Wunder- 
bare Erscheinungen am Himmel als Vorzeichen des Kommenden, 
vgl. I, 729ff., II, lOSlfE. unter Posaunenton ü, 1099. — Der 
Mord selbst wird dem Joseph als Episode von einem bethlehem, 
Hirten erzählt. Bethlem wird mit Troia verglichen. 16. Bild 
vom reißenden Wolfe, I, 763, vgl. I, 572ff.; ein Kind lacht den 
blitzenden Waffen (vgl. I, 671, 77 f.) entgegen und wird nieder- 
gehauen (s. u. Marino lU, 21). 17. Gleichnis von dem ver- 
nichtenden Qewittersturm, I,9iSf., vgl.857ff., n,557ff. 19. Der 
unheilvolle Traum einer Mutter erfOllt sich, I,' 734. 21. f^ 
Soldat, der dJe Stimme eines Kindes hört, dringt unter Ein- 
stoßen der Türpfosten in die Wohnung, I, 821 £E. 26. Mutter 
und Kind werden von demselben Geschosse durchbohrt, I, 609. 
81. Zwillinge werden getötet, I, 816ff. 33. . Gespaltene Köpfe, 
verspritztes Gehirn, I, 703, 791, 874 usw., Kinder werden aus- 
einandei^erissen, I, 7791, 919; erstickt, 9241; von den Brüsten 
der Mütter gezerrt, 781; an Säulen imd Felsen, 791, 703, oder 
am Erdboden zerschmettert, 813. 45. Soldaten in Wolfs- und 
Tigerfellen, vgll, 867 ff., 767. 46. Köpfe werden auf Lanzen gesteckt, 
I, 886f., 927ff. 50. Was nicht durchs Schwert ßlllt, wird ver- 
brannt, I, 797, ertränkt» 924, mit Füßen zertreten, 788. Der Tag, 
die Erde schaudert Diese weiß nicht, ob sie die Mörder ver- 
schlingen oder mit Bergen decken soll, II, 676f. Zwar langsam, 
aber um so furchtbarer wird der Himmel strafen, H, 8ff., 147, 153. 

n. Buch. 1. G^wissensqualen des Herodes, 11 , 598 fF. 
3 — 4. Beängstigung durch Träume, in denen die Scharen der 
gemordeten Kinder erscheinen, II, 948ff., 1111". 14 — 22. Kein 
Haus ist ohne Trauer, I, 9101; letzte Bemühungen der Mütter 
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um ihre toten Kinder, I, 9S3ff. Eothaoptniig Job. des TSnfera 
als Engelsprophezeiung (Vision), StreifzOge ins Alte Testament, 

HL Bach. Iff. Die Kinder unterreden sich in den Gefilden 
der Seligen mit Personen des Alten Testaments, von denen Abel, 
Koab mit der Sündflut, Jeremias auch bei Grypbius Erwähnung 
finden, II, 101, 105, 568ff. — 12ff. Man sieht in die HöUe und 
kann die Qualen der Verdammten in verschiedenen Abteilungen 
erblicken (vgl. Vergil und Dante): 13. an den Leuten von Sodom 
und Gomorrha, H, 18, 103; 17. an Pharao, II, 19ff., 234; 
19—20. an Saul 11, 22ff. und Goliath, n, 456f.; 25. an Herodes 
infanticida. 26. Visionärer Ausblick auf die Strafen seiner Nach- 
folger. — 29. Die heilige Familie in Ägypten. 30. Freude der 
Natur: Blumen und Vögel, 11, 1163ff. 34ff. Sturz der Götzen- 
bilder. 45 — 50. Unter den Gemälden, die Joseph La der Galerie 
seines Gastfreundes in Ägypten betrachtet (!), befindet sich die 
Himmelfahrt des Elias aul feurigem Wagen, vgl. II, 451, der 
Triumphgesang Mirjams über Pharaos Untergang.*) 57 — 58. Das 
Jesuskind findet im Garten eine indische Blüte Granadilla, in 
der alle Geheimnisse des Leidens Christi zu sehen sind (der 
Granatapfel ist ein häufiges Attribut Jesu in der Malerei); 
Maria ahnt diese bei der Betrachtung der Blume, I, 688ff. 
65—70 Meldung von Herodes' Tod, 11, 1142ff. 71—78. Die 
Bürger Jerusalems erwarten sein Ende sehnlichst, n, 1137; 
40 Jünglinge, die den goldnen Adler vom Tempel rissen, werden 
verbrannt, II, 124. 72 u. 74. Anttpaters Hinriohtung im Ge- 
fängnis. 75—78. Herodes' Befehl, die 300 Juden im ^kus zu 
töten, 79 — 80. Durch einen verborgenen ,Bhtz', das innere 
Feuer seiner Krankheit, täWt Herodes. 

Weit mehr als das Epos hat sieh das Drama der Jesuiten 
des Herodesstoffes ben^htigt. Nach dem von K. v. Keinhard- 



') Andere Themen des Barocke, die znar nicht Otyphius, aber Bidei- 
m&nn bringt, sind der Schiffbruch des Jon&a, femer Judith und Kolofemea, 
wodurch die Idee der Verteidigung der Keuschheit, fflr die auch Lacretia- 
und Virginiadsrstellungen beliebt waren, nnd die Sühne darch dae blutige 
Opfer zum Ausdruck kommt. Die Keuschheit wurde gern durch Sosanns 
und Joseph Terheirlicht, das Opfer durch Isaak (Bidermann I, 41), Tgl. 
auch die häufige Bearbeitung dieser Stoffe in den Dramen vom 16. Jahr- 
hundert an. Statistik bei Bolte 9. 197ff. ebenda Qber Sodom nnd Oo- 
morrha im Drama. 
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stSttner -wiedergegebenen Diarium der Miinchner Jesuiten 1596 
bis 1648') wurde 1596 am Tage der unschuldigen Kindlein ein 
Dialogus de Rachel aufgeführt und später wiederholt Im all- 
gemeinen treten in der Jesuitenbomiidie vor der eingehenden 
Behandlung der Familiengeschichte des Herodes und seiner 
Politik der Kindermord und die ßacheklage zurück. In der 
Tat scheinen letztere mehr von den Protestanten als Aus- 
hängeschild der eigenen Bedi^ngnisse in Anspruch genommen 
worden zu sein, während katholischerseits das Protomartyrium 
gefeiert wird.'} 

6. Behandlung des Stoffes in der Literatur anderer 
Völker.') Es sollen nur solche Züge hervorgekehrt werden, 
welche als Merkmale des Zeitgeistes auch bei Gryphius eu be- 
trachten sind. In Italien schildert Lodovico Dolce (1508 — 66) 
in seiner „Marianna" den Traum des Herodes, in dem er sich 
Vor dem auftauchenden Schatten des ertränkten Aristobul windet, 
eine Höllenversammlung, Tyrannenha£. Pluto will an Stelle der 
sich dazu anbietenden, personifizierten Eifersucht persönlich in 
den Herodes fahren; die HöUengeister wirken heimlich Böses. — 
In Frankreich eröffnen Alex. Hardy (1610) und Fran9oi8 
Tristan l'Hermite (1686) ihre gleichnamigen Stücke .Mariamne" 

') Vgl. K. T. BeinhardstOttaer, Zur Geschichte des Jesnitendramai 
in München, Jahrb. f. Uflachener Geschichte, Bamberg 1889. III, 107. 

') Meine Behauptung erachte ich nntetatCltzt durch die umfangreichen 
statistischen und inhaltlichen Angaben von F. Bahlmann, Die Jesuiten- 
dramen der mederrheinischen Ordensprovinz, XV. Heft der Beihefte zum 
Zentralbl. f. Bibliothekswesen. Leipzig 1896; aie gehen bis in die ersten 
Jahrzehnte des 18. Jahrh. In anderen Landesteilen haben wir mit paral- 
lelen ErBCheinUDgen zu rechnen, vgl. Dominic. Mettenleitner, Muaikgeach. 
der Stadt Eegensburg 1886, 8. 248—55, und Musikgesch. der Oberpfalz, 
Amberg 1867, S. 95—103; Serapeum, Ztschr. f. Bibliothekswissensch. naw. 
XXV— XXVn; Bahlmann, Das Drama der Jesuiten, Enphorion H, 271—94. 
Zeidler, Studien und Beiträge zur Gesch. d. Jeaoitenkomödie und des 
Klosterdramaa in Litzmanns Theatergeschichtl. Forach. IV, berührt 8. 120f. 
nur daa Verhältnis der späteren Brameu Gryphius' zu dem der Jesuiten. 

•) Ich verweise hier auf die Arbeit von Markus Landau in Kochs 
Ztschr. f. Tgl. Lit.-Gesch. VIII und die EQnigsberger Dissertation von 
Grack, Studien über die dram. Behandig. d. Gesch. von Herodes nnd 
Uariatnne in der engl, und deutsch. Lit. 1901. Letzterer behandelt im 
wesentlichen nur in Form von Inhaltsangabeo Massingers „The Duke of 
Milan", Fentons „Mariamno", den „Herod" von Stephen Phillips. 
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wie Dolce durch den Traum. Herodes' Tigernatur und seine 
Empörung gegen das Schicksal, die Parzen, das Umyersum wird 
betont. Von den Spaniern verarbeitet Calderon seinen ,Vier- 
fürst" (El Tetrarca 1635) zn einer SchicksalstragSdie, deren Hand- 
lung durch den Dolch des Herodes bestimmt wird. Moliaa^ 
^La vida de Herodes" 1686, läßt den König mit besonderer Lust 
nach KJnderblut mit Milch vermischt trachten, da ja , zwischen 
Mars und Venus stets große Sympathie herrschte". (Die be- 
liebte Zusammenstellung dieser beiden Gottheiten im Barock ist 
eine Versinnbildlichung der mit Wollust gepaarten Grausamkeit 
der Zeit). Besonders willkommen mochte seinem der Malerei 
günstigen Zeitalter die reichliche Verwertung der bei Josephua 
erwähnten Porti^ts Mariamnes und Äristobuls sein. Der Schluß 
weist wie bei Hebbel auf den Kindermord hin, durch den 14000 
fallen. Lozano (geb. 1618) verwendet in seinem Jogendwerk 
, Herodes Ascalonita j la hennosa Mariana" viele Träume, rätsel- 
hafte Rufe, Nachtszenen bei Fackel- und Kerzenbeleuchtungj 
die ganz den scharfen Lichtgegensätzen der damaligen Malerei 
entsprechen und wie alle diese Dinge einen Einblick in den 
Zeitgeschmack gewähren. Die Greburt des Heilandes, der Kinder- 
mord, die Flucht nach Ägypten werden als Visionen Mariamnes 
vorgeführt. Herodes faßt nach einem Mahle, wo alles mit Blut 
bespritzt ist, infolge von Mariamnes Hinrichtung den Entschluß 
zum Selbstmorde. 

Wie neben den Jesuiteukomödien Bidermanns epischer 
Herodes emporragt, so neben den südländischen Dramen das 
sich eines Weltrufes erfreuende Epos des italienischen Bitters 
Marino, ,Lastragedegl'innooenti'',Farisl620,Bom 16S3, Venedig 
1638, Rom 1645. Vier Bücher in Ottaverimen. Die Zahlen be- 
zeichnen im folgenden die Strophen. Der Eingang ist ähnlich 
*ie bei Gryphius. 

I. Buch (62 Strophen). 1 ff. Luzifer, dessen Beich die Furie verl&Bt, 
um den Menachen Bosheit einzoflCSen, beratschlagt mit den hsilischen 
Ungeheuem, wie man die Erlösung der Menschen hintertreiben kOnne. 
Er drQckt seinen Schmera fibei den Verloat seiner früheren Herrlichkeit 
und seinen Neid gegen das Menschengeschlecht aus. Sein Beich ist 
Toller Werkzeuge för die Quajen der Verdammten. 86 schildert die Bft- 
hansung der Bache, 40 die Flora des Totenreiches, Tgl. G. II, 190ff. — 
Die Erinn;« gibt dem Herodes das Gift dea Argwohns im Schlafe ein 
(I, 427 iE.). Naturechilderungen, Beschrdbnngen TOn Sonnenanf- und 
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-Untergang, der Nacht, körperlicher und seelischer ZoslÄniie, z. B. der in 
Schweiß gebadeten Angst, Vergleiche uaw. beruhen noch mehr als die 
vorgenannten Dinge anf antiker Grundlage. 

n. Buch (146 Strophen). Herodes bernfl eine RatsverBammlnng und 
rflhmt seine Macht gegenüber dem verächtlichen Einde, vgl. I, 101 ff., 656. 
Nach seiner Bede aummen die Stimmen durcheinander, I, 859ff. Die 
Magier werden nur nebenbei erw&hnt. Befehl eum Morde. Klage der 
Rachel in Form einer Bitte an Oott um Hinderung des Blutbades (vgl. 
n, 129 ff.); die Engel stimmen ein. Schildenmg von Qottes Sitz im 
Himmel und Offenbarung seines Batschlusses (H, 56—166). Beschreibung 
eines Engels (II, 174ff.), der zur h. Familie entsandt wird. Schilderung 
der Nachtruhe und des Schlafgottes (nach Ovid). Flacht nach Ägypten; 
die wunderbaren Banten dieses Landes. Hnldig:ang der Natur. Sturz 
der OGtzenbilder mit Bernfung auf die apokrj^hen Evangelien und auf 
Baronins (in Anmerkung). 

ni. Buch. Unheilvolle Ahnung in der Natur (vgl. I, 782ff.). Zu- 
sammenpferchung der Mütter in einen Burghof (vgl. I, T59f.), der ähnlich 
wie die Sonnenburg bei Ovid beschrieben wird. Herodes sieht dem 
Schauspiel zu. Zeichen mit der Trompete, vgl. I, 606ff., 879ff. — 15 
Yiele Kinder, die kaum das Tagmlicht erblickt hatten, sahen des Limbus 
Schatten I, 1035. — 17, 39, 46, 55 Mischung von Blut und Tränen, von 
Mark, Hirn und Blut, I, 702f., 876f., 934f. — 18 Die Sonne verbirgt ihren 
Schein, I, 850ff. — 19, 20 Blitzen der Waffen, I, 669fi, — 21 Ein Kind 
lacht seinem HOrder entgegen vgl. Bidermann I, 16. — 25 Die Kinder 
werden zerrissen, 29, 40 zertreten. 31 Eine Mutter flucht dem Könige, 
vgl. I, 831 ff. — 33, 41, 49 Die Mfirder sind borstigen Barts, scheußlichen 
Gesichts und Gewandes, wilden Blicks, I, 750ff. — 34 Schwankende 
Schrittchen der Kinder, I, 1039. ~ 36, 72 Abwaschen des Blutes mit 
Tränen I, 934f.; injmer wieder wird auf die Brüste der Frauen hingewiesen. 
87 Ein Kriegsknecht schleift ein junges Weib an den Haaren, I, 839; 
38 zenchlfigt das Kind an der Wand, nachdem er es dreimal um den 
Kopf gewirbelt hat, I, 796. — 40 Verwunderung, daß Gott solchen Frevel 
zuläßt, I, 882, n, I82ff. — 42—44 Durchbohrung der Mutter und des 
Kindes an ihrer Brust I, 809; Herausziehen der Eingeweide I, 812, 847. — 
45 Kratzen und Beißen der Mottet, I, 843ff. — 47 Selbstmorde, I, 900ff. — 
63ff. 2 Kinder einer Mutter werden getötet, I, 824ff.; 58 von einem Spieß 
durchbohrt. 59, 87 Die Mütter, mit aufgelösten Gewändern, raufen sich 
das Haar, zerkratzen sich, I, 894ff. — 70, 88 ähnlich wie 36, 72. 

IV. Buch. Über den Zug, daß auch ein Kind des Herodes um- 
kommt, nach einigen deutschen Volksspielen vom Könige selbst nieder- 
gehauen wird, vgl. Bolte S. 172. Der Tod Mariamnes erfolgt nach Marino 
durch Selbstentleib nng aus Verzweiflung über den Verlust des Kindes; 
die Kechtfertlgung gegen den Vorwurf der Ungeschichtüchkeit des Dichtera 
s. in der Einleitung der Königschen Ausgabe von Brockea' deutscher 
Übersetzung. — Schluß: An&chwong der Kinderseelen zum Himmel. 

Mit Marino und Gryphius zeigt manche Berührungspunkte 
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auch des Caspar Barlaeue ,It&ohel ploraos infantäcidium He- 
rodie", Poemata Lejden 1631, ElegieeD I, 16. — Herodes muß 
von einer Tigerin geboren, von einer Löwin ernährt, von Skylla 
und Chaiybdis erzogen worden sein. Welche Torheit, anzunehmen, 
daß solche Kinder seiner Macht ge&hrlich werden könnten, die 
noch an der Schwelle des Lebens standen. Kein Jammer rfihrt 
den Wüterich, kein Lächeln der Kinder. Auch das, welches den 
blitzenden Waffen, dem Mörder entgegenlacht, wird niedergehauen. 
Die Kinder worden als erste Märtyrer gepriesen. Rachel fragt 
als Vertreterin der Mütter, warum der Himmel eolohen Frevel 
Kulasse und so lange mit seiner Strafe zögere, Sie wtinscht sich 
selbst den Tod und hat in der Verzweiflang starke Männer ab- 
gewehrt, denen gegenüber die wilden Tiere mild zu nennen sind. 
Aach das Bild des gegen die Herde wütenden Wolfes und die 
ahnungsvollen Ti^ume fehlen nicht. — Mit der 17. Elegie ,In 
nativitatem Jesu Christi" vgl. G. I, 1 — 5. ü, 391f. 

Zieht man die Summe aas den angestellten Vergleichen, so 
wird man zugeben müssen, daß die meisten Züge der Dichtang 
Gryphius' als Zeichen des Zeitgeschmacks sich einer mehr allge- 
meinen Verbreitung erfreuten. Will man bestimmte Einflüsse 
gelten lassen, so dürften sie anf Marino-Bidermann, Heinsius, 
vielldcht auch auf den Thüringer Leon und auf Barlaeus za 
verteilen sein. Doch ist eine solche Spaltung der Annahme 
einer Anlehnung an bestimmte Muster nicht gerade günstig. 
Daß Marino ganz besonders stark auf Bidermann, in manchem 
auch auf Barlaeus eingewirkt hat, ist mir nicht zweifelhaft und 
durch den gedrängten Vergleich ihrer Werke meines Erachtens 
zur Genüge bewiesen. Ich halt« es daher für wahrscheinlich, 
daß Marino durch diese lateinischen Bearbeiter seinen Weg zu 
Gryphius gefunden hat. Wenn letzterer sein Werk gleich dem 
Italiener mit einer Höllenversammlung beginnt, so föllt dieser 
Umstand doch auch der Zahl der am meisten beliebten zu. 
Auch wird man bei peinlicher Genauigkeit im Vergleichen der 
heraasgeetellten Punkte häufig finden, wie Bidermann sich treu 
an Marino hält, Gryphius dagegen bei der Wahl seiner antiken 
.Orter" so aas dem Vollen schöpfte, daß Überlieferte Gedanken 
in veränderter Form erscheinen. Dabei hat ihn natürlich sein 
Verfahren aach auf selbständig eingereihte Gedanken gebracht. 
Schließlich zeigt besonders Gryphius' Herodes II, den die ge- 
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nannten Dichter nicht behandelten , trotz gelegentlicher Be- 
rührungen mit ihnen in der ganzen Anlage und Topik ein so 
freies Walten des jugendlichen Poeten, daß er auch für den 
ersten Teil mehr als ein Nachahmer genannt werden kann. Bei 
alledem ist es überhaupt fraglich, ob er damals schon Italienisoh 
verstand, ob also sein VerMltais za Marino ein unmittelbares 
sein konnte. Ich vermochte auch keine Übersetzung von Marinos 
Dichtung ins Deutsche, FranzSsische oder eine andere Sprache 
bis zur Entstehung der Herodesepen festzustellen. Adolf St«rn*) 
betont zwar, daß Gryphius elf Sprachen gelesen und verstanden 
habe und man gerade im 30jährigen Kriege durch das Kriegs- 
volk aus aller Herren Länder sieh fremde Sprachen aneignen 
konnte. Ob man aber die sprach-erziehüchen Segnungen jenes 
Krieges so hoch anschlagen und auf den jungen Grjphius aus- 
dehnen darf, erscheint zweifelhaft. Jedenfalls haben wir erst 
in den Anmerkungen zum .Fapisianns* 1659*), also nach seiner 
italienischen Reise, den sicheren Beweis, daß er des Italienischen 
mächtig war, weil er dort aus dem 12. Gesuig von Dantes HOlIe 
die Verse 46—48, 100—102 in deutache Reime brachte. Des- 
halb ist auch nicht an einen Einfluß Dantes anf die Hölle im 
Herodes zu denken, sondern Vei^il ist für beide das ürmuster.') 
Wenn M. Landau*} Gryphius mit Fleming zu den Vorläufern 
des deutschen Marinismus rechnet und ,wenn nicht in der Form, 
so doch im Inhalt" ,Herodis fnriae' mit der „Strage degli in- 
nocenti" verglichen wiesen will, würde er, falls er statt Jahns 
Besprechung die lateinische Urschrift gekannt lüitte, sein Urteil 
auch anf die Form erstreckt haben. 

In dieser Hinsicht wie inhaltlich ist die ganze Kunst des 
Barock bemüht, Staunen zu err^en. Das Prächtige und das 
Graasige sind die beiden Pole, zwischen denen räch alle Dar- 



') GeBch. der neu««n Lit, Leipzig 1882, HI, 809. 

") Vgl. Andreas Gryphiua' Tianerapiele, hrsg. v. Palm, 162. Publ, 
der Stuttg. Lit.-Ver. 1882, B. 628. 

") Vgl. auch B. Efihler, Dantes gQttl. KomSdie und ihre deutschen 
Übeiaetsnngen, Weimar 1865, 8. 157; dasn die Abhandlungen über Dante 
von Sulger-Gebing in Kochs Zeitsohr. f. Tgl. Lit-Geach. VlII, 488 — X 
und in Kochs Studien zur Tgl. Lit.-Gesch. II, 412 ff. 

*) In seinen Aufsätzen ,Zur Qesch. des Baroctstils in dei Literatur*, 
Beilage der MOnch. Allg. Ztg. 18S0, Nr. 68—87. 
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Stellungen in den mannigfaltigsten Äbstuinngen bew^en; Ver- 
wunderung auf der einen, Furcht und Schrecken auf der anderen 
Seite sind daher die Stimmungen, welche hauptaächlich zur Gel- 
tung kommen sollen. Sie werden deshalb auch gern ausdrttck- 
Kch genannt (vgL G. I, 85, 118, 140ff., 186, 210, 217, 318, 
S43 (en!), 885, 360, 865, 411, 481, 485 (pro jubila!), 508, 538, 
560, 614, 684f., 705ff., 722, 735, 737, 742, 749, 814, 946, 980; 
n, 9, soff., 57, 89, 96, 168, 214, 221, 267, 802, 308ff., 862, 
390f., 394, 401, 432, 447, 461, 481, 540, 589, 612, 657f., 671f., 
682ff., 730f., 872, 11131). Der Psychologie jenes das Über- 
raschende liebenden Zeitgeschmacks dient auch die Form, der 
Stil des sogenannten Marininnus mit seinen Concetti, jenen 
Wortspielen und pretiösen Metaphern, die als Erzeugnisse geist- 
reicher Phantasie galten. Auch Gryphiua wendet sie gelegent- 
lich schon im (Herodes" an und geht dabei auf alte Dichter 
wie Ovid, Catull, Statins zurück, auf die sich überhaupt die 
An^ge der ganzen Eichtang, die Vorläufer Marinos stüteten.^) 
Auf die Anklänge an die galante Ijyrik ist in der Übersetzung 
bei I, 974ff. und II, 618ff. verwiesen worden. Zu sogenannten 
Concetti rechne ich bei Gryphius: I, 673f., 800, 809, 810, 926, 
987f., ]031f., 1042f.; II, 254, 263, 274, 278, 281, 'öSO, 578f., 
930. Beliebt sind anch das Goldhaar I, 529, 984; 11, 177, 622, 
die felsen- oder demantharten Herzen 7681, 786 u. a. m.*) Man 
Hebte es auch, einzelne Gedanken durch unermüdliche formelle 
Umgestaltung oder durch Aufzählungen zu verstärken, vgl G. 
I, 84ff., 102, 687ff., 968, 1027, 1047, 1069; II, 62ff., 190—98, 
2051, 218ff., 224ff., 237ff., 265, 298ff., 837ff., 656, n, llSOft, 
ganz abgesehen von der Breite, mit der bevorzugte Themen wie 

') Über Marino und seine Vorlänfer vgl. Wiese nud Percopo, Oesch. 
der Italien. Lit., Leipzig 1899, S. 887, 891. Menghini, La vita e le opere 
di Oiambattista Marino, Rom 1888. Über den Stil besonders: Ettlinger, 
Christian Hofmaon von Hofmannawaldaa usw. Dissert. Halle 1891, S. 88. 
Brosemann, Giamb. Marino, Liegnitz 1898 und Hofmaan von HoßnannS' 
waldan von demselben. M. v. Waldberg, -Die galante Lyrik, Straßbui^ 
1885. Norden, Die antike Eunstprosa, Leipzig 1898, II, 785. 

■) Der Vs orbibus orbea ü, 530, ist genau ebenso gebildet wie das 
Concetto bei Ovid, Met. 3, 313 conipescuit ignibtis ignea. Analog ist die 
BUdong n, 263, Va., I, 278 Vs., Gehluft sind solche Figuren mit un- 
mittelbarer Wortwiederholung Ov., Met. 15, 88 — 90, Auch Waldberg, 
Deutsche ReuMssance-Lyrik, Berlin 1888, S, 8, kann hier verglichen werden. 
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der Mord und die Kranklieit des Herodes anatomiach genau 
bebaadelt werden. 

7. Endlich seien noch die apokryphischen Evangelien 
erwähnt, an deren Erzählungen auch einzelne Stellen bei Giy- 
phius erinnern. Schon Du M^ril hält die kleinen Dramen von 
der Anbetung der Weisen durch das Protevangelium Jacobi 
(minoris), cap. XXI, und durch die Historie von der Kindheit 
des Heilands, cap. XVI, für beeinflußt.^) Der Weg, auf dem 
solche Legenden in die Spiele gelangten, ging jedenfalls durch 
die alt christlichen Schriftsteller und Kirchenväter; denn die 
Evangelien selbst wurden erst im 16. Jahrhundert wieder ans 
der Verboi^nheit ans Licht gezogen. Auch bei Gryphius finden 
wir im Gegensatz zu Marino auadnicklicb den Hinweis auf jene 
(neben den Versen II, 335ff.). Andererseits wurden auch die 
Ausgaben der apokryphischen Evangelien mit Parallelstellen aus 
den Kirchenvätern versehen. Dies ist besonders der Fall bei 
den mehrfachen durch den erwähnten Schulmann Mich. Neander 
besorgten Auflagen, die um so weiter verbreitet gewesen sein 
dürften, als sie als Anhang zu seiner Catechesis Martini Lutheri 
1550, 1558, 1564, 1567 erschienen; 1570 kam das Protevangelium 
Divi Jacobi auch gesondert heraus,*) Einige Züge bei Oryphius 
verraten in der Tat groSe Ahnhchkeit mit apokryphischen. Daß 
Joseph als greiser Pflegevater des Kindes erscheint, ist allerdings 
ein früh, wenn auch nicht allgemein verbreiteter Zug, der hier 
kaum in Betracht kommt.*) An das Breikochen und Kindel- 



') Vgl. Du Möril a. ft. O. S. 156 Anm. 5. Aufzählung der übrigen 
apokr. Evang. bei Hud. Hof mann, Das Leben Jeaa nach den Apokryphen, 
Lpz. 1851, Xlff. Tischendorf, Evangella apocrypha, Lpz.'1876, Prole- 
gomena. Über den Sturz dei Götzenbilder aue der Sistoria de nativitate 
Mariae et de infantia Balvatoris, cap. 22^24, und dem Evang. infantiae 
Servatoris, cap. 10, vgl. Hofm. S. 148S.; Ober das Eindringen Christi in 
die HOlle, Befreiong der Seeleu, Fesaelong des Satans ans dem Erang. 
Nicodemi Hofm. S. 434ff., dazu für Grjphins I, 33—76 besonders Apocal. 20; 
Hejer a. a. O. 8. 74f. übet die Szenen vom Fall der Engel und Menecben 
and von den armen Seelen, die im PasBionsspiel meist den Anfang bilden. 

*) Vgl. MaaiuH' Jabrbb. f. Philol. u. Pädag. 1881, 8. 232, 863. Andere 
Ausgaben der Apocrypha von Heioldua, Basel 1555; Grynaeus, Basel 1569; 
Nicol. Glaser, Hambg. 1614. 

*) Vgl. Hofmanu, 8. 62. Das Barock stellt ihn in der Absicht, ihn 
leihlich ganz von der anbefleckten Jongfraa zu sondern, immer alt dar 
im Gegensatz zur Benaissance. 

BthUdu Bsltiilga nt UMmtnrgeiclilahto. n. 10 
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wiegen im Volksdrama erinnert Gryphiua II, 1146; vgl. auch I, 
694f. Von der Höhle vor Bethlehem sagen die apokryphischen 
Evangelien^), ,daß sie nahe am Grabe Rachels lag, der Frau 
des Erzvaters Jakob (G. I, 958 — 60), welche die Mutter Josephs 
und Benjamins war . . . Als Maria in die Höhle trat, fing diese 
an, erleuchtet zu werden nnd, als ob die Sonne daselbst wäre, 
Lichtglanz zu verbreiten (I, 481 f.) . . . Daselbst gebar sie ein 
Knäblein, das umgaben die Engel (I, 540 — 46). Die beteten es 
an und sprachen; ,Ehre sei Gott in der Höhe' usw. (Luk. 2, 14). 
Höhle und Stall, die in jener Gegend oft gleichbedeutend sind, 
fallen auch bei Ghyphius begrifflich zusammen (I, 543 and 459).*) 
Auffallend ist femer die Erscheinung eines Knaben am Himmel, 
als der Stern die Magier nach Jerusalem führt (I, 342ff.). Ein 
Engel ,^ Gestalt eines Sterns" leuchtet auch nach den Apo- 
kryphen den Weisen voran'), während der himmlische „Knabe" 
an die Legende von der Erscheinung der Jungfrau mit dem 
Kinde in einem Bing um die Sonne erinnert, die bis auf Augnstus' 
Zeit zurückgeführt wird.*) Von der Herkunft der Magier aus 
Persien (I, 225) soll schon Zoroaater geweissagt (vgl. I, 
258 ff.) und ihre Huldigungsreise unter dem Stern und 
der Jungfrau am Himmel verkündet haben. *) Die Apo- 
kryphen enthalten auch die Sage von der freudigen, dank- 
baren Dienstbarkeit der Natur gegen die heilige Familie.') 
Ihre Verjüngung muß als Symbol des Lebens betrachtet werden. 



>) Protevang. c. 17—20. Hiat. de nat. Mariae etc. c. 13. Hist. Jo- 
«epM fabri lignarü c. 7. Evang. infant. Servatoris c. 2, 8, vgl. Jea. 33, 16. 

") Hofm. S. 108f. 

') Hofm. S. 125, 129. 

*) Vgl. das Egerer FroDleichnamsspiel, hrsg. v. Uilcheack, 156. 
Fubl. des Stuttg. L.-V. — Seims Lagerlöf bat Deuerdinge in ihrem Boman 
.Wunder dea Anticbrisf and in , Legenden nnd Erzftlilungen* aolche 
Berichte der Apokryphen ausgeschrieben und überarbeitet; deutsch. Üben. 
Mainz b. Fr. Kirchheim, .ChriHtuHlegenden", Müncb. 1904 b. Alb. Langen. 

•) Hofm. 8. 123, I26f. Von der Art, wie sie abwechselnd auf hoher 
Warte der Erscheinung des Sternes entgegensehen, wie sich Überlieferungen 
und Bücher bei ihnen vererben, der Stern schließlich selbst zU ihnen redet, 
erzahlt der Autor operis imperfecti homil. 2. Matth.; Tgl. Hofm, 8. I31f. 
G. I, 262 f., 282, 276 ff., 343 £E. 

*) 9ofm. 6. 144ff., Tgl. die Legende vom Espenbaum in Xiecks 
,Botkappchen*. 
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das Christus bringt Wir sahen, wie GrypMus in diesem Ab- 
schnitt sich besonders an Claudian anschloß, der die Natur zu 
Ehren der frUhlinghringendeli Proserpina sich schmücken läßt. 
Ea brauchten also nicht immer Palmen zu sein, die nach dem 
Bericht der Apokryphen ihre fruchtbehaugenen Gipfel zu 
Marias und des göttlichen Kindes Füßen senken, wo ein heller 
Quell entspringt und die wilden Tiere mit den zahmen vereint 
sich niederlegen.*) Bedeutsam ist auch die Verwendung der ge- 
fiederten Sänger,^ Die Apokryphen echUdem die Vorliebe des 
Jesuskindes für Sperlinge.*) Die Vulgata versteht unter passer 
(Sperling) überhaupt kleinere Vögel. Diese sind das Sinnbild der 
bei Christus Zuflucht suchenden und zum Himmel sich auf- 
schwingenden Seelen.*) Lilien, Kosen und (rötliche) Veilchen 
bezeicimen schon in der alten Kirche (vgl. Cyprian, Epist Vill) 
die Tugend oder Unschuld und das Martyrium (G. I, 1030 
bis 10S5). 

Ob Üryphius* Herodes Einfluß auf andere Dichter gewonnen 
habe, bezweifele ich. Das Drama Job. ßista ist verloren ge- 
gangen, vgl. Landau a. a. O. Andreas Tschernings „ßaohel 
deplorans infanticidium Herodis' d, J. (1642?) erinnert in seinem 
lateinischen Titel an Barlaeus; der deutsche Text ist voll uner- 
träglichen , geschmacklosen Schwulstes. ^) Das Trauerspiel 
Job. Klajs .Herodes der Kindermörder*, Nürnberg 1645, be- 
rührt uns ähnlich; es hat „Deutschlands Trauerfall ", den 
30jährigen Krieg, als Hintergrund im Auge.*) Nur zum 2^chen, 
daß allmählich statt der lateinischen und griechischen Be- 



') Vgl. neuerdmga daa GemSlde von Stratt, welches daa Jesnskind 
iumitten der Tiere darstellt. 

^ Vgl. die Sage vom Kreuzschnabel, der dem G-ekreozigten die 
Nägel herausziehen will, Gedicht von Jnl. Mosen .Der EreuzH<^aber, 
Gedichte 1843, 2. Aufl.; die vielen Darstellungen des JesoskiDdes mit 
einem Vogel in der Malerei. 

•) Vgl. Hofm. S. 188f., 204ff. — F. X. Kraus, Eeal-EnBjklopftdie 
der christlichen Altertümer II, 960f., Fieibg. 1886. 

*) Vgl. Psalm 84,4, Lut. 12,6. Über den Vßlkergedanken , VCgel 
als Symbole der Seelen zn nehmen, vgl. besonders Norden, Äneis, Buch VI, 
Lpz. 1908, 3. 162, 212f., 219, 299. 

') Über das Verhältnis zu Gryphius' , Herodes' vgl. Hanheimer, 
Lyrik S. 219. 

•} Im übrigen vgl. Landau a. a. O. 

10* 
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arbeittingen dea Stoffes bei Studentea auch dentsche auttauoben, 
erwähne ich das sonst ungenießbare .BethlehemitisGhe Trauer- 
GrebÜi^e oder Herodianiscber Kindermordt* von M. Georg 
Grassen, Theolog. Stud. Breslau 1664. Eine erfreuliche Er- 
scheinung ist dagegen das „Geistliche Geborts-Spiel* des Gör- 
litzer GymnasialrektorsChristianPuncke, das in einem .Paläetra" 
genannten Sanunelbande der rednerischen und dichterischen 
Leistungen seiner Schüler die hervorragendste Stelle einnimmt.^) 
Der Entwurf 1667 ist ein echt volkstüodiches Bild des Examens, 
das der himmlische Vater unter Beisitz von S. Martin, S, Niclas, 
S. Peter, 8. Andreas mit den unartigen Kindern vornimmt. Der 
, Ausführliche Entwurf" 1668 enthält den Kindermord des 
, Bluthundes ' Herodes, die Weisen , die bethlehem. Mütter, 
Geister Marianens, der Söhne Herodes', der unschuldigen Kinder 
u. a. m. Das von Kaiser Äugustus befragte Orakel des 
Apollo verkündet in lateinischen Hexametern, daß es vor dem 
König aller Götter versinken müsse. Dieser Zug, der sich auch 
in den Apokryphen findet*), entstammt derselben Stelle 
des Fnidentius, Apotheosis 435, die Gryphius II, 341 ff. 
verwendet,') Gryphius' .Herodes' scheint aber in der Tat 
auf andere nicht eingewirkt zu haben. Er selbst hat wohl 
seinem Erstlingswerk später keine sonderliche Bedeotung bei- 
gelegt, da er es entgegen seiner sonstigen Gewohnheit nicht 
mehr erwähnt*); es ist möglich, daß diese Vernachlässigung 
auch das Verschwinden des Werkes beförderte. Immerhin sind 
manche Spuren desselben in seinen späteren Dichtungen er- 
kennbar. Sehr ergiebig wird ein Vergleich mit den in latei- 
nischer Sprache abgefaßten, besonders mit dem OHvetum sein, 
sobald davon ein Neudruck erschienen sein wird.*) Geister Ge- 
mordeter kommen in seinen Trauerspielen Leo Arminius, Katha- 
rina V. Georgien, Cardenio und Gelinde, Carolas Staardus vor; 



■) Görlitzer Stadtbibliothek. 

») Vgl. Hofiü. a. a. 0. 

') Vgl. diesen Fimkt bei anderen Dichtem nach Bolte a. a. O. S. 218. 

') ^s'- ^^^ seinen Vorreden beaonders die zu den ,Ti&nen aber daa 
Leiden Jesu ChriBti", IV. Buch der Oden, Palm S. 286. 

°) Manheimer bereitet einen aolchen unter meiner event. Hitarbeit 
vor. Daa Olivetum oder der Ölberg ist in der deutechen Versübersetzung 
von Fr. Strehlke, Weimar 1862, zugänglich. 
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namentlich Leo HI, 2 und Katharina V, letzte Szene, spiegeln 
deutlicK die Erscheinung Mariamnes vor Herodes wider. Die 
szenische Bemerkung am Eingang des letzteren Stückes lautet: 
„Der Schauplatz liegt voll Leichen, Bilder, Kronen, Zepter, 
Schwerter usw. Über dem Schauplatz öffnet sich der Himmel, 
unter dem Schauplatz die Hölle." Wir denken hier sofort an 
die Gegenstände im Beiche des Todes II, v. 224 — 85 und an 
den dreifachen , Schauplatz" im „Herodes".^) Diese Verse haben 
auch eine Überraschend genaue Verbildlichung durch die Titel- 
kupfer zu den Gedichtausgaben 1657, 1663, 1698 gefunden. 
„Vanitatum vanitas" ist ja die immer wiederkehrende Lehre 
in der damaligen Poesie. Da liegen all die aufgezählten Gegen- 
stände niedergetreten und zerbrochen am Boden. Zwischen ihnen 
steht die Knochenfigur des Todes, trauernd sitzt die Poesie 
daneben, und die Zeit als Greis mit Sanduhr, Sense, Fackel 
schwebt vorüber. Der Hintergrund ist von Obelisken, Pyra- 
miden u. dgl. ausgefüllt, am finstem Himmel bricht die Mond- 
sichel mit einigen Sternen und einem Kometen durch. In der 
Lyrik des Dichters finden sich Beziehungen zu den Herodesepen: 
Son. I, 6, 6, 7, 9, 10, 22. n, 6, 11, 19. DI, 3, 5, 33, 49. 
IV, 47, 50. V, 1, 2, 8, 7, 8, 9, 10, 11, 13, 16, 26. Oden I, 5, 9. 
n, 10, 11. m, 1, 2. Lobgesänge 13, 14. Epigramme I, 1—4, 
8—24, 35, 71, 72, 84, 85. II, 3. Geisthche Lieder: ,Äuf die 
Christnacht" (Palm S. 505). Auch die , Kirchhofsgedanken" 
wird man nicht lesen, ohne an die schauerliche Schilderung von 
Herodes* Verwesung bei lebendigem Leibe sowie an Hunger 
und Tod II, 249 ff. zu denken. 



') An die Szenerie der Volksapiele, ron der Otto Weddingen, Geach. 
der Theater Dentschlanda, Berl. 1. Liefer^., leider ein ganz willkürlich 
erfundeaea und falsches Bild gibt, indem er auch da die Abteilungen 
über-, atatt nebeneinander anordnet, ist hier nicht eu denken; vgl. dagegen: 
Schauspiel n. Bühne, Beitrage zur Kenntnis der dram. Kunst, hrag. t. 
Lepaius u. Traube, Münch. 1880. 
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Hetodes' "Wot und BacheU Tränen. 

(Cbronogramm: LaB, o Tyrann, dein Droh'n, der Tod des Heilands 

maß siegen.) 

Die Widmung." 

Während die Kriegsposaun' die weiten Länder durchraset 

Und in Äsche verkehrt traurig das Vaterland liegt, 
Während vom Himmel das Heer der vielgestaltigen Strafen 

Niederbricht und die Welt wüstes GetrÜnuner bedeckt: 
6 Flicht mir die Muse ins Haar den düstem Zweig der Zypresse, 

Daß ich der Kinder Tod singe mit klagendem Lied, 
Die mit dem Schwerte hinweg Jerusalems Wtiterich fegte, 

Während vor deinem Reich, mächtiger Christas, er bebt. 
Jetzt auch trieft vom Morden gerötet das Eisen des Henkers, 
10 Hinfließt unter dem Schwert reichhch der Heihgen Blut, 
Wütend erhebt gegen Jesu Braut eich der Satan, die Tiefe: 

Gegen das Schiff des Herrn donnert der brausende Sturm. 
Ausgestoßen vom Reich, seufzt derzeit Christus im Elend, 

Ganz von Sorgen erschöpft, zehrendem Hunger und Schmerz. 
15 Nicht hat er, wo er berge sein Haupt; der Mächtigen Drohen 

Duldend, mit brünstigem Fleh'n sieht er nach Hilfe sich um. 
Aber umsonst: man wirft mit Gewalt, Verwundung und Flammen 

Sich auf den Klagenden. Nicht rührt er die Herzen von Stein. 
Ach, ihre Kinder beweint die Frömmigkeit, sterbend wie Rachel, 
ao Und aus Höhlen und Hain klaget das Echo zurück. 

') Die Übersetzung nähert sich b teilen weise den Ausdrücken in 
Oryphius' deutscher Ljrik, rgl. n. a. sein Sonett , Tränen des Vaterlandes 
1636' (Son. lU 27), auch die Vorrede zu .Leo Arminius". 
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Das ist der Welt Gesicht, das Vollmaß brennenden SchmerzeB, 

Das, auf die Frommen gehetzt, grauser Megaera Gezücht. 
Aber es schleudert doch endlich einmal der Allmächtige Blitze, 

Und Herodea verspürt flammende Geifteln des Herrn. 
Thronend auf schimmerndem Bogen der Iris nahet sich Jesus, es 

Als ein Richter der Welt schafft er zur Buße ihr Qual. 
Doch er gibt den Gerechten die Gaben des ewigen Lebens; 

Ewig aus ihrem Mund schallet sein Lob in der Höh. 
So will auch ich, ihr Gönner, im Lied einst preisen die Güte, 

Daß ihr mir, treu in der Not, reichtet die rettende Hand. 9» 
Dieses kleine Geschenk nehmt an unterdessen in Gnaden: 

Opferweihrauch ersetzt heute nur salziger Schrot, 
Traurige Lieder, die ich besprengt mit salzigen Tr&nen, 

Einst wohl biet' ich euch froh besseres Weihgesohenk dar. 
Jubel erblfthe ans Leid; es scheuche nach blitzendem Wett«r 35 

Sonne mit strahlender Pracht düstere Wolken hinweg. 
Froh will ich singen alsdann, wie vom siebenmündigen Nilstrom 

Jesus kehrte zurück, wandelnd in göttlichem Schutz. 
Sagen will ich vom flammenden Zöm der Kache des Höchsten, 

Welcher Herodes erlag schrecklich mit Elrankheit und Tod. 40 

Einige Farben für das dflstere HintergiuncUbild des SOjUtrigen 
Krieges mischt der Dichter aus Ovids (Her, 1) Schilderung von Troiaa 
YerwflBtung, auch nus vergilischen Wendungen, die z. B. die berstende 
Erde bei der Losreißung SizUiens von Italien bezeichnen (Ae 3). Seine 
eigene Stimmong nimmt er tou Ovid an, der das Elend seiner Verbaii- 
nnng in den Tristien beacbreibt, oder von CatuU am Grabe seines Brudera. 
Für die Darbringung seiner Dichtung gegenüber seinen OOnuem bezieht 
er sich auf die Opfer in Ovjds Fasten, für die Not seiner verfolgten 
Kirche findet er Ausdrücke im Seestunn (Ae 1) und in der aufreibenden 
Sorge des in todesäbniichem Schlafe liegenden Detphobus kurz vor Troias 
Untergang (Ae 6). Gott als strafender B&cher erinnert an Jupiter, der 
mit seinem Blitz den frevelnden FhaSthon niederschmettert (Met 2). 

Eingang (v. 1 — 82). 

Das Gedicht selbst, „Jesu Christo geweiht", nimmt seinen 
Ausgang von der Freude über die Wiederkehr des Weihnachts- 
festes, da Himmel und Erde einen Bund geschlossen haben. 
Gott selbst, „daß er unser sich erbarm", „kam vom Himmel hoch 
daher". „In unser armes Fleisch und Blut verkleidet steh das 
ew'ge Gut", Gott als „wahrer Mensch von der Jungfrau Maria 
geboren". „Heut schließt er wieder auf die Tür zum schönen 
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Paradeia", indem er den rauchenden Kerker der Hölle für uns 
sprengte {1 — 7). 

Die Übersetzung dieser Verse fQgt sich so ungezwungen in die an- 
gefahrten Worte ana Luthers Weihnachtaliedern .Gelobet seist du, Jesu 
ChriBt' Str. 1, 2, 6, .Yom Himmel hoch, da komm ich her* Str. 1, seine 
Erklärung zum 2. Artikel, Nicolaua Hermanns Weihnachtslied .Liobt 
Gott^ ihr Christen* Str. 8, dafl es fest seheint, als hätten sie dem jungen 
Dichter in den Ohren geklungen. In geschicktester Weise hüllt er sie 
in antikes Gewand. Deshalb kann er hier nicht so sehr zusammenhlLngeiide 
Verse als einzelne Ausdrücke anfnehmen. In der Sendung des Gottes- 
sohnes erkennt man die OrakelerfOllung, deren Adrast bei der Ankunft 
der Fremden, Polynicea' und Tydeus', inne wird. Die Verwandlung in 
Menscheugestalt, nach Lucon das Einströmen des Mutes in die Glieder, 
geht auf die zum Todesvogel gestaltete Dira zurück, die auf Jupiters 
Geheiß durch ihren Flügelschlag Turnus (einem Vertieter des bösen 
Prinzips in unserem Epos] den Untergang im Kampfe bringt (Äe 12). 
Die Überwindung der Hölle ähnelt der des Eiesen Gacua in seiner finstem 
HOhle durch Herkules. — 

(8 — 32). In einer Apostrophe wendet sich nun der Dichter 
an den segensreichen Knaben in der Krippe, den er so gern 
mit frommer Muae in Horazischer Versktinet fröhlich feiern 
möchte. Aber er fühlt nicht die Kraft dazu (die gestrandeten 
Troer vor Dido Ae 1), Denn so sehr auch die Engelchöre das 
trauernde Herz zu himmliseher Freude emporreißen könnten: 
sie verblaßt doch vor dem Schmerz über des Jesuskindes früh- 
zeitige Drangsale. So wird jene Lust an dem holden Knaben 
(Euanders Abschied von seinem Sohn vor dem Kampfe Ae 8) 
zur Wollust der Tränen und des Schmerzes. Hohe Geister 
(Aneae sieht in der Unterwelt die Seelen seiner großen Nach- 
fahren), denen die heilige Glut das Herz von der Erde Soi^n 
zu lösen vermag, dürfen in festhchem Lied die heilige Wiege 
besingen (Horaz die Burg der Pallas). Doch ich, in der Flut 
der Trübsal versinkend, kann nur deine Leiden, frommer Christus, 
bekli^en; denn schon bei deiner Geburt zwang dich das Schwert 
des idumäischen Tyrannen, aus der Heimat zu fliehen, wo das 
„rosenrote" (d. h. Mürtyrer-) Blut der Knaben unter Henkera- 
händen verströmte. 

Du, der Himmel und Erd' erfüllet mit mächtigem Walten, 
Heiliger Geist, komm, leih deine Schwingen meinem Be^^nenl 
Denn ohne dich erschlafft des Herzens Kraft. Damm zeige 
Gnädig mir dich und mache mich stark zum schlichten Gedichte! 
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Die Anrufung des h. Geistes ist am meisten der des Octavius 
im Culex nachgebildet. 



1. Die HöllenTersammlnng. (33 — 188.) 

a) Ihre Einberufting (33 — 57). 

Der Herr der Schatten und der Hölle fohlt den Tag ge- 
kommen, da des Donnerers hoher Sohn zur Erde hernieder- 
steige, das Weinen der Menschheit zu stillen und „der alten 
Schlange den Kopf zu zertreten", „Des "Weibes Same" soll 
laut prophetischem Wort „dem Tode ein Gift, der Hölle eine 
Pestilenz sein". 

— Das Ende der wecheelvollen Schicksale des Aneas (sonst 
ist dieser meist Vertreter des guten Prinzips) deutet hier auf 
die bevorstehende Umwälzung im Reiche der Schatten bin, die 
Stimmung auf die Entrüstung des Schattenreichs über den Ein- 
bruch eines Lebenden (Th 8) und auf Plutos Zorn sowie seine 
Verschwörung mit den Furien und Bewohnern des Hades gegen 
Jupiter, der seiner Ehe entgegen ist (Cl. Pros. 1). — Wie Pinto 
vor der Erschütterung seiner Behausung durch den Giganten 
TyphoeuB, der im Kampfe mit Jupiter unterlegen war, empfindet 
der Höllenfürst Furcht vor seinem kommenden Über winder 
(Met 5), und er überdenkt seine Lt^e nach allen Bichtungen 
gleich der den Schatten entgegeneilenden Dido {Ae 4) ( — 41), 

Die zur Beratung gerufenen Höllengenossen eilen herbei, 
wie die gegen den himmlischen Oberherm gerichtete Versamm- 
lung der Unterwelt bei Claudian (Bufin 1) tut. Mit ihren Funken 
und Feuer speienden Nüstern und Rachen, ihren dämmenden Augen 
zeigen sie Eigenschaften der Sonnenrosse, der Stiere des Jason 
(Met), der Chimaera auf dem Helme des Turnus (Ae 7). Die 
Höhle des Cacus als Ortlichkeit kommt auch noch, aber schwach 
zur Geltung. Während die „Larven* ihre feurigen Sitze mit 
widerhallendem Getöse einnehmen, besteigt Luzifer (Alecto-Rufin 1, 
Pluto-Proserp. 1, Cacus) inmitten seinen Thron. Er mustert die 
Versammlung wutknirschend, gebietet Schweigen, wirft sein 
Schlangenhaar zurück, hebt zornig den Dreizack empor, und an 
Bart und Antlitz fahren Flammenbäche herab. Nach langem 
Schweigen seufzt er tief auf und macht seinem Sohmerze Luft 
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b) LiuirerB Anspraohe (68 — 83). 

Hofinungslos liege seio Reich danieder unter der grau- 
samen Strenge des .Hochdonnerers.' Sein Sturz &aa ätherischer, 
heiterer Höhe in den finsteren Tartarus ist ein Spiegelbild des 
Falls der alten Herrsoherfeste Troia, des unter Beiden begrabenen 
Typhoeus und der von Jupiters Adler geschlagenen Schwäne 
(Ae 1). Er leidet gleich der sterbenden Dido, deren Bache- 
gelüst aber in rascher Vertauschung der Bolle der Himmels- 
herrsclier gegen die Unteren, ähnlich wie Pluto seine Unerbitt- 
lichkeit gegen Orpheus (Ge 4) zeigt. Nicht genag, daB sein 
ewig lichtloses Gebiet schon trostlos genug sei (Wohnung der 
Invidia Met 2 usw.), wo er (wie Tisiplione und Alecto Ae 6, 
Sil. 2 usw.) die Seelen der Verdammten quälen müsse, öffnen 
sich den Sterblichen die gestimten Höhen des Himmelspalastes, 
während sie, die Unteren, sc^ar aus ihrem traur^en Reiche ver- 
trieben werden (wie die Harpyen Ae 3) und er bald vom Himmels- 
sohn gefesselt (Giganten Luoan 6, Cerberus, die widerspenstigen 
Winde des Äolus Ae 1, der gefangene Sinon vor Troia Ae 2), 
in die Lüfte geführt (Avien fab. 20, 3: der Fisch vom Fischer), 
ein Spott der Himmlischen sein werde ( — 76), Das goldene 
Zeitalter, so klagt er, bricht an, and mit ihm kehren Frömmig- 
keit, Eintracht, Tugend und Treue znrück und stinunen ihr 
Triomphlied über uns an. Die Gerechtigkeit steigt hernieder, 
unser zu spotten, und die Zonen der Welt hallen wider vom 
Beifallsjubel der Himmelsbewohner. 

— Der Abschnitt (77 — 83) schließt eich eng an Claudian Baf. 1 an. — 

o) Elndruok der Bede (84 — 91). 
Als Lnzifer senkend geendet hat, äußert sich der Schrecken 
der unterirdischen Ungeheuer, der briareischen Schar, derCeraaten, 
Centauren, schwarzen Gorgonen, Scyllen, Sphinxen, der Chimaera 
in ängstlichem Stöhnen und Beben. Ihr Murmeln klingt wie 
fernes Meeresbraosen und Donnerrollen (Behausung der Fama 
Met 12). 

d) Taphui^^B' Gegenrede (92—113). 
Von seinem düstem Sitze erhebt sich Taphui^us (Megaera 
Ruf. 1), ein schauerliches Ungetüm (Polyphem Ae 3, Fama Ae 4) 
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mit Hörnern, schwarzen Fledermausäügeln tmd einem Löwen- 
schweif. Schrecklich tönen seine Worte {Megaera Ruf. 1). — 

Er tadelt seine Genossen, daß sie durch eitle Schreckbilder 
verwirrt, uneingedenk ihrer Kraft und angeborenen Wut, sich 
wohl gar von jenem armseligen Knaben (Amor, Ecl. 8) ängstigen 
lieSen, der auf einem Strohlager , thronend", unter Jammer und 
Not, Hunger, Durst und Schmerzen, in einem Stall geboren, in 
äuBerster Drangsal sein Leben hinschleppe (Äneas unterwegs 
Ae 3). Der sollte ihre Kräfte brechen (Troia), Gottes Sohn 
sein, sich zum Kriege gegen sie (B[arpyen) erheben? Nein, solch 
Knäblein werde ihr Reich nicht zerstören, das Hanpt des sty^- 
schen Königs nicht zerschmettern können: Vor leisem Lufthauch 
beben keine Berge; sollen standhafte Türme bersten, müssen 
Blitze in vernichtendem Wirbel vom Himmel fahren. 

e) Büclckehr von LuiUers Eundsohaftem (114 — 121). 

Mit ungeheuerem Getöse brechen die Boten herein (das 
eiserne Zeitalter mit seinen Freveln Met 1), die Luzifer , scheu 
vor dem Sicheren selbst'^) (Dido), auf die Erde gesandt hatte, 
Jehovas Absichten liätig zu erforschen. In ängstlicher Spannung, 
schwankenden Mutes brennt man nach Gewißheit (Aufnahme 
der Nachricht vom Anrücken des Aneaa in Turnus' Lager Ae 11). 
Der Sprecher der beiden Boten redet endlich flammenden Auges 
(Alecto Ae 7). 

f) Die Uelduns (122—139). 
,Da ist der Tag des Verderbs und das unfliehbare Ver- 
hängnis, Fürsten des Tartarus waren wir einst, dahin ist der 
Orkus, unser strahlender Ruhm, hin stürzt der erhabne Avemus' 
(nach Worten des Pantbus, der bei Troias Fall mit Apollos Bild 
flieht Ae 2). So heißen Zorn hegt der Wolkenmächtige, der 
unseren Fängen den ganzen Erdkreis entreißt, um ihn dem 
eogelumjubelten Knaben in der Krippe von Bethlehems Stall 
zu Füßen zu legen: Schon ziehen der Perser Fürsten gen Jeru- 
salem, sie eilen erwartungsvoll dem Licht entgegen, das in 
Judäas Grenzen aufging, und bringen königliche Geschenke. 



>) An einigen wenigen Stellen weiden Ausdrücke Ton VoB' Übet- 
eetzung der Aneia verwendet. 
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gEin feuriger Stern mit hell nachziebendem Glänze' (das dem 
Äncfaises Itettung verheifiende Himmelszeichen Ae 2) leuchtet 
ihnen auf dem Wege voran. Wenn Gtottes rauhes Verhängnis 
die Männer dae Kind (der verheißene Marcellus Äe 6} finden 
läßt, welche Schäden hat dann der Orkus noch zu erwarten I 
Kurz, die Perser erwarten laut Prophetenspruch Zepter, Krone, 
Triumph des Messias. Mehr zu sagen verbietet der Schmerz 
und des Olymps höchster König (dem Schicksals verkündiger 
Helenus verbietet es Juno Äe 3). 

g) Luzifera 'Entsoblute zum Kampf (140 — 1S4). 
"Während die eingeschüchterte Versanunlung (Olymp durch 
Jupiter) von neuem Beben befallen wird (die Troer beim An- 
blick des von den Schlangen getöteten LaokonJ, bricht Luzifer 
fiammenspeiend (Cacus) in neuen Zorn aus. Deshalb also habe 
ihn der Hochdonnerer vom Himmel gestürzt, um stets noch 
mehr seine Wut an ihm zu kühlen (Äneas macht Venus Vor- 
würfe, daß sie ihn nur deshalb rettete, um ihn Schlimmeres als 
den Tod, nämlich die Seinen abgewürgt sehen zu lassen). Aber 
er schwört beim Hades, seiner von dem sternglänzenden Himmels- 
tyrannen so nicht spotten zu lassen. Nicht ungestraft (Polyphem 
Ae 3) soll es geschehen: auch den Besiegten kehrt ins Herz der 
Mut zurück {den Troern), Sie, die schon Schlimmeres erduldet, 
sollten nur alle Kräfte znsanmien nehmen (Äneas unterwegs Ae 1, 
Mnestheus bei den Kampfspielen ermuntert die Genossen Ae 5), 
diesen Knaben aus der Welt zu schaffen mit List oder Gewalt. 

h) Beelsebubs VorBOtOag (155 — 183). 
Beelzebub, der Schatten Herrscher, bekrönten Hauptes, bös- 
willig flammenden Bhcks, bringt mit seiner dreispaltigen Schlangen- 
zunge zischend folgendes vor: Er rate von einem offenen Kampfe 
gegen Gott ab. Aber zur Vernichtung des Sohnes könne man 
sich eines Geschöpfes bedienen, das die Hydren an Unbändig- 
keit, den Tiger an Beweglichkeit, das Feuer an Heftigkeit, die 
Harpyen an Schärfe, die Fluten an trügerischer Gefahr über- 
treffe. Das sei Herodes, den er bei der Geburt aus dem Mutter- 
schoße zuerst in Empfang genommen habe. Vor durstigem Ver- 
langen weinend, habe der Kleine an den Brüsten der Furie 
Megaera gesogen und von ihm, seinem Erzieher, alle Fähigkeiten 
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zu Listen and schädlichem Trag, Falschheit, Heuchelei und 
mordbergeadem lÄcheln gelernt. In wüteader Gier nach Grold 
scheute er sich nicht vor Grabschändung; Söhne und Grattin 
tötete er und ließ des Volkes Blut in Strömen fließen. Keine 
Schandtat, die er nicht beg^g, ja, er Obertreffe darin selbst ihn, 
seinen Meister, und die Leistungsßlhigkeit der ganzen Hölle. 
Ihn werde er in Wut und Waffen (Äneas bei Troias Fall) hetzen, 
man frage nicht, auf welche Art, Er soll dem Knaben den Stahl 
durch die Kippen stoßen. 

— Aiif Beelzebubs Bede ist mit wenigen Abweichungen diejenige 
MegaersB aus Claudian Bnf. 1 übertrageo, wo der ränkesflchtige Minister 
des ostrGmiBchen Beichea, Bnfin, der Gegner Stilictoa im weatrCmiscIien, 
geschildert wird. Feuer und Harpyen setzt Oryphius fOr die Gewalt der 
Winde, den Mord fflr den Betrug ein. So gewinnt er einen passenden 
Übergang zum Hinweis auf die FamillentragOdie, für die er erst im II. Teil 
Josephus als seine Quelle angibt. Letztere enth&lt auch die Eizählung 
TOn der Plünderung des Grabes Davids durch Herades, die hier ohne 
Zweifel gemeint und mit der unbeabsichtigten Verletzung von Folydore 
Grab durch Äneas (Ae 8} in Thracien verquickt bt Der Mordplan gegen 
das Jesuskind ist der des Turnus (I) gegen sich selbst (Ae 10). — 

i) SohluXB der Teraammlnng (184 — 188). 
Unter dem Beifall und stürmischen Handaufheben allei* 
(Ruf. 1) fliegt Beelzebub (Dira, Jupiters Botin Ae 12) im schwSr^ 
zesten Dunkel der Nacht (Morpheus Met 11, 660ff.), von 100 
dieastbaren Geistern (Ruf. 2) begleitet, zur Oberwelt 
— I, 416 knüpft an diese Stelle wieder an. — 



2. Die Weisen ans dem Morgenlande (189 — 567). 

a) Ankunft der Magier (189—211). 
Sie ziehen nach Art der Gesandten des Äneas bei König 
Latinus (Ae 7) unter Vorritt eines Herolds, der dem Herodes 
ihre Ankunft meldet^ mit großem Gepränge ein. — (Hier mischen 
sich der Bacchuszug Met 4, die Bacchuslibation vor den Kampf- 
spielen Ae 6, Trompetenschall aus Troia, das Aufgebot der waffen- 
fähigen Mannschaft Latiums Ae 8.) — Das Yolk rennt herbei 
wie die Landleute, die auf Alectos Hömermf zum Kampf sich 
sammeln (Ae 7); schnell kommt die Jugend angelaufen und steht 
der trojanischen bei Anblick des hölzernen Pferdes an Neugier 
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nicht nach. Vierzehn edle Herren mit glänzendem Gefolge (die 
14 WachtpoBten der Eutuler zu je 100 Mann vor Äneas' Lager), 
gelehrt in den Naturwissenschaften und kundig der prophetischen 
Hinweise Daniels auf das kommende Hei!, nähern sich dem 
Palast des besorgten Könige (Dido; Äneas vor dem Kriege Ae 8), 
der sie staunend (Äneas vor seinen Waffen Ae 8) zu sich ent- 
bietet (Latinus Ae 7), um den Zweck ihres Kommens zu er- 
fahren. 

b) Befragung der Fremden (212 — 232). 
Der Palast ist mit der Pracht der Burg des Sonnengottes 
(Met 2) und der Didos (Ae 1) ausgestattet. Der König, um- 
geben von vielen Kriegern, schrecklich in Waffen und Blick 
(Eteodes Th 2, Mezentius Ae 9), funkelnd von Edelgestein, sitzt 
inmitten der Halle auf goldenem Thron (Jupiter im Götterrat 
Ae 10). Er stellt seine Fragen nach ihrem Begehr, nach dem 
Grund ihrer Eeise auf unbekannten Wegen, ihrem Ziel, ihrer 
Abstammung, Heimat, ob sie Frieden oder Krieg brächten (wie 
Latinus Ae 7 und Euanders Sohn Pallas Ae 8). 

o) Antwort der Magier (224—239). 
Der , erste* der persischen Edlen (Ilioneus Ae 7) bezeichnet 
sich mit seinen Begleitern als mächtige Herren und Erforscher 
verborgener Dinge. Ein Stern habe sie aus Persien geleitet, 
den Herrn Judäas zu suchen, dessen Kommen der von Löwen 
verschonte Prophet anzeigte. Auch Geschenke brächten sie dem 
neugeborenen König. Deshalb flehe er (Sinon Ae 2) ihn, Judäas 
aUermächtigaten ßegenten, an, ihnen, den Ermüdeten, den Sprofi 
zu zeigen, durch welchen der Welt das goldene Zeitalter wieder 
erstehen, des Himmels Schwelle sich (neigend) weiten, der auch 
den Rest unserer Schuld tilgen, die Welt vom ewigen Schrecken 
befreien und mit heiligen Tugenden den frohen Erdkreis lenken 
werde (Ecl. 4, die Segnungen des augusteischen Zeitalters). 

d) Eindruck der Worte (240—250). 
Herodee wird von eisigem Schrecken befallen (Turnus vor 
Alecto Ae 7) und läßt die Priester im Palast sich versammeln, 
damit sie Zeit und Ort der Geburt erforschen. Sie fragen also 
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nach dem Stern, dem GötterwilleQ, Dach dem er ihnen voran- 
leucttete, und fordern den Sprecher zu näherem Bericht auf 
(Dido den Äneas nachdem er gastlich aufgenommen ist Ae 1). 

e) Die Ers&Uung dea Spreohers (251—358). 
1. Ihre Beschäftigung mit der Sternkunde. 

Alle sehen mit Spannung den Worten des Kedners (ZuhSrer 
des Aneas Ae 2) entgegen. Er preist des Donnerers ewige Güte 
und höchste Macht (Jupiters Ae 10): Schon von ihren forste 
liehen Ahnen her (Vorfahren des römischen Konsuls Jjnilius 
Paulus Sil. 8) habe sich die Sternkunde hei ihnen vererbt, mit 
ihr Bileams prophetischer Hinweis auf den Stern aus dem Ge- 
schlechte Jakobs und Davids Schicksalspropbezeiung über die 
Völker. Nach diesem Stern nun, der auch die Herzen der 
Menschen mit Licht, den Trübsinn bannend, erfüllen soll, hätten 
sie in Sehnsucht beständig ausgeschaut, ja sogar sich eine hohe 
Warte ans parischem Marmor, Felsen nnd Balken errichtet, von 
wo ans sie in abwechselnden Nachtwachen das Gleiten der Sterne, 
der nachtschwärmenden Fackeln und Flammen, notierten ( — 281). 

Endlich sei der Tag gekommen, an - dem man der Ver- 
heifiuog und Berechnung gemäß den Aufgang des erlösenden 
Himmelslichtes erwarten durfte, durch das die Augen der armen 
Menschen, von finsterer Umnachtung befreit, wieder das heilige 
Licht trinken sollen. 

— Redewendungen dee Anchiae« in der Dnterwelt bei der Ent- 
hüllnng Tou SchickBalageheimniBaen (Ae 6), Offenbarungen dea Fythagoras 
über Natur und Gott (Met 15), Beobachtungen' de« sternkundigen Steuer- 
manna PalinuruB (Ae 3), Erg&nzongen aus Lukrez' Lebigedicbt , Über die 
Natnr der Dinge* dienen biet eu aetronomiacben Eikl&rungea; die bib- 
lischen Weiee^nngea sind teilweise mit Hilfe dea Juvencua eingeflochten. 
Zur Beacbreibung des Stern aehertnrmes dienen Ausdrücke, die z. B. das 
bOlzeme Pferd, Felsen und ähnl. bezeichnen. Die Bedeutung des Stentes 
als endliche Befreiung von MOben und Beschwerden ateht in Beziehung 
zu Stellen aus Ae 1, die von der Not der Daidaner her den prophetiecheu 
Ausblick auf Roma spätere Größe nehmen. — 

2. Die Erscheinung des Propheten Jesaiaa (293 — 317). 
Um Mitternacht, da die Sterne die halbe Bahn vollendet, 
da Meer und Wälder, Vieh, Vögel und Fische der holden Ruhe 
genossen und alles in den Armen dea sorgenlösenden Schlafes 
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lag, habe plötzlich bei einfalleDdein Mondschein lichtumflossen 
der Prophet vor den Äugen des schlaflosen Erzählers gestanden 
und mit beruhigenden Worten auf den soeben aufgegangenen 
Stern hingewiesen, den er, der Sohn des Arnos, einst selbst 
angezeigt habe als das Licht, «das aufgehen soll im Dunkel über 
den Völkern" (Jes, 60, 1, 2), »daß es erscheine denen, die da 
sitzen in Finsternis und Schatten des Todes" (Luc 1, 79). Zu 
dem Knaben im Stalle, dem , ewigen Licht, das wohl mitten in 
der Nacht leuchtet" (Luther , Gelobet seist du", Str. 4), werde 
des Schweifstemes Glanz ihnen Führer sein. 

— Die Schilderung der Nachtruhe iat aua Ae 4, wo im Gegensatz 
zur ganzen Natar nur die unglückliche Dido keinen Schlaf finden kanu. 
Der Prophet nimmt die Stelle der Penaten ein, die Aneas auf das ver- 
heißene Land hinweisen (AeS), auch die der Sibylle Deipbobe, .von der 
Gottheit angeweht*. Er nenat seine edle Herkunft vom Stamme Juda 
mit denselben Worten, die in Ae 6 der Schatten des Anchises über das 
groBe Geschlecht des schemenbaften Marcellus spricht. 

3. Die Reise (318—358). 
Durch die nächtliche Erscheinung des Propheten auf- 
geschreckt (Äneas), dessen Haar und Antlitz hell umstrahlt war 
(der göttliche Glanz' um des Julus Haupt Ae 1 u. 2), habe er 
Gott dankend geopfert, die Zinne des Turmes bestiegen und die 
Genossen benachrichtigt (Aneas). Da sei unter Blitzschlag 
(günstiges Zeichen der Venus vor dem Kampf Ae 8) und Donner- 
hall zur Linken der Stern mit bell nachziehendem Glänze auf- 
gegangen, den Weg bezeichnend und die ganze Gegend er- 
leuchtend (Himmel szeichen, das Anchises und die Seinen rettet 
Ae 2), ähnlich, wie wenn mit düsterem Schein Kometen unheil- 
volle Zeiten, Kriege, Tod von Königen verkünden. Anfangs 
bestürzt, hätten die Magier knieend ihre Hände zum Himmel 
emporgestreckt (die vor dem Friedensfürsten Augnstus knieenden 
Gesandten des morgenländischen Phraates Hör, ep. I, 12), dann 
aber die heißersehnte Erfüllung ihrer Hoffnung, das sonnenhelle 
Licht, des Herzens Euhe und Erquickung, froh begrüßt (Pru- 
dentius' Apotheosis feiert den Christengott, den Anchises in der 
Unterwelt erfreut das Wiedersehen mit seinem Sohn, den Äneas 
Hektors AnbUck im Traum Ae 2, den von den Harpyen ge- 
quälten Seher Phineus die Ankunft der Argonauten Val. Flac. 4, 
437) (318—341). 
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Noch hoher Beifallsfreude voll (Kampfspiele Ae 5), gewahrten 
sie eine größere, neue Erscheinung {Laokoone Schlangen!) am 
Himmel, einen lichtumstrahlten Knaben, der sie nach Judäa 
gewiesen (Merkur Äe 4), zur Eile angetrieben habe und dann 
im Dunkel verschwunden sei (Latinus Ae 7) ( — 351). 

Mit der Frühe des folgenden Tages seien sie, auserlesen 
aus der ganzen Schar der Magier, mit Geschenken und der Bitte 
um Frieden abgesandt worden (Gesandtschaft an Lattnus Ae 7). 
Nun, am Ziele angelangt, bäten sie ermUdet um Auskunft, in 
welcher Stadt der neugeborene König der Juden zu finden sei 
(—358). 

i) Besolieid des jüdischen Oberpriesters (359 — 387). 

Durch den , heiligen Senat' (Cic.) der versammelten Priester 
geht ein verworrenes Gemurmel des Staunens und der Unruhe 
(Aneas im Wechselgespräch mit Achates beim Tode des Misenus, 
Gewühl der Schatten in der Unterwelt Ae 6, der karthagische 
Senat bei Magos Meldung vom Siege bei Cannä Sil 11). Das 
Stimmengewirr gleicht dem Bauschen des sturmgepeitachten 
Fichtenwaldes und fernen Meeres (Vergleich Ovids, als das auf- 
geregte Volk die durch Cipus' Königtum drohende Gefahr ver- 
nimmt). Als Schweigen eingetreten ist, erklärt der „erste" der 
Priester, daß laut dem Zeugnis der Propheten einst die Zeit 
kommen werde (Weltbrand, Gxitterdämmerung Met 1), wo der 
Sproß Davids sühnend die Völker heiligen Gesetzen unterstellen 
und ohne Waffengewalt ewig herrschen werde (Bom Ae 1; gol- 
denes Friedenszeitalter: Met 1, Met 15, Ecl. 4). Die Zeit für 
das Kommen des Messias, des von Judas Vater Jakob auf dem 
Sterbebett verheißenen, helfenden Silo-Heldeu, sei da. In der 
Nähe, auf Felsen gebaut, liege Bethlehem, die beilige Stadt 
Davids (Stadt Agylla Ae 8). Dort sei der neugeborene König 
zu suchen (— 387). 

g) Herodes' Heuchelei und Entlassung der Weisen (388 — 410). 
Nach diesen Worten des greisen Priesters (der Sibylle, wie 
sie Aneas auffordert, durch Anheften des goldenen Zweiges an 
das Tor, sich die Gefilde der Seligen zu öffnen!) heuchelt Herodes 
Freude und weist (wie Helenus die Troer auf das Land ihrer 
Bestimmung, Anchises auf Jupiters Geburtsstätte Kreta Ae 3) 

Brealsuei Beitiäge »ur Llter»tnrgB«ohichl8. n. 11 
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die Mag^ier auf das hochberühinte, einst schStzereicbe Bethlehem 
Davids hin, das jetzt in seinem Verfall freilich kanm wieder- 
zuerkennea sei (die kleine, einst blühende Insel Tenedos, fQr 
Troia der Ausgangspunkt des Verderbens Äe 2). Dort sollten 
sie mit Fleiß den verheißenen K!önig suchen, und er legt ihnen 
dringend ans Herz, ihn sofort zu benachrichtigen, wenn sie den 
Knaben gefunden hätten, damit auch er diesem die gebfihreude 
königliche Ehre erweise (Helenns ermahnt die Teukrer, als erste 
Handlung an Italiens Küste der Göttin Jmio Opfer darsu- 
bringen Ae 3) ( — 403). 

Froh zieht die Schar atis der schon im nächtlichen Dunkel 
liegenden, beunruhigten Stadt aua Der Stern zieht wieder vor 
ihnen her. Laut bezeugen sie ihre Freude (Helenas; Troer und 
Tyrier beim Festmahl Ae 1), und betend stellen sie sich unter 
seine schutzende Führung (Äneas gegenüber dem rettenden Gott, 
der ihn im Traum zur sohleunigen Flucht vor der rachesinnenden 
Dido mahnt Ae 4; Äneas vor Karthago angelangt, von Venös 
ermutigt), 

h) Treiben der HöUengeister (411—456). 

In Jerusalem erfüllt inzwischen große Bestürzung dieBürger. 
Sie fürchten neue Kriege (Harpyen) mit den Persern, deren 
Einzug sich ihnen zum drohenden Schreckgespenst verwandelt 
hat (die vermißte Gattin tritt dem Äneas als Schatten einer 
Toten ent^gen Ae 2). Die aus dem Orkus herauf gesandte 
höllische Geisterschar ängstigt mit falschen Gesichten (Schreck- 
gestalten im düstem Palast des Minyas bei der Verwandlung 
seiner Töchter in Fledermäuse Met 4) und Gerüchten (Auf- 
regung der Krieger im Li^er des Turnus Ae 9, der Lemnie- 
rinnen vor der Ermordung der Männer Th 5) die Einwohner, 
als drohe der König mit Kampf, Tempelsturz, Brandstiftung 
(Andeutungen späterer Greuel im Bürgerkrieg Lucan 1). Auch 
an den Weisen versuchen die schwarzen Unholde ihre Künste; 
jene aber, gegen trügerischen Zweifel gehärtet (Treue des Stener- 
mannes Palinurus Ae 5, Unbestechlichkeit des Pabius Sil 7), 
bleiben fest wie marpesischer Fels (Dido in der Unterwelt trotz 
der rührenden Worte des Äneas) ( — 426). 

Beizebub, des schwarzen Geisterzuges Führer, fährt selbst 
in Herodes hinein uud reizt ihn zu Wut und glühendem Haß 
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auf (Aleoto Lavinias Mutter Ämata, die Tumua zum Kampfe 
dnlngt Ae 7, Tisiphone die Saguntiner Sil. 2). Auch oachts kann 
der Tyrann unter der doppelten Last der Sorgen keinen Schlaf 
finden. Er denkt an einen Krieg mit dem neuen König und 
an den Beistand seines Volkes, hält seine Sache aber schon im 
voraus für verloren, da er dessen Haß, Verachtung und Un- 
gehorsam gegen seine Herrschaft kennt (die rachesinnende Dido 
weist den Gedanken an die Verbindung mit dem einst ver- 
schnnlhten Nomadenfürsten Jarbas zurück Ae 4). So zieht er 
denn die Flacht in Erwägung. Aber wer werde den der Krone 
Beraubten aufnehmen? (Tisiphone berichtet ßllechlich dem 
Hippomedon von Adrasts großer Gefahr Th 9) ( — 444). 

Da besinnt er sich, was es für Torheit sei, von jenem 
Knaben sich schrecken zn lassen. Vielmehr will er sich in 
Wut und Waffen stürzen (Kampf in Troia) und sich nicht um 
Gk>ttes SchicksalssprUche kümmern (Turnus Ae 9). Das , frevle 
Geschöpf" soll unverzüglich durch das Schwert vertilgt, sein 
Leib zerstUckt in die Wellen gestreut werden (Dido bedauert^ 
nicht mit Aneas' Vater, Sohn, Genossen so verfahren zu sein 
Ae 4). Doch vor der Hand will er lieber seine Zomesöammen 
verbergen (Äolus beruhigt das gegen seinen Willen erregte Meer 
Ae 1): Vielleicht spielt ihm das Geschick jene orientalischen 
Herren wieder in die Hände; ihr Blut soll ihm dann fließen 
(Polyphem sehnt Odyaseus' Rückkehr zur Bache für die Blen- 
dung herbei Met 14). So spricht er. Gott aber verachtete 
seinen niedrigen Zorn. 

1) Anbetung des Kindes und Flaoht der Weisen (467 — 567). 

1. Ankunft der Magier (457—460). 

Mit Anbruch des Tages erblicken sie die TUrme Bethlehems 

von weitem. Sie begrüßen es mit frohem ßnf und nähern sich 

eiligst (den Troern steigen die Hügel von Italiens Küste auf Ae 3). 

2. Stillstehen des Sternes Über der Geburtsstätte 

(461—480). 

Eine Höhle in der Nähe der Stadtmauer (Troias Met 13) 

bildet durch der Steine Verbindung einen niedrigen Bogen und 

ist reich an hervorquellendem Wasser (Höhle des von Cadmas 

11* 
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getöteten Drachen Met 3). Sie liegt im sicheren Dnnkel eines 
Haines (Höhle vor dem Weg nach der Unterwelt Ae 6), Ihre 
steilen Seiteuwände sind , zerfressenes Felsengeklüft' (Höhle den 
Meeresgottes Proteus Ge 4). Die Natur hat sie durch eigene 
Kunst so gebildet, als sei sie durch menschliche Geschicklich- 
keit geformt worden (Grotte der Diana, wo AklÄon sie im Bade 
erblickte Met 3). Landleuten nach ihrer Arbeit, solchen, die 
fem vom eigenen Heim die kalte Nacht überraschte, bietet sie 
ein willkommenes Obdach (verstürmten Seglern die Höhle des 
Proteus; Ziel beim Wettrudern Ae 5). Denn sie ist abseits von 
Wegen und Häusern (Höhle des Cacus Ae 8). 

Hier hält der Stern mit königlichem Glänze (Licht in Didos 
Prunksaal Ae 1) plötzlich an und erfüllt die ganze Höhle mit 
seinem Licht (Mond Ae 3), Ebenso blieb einst die Sonne stehen 
während Josuas Kampf (mit den Amoritern bei Gibeon). 

Die Weisen, in Gold und Purpur prangend (Schiffsführer 
beim Wettrudem Ae 5; Jagdzug der Dido Ae 4), treten jubelnd 
näher und richten ihre Blicke auf den Eingang der Höhle (Jupiter 
auf Karthago Ae 4). Eine ungewöhnliche, gewaltige Lichtfülle 
blendet ihre Augen (Himmelsglanz bei der Bettung der Schiffe 
des Äneas Ae 9), golden strahlt das Stroh, die Steine, jedes 
einzelne Ding leuchtet von Goldglanz (Midaa Met 11; Waffen 
des Äneas Ae 8, des Hannibal Sil 2). 

3. Die heilige Jungfrau mit dem Kinde (481—488). 
Maria thront in der Mitte des Kaumes. In sonnenhellem 

Lichte (Glanz der Waffen Aneas') strahlt die heiligste Jungfrau, 
Sterne wandeln um ihren goldenen Scheitel (Aureole um das 
Haupt des Julus Ae 2), und der Mond gießt unter ihren heiligen 
Füßen sein Liclit aus (Wolken und Sterne in der Apotheose des 
Daphnis Ed. 5). Dem nackten, lichtumäossenen Kinde auf ihrem 
Schoß (Galatea auf dem des Acis Met 13) reicht sie die Brust. 

4. Begrüßung der Weisen durch Joseph (489—504). 
Der greise Joseph redet die Ankömmlinge mit freundlichen 

Worten an (Helenus Ae 3, Euander Ae 10). Er kann sich ihre 
■ Ankunft nicht anders als durch die Schickung und Wegzeige 
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Die Weisen eröffnen dem , heiligen Greis", daß ein wimdei^ 
baree Gestirn sie von ihrer weit entfernten Heimat hieriier ge- 
führt and bedeutet habe, dem Knaben Geschenke zu bringen, 
der vom Himmel gekonmien, seibat Gott oder Gottessohn, zum 
Herrscher eines nenen Eeiches bestimmt sei. Joseph sagt^ 
Jehovas Sohn, der die Sterne durch seinen Wink bewegt (Jupiter 
Äe 9, wo er als Sohn der Gottgebärerin Kybele gekennzeichnet 
wird), sei in diese niedrige Behausung eingezogen. Auch sie 
sollten der Welt Frank zu verachten wagen und sich Gottes 
würdig zeigen (wie der göttliche Herkules in Euanders Be- 
hansung über den Mangel an Fracht hinweg sah, soll es auch 
Aneas tun Ae 8) und in die heilige Felsgrotte eintreten. Darauf 
reicht man sich die Hände (wie bei Euander). 

5. Die Anbetung (505 — 588). 
In langer Eeihe (der zu einer Apotheose des Cäsar Augustus 
gestaltete Zug der Völker auf Aneas' Schild, die goldene Kronen 
als Weihgesohenke für den Tempel des Apollo bringen) betreten 
sie die Höhle und werfen sich, ,um Frieden bittend", zur Erde 
nieder (Gesandten des Fhraates). Bewundernd beten sie dich 
an (Apostrophe nach Sedulius), Himmelskönigin, heilige Gottes- 
braut und -mtitter, reinste Jungfrau, unbefleckte Gebärerin des, 
der das Zepter des Himmels und der Erde ewig trägt; dann 
den Jesusknaben, , wahrhaftigen Gott vom Vater in Ewigkeit 
geboren und auch wahrhaftigen Mensch von der Jungfrau Maria 
geboren" (Luthers Erklär, zum 2. Artikel), das Wort^ das Fleisch 
ward (Job. 1, 14), ans Licht der Welt kam (Pythagoras' Dar- 
legung der Geburt Met 15). Froh erkennen sie ihn (die Dar- 
daner den Apollo Ae 9) und bringen ihre Geschenke dar, Gold 
dem König, Weihrauch dem Priester, Myrrhe für das Grab 
(Sednlins). — Vor dem Eingang wartet das Gefolge. Die mit 
tyrischem Furpur bedeckten Rosse knirschen mutvoll in den 
edelsteinbesetsten Zügeln (Didos Jagdzag). Die Anbetenden 
können sich an dem leuchtenden Kinde gar nicht satt sehen 
(Dido liebesentbrannt an Amor in Gestalt des Äscanius Ae 1). 
Es erscheint ihnen wie die strahlende Sonne, die aus Wolken 
hervorbricht (Iphis der Iiebesentäammt«n Nymphe Anazarete 
Met 14). Maria (Venus) senkt keusch die glänzenden Augen, 
golden wallt ihr Haar herab (das Didos). Holde Schamhaftig- 
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keit übeigießt ihre milchweißen Waogen; so gleicht sie der 
rosenfarbigeo Aurora und der klaren Luna, die, ihr jungfräu- 
lichea Antlitz im Meere badend, von Sternen nmgeben am 
Himmel dahingleitet. Von den Weisen umringt (Dido im Ge- 
folge der sie zum Junotempel geleitenden Jünglinge Äe 1), er- 
zählt sie die wunderbaren GeheimniBse der Geburt (Bilder am 
Junotempel). Staunend lauschen alle ihren seltsamen Worten 
(des Flußgottes Tibermus Ae 8). 

6. Freude der Himmlischen und Flucht der Weisen 
(539—567). 
Als die Dämmerung sich niedereenkt, wird es am Himmel 
lebendig von den Heerscharen der Engel. Sie fahren auf 
Wolken einher, schweben in dreifachem Reigen um den Stall 
und schwingen sich unter Jubelgesang wieder zum Himmel 
empor (die beflügelten Amoretten der Venus Sil; Val. Fl.; nächt- 
licher Tanz der Meergöttinnen um Äneae* Schiffe Ae 10; bac- 
chantisoher Taumel Amataä Ae 7). Als der Mond schon hoch 
am Himmel steht, die Weisen sich zur Ruhe begeben haben 
mit dem Entschluß, am nächsten Morgen Herodes die gewünschte 
Botschaft zu bringen, erscheint ihnen ein Engel im Traum, der 
ihr Vorhaben mißbilligt (Venus tritt für die Rettung der Troer 
ein Ae 1), ihnen Herodes' böse List verrät und sie zu eiliger, 
heimlicher Flucht drängt, worauf er verschwindet (Merkur mahnt 
Äneas zur Flucht vor Didoa Rache Ae 4). Sie brechen mit 
ihrem Troß schleunigst auf und gelangen auf verborgenen Pfaden 
(ähnlich die Schleichwege des Nisus und Euryalus Ae 9) wohl- 
behalten unter Gottes Schutz ins heimatliche Land. 



3. Herodes' Wnt und sein BlutbefeM (568—678). 

b) Sein erster Watausbruch Im Palast (568 — 581). 
Die Nachricht von der Flucht der Magier dringt nach 
Jerusalem zu Ohren des Königs (Flucht der Medea Val. Flacc. 6, 
134, falls nicht lediglich antike Formeln zugrunde liegen). Ek 
bricht in furchtbaren Zorn aus gleich einem wutknirschenden 
Löwen, der beim Verlust eines geraubten Lammes sich mordend 
gegen die ganze Herde wendet (nach Sedultus). Sein Diadem 
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sclileudert er zu Boden (ähnlich Jnno, bevor sie das BIntbad 
vor Theben veranlaßt Th 10), fohlt dch verspottet, ruft nach 
Bewaffneten und denkt an Verfolgung der Flüchtlinge (Dido 
an die des Äneaa). Der Schmerz läßt ihn schließlich verBtommen. 

b) ZaBammenrottang der Höllengeiater (582 — 610). 
Beelzebub, der tückische, mft alle seine Genossen zosanunen 
und eröffnet ihnen seine Ansicht, auf welche Weise der Gottes- 
sohn nnscb&dUch gemacht werden könne (EJriegspläne Ae 11). 
£r erwartet ihren Eifer bei dem Unternehmen (Volkan den der 
Cyklopen bei der Verfertigung der Waffen des Aneas Ae 8). 
Herodes sei zwar schon za blutiger Verfolgung des als des 
hSchsten Gottes Sohn geltenden Kindes entschlossen; aber es 
gelte jetzt, sich in die Schu^n der Krieger zu mischen (Troer 
in griechischen Rüstungen unter die Feinde Ae 2), deren Miene 
anzunehmen und Wut zu entflanmien (Alecto Ae 7), mit dem Blute 
der unschuldigen Kinder Bethlehems Straßen zu tränken, sie 
am Busen der Mütter abzuschlachten (Jnvencus; Kinder in der 
Unterwelt Ae 6). Beelzebub selbst rüstet sich mit Schwert, 
Panzer, Schild, Helm und Lanze (Waffen bei der Leichenfeier 
Ae 11; Ausrüstung des Turnus, dessen Schwert ja in die Welle 
des Styi getaucht warl Ae 12) ( — 603). Seine Spießgesellen 
folgeu dem Beispiel und begeben sich bewaffnet zum Palast 
des Königs, wohin auf den Kuf der Trompete bereits die Krieger 
unter Geschrei zusammenströmen (Pimpfe um das Lager der 
Troer Ae 9, Sohlacht Ae 11, Alectos Homsignal Ae 7). 

o) Herodes und die Krieger (611—678). 
1. Herodes" Ansprache (611—684). 
Unter zahlreichem Gefolge tritt der König aus dem Palast. 
In prunkendem Purpurmantel nimmt er auf einem elfenbeinernen 
Throne draußen Platz, wild die Augen rollend (Dido Ae 4) und 
durch seinen Anblick Furcht erweckend (CSsar vor der B«de 
an seine Soldaten Lucan 5). Er ^bt seinem Haß gegen den 
Davididen aus Judas Stamm Ausdruck (Juno gegen Äneas Ae 7). 
Daß dieser ihn aus seinem Reiche treiben soll (Harpyen Ae 3), 
kann er nicht fassen (Schmerz unglücklicher Liebesleidenscbaft 
Ecl. 10). Sollte denn sein Zepter schon so gebrochen daliegen? 
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Nein! 0urcb keinen Ansturm soll der Knabe sein Reich er- 
sohQttem (Catos Charakter Lucan 2); sollte auch Fereien seine 
sämtlichen Fürsten und Kriegsscharen senden, es für jenen zu 
versuchen : lieber will er bis zum Verlöschen seiner Kraft 
kämpfen (der greise Labicns am trasimenischen See Sil 5), als 
die Herrschaft mit einem anderen, sei dieser auch des Himmels 
Bobn, teilen. Mit einem Aufruf an seine Krieger (Dido Ae 4), 
mit Feuer und Schwert das Verderben im Keim zu ersticken 
(Sioorus von Sagnnt bittet den römischen Senat um Hilfe gegen 
Hannibal Sil 1), schließt seine Rede. Die etjgische Rotte er- 
regt im Heere Wut und „tragische Lust am Bürgerkriege' 
(Cato in Brutus, Lucan 2). Alle strecken ihre Arme empor und 
erklären sie dem blutigen Dienste geweiht (Cäears Soldaten am 
Rubico L. 1, die G-esandten der Massilieuser L. 3). 

2. Antwort des Heerftthrers (635—647). 
Hoben Hauptes springt er stolz aus der Menge hervor 
(Nisus, Furyalus Ae 5, Pandarus Ae 9, 735 u. a.), schwingt sein 
blitzendes Schwert (Turnus Ae 9) und drückt seinen Unwillen 
aus, daß Herodes schon zu lange in Geduld gezögert habe, mit 
sie^ewohnter Hand sein Reich zu verteidigen. Ihm habe er sein 
Schwert, sein Leben geweiht, gewillt, es den feindlichen Waffen 
preiszugeben. Dem Knaben wolle er die Klinge bis zum Heft 
in den Leib stoßen, die Augen auereißen, alles Verlangte bereit- 
willigst ausfuhren (Mordlust des Frimipilus Lälius, der sie auch 
gegen die eigene Familie für Cäsar betätigen will L. 1; Opfer- 
willigkeit Catos L. 2; Kampfbegierde des Polynices Th 3; Ea- 
ryalus' Wut im Lager der Feinde Ae 9, 347 f.). 

8. Herodes' Dank (648—668). 
Der König ist stolz auf seine Mannen, die er sein Glück, 
seine Zierde, seinen Schutz, die Bltite der Mannschaften nennt, 
da sein Schmerz ihren Zorn entflammt (Cäsar ermuntert seine 
Truppen vor der Schlacht bei Pharsalus L. 7; Euanders Opfer- 
seber rühmt die Troer Ae 8). Der Kampf werde ein rasches 
und glückliches Ende haben, da im nahen Bethlehem mit dem 
aternbegünstigten Knaben die erste Flamme des drohenden 
Brandes erstickt werden könne. Mit sch^^«hlichen Kindern, 
nicht mit gest^ihltfin Kriegern hätten sie zu tun, und bei ent- 
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schlossenem Mat (Faustkampf bei den Spielen Ae 5) werde eine 
kurze Stunde ihnen Sieg und Triumphe bringen. Ungerührt 
durch Mutterliebe und Kindergewimmer (Unt«rwelt Äe) sollten 
sie alle Knabeu im Älter bis zu swei Jahren schlachten (Met 12, 
Einleitung zum Lapithen- und Kentaurenkampf). Das sei sein 
WUle, den er nicht zu begründen brauche (die römische Domina 
beüehlt aus bloßer Laune die Kreuzigung eines Sklaven Juvenal 6). 
Sie sollten nunmehr den Rest des Tages ihrer Erquickung weihen, 
um mit dem Frührot des fönenden Tages aufzubrechen. Darauf 
zieht sich der König in den Palast zurück (Turnus* Krieger vor 
der Schlacht Ae 9, er selbst vor dem Zweikampf Äe 12). 

4. Vorbereitungen zum Gemetzel (669 — 672). 
Die einen schärfen ihre vom vielen Morden stumpf gewor^ 
denen Schwerter und Iianzen, andere putzen ihre Schilde und 
Speere blank; sie können das Zeichen zum Kampf gar nicht 
erwarten (es setzen ihre Waffen instand die Latiner vor dem 
Ausbruch der Feindseligkeiten Äe 7, die Eömer bei der Kunde 
von Hannibals Übergang über die Äipen Sil 4, vgl. auch die 
Argiver vor dem Zug gegen Theben Th 3, 582£E., Cäsars Truppen 
bei Fbarsalus L. 7, IStffE., sogar die sich be^lmpfenden Bienen- 
schw^me Ge 4). 

5. Apostrophe des Dichters (673 — 678). 
Mit einer Anrede an die blutgierige Schar schliefit dei 
Dichter diesen Teil ab: was sollen die großen Vorbereitungen 
zum Morde, da schon die wilden Blicke, das Blitzen der Waffen 
die zarten Kinder blenden, der bloBe Schreck sie töten werde 
(Veränderung von Ov, Heroid, 14, wo die Dauaide HTpermestra 
in zarter Weiblichkeit vor dem Gebrauch der Waffen gegen ihren 
Gatten zurückschreckt). 



4. Die Flucht nach Ägypten (679—728). 

a) Antrieb durch Ahnung und Traum (679 — 704). 
In wirkungsvollem Gegensatz zu den unheimlichen Anstalten 
zum Mord steht der sorglose Friede, in dem wir Joseph, den 
Schützer der heiligen Familie, wiederfinden. £r liegt auf dem 
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harten Felsengrund der Höhle (Hannibal in Latinni, wo von 
Flucht und Traum die Rede ist Sil 17) und bläst in behag- 
lichem Schlammer aus tiefer Brust den Atem (Bhamues, als 
schon das Schwert des Euryalus über ihm schwebt Ae 9). In 
ahnungsvollen Schauem kann dagegen die reinste Jungfrau 
keinen Schlaf finden. Von plötzlichem Schrecken beben ihre 
Glieder (Turnus vor Alecto Ae 7), kaltes Grausen dnrchrieselt 
ihren Leib, um sich glaubt sie das Seufzen Sterbender zu ver- 
nehmen, Wafienklirren und £riegstrompeten (Empfindungen der 
eimdg frevellosen Danaide Hypermestra, Kriegslärm in Troia 
Ae 2, Trauermusik bei den Leichenfeiern Ae 11). In Naoht 
und Grauen erscheinen ihr die schrecklichen Bilder der künf- 
tigen Mart«m ihres Sohnes: Schwerter und Spieße, Hüten und 
Domen, das düstererhabene Kxeaz ragen aus tiefem Schatten 
hervor (Aktäon soll Dianas Zorn erliegen Met 3). Jetzt iShrt 
auch Joseph infolge der Erscheinung eines Engels im Traum 
aus dem Schlaf empor und macht Feuer, mit vorgehaltener Hand 
die glinmiende A^che wieder zur Flamme anblasend (wie der 
Ackerpächt«r Simulus im Moretum imd Äneas nach der Er- 
scheinung seines Vaters Äe 5). Er erzählt der Jungfrau, daß 
der Himmelsbote ihn aufgefordert habe, eiligst mit ihr und dem 
Knaben an die Gestade des Nil zu fliehen (vgl. daS auch Hyper- 
mestra ihren Geliebten zur Flucht nach Ägypten diüngt, woher 
er stammte, dazu Matth. 2, 1& ,aus Ägypten habe ich meinen 
Sohn gerufen". Es mag dahingestellt bleiben, ob der Dichter 
diese Gedanken verknüpfte). Herodes (Dido), der auf den Unter- 
gang des Kindes sinne, laase bereite seine Knechte anrücken. 
Schon der nächste Moi^n werde Blutbäche und hirnbespritzte 
Felsen sehen (Faustkampf Ae 5). 

b) Anfbruoli unter erneuter Mahnung und Führung eines EngeU 
(705—728). 
Eisiger Schrecken durchrieselt bei dieser Kunde die , näh- 
rende Mutter" (Kybele Met 14), schauernd erbebt ihre Brust, 
der Zunge versagt die Sprache (Deianira denkt sterbend ihres 
Gatten Herkules Ov. Her. 9; Byblis Met 9). Wie das zarte 
Lamm vor dem Löwen, die biegsame Gerte vor dem Sturmwind 
(Canace, des Windgottea Tochter Ov. Her. 11), so zittert die 
fromme Hinunelskönigiu. Da ertont eine Stimme, man solle un- 
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verzQglich, so lange es ooch möglicli sei (Flocht vor Dido), daa 
grause Land verlaseeD (Polydors Stimme ans dem Grabe roft 
es Äneaa in Thrazien zu Ae 8). Der Rufende selbst will voran- 
gehen (Orpheus vor Euiydike Met 11) und den Weg zeigen. 
In eilfertiger Hast erklärt sich Joseph bereit zu folgen, wohin 
Gott und die heiligen Verheißungen der VSter sie rufen (Äneas 
hei Euander). Mit ihm flieht die erhabene Jungfrau, das hinun- 
liaohe Kind auf dem Arm, in die Nacht und pfadlose Waldung 
hinaus (die erregten Frauen in Latiums Wald vor dem Aus- 
bruch des Krieges Ae 7, Euryalus in Nacht und Wald von 
Turnus* Beitem verfolgt Ae 9). Siehe, da blendet ein wunder- 
barer Lichtschein ihre Augen, Durch ihn zeigt ein Ekigel 
tröstend den Furchtsamen den Weg. So führte einst die 
,feurige Wolke* das Volk Israel durch die unwegsame Wüste 
dem verheißenen Lande zu. 



5. Der Kindermord (729—960). 

a) AnkTuift der Krieger (729—762). 

Inzwischen war den , armen Sterblichen' der neue Tag auf- 
gegangen, den lieblichen Kindlein grausen Tod bringend (aus 
den LeichenfeierUchkeiten Ae 11, wo der Tod bereits geemtet 
hat, während er hier ernten soll). Die Einwohner Bethlehems 
verlassen ihre Behausungen (Lebensweise der Bienen Ge i), die 
Straßen füllen sich mit unruhigen Menschen, ängstlich erz&hlen 
Mtltter einander unheilvolle Träume. IVfanche sind durch ge- 
spenstische Erscheinungen, andere durch klägliches Rufen im 
Schweigen der Nacht geschreckt worden, jemand hat gar in 
wachem Zustande ein Gerippe die nahen Ortschaften durcheilen 
sehen, wie es mit blutiger Sense Menschenleiber niedermähte 
(hierzu wie zu den Ahnungen Marias vgL u. a. die schlimmen 
Vorzeichen bei Cääars Tod Met 15, 788ff., Visionen bei Ovid 
und Vergil), Während diese Dinge überall erörtert werden, 
sieht man (ähnlich die Mütter auf den Stadtmauern beim Zug 
gegen Mezentius Ae 8) von weitem eine Staubwolke aufsteigen. 
Man ist erstaunt, da doch erst kürislich überall Friede verkUndet 
worden sei (Lucan 1, der ihn in Gegensatz zum Büi^erkriege 
stellt). Als man aber Herodes' Mannen erkennt, öffnet man 
ihnen unter freundlicher Begrüßung die Tore {— 746). 
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Diese trasche Ironie preßt dem Dichter einen Wehemf 
über Kinder und Mütter Bethlehems aus. Schon marschiert die 
finstere Kotte mit den schrecklichen Waffen ein, wilde Blicke 
aus düsteren Augen schleudernd. Den Harpyen ähnlich oder 
den zum Tode am Kreuz und durchs Rad (Qualen der Unter- 
welt, Ae 6 Ixion) verurteilten Dieben und Straßeniüubem er- 
scheinen diese Teufel mit ihren verzerrten, struppigen Gesichtern. 
Nur ein Gedanke glüht in allen (Lenmierinnen beim Ermorden 
alles Männlichen, auch der Kinder Th 5; Bienen für ihren 
„König" Ge 4): das rosenrote Blut der Kinder au vei^ieBen. 
Die Zugänge der Straßen werden rasch besetzt und verteidigt, 
man zückt die Schwerter (die Verbündeten nach dem Vertrags- 
bruch der Rutuler, der dem getäuschten Vertrauen der Ein- 
wohner hier entspricht), und unter himmelerschütterndem Geschrei 
(Weiber in Troias Königsburg Ae 2) beginnt das Morden. 

b) Das Blutbad (763—849). 
I. Allgemeines Bild davon (768—783). 

Wie der heißhungrige Wolf in die Herde einbricht und 
des Mordens nicht satt werden kann (der Wolf in Peleus* Herde 
Met 11; Turnus wird mit dem Wolfe vei^lichen, als er die 
Schiffe der Troer anzünden will Ae 9), so zerreißt die zarten 
Kinder des Königs blutgierige Horde, die durch die Milch 
wilder Tiere ernährt (Kamilla im Dienste Dianas 11), Kiesel, 
hartes Eisen oder Demant statt eines Herzens in der Bmst 
trägt (Byblis in sinnlicher Liebe hoHt ihren Bruder nicht so 
hart zu finden Met 9). Überall ist die Erde mit Blut bespritzt; 
mit Milch vermischt, quillt es aus den verwundeten Brüsten der 
Mütter hervor. Lanzen, Schwerter, Geschosse durchsausen die 
Luft. Man schleppt die Kinder fort, wie der Tiger durch 
dunkle Wälder am Ganges der Hindin saugendes Käibchen. 
Während die Kleinen angstvoll nach der Mutter schreien und 
die Händchen ausstrecken, trifft sie das Schwert; man zerreißt 
die noch lieben enthaltenen Glieder, von Blut strömen die Ge- 
mächer (so handeln an Tereus* Sohne Itys die eigne Mutter 
Progne und deren Schwester Fhilomele, die von ersterem 
geschändet und der Zunge beraubt worden war Met 6). 
Die Gewänder der Mütter werden durchsucht, die Kinder von 
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den BrÜBten gerissen (durch den Tod: KJnder in der Unter- 
welt), durchstoßen, und die im Blut schwimmenden Augen zer- 
hauen; die Glieder zucken noch unter den Fußtritten der Un- 
menschen (unter Polyphems Zähnen Met 14). 

2. Einzelne Greuelszenen (784—849). 

Sie werden mit der bei antiken Dichtern fast zur Formel 
gewordenen Erklärung eingeleitet, daß es unmöglioh sei, sich in 
der kommenden Besolireibung zu erschöpfen: „Wer könnte bei 
der Schilderung des Bluthades jenes Tages sich der Tränen 
enthalten? Hjitte ich gleich Nerven von Eisen, ein Herz von 
libyschem Marmor, hier flösse doch ein Strom von Tränen, 
Hätte mir Gott hundert tönende Kehlen, weitfassenden Geist 
und alle Gaben verliehen, ich könnte doch nicht alle Mordtaten 
an den Knaben darstellen" (bei der Erzählung des Gemetzels in 
Troia Ae 2, der in der Unterwelt bestraften Frevel Ae 6, der 
blutigen Verwirrung in Sagunt Sil 2, des Jammers der Schwestern 
Mele^^rs Met 8, der Ermordung der lemnischen Männer Th 5, 
206f., 2181, des Kampfes vor Theben Th 10, 278, bei der Be- 
schreibung der Baumzucht Ge 2 erklären die antiken Dichter 
ebenso, daß die Fülle des Stoffes ihre Kräfte bei weitem Über- 
treffe. Vgl. auch das berühmte 13. Kapitel des 1. Korinther- 
briefes: ,Wenn ich mit Menschen- und mit Engelzungen redete . . . 
und wenn ich weissagen könnte und wüßte alle Geheimnisse 
und alle Erkenntnis usw."). 

Den einen werden die Köpfe an Felsen zerschmettert, und 
durch Ohren, Augen, Nase quillt das Gehirn wie geronnene 
Miloh durch Rutengeflecht oder Most unter dem schweren Siebe 
der Kelter. Anderen werden die Splitter des gespaltenen 
Schädels ins Gehirn getrieben (Kampf der Lapithen und Ken- 
tauren Met 12). Dieser wird drei- bis viermal herumgewirbelt 
und in feurige Glut geworfen (der rasende Herkules im Nessus- 
gewande schleudert dessen Überbringer Lichas ins Meer Met 9), 
jenem das Schwert in den Unterleib gestoßen, und die hinein- 
greifende Faust macht „eine Wunde in der Wunde". Nicht 
zufrieden, die zarten Kinderscharen hinzuwürgen, mit der Streit- 
axt gegen sie zu wüten (Anklänge an Szenen aus den Kämpfen 
der Troer, Kamillas Ae 11, um Theben), wenden die Unholde 
— welcher Zorn wohnt doch in den Menschen (in Juno, Aneas' 
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Verfolgerin Ae 1) — ihre Mordwaffen gegen die Mütter, deren ' 
Eüagen im Todearöeheln ersticken. Keine Tränen, keine Be- 
schwSrungen können die Fühlloeen abhalten, selbst an die 
Schwangeren Hand anzulegen and sie samt den noch ungeborenen 
Kindern zu durchstoßen (Apollo erschiefit seine ungetreue Ge- 
liebte Coronis Met 2), So schaffen sie die ans der Welt, die 
ihr Licht noch gar nicht erblickt haben (ähnL Gedanke bei 
Sedulins 2). Hier eutföhrt ein Kind noch vor der Gebart dem 
Mutterleibe (Bacchus, als seine Mutter Semele in Jupiters Feaer- 
umarmung stirbt Met 3), dort wird es mit Messern heraue- 
geschnitten und am Erdboden zerschmettert (so Odysseus' Ge- 
fährten von Polyphem, Learch von seinem durch die Furien 
rasend gemachten Vater Athamas Met 4). Die Wohnnngen 
sind mit Blut überschwemmt, daß Himmel and Penaten sich 
staunend entsetzen ( — 815). 

8. Die Matter mit den Zwillingen (816—849).' 
Fine Fran, bereits früher Mutter von Zwillingen, hegt von 
neuem schwanger danieder und bittet in ihren Wehen Gott 
(statt der GeburtsgSttin Lucina) um eine leichte Entbindang 
(Chione, die von Merkur und Apollo Zwillinge gebiert Met 11, 
Telethusa, Mutter der Iphis Met 9, Orithyia empfing von Boreas 
die Zwillinge und Argonautenfahrer Calais und Zetes Met 6, 
Alkmene, Mutter des Herknies Met 9). Ein Soldat hört das 
Schreien der in Schmerzen sich Windenden, schlägt die Tür- 
pfosten des Hauses ein (Fjrrbus, der Friamus' Sohn Folites im 
Palast verfolgt Äe 2) und streckt mit blitzendem Dolche die 
Zwillinge, die sich zum Lager der Mutter geflüchtet haben, vor 
deren Angen nieder. Mit dem Blut entrinnt zugleich ihr Leben 
(der Coronis Met 2, des FoUtes. Zum Kampf und Tod von 
Zwillingen vgl. außerdem Ae 10, 390ff., Sil 6, 636ff,, Lucan S, 
60Bff, Tb 6, 340ff.). 

O starke Mutterliebe, wozu vermagst du nicht fromme 
Herzen zu zwingen! (der Liebesgott wütet in Dido. Ftlr das 
folgende bis 840 bleibt Friamus, am Hausaltar hingesunken, das 
Vorbild). Wie sehr auch der Gebartsschmerz die nnglückliohe 
Matter peinigt, gewinnt sie doch Kraft^ die Bache des Himmels 
auf den ruchlosen Mörder herabzurufen. Dieser aber schleppt 
die Kreisende an den Haaren heran und stößt der in der Blut- 
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lache der Kioder ÄusgleitendeD das Schwert bis zam Heft io 
den Leib, aus dem der Fötus iSlüt — Doch die Sterbende will 
sich noch rächen (Dido. "Weiterhin wird Troias Untei^ang mit 
der Kache Hekubas an Polymestor nach Ovid Met 13 benatzt). 
Wütend stürzt sie sich, im Zorne stark, auf den BSaber, gi^bt 
ihre Finger und ^bne in sein Gesicht and reißt ihm die Augen 
BUS den Höhlen. Sie selbst aber (Tod des Kentauren Dorylas 
Met 12) tritt auf ihr verschüttetes Eingeweide, zerreißt es, ver- 
wickelt darin ihre Grlieder und stürzt endlich mit geleertem 
Leibe zusammen, 

4. Fortdauer des Mordens während der Nacht (850—877). 
Der alles sehende Phöbus senkt aus Schmerz über so viel 
Schandtat seine Sonnenrosse, der Himmel verhüllt sich, der 
goldene Mond entweicht, und die Sterne bergen sich hinter 
schwarzen Wolken (vor der blutacMnderischen Tat Mjrrhas, 
die den Ädonis von ihrem Vater empföngt Met 10; auch an 
eine Beschreibung des Thyestes-Mahls kann gedacht werden). 
Doch das Getünunel entfesselter Wut wächst noch. Es gleicht 
dem reißenden Bergstrom, der Felsen, Wälder, Brücken, Ackei- 
land fortwälzt und die frohen Saaten vernichtet (Einbrucli der 
Griechen in Troia Ae 2). Noch während der Nacht bei Fackel- 
schein dauert das Morden fort, wobei die unglücklichen Ein- 
wohner nicht einmal durch Tränen und tröstende Wechselrede 
ihren Schmerz ungestraft lindem dürfen (Drangsale, die durch 
den Kriegserreger Rafin entstanden sind CL Kof. 2), Warum 
fiillt nicht die Strafe Gottes in Feuer- und Pechregen (vgl. 11, 18 
Sodom und G^omorra, Claud. Hon. 6) auf die von der Wut und 
Fühllosigkeit wilder Tiere (Didos Vorwürfe gegen Äneas) und 
der Furien Besessenen herab? fragt der Dichter (vgl. Kabels 
Anklage vor Gott II, 129ff.) Hunderttausende (ähnl Sedulius, 
nach der Legende 144 000, in mittelalterlichen Spielen 14 000) 
von Knaben, , Lilien des Feldes*, sind dahingestreckt Glück- 
lich die heilige Jungfrau, die, von Engelscbaren umschwebt, 
ihres Sohnes froh werden kann, fern von den grausigen 
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5. Abzug der Trappen (878—888). 
£}ret mit Anbruch des Tages gibt die Trompete den Eriegem 
das Zeichen zum Hückmarsch. Sie raffen ihre Geschosse zu- 
sammen und eilen, indem unt«r ihrem Tritt die Erde erzittert^ 
Jerusalem und dem Palaste des Königs zu, abgeschlagene Köpfe 
auf Spießen tragend. 

Vorbildlich sind: Troia nach dem Blutbads Ae 2, Get&minel der 
den PentheuB zerreifienden Bacchantinnen Met 8, die aufgeBpieBten EOpfe 
dcB Nisua und Euryalue Ae 9, Wettkftmpfe Ae 5, Kampf mit den Hirten 
und Landleuten Latiums Ae T, Marsch der Troer gegen Turnus Ae 12. 

6. Verzweiflung der Mütter (889—904). 
Jetzt bricht der gewaltsam verhaltene Schmerz der Mütter 
los. Sie schlagen weinend ihre Brüste, raufen die Haare, durch- 
irren verzweifelt die Felder, reißen ungeachtet des Schmuckes 
die blutigen Gewänder vom Leibe, erfüllen die Berge mit Weh- 
klagen, zerren ihre Flechten mit grimmem Finger auseinander, 
statt sie sorgsam zu lösen. Sie rufen die Todesgöttib an, die 
aber flieht vor den Unglücklichen. Doch viele holen sie ein, 
indem sie sich mit eigner Hand das Leben nehmen durch Kr- 
drosseln. Erstechen, Absturz vom Felsen. 

Es liegen zugrunde: Trauer der Nymphe Canens um ihren durch 
Circe in einen Specht verwandelten Gatten Met 14, Jammer der Älcyone 
lun Ceyz Met II, der Venus um Adonis Met 10, der Schwestern Meleagers 
um den Bruder Met 8, der Ceres und der Gespielinnen Proaerpinaa um 
die Vermißte Cl. Pros. 3. Der nach Lucan 2 vor Marina sogar im Ge- 
fängnis fliehende Tod wird hier begehrt wie die vor Tantalua EurQck- 
weichende Welle Met 10. Benutzt ist auch die Schilderung der Bea 
Silvia, die sich in den Tiber stürzt Ov. Am. 3. Das Totenreich Vergila 
mit seinen schuldlosen Selbstmördern Ae 6, die Erwürgong des Cygnus 
durch Achilles Met 12, der Sturz des Ageus vom Meeresfelsen beim An- 
blick des schwarzen Segels liefern Beiträge. Inhaltlich ist auch Sedulius II, 
125fl". ahnlich. 

7. Das Leichenfeld (905—935). 
Nachdem es völlig Tag geworden ist, sieht man allenthalben 
das Bild des Todes (Adonis Met 10). Hier und da liegt noch 
einer sterbend in den letzten Zuckungen, den matten Blick ver- 
kehrend. Allen Überlebenden scheint ihr Haus eine Toten- 
kammer, liberall liegen hingestreckte Leichen (Äacus beschreibt 
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die Pest auf seiner Insel Agina Met 7). Wie nach einem 
Hagelwettersturm die Lämmer mit den Mutterschafen, so liegen 
hier die bejammernswerten Kinder da: der Augen beraubt, mit 
abgetrennten Händen, FüSen, Nasen, zerschmettert oder am 
ganzen Leibe ausein andergezerrt (Schwangerschaft Met 15, man 
denkt auch an Prokmstes und Sinis), durchbohrt, in Bächen 
von Blut, zerpeitscht^ mit abgehauenen Gliedmaßen, in Hälften 
zerhauen, durch Wasser, Rauch oder Schlingen erstickt, mit 
Wunden bedeckt, die ,mehr als Wunden* sind (nach Crr^phius' 
deutscher Ausdrucks weise). Da ein aufgespießter £opf (des 
Nisus und Euryalus Ae 9), ein Rumpf mit blutigem Eingeweide, 
bluttriefende Glieder auf Lanzen gesteckt; manche sind mit 
Wurfspeeren und Pfeilen angeheftet. Dort ein Haupt ohne 
Ohren, mit ausgeschnittener Zunge, .Herz und Rippen aufgedeckt" 
(beliebter Ausdruck in den Schindszenen der Dramen). Kaum 
vermögen die Mütter ihre eigenen Kinder zu erkennen, deren 
blutige G-Ueder sie mit ihren Ti^en abwaschen (ähnlich Thisbe 
im Jammer um Pyramns Met 4). — Eingestreut sind in den 
ganzen Abschnitt die Beschreibung der Greuel unter Marius 
nach Lucan 2, Ovidische Formeln, Anklänge an die YerstUmme- 
Inng des Deiphobus Ae 6, 494fi.)> 

0) Kunde vom Morden in Bethlehems Umgegend und 
Trauer der Natur (936—950). 
Inzwisohen verbreitet sieh in Bethlehem das Gerücht, dafi 
auch die benachbarten Gegenden die Hand des wütenden 
Tyrannen gespürt haben, und großes Wehegeschrei dringt zum 
Himmel. Auch die Natur bezeugt ihren Schmerz: die Erde er- 
bebt grollend, die Sonne verbirgt ihren Schein (außer den bei 
antiken Dichtem geläufigen Wendungen dieser Art vgl in der 
Bibel Jes. 13, 10; 24, 2S. Ezech. 32, 7 f. Joel 2, 10; 3, 4. 20. 
Hab. 8, 11. Matth. 24, 29; 27, 52. Luc 23, 44f. AposL 2, 20. 
Apocal. 6, 12; 8, 12); sogar die Löwen staunen über soviel Wut 
(vgl Stat. Silv. Il5; ihre Trauer über den Tod des Daphnis 
Ecl. 5, 27), Winde und Berge seufzen, es weint das Echo, es 
klagen die Nachtigall und die lieblichen Vögel (vgl. die Trauer 
der Natur um den zerrissenen Orpheus Met II, 42ff. — Echo 
und Philomela kommen hier nicht im Sinne von Met 3 und 6 
in Betracht). 

Bnilssar BalUftge ni LlMntur«eHhioliM. II. 12 
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6. Die Klage der Eahel (961—1071). 

Yorbemerkimg. Oenes. 85, 16. 19f. erzfthlt, daS Rahel nahe bei 
Bethlehem gebar, Btarb und begraben wurde, Hie ist die erste Mutter, 
von deren Tod infolge einer Geburt die Bibel berichtet. Ihr Kind aber, 
Benjamin, blieb am Leben. Wenn also Babel nach Jerem. 81, 15 Aber 
ihre Kinder weint, ao ist nicbt an den Tod der eigenen (Joaeph und 
Benjamin) oder nur des letzteren zu denken. *-) Vielmehr bat dem Propheten 
Jeremias ans dem Stamme Benjamin die Teilnahme der Stammeamutter 
an dem Geachick der in die babylonische Gefangenschaft Abgeführten 
beaoDders am Herzen gelegen. Benjamin entstammte auch der erste 
K&nig Israels, Saul; den Untergang des letzten Knniga von Juda, in dem 
der Stamm Benjamin verschmolzen war, mnfite aber der Prophet mit an- 
sehen. So taucht vor seinem Ange die weinende Ähnfraa auf ala Typus 
der trauernden aberlebenden und zurfickbleibenden Einwohnerschaft 
Gerade für Matthäus, der seine Berichte mit Vorliebe durch Heranziehung 
altteatamentlicher Überlieferungen bekräftigt, muBte Bahel zum Vorbild 
der klagenden Mütter werden. 

Sehr passend ist übrigens im Hinblick auf die erw&hnten Ereignisse 
ans der jüdischen Geschichte in den zweiten Teil unserea Epoa die grofie 
Episode von der Belagerung Jerusalems durch die Babylonier eingefOgt 
Cn, 420—587). 

a) BalielB Auferstehung (951—988). 
Es ragte ein hoher, weithin sichtbarer Berg empor im 
Schmucke grüner Kräuter, von Buchsbaum dicht umsäumt, den 
fromme Scheu von jeher anverletzt erhielt (Hßgel mit altem 
Cerestempel bei Troia Äe 2). Dort griint der Taxua und die 
dichtlaubige Zypresse. Nachts tönt der Hain wider von den 
klagenden Rufen des Totenvogels, der Eulen, des Uhus. Mitten 
im Walde erglänzt aus weißem Marmor ein Grabmal, wo die 
wunderschöne Gattin Jakobs ruht, die den schweren Geburts- 
schmerzen unterlt^. Ihren Leib hatte der Gatte durch kostbare 
Einbalsamierung vor Verwesung geschützt und unter vielen 
Tränen in einem Felsengewölbe beigesetzt. Sie soll damals, als 
Assyriens König, das Strafgericht Gottes vollziehend, viele 
Scharen Gefangener in Ketten fortführte, ihr Grab verlassen 
tmd in den Wäldern, Bergen, verwüsteten Städten geklagt 



') Jahn verkehrt mit der Übeiaetzong des v. 959 .nachdem sie der 
nagende Schmerz Aber den Verlust ihres Sohnes dahingerafft hatte* zu- 
gleich den ganzen Sinn. 
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haben. Diese Kunde bestätigt sich jetzt. Denn bei dem trSnen- 
vollen Jammer der Mütter erzittert der Stein des Grabes, dieses 
springt auf und unter feurigem Leuchten des Himmels entsteigt 
ßahel wiederbelebt dem Grabe. Bosenrot schimmern ihre 
Wangen, dreimal durchschreitet sie die Grabstätte und löst mit 
der zarten Bechteu das weifiglänzende Gewand, das ihren Körper 
umhüllt. So wie sie die Schultern, Arme und die schneeige 
Brost entblöfit hat, bleibt sie stehen und sieht mit Staunen auf 
die Scharen der Mütter. Vor Weh vermag sie bei diesem An- 
blick weder zu weinen noch zu sprechen. Endlich durchbricht 
der Schmerz die düstere Starrheit (Ovid bei seiner Abreise in 
die Verbannung Trist. I 8), sie schlägt unter Tränen die fromme 
Brust, rauft ihr goldenes Haar (Dido Äe 4), flicht dunkles 
Zypressenlaub um ihre Stirn und versucht zu reden; doch auf 
ihre zitternde Brust rinnen Tränenbäche herab, welche die 
schluchzenden Worte ihrer Klage unterbrechen. 

Die lateiniBchen Dichter sind hier grOflienteih in eo kurzen Bruch- 
atücken benntzt, daB dut an wenigen Stellen auf eine Übertragung 
bratimmter Situationen oder das Votbild gewisser Personen geechloasen 
werden kann. Von diesen scbeinen mir auf Babel nur Hekuba (Met 18) 
und Ariadne auf Nazoe (Catoll 64] zu delen. 

b) Die Klage (989—1071). 

Weh mirl welch' ein Blutbad, wie schauerlich die Wunden 
an den zu Boden gestreckten Knaben! Wer hat solches Ge- 
metzel vollführt, so viele Leiber des süßen Lebenslichtes be- 
raubt? Ha, ich erkenne sie: sind es nicht die Knaben, die des 
wutschnaubenden Königs Schwert hinmähte, da er durch ein 
neues Zepter sein Eeich bedroht sah? Ja, sie sind es, bei 
Gottl Fließen laßt reichliche Flut, meine Augen, laßt fließen 
die Tränen! 

O rasende , eingeäeischte Herrschsucht! Wilde Waffen 
führend, reißest du die Sterblichen zu grausen Taten fort! Von 
Sorge und Furcht beschwert, dem Frieden fremd ist des Königs 
glänzende Würde. Von Domen starrt das Diadem, In Blut 
getaucht ist der Purpur, mit Blut überschwenunt das Reich. 
TVäufelt Tränen wie Blut, meine Augen, vertropfet mein Leben! 

Unglücklicher! jener Knabe gedachte nicht dein Zepter 
zu zerbrechen und dir, verdienst du es auch, dein B«ich zu 

12* 
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rauben. Ach! er kam ja, den Menschen des Himmels Tempel 
ZQ öffnen, er, der keine Macht, keine Ehre, kein «ßeich von 
dieser Welt" sacht. Ruchloser Sauber! was konnte denn jene 
Schar kraftloser Kinder wagen oder ausrichten? 

O ihr bejammernswerten Mütter, ihr liebevollen Herzen, 
so maßtet ihr die süSen Kinder ihre Augen schlieSen sehen, so 
die G«schosse des grausamen l^rannen fühlen, in gräßlichem 
Tod eure Leibesfrucht dahingerafft sehen, von deren Blut euch 
noch Kleid und Brost trieft! Wie wUtet der Schmeix in eurem 
Herzen I 

Fruchtlos waren eure Bitten, Worte in den Wind gesprochen? 
Nicht vermochte eurer Schmerzen Übermaß der wilden Männer 
Waffen abzuwehren? — Sinken saht ihr eure liebste Hoffnung, 
und vergebens trugt ihr Schmerzen der CreburtI Einst eures 
Herzens süßes Grlück: es ist verwandelt in ein ewig nagend' Weh. 

Viele trieb die Mutterliebe, mit den Kindern im Tode 
sich za vereinen und ihn in Felsen, Geschossen, Schwertern zu 
suchen. 

O ihr zarten Kinderblüten, ihr Lilien Bethlehems! Be- 
scheidene Veilchen, denen des Tyrannen Schwert das Verderben 
beschied, Ernte von weißen Rosen, durchs eigne Blut zu roten 
gemacht! Ach, auf der ersten Schwelle des Lebensfriihlings 
sänket ihr dahin, ihr schneeigen Blumen, vom Todessturm ge- 
knickt! Ihr rosenwangigen Knaben, kaum tränket ihr Licht 
und Luft der Welt, kaum habt ihr froh das Gesicht der Mutter 
zuwenden können und gelernt, ihr mit Augen, Wangen und 
zartem Mündchen lieblich entgegen zu lächeln, kaum versnobte 
euer weicher Fuß den ersten, zaghaften Schritt^ da drückte die 
grausige Hand des Mars eure sanften Augen zu und erstickte 
die lachende Freude in trauriger Klf^e. &Ct unerbittlicher 
Hand zerschnitten die Parzen die kaum gesponnenen Lebens- 
föden, kaum konnte doch euer schwacher Fuß den düstem 
Pfad ins Totenreich gehen! 

Ach des Schmerzes, der grausamen TJntatI Da liegt die 
süße Hoffnung, Licht, Leben, Lust der Eltern. Wie oft hat 
den Himmel mit Gebeten für die Kinder manche Mutter be- 
müht, die jetzt kli^nd den durchhauenen, leblosen Leib an die 
Brust preßt, den der watschäumende König mit dem Schwerte 
^te, wie wenn der Schnitter auf grünen Wiesen mit unerbitt- 
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lieber Sichel moi^ns die Blumen mäKt, die der Tau über N^soht 
sprossen ließ. 

Eocb war es nicht vergönnt, die Wundertaten des frommen 
Messias za scbaaen, den euer Zeitalter zeugte, noch seine, Gottes, 
himmlisebe Rede zu hSren, der die Kranken durch sein Wort 
heilen, den Tod verscheuchen, (Gestorbene wieder ins Leben zu- 
rückrufen kann. 

Laß deine Ti^nen rinnen, trauernde Rahel, nm diese Opfer 
des Todes, die ja schon der prophetische Sohn des Arnos vor- 
hersagt«: dahin sank, dahin die ganze Hoffnung Raheis. Weine, 
arme Rahel, singe dein Klageliedl Unsere BlBte, unsere Hoff- 
nuBg, Jakobs alter Ruhm ist dahin; hekli^e, Rahel, das Schick- 
sal der Deinen, die nirgend mehr sind, sich nicht mehr des Lichts 
und der Luft erfreuen. 

So spricht sie unter vielen Tränen, und durch die Gefilde, 
Berge, Täler wandelnd, beweint sie den grausamen Tod der 
zarten Kinderschar. — 

Die Komposition der Bahelklage, der ein natfltlicher Ausdruck 
tieferei Empfindung eigen igt, zeigt grOSere SelbetAndigkeit als die 
meisten anderen Teile dei Dichtung. Die an anderen Stellen benuteten 
antiken Bitaationen sind hier immer nur in kurzen Andeutungen ver- 
treten. Wir werden erinnert an: Teiena' Leidenschaft fOr Phllomele 
Uet 6 (Herodea), Semelea Schmerz in Jnpitera Armen Met 3, Ariadnes 
Klage am Theaeni Catull 64, Lucans Bürgerkrieg , die Lemnierinnen 
Th 5, dae Kind des goldnen Zeitalters Ecl. 4, die Trauer der Frauen 
um TibuU Ov. Am, HI 9, das Totenreich Th 8 und Ae 6, Turnus Äe 9, 
die Ueleagriden Met 8, Dido Ae 1, Troias Fall Ae 2. Der Hinweis auf 
frühere Verse deutet die dort benutzten Stellen aa. Der Schaltvers er- 
innert am meisten an den Catulls (64) im Lied der Parzen und an den 
der S. Belöge (Aurafang des Daphnis). 

Bei solchen Wendungen, die vielen antiken Dichtem gemeinsam 
sind, habe ich mich im Quellennachweis auf die Auswahl deijenigen und 
im besonderen der Abschnitte beschränkt, deren Benutzung aas Qryphius' 
Dichtung auch sonst klar hervorgeht. 
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EpoB n. 

Gottea rächende Strafe und Untergang des Herodes. 
(Chronogramm : 
Wu TerancheD die Frevlei GewaltT Es tdSt sie doch loruig 
Mit vernichtender Fanst eiaern die Bache des Herrn.) 

Die Widmung. 

Die Danziger ßateherren, denen der Dichter das zweite 
Gedicht tiberreichte, redet er an: 

Berühmte Stützen der morschen Welt, gerechteste Herzen, 
helle Sterne des Erdenrunds! Sehet meine geringe Gabe gnädig 
an (vgl. Widmung I, 31) mit freundlichem Blick, der Ucht in 
meine Finsternis bringe. Jetzt ist mein Schifflein, das die hohe 
See umherwarf, hier gelandet, aber fem liegen der bergende 
Hafen und nährende Gefilde. Mein Fahrzeug seufzt in allen 
Fngen, vom Bturmgepeitachten Meere zerstoßen, und vor Nässe 
trieft mein Haar. Naeht bedeckt den Himmel, wütende Nord- 
winde reißen die Segel vom Mast, Verfinstert sind die Strahlen 
von Caators leuchtendem Stern, pfadlos ist des durchwühlten 
Meeres wüster Schwall. Und was noch schlimmer ist, ich kann 
ängstlichen Herzens die Küsten, an die mich Äolus tragen soll, 
nicht sehen. Was nützt es, so oft aus dem Lärm des Krieges 
und seinen Mordgeschoseen, den Städten mit halbverfallenen 
Häusern, den blutgetränkten Feldern entkommen zu sein, wenn 
mir das Geschick noch keine Bettung nnd Hoffnung auf wieder- 
kehrende Ruhe gewährt? Und doch schimmert eine Hoffnung, 
eine Hoffnung reich genug: Wird mir Müdem nnr vei^Önnt, 
eure rettende Hand zu ergreifen, euer AntÜtz zu sehen, dann 
braucht mir das Dioskureugestirn nicht zu scheinen, euer Licht 
mag mir in solcher Nacht mein Pharos sein! 

— l)ie StimmuDg der Widmungadi stächen lehnt sich an die Ovids 
in den Tristien an, wo der Dichter die gefahrvolle Seereise nach seinem 
Verbannungsorte Tomis beschreibt. In Widmung I ist die Kirche das 
Schiff, in II er selbst; dieses Bild vom menschlichen Leben auf dem 
Meere der Welt gehOrt in Gryphius' deutschen Dichtungen, besonders in 
der Lyrik, zu den beliebtesten. Ans den Herolden wird Leanders 
Schwimmen Qbers Meer herangezogen, mit Worten Luciiu die Verwfistimg 
dee DreiSigj ährigen Krieges bezeichnet. 
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Entsprechend der UberBChrifb des I. Teils .Jesu ChriBto sacrum" 
hat der Dichter den II. anter den Schatz des .dreimal besten und 
hSchsten Gott««' gestellt, des ewigen Anfanges alles Unsichtbaren und 
Sichtbaren, des Dreieinigen usw. Zur Bezeichnung dea Wesens Gott«s 
finden sich teilweise wörtliche Übereinstimmangen des Aasdrucks in der 
Confessio Auguetana Art. I De Deo and in dem Sjmbolum Athanasti 
(vgl. J. T. Malier, Die symbolischen Bücher der evangelisch-lutherischen 
Kirche deutsch und lateinisch, GQterslob 1898, 8. 38 u. 30). Als .Führer 
der Gerechten, Befreier der Unterdrückten, Stürmer der Gottlosen und 
Tyrannen' preist ihn die Koukordienformel II Sei. declaratio Art. XI 
(Müller 8. 722) auf Grund der dort angeführten Bibelstellen, außerdem 
aber auch das Magnifikat der Maria, Luk. 1, 51 f. Za , Quell aller Qflte, 
Weisheit und Erkenntnis' Tgl. Sir. 1, 5. Prov. 16, 22; 18, 4. Böm. 11, 33, 
auch das Lied ,0 Gott, du frommer Gott, du Brunnqaeil guter Gaben* 
von Job, Heermann, dessen Ausdrucks weise wir in Grjphius' wie in 
Flemings deutscher Lyrik öfter begegnen; vgl. auch fons vitae Ps. 35, 10; 
fons aapieatiae £ccl. 1, 5. Frov. 18, 4 (Vnlgata). Die Anordnung der 
Worte za einer Figpir, hier zu der eines Doppelkreuzes, war in der da- 
maligen Zeit etwas ganz Gewöhnliches; besonders die weltliche Lyrik der 
Nürnberger Fegnitzsch&fer dehnte diese Spielerei auf die Terschiedeneten 
Gegenstände aus. Sie findet sich schon bei den alt- christlichen Dichtern 
(fthnllchcB sogar noch früher bei den Alexandrinern), 

Eingang (i — 52). 

a) Gott oIb Btrafender Biobtar. 
1. Ad Frevlern im Alten TestamCDt (1—24). 
Die Langmut Qxittes, der als „Prinz des Himmels" (Aus- 
druck der deutechen Ljrik) die Sternen- und Erdenwelt regiert, 
verbirgt oft die donnernden Blitze in dunklen Wolken; er läßt 
die Frevel der Menschen zu und lacht der Drohungea, welche 
verblendete Tyrannen in ihrem Herzen gegen ihn wälzen (1 — 7), 
Endlich aber nimmt er sich der inständigen Kiffen und Bitten 
TJnterdrQckter an and entfesselt, die Erde in finstere Asche 
hüllend, während der Äther Feuergarben schleudernd in Brand 
zerreißt, seine Strafgerichte zur Vernichtung der nufcslos gegen 
ihn Streitenden, So erging es Sodom, Pharaos Macht versank 
im roten Meer, Saul gab in Verzweiflung sich selbst den Tod, 
und sein stolzes Diadem rollte zu Boden. 

2. An Herodes (25—89). 
Auch du, , Bluthund" von Idumäa (eigentlich gBlutschlund", 
doch ist jener Ausdruck in den deutschen Herodesdichtungen 
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typifich, u. a. auch von Hans Sachs, Chnaetin, Lasiaa, Tscheming 
and GrTphiua Son. I 9, 2 gebroncbt), Verderber Jernsalems 
und der Gerechten, ßlltst, der du Judäa in bebende Änget and 
Bethlehem in tie&te Trauer versenktest Da liegst du, ruch- 
loser KSuber! Was hilft es dir, deine Geschosse gegen den 
Herrn gerichtet zu haben, dem die strahlenden Sterne dienen, 
den die Zonen der Welt, die Finten des Meeres, Neptuns Reich, 
Styx und Erebus fürchten? Nun schwimmst du, mit feurigem 
Dreizack niedergeschmettert, im brennenden Phtegethon heifien 
SchwefelstrSmen entgegen und in schwarten Öfen, wohin schreck- 
liche Flüsse münden, die Felsen fortwälzen und mit glUhenden 
Steinblöcken gegen dein Gesicht schlagen. Feurigen Dampf 
speist du aus und läßt unter den Schatten mit jammerndem 
Geheul die traurigsten Klagen hören. 

— Die erhabene Buhe Gottes, der seine Feinde Terlacht, wiid be- 
Bondera in den Psalmen, auch vom christlichen Dichter Ävitus betont, 
sie ähnelt tun meisten der, welche nach Statius' Silven Collius Felix in 
seiner Villa zu Sorrent genieBt. Du Strafgericht erinnert an den Sturz 
der Titanen Ae 6, das donnernde Hinunetszeicben der Venus vor dem 
Kampf gegen Turnus Ae S, an den durch PhaSthon verschuldeten Brand 
der Erde Met 2. Sauls Schicksal ist das dem Eteokles angedrohte Th 2, 
die Beschreibung der Qualen in der Holle lehnt sich am engsten an die 
Peinigung der Tullia aa, die über ihres Vaters Leiche fuhr (Sil 13), und 
ist ergänzt durch andere Unt«rwBltBachilderungeD, beaoudere Ae 6. — 

b) Anrufung des heiligen Oelstes (40 — 52). 
Um das große Werk, den Untergang des Herodes, zu er- 
öffnen, wendet sich der Dichter an den heiligen Geist: .Hoch- 
mächtiger, stehe mir bei! Du führtest einst den Propheten 
(Elias) in feurigem Schwünge zu den oberen Städten deines 
glänzenden Reiches und ließest ihn zu den bunten Wolken sich 
erbeben. Mit deiner Hilfe beklagte erst vor kurzem meine 
„Thalia" (vgl nostra Thalia Verg. Ecl. 6, 2) die Toten Beth- 
lehems und den Jammer der armen Rahel. Stehe mir auch 
jetzt bei, und verleihe meinem Griffel den der grofien Sache 
würdigen Ausdruck. Dein Segen befähigt genügend zu einer 
göttlichen Dichtung (vgl. I, 80 ff.)- 

— Statt der Anrufung der Muse tritt bei den christlichen Dichtem, 
so auch bei Jnvencus, die des hl. Geistes ein (Beispiele hierzu vgl. in 
Opitz' Buch Ton d. deut. Poeterey Kap. 5). Hi^ ist aie Lncans Berufung 
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ant die k&iserliche OOnnerBcliaft entlehnt und mit Venös' Bitte um Amora 
Beistaad zur Entflammiuig Didos für Äneas durchaetzt. Elias' Himmel- 
fahrt soll wohl ein Bild de« Fenera der hohen Begeistening des Dichten 
sein, nicht des Propheten Bezieboog znm Messias (vgl. Et. Joh. 1,21) 
andenteB. — 



1. Der Katectalnis des Hinunels (53—183). 

a) Die Teraammlimg der HlnunHaolien (53 — 93). 

Das Gebet öffnet dem Dichter die Ängen zu einer Viaion,* 
in der sich die bunt schimmernden Wolkeo teüeo nnd den 
weiten Bau des glänzenden Olymp vor seinem erstaunten Blick 
Öffnen. Auf den Ton einer Posaune versammeln sich von allen 
Seiten her die Scharen der Engel und Seligen. Da ISßt sich 
in ihre Mitte eine hohe Wolke herab, umschwebt von einem 
zahllosen Heer von Engeln, die mit hellen Stimmen Hymnen 
singen und auf Zithern, Flöten, Hörnern, Geigen, Handpanken 
den Gesang begleiten. Plötzlich teilt eich, in den Äther ent- 
Bchwindend; die Wolke, und Gott selbst wird sichtbar in hellem 
Licht, von Engeln angebetet, die mit frohem Jubel ihm, dem 
Schöpfer Himmels und der Erde, das Sanctus singen (S3 — 71). 
Mitten im Himmel steht Gottes Thron, strahlend von Edel- 
gestein und hartem Diamant. Seine funkelnde Krone leuchtet 
reichbesetzt mit grünem Smaragd, Jaspis, Achat und Kubin. 
Die Fliesen sind eitel Onyx, die Türpfosten massives Gold. 
Der Weltschöpfer, der die Dinge mit ewigem Walten ordnet, 
nimmt seinen Sitz ein und überschaut alles um sich her. Um 
seine Schläfen strahlt ein Stemenkranz, Flammen schießen weit 
hinaus, seine göttlichen Äugen aber übertreffen noch das Licht 
der Sonne, während unter seinen heiligen Füfien sich der Iris- 
Bogen wölbt. Er hält sein Zepter, ein bewegtes Strahlenmeer 
brennt um ihn, der doch alles mit gütigem Blick zu beruhigen 
vermag. Als endlich die Scharen der Himmlischen ihre kost- 
baren Sitze eingenommen haben, gebietet er mit der Hand 
Schweigen. Sofort tritt tiefe Stille ein, erschrocken schweigt 
der Erdkreis, scheu dämpfen ihr Bauschen die Wälder, die Flüsse 
und berg verwandten Bäche, Ost und West, Wind und Meer, 
selbst der Styz wälzt lauschend sanfter seine Wellen. 



jyGOQt^lC 



186 EpoB. II. Teil. Dei Rstachlufi des Himmele. 

b) Gottea Bede (94—128). 

Darauf ISfit der Hochdonnerer unter dreimaligem Schütteln 
seines erhabenen Hauptes Dotmer und Aschenregen herabgehen 
zur Bekundung der unwandelbaren Bedeutung seiner Worte, 
denen die Tat folgt Er klagt: Der Menschen verkehrter Sinn 
hat es auf Erden schon zu so ungeheuerlichen Freveln gebracht, 
daß ich kaum noch die gebührenden Strafen für sie zu finden 
vermag. Die Sündfiut, das Gericht über Sodom, des Bruder- 
mörders Kain Bestrafung, der Sturz von Tyrannen haben meine 
Macht bewiesen; aus Königen sind in Ketten geworfene Gefangene 
geworden. So büßten der geblendete, (im Kerker) verschmachtete 
jüdische König Sedekia und durch furchtbare _ Krankheit der 
(Makkabäerfeind) Antiochus, der unter gräßlichen Schmerzen bei 
lebendigem Leibe verfaulte (94—113), 

Doch dessen ungeachtet fordert der Idumäer, diese Eiter- 
beule, meinen rächenden Zorn heraus. Aber lange genug soll 
er mit ekler Zunge mein gespottet, römischen Göttern geopfert, 
Blut vergossen haben. Lange genug erduldet mein lieber Sohn 
die Verbannung. Den Himmel bestürmen so viel Ti^en und 
Seiifzer der Mütter und unschuldigen Kinder, die anklagend 
durch die Wolken brechen. Danieder liegen die geschändeten 
ßechte des heiligen Bundes, mein Tempel ist durch ein Götzen- 
bild entweiht. Die Zeit ist da, das aufgeblähte Herz des Stolzen 
zu strafen, in langer Todesqual einem eitlen Dasein den Könige- 
schmuck abzureißen. Das ist mein Beschluß. 

— Wie den ersten Teil ein höllischer Anschlag gegen den Qottea- 
Botin einleitet, so erfolgt umgekehrt hier ein Batschiuß des Himmels 
g^en seinen Feind Herodes. — Die visionäre VeTsammlung der Himm- 
lischen, die einer apokalyptischen Färbung nicht entbehrt, ist im Anfang 
nacli des Dichters eignen Bandbemerkungen den Qesichten der Propheten 
Jesaias und Ezechiel nachgebildet. Überhaupt weist er fortlaufend im 
zweiten Epos auf biblische und geschichtliche Grundlagen bin. Von 
antiken Vorbildern sind benutzt die Göttersitzung Th 1, auch die in 
Ae 10, der Sonnengott und Jupiter Met 2. Die Himmeleburg zeigt die 
Pracht des Palastes der Kleopatia nach Lucan 10. Das Thronen des 
Oberhauptes in der Mitte, die Musterung der Versammlung, das Gebieten 
TOn Schweigen sind die stets wiederkehrenden ZQge. Eingestreut sind 
Beziehungen auf die Apotheose des Daphnis Ed. 5 (vgl. die Aureole 
Marias usw. I, 48lff.), auf das Wirken der Götter im alten Rom Met 14, 
Erdröhnen des Himmels beim Kampf gegen Turnus Ae 9, auf das wunder- 
bare Paltaabild Ae 2, hinsichtlich Eains aof den Brudermord Th 2, fQr 
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Sodoms Slfafe wird Phaethons Beispiel aas der Th und den Met heran- 
gezogen. Die AufzUilung menachlicliet Frevel folgt hier genau bo der 
allgemeinen Klage Gottes über die Meaechlieit, wie in Th 1 (vgl. Qenes. 6, 8 
mit II, 99—101 bezw. Th 1, 214-2161). Anf ödipus Th 1 weirt das 
Beispiel von der Blendung des Sedecia hin, die II, 530ff. ausführlicher 
beschrieben wird, auf die Yestalinnen (Horaz I, 2) und die 50 von 
EteoUes im Kampf mit Tydeus Geopferten die Erw&hnong der klagenden 
Ufltter und Kindergeister. — 

o) BahelB Gegenrede (129—148). 

Sofort erhebt sich bleichen ÄntUtses Eahel und spricht 
unter hervorbrechenden Tränen; Herr der Welt, gerechteater 
ßächer der Freveltaten, läßt du dir so wenig unseren Schmerz 
angelegen sein, daß du nicht unverzüglich den gottlosen König 
mit flammenden Pfeilen und achwefelichten Fackehi atrafst? Er 
trachtet schon verblendeten Sinnes nach den gestirnten Höhen. 
Ach, der einmal entfachte, unbezähmbare Blutdurst läßt ihn 
nicht endenwollende Untaten begehen. Die Vomehmsten des 
Volkes schließt er im Zirkus ein. Kinder genügten ihm nicht, 
auch Erwachsene muß er hinschlachten. Wer könnte allen seinen 
Mordtaten genügend Tränen und Worte spenden? Und das 
siehst du zögernd an, höchster Herrscher? Wo bleibt der Blitz 
deines heißen Zornes? 

— Wie Venus und Juno Ae 10, letztere auch Th 1, die abrigen 
OOtter Th 10 den Göttervater zu raschem Eingreifen drängen, so hier 
Rahel. An ihre Klage im ersten Teil werden wir inhaltlich und formell 
durch Interjektionen erinnert. Der Vorwurf, daß Gott langmütig den 
Freveln zusehe, schließt sich an den des GaetnlerfOrsten Jarbas bezQglich 
Didoa Ae 4 und an Senecas Phaedra, des Herodes Verblendung an 
die FhaSthons Met 1 und Midas' Met 11, sein Blutdurst mit der Klage 
darüber an Fhineua' Kampf Met 5 und das Gemetzel in Troia Ae S an. — 

d) Gott begründet Beinen Entaohlnß (149—166). 
Unwillig schüttelt der Herrscher des Olymp sein gewaltiges, 
lockenumwalltes Haupt und spricht zur Weinenden: Bei meiner 
göttlichen Macht, diesem Haupt, meinem Ober alles erhabenen 
Namen schwöre ich, daß jener fallen soll, aber nach langer Qual. 
Nichts kann meinen Entschluß beugen. In langsamem Hinsterben 
wird er immer wieder mit wilder Gier die Todesgöttin herbei- 
sehnen. Aber vergeblich: in ekler Verwesung und finstrer Qiml 
soll er immer noch lebend Gottes Macht sparen. Darum, hurtiger 
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Flügelbote, bringe mit Windeseile meine Befehle in die Behausung 
des Todes. Der soll sich in Herodes' Palast begeben in Begleitung 
der Wut 

«) Dar Engel fliegt mit Qottea BefeU davon (167 — 183). 
Unter der Wucht von Jehovas drohenden Worten erbeben 
die Sterne. Die Engel werden durch seinen Zorn eingeschüchtert, 
wie wenn eine Sohar von Kindern — man gestatte den Vei^leich 
zwischen Kleinem und QroBem — angstbeklemmt nach dem er- 
zürnten Vater blickt, der strafend durch harte Schlüge mit ge- 
schwungener Rute den Backen des einen züchtigt. E^gst stürzt 
der E^gel fort, um seine Stirn strahlt goldnes Licht, um seine 
Brust ein glänzendes Gewand; Schultern und Hals umwehen 
goldne Locken, goldne Schienen decken seine Schenkel, aus 
dem Bücken "wachsen, wie von Edelsteinen leuchtend, zu Flügeln 
geordnete Federn hervor. Von leichtem Windhauch aufgenonmien, 
fährt er in die hohen Lüfte empor, weite Fluglinien beschreibend, 
und überbringt Jehovas Befehle. 

— Die Bolle Gottes als GOtterobenter wird besonders nach Th 10, 
Ae 10, Th 1 weiter durchgeführt. Seine Antwort und ErUämng gibt er 
Bahel hier wie tu Th 1 auf Junos Bitte. Zum Vergleich mit Herodes 
wird schon hier Ödipns Th 4 herangezogen, das Reich des Todes ist das 
der lüTidia Uet 2, der Tartarus mit Tisiphone Alet i. Der Engel, teils 
Herkur nach Ae 4 und Th 1, wo er auch in die Unterwelt geschickt 
wird, teils Iris, Junos Botin Met 4, ist mit Attributen Tergilianischer 
Helden versehen. Ffli den komiacb wirkenden Vergleich der Engel mit 
den dttemden Kindern, ftii den sich der Dichter nach Vergils Huster 
Ge 4 entschuldigt, wo die Bienen mit den Zyklopen verglichen werden, 
konnte ihm die eigene Anschauung des damals geradezu barbarischen 
Zfichtigungsverfahrens zu Hilfe kommen. -^ 



2. Das Reich des Todes (183—313). 

a) Der W^ rar Totenbui« (183 — 221). 

Schwere Wolken, dicke Lnft, alles einhüllend, hindern des 
Grottesboten luftigen Schritt Das Erdreich, auf das kein Stoihl 
der Sonne dringt, haucht pechfinstem Nebel aus. Über ihm 
ragen in der Feme die Zinnen der Totenbnrg auf, um sie breiten 
sich ungeheuere Gefilde bleichender G«beine. Der Weg führt 
zwischen dOaterschattägem Taxus und Zypressen hin, vom Träneu- 
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fiufi begleitet Weite Felder aind bewachsen von einachläfemdem 
Mohn, kalten Tod bringendem Scbirling, Alraun, bleichmachen- 
dem KUmmel, fahler Wolfsmilch, kurz alleriei schädlichen und 
todbringenden Kräutern (18S — 198). Der Engel betrachtet die 
ungeheuer weite Halle des Todes, wo keine lieblichen Stimmen 
der YSgel ertönen, keine Hunde bellen, noob Binder blöken. 
Statt der Laute menschlicher Bede streichen nur onterdrückte 
KJagen, Seufser, träneneretickte, schmerzliche Bitten nndentlioh 
über den Grund, ein schwaches Murmeln, wie es ein Träumender 
von sich ^bt, wenn bleiche Schreckbilder ihn ängstigen, die er 
stöhnend mit den Armen abzuwehren sucht; er möchte vor den 
grausen Gespenstern fliehen, in SchweiS gebadet um Hilfe 
schreien, aber unter qualvollem Keuchen bleibt seine Zunge ge- 
bunden, er versucht zu sprechen, aber aus der heiseren Kehle 
kommen nur klanglose Laute. — Vom Sims der Burg herab 
ertönt der unheilvolle Ruf des Totenvogels, der Eulen, des Uhus. 
Den schrecklichen Ort fürchtet selbst die Nacht, nur sobauer- 
lioher Dunst verdüstert die Sterne. 

b) Die HaUe (222—285). 

Auf steinigem Grunde erhebt sie sich felsengefügt, Marmor- 
säulen tragen das Dach. Zu Boden getreten liegen überall 
Diademe, Mitren, Schilde, Helme, zerbrochene Lanzen, Dolche, 
Schwerter, besudelte Zepter (vgl, 8. 149). Hier Schreibrohre, 
lockere Schriftstücke, zerrissene Buchseiten, eine Laute, Zither, 
Pauke, Pfeife, Trompete, Zinke, ein Becken, ein geborstenes 
Hom, dort eiserne Fesseln und edelsteinbesetzte Halsketten, 
Purpur und breitverbrilmte Scharlachkleider. Da ein kunstvolles 
Glas, aber vom Pfluge zerbrochen, Massen kostbaren Goldes, 
doch vom Tode verachtet, auch des roten Meeres berühmte 
Beute und mit harten Hacken vermengte Waffen. 

o) Die ToTlialle (veatlbulain) (2S6— 265). 

Am Eingang lagern auf ihren Buhebetten die Krankheiten; 
sie sind umgeben von ihren dflstem Begleitern: Zittern, Schaudern, 
Angst, Durst, Blässe, Schluchzen, Ohnmacht, Husten. Mitten 
unter ihnen steht ein hohes Bett mit elfenbeinernem Gestell, wo 
der Schlaf, des Todes Bruder, von Müdigkeit gelöst, schlummert. 
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Ihn umgaukeln die veränderlichen Tränme. Da steht dfistem 
Änges, zomdrohend emporgerichtet der Krieg; er schwingt 
scharfe Geschosse und läßt sein gezücktes Schwert funkeln. 
Hier ist auch Furcht und Seuche, die mit raschem Gift Herz 
und Eingeweide in heißem Brande verzehrt; von Feuer glüht 
das Antlitz, doch kalter Schweiß rinnt vom zitternden Leihe. 
Dahinter sitzt der "Wüterich, der iibelstiftende Hunger, ein 
rechtes Bild des Todes, hohläugig, mit schmutzig-gelben Zähnen, 
schlaffer Haut, voll Unflat. Unter den eingesunkenen Lenden 
starren die Hüftknochen, an der Brust die dürren Rippen des 
Skeletts hervor. In wütender Gier kaut er unermüdlich mit 
leerem Munde und sucht nach Grabesspeise. Mit unbarm- 
herzigem Stachel treibt er die Verdammten an, eklen Fraß 
wilder Tiere zu verzehren, Dorngestrüpp und Holz zu nagen 
und pestdrohende Kräuter von unbekannten Wurzeln zu reißen. 
Sogar seinen Körper samt den Eingeweiden zerbeißt er und 
speist so seinen Leib mit dem eigenen Leibe. Noch beim Ver- 
zehren giert er nach neuer Zehrung, um alles zu vertilgen, was 
Wälder, Erde, Meer und Luft bieten. 

d) Der Innenraom (266—281). 
Der geflügelte Jüngling schreitet an den Gestalten der 
Vorhalle vorbei in den düsteren, höhlenartigen Hinterranm and 
entsetzt sich beim ÄnbUck des Todes. Der liegt zurückgelehnt 
auf einem Haufen von Gebeinen, bluttriefende Leiber zerpflückend, 
, weder den Schauenden hold, noch je Anredenden freundlich". 
Statt der Haare richten sich zischende Schlangen an seiner 
Stirn auf, und Otterngift fließt von seinem kahlen Schädel Die 
Augenhöhlen sind leer. Aus seinem ungeheueren Schnabelrachen 
sind die Zähne gefallen. Die Ohren fehlen, zwei Löcher vertreten 
die Nase. Glieder und Nacken smd nur durch die Gelenke ver- 
knotet, ohne Bänder sind Arme und Schultern zusammengefügt am 
körperlosen Körper. Keine Sehnen verbinden die dürren Knochen, 
ekle Scblangenknäuel durchwinden die Brust, statt des Bauches 
hat er nur des Bauches leeren Raum im wüsten Gebein. 

e) Die BeateUong des Auftrags (282—313). 
Sobald der Raum vom Glänze des heiligen Jünglings er- 
hellt wird, versnobt der Tod sich zu erheben, sinkt aber inuner 
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wieder zurück, bis er sich endlich ans sich selbst aufrüttelt und 
auf den Ellbogen gestützt fragt: Welchen Befehl bringst du 
von Jehova aus der Höhe, welche Macht soll der Tod brechen? 
Jener bestellt Qottes Beschluß. Sogleich reißt der schauerliche 
Tod mit gewaltiger Rechten den eingespießten Wurfspeer, der 
von Blut tröpfelt, heraus, nimmt die schnellen Pfeile und den 
von stai-ker Sehne klingenden Bogen. Dann schickt er eine aus 
seinem schrecklichen Gefolge, „die Wut", auf die f^e voraus. 
Keine andere weiß besser keuchende Angst einzujagen, die 
Herzen durch Gespenster zu schrecken und durch der Furien 
qualmende Flammen zu erhitzen. Zahllose Gestalten und Körper 
mit tausend Händen kann das Ungeheuer annehmen, imstande, 
allen Umsturz glaubwürdig, den Erdkreis wahnsinnig zu machen. 
Sehmerz, Seufzen, Geschrei, Leiden, Schrecken, Waffen und die 
unbarmherzige Strafe mit schwarzem Haar umgeben und be- 
gleiten sie rasch in gehorsamem Dienst (282—300). Beim Er- 
scheineu des durch die Wolken fahrenden Todes erzittern die 
Sterne. 0er Tag verliert an Licht in dem Maße, als die Finsternis 
der Tiefe abnimmt. Ebenso hüllte Phoebus hoch am Himmel 
seinen feurigen Wagen in schwarzes Gewölk und ließ die 
Völker der Welt im Finstem schmachten, als Cerberus, mit 
demantharter Kette gebunden, auf die Oberwelt geschleppt 
wurde und mit seinem dreifachen GebeU den Erdkreis schreckte. 
— Der Tod schlägt schneller denn je den ihm bekannten 
Weg nach Jerusalem ein, wo er sich so wohl fühlt wie im 
eigenen Heim. 

— Zur Schildenmg vom Reiche des Todes sind verwendet und mit 
groBer Qeachicklichkeit ineinander verschlungen worden; Unterwelt Tb 2, 
Grotte des Schlafe Met 11, Schiachtfeld Ae 12 nnter Erinnerung an die 
berflhmte Vision des Propheten Rzechiel Kap. 37 vom weiten Feld mit 
den Totengebeinen, Burg dea Mars Th 7, Orkue mit seinen Schreck- 
gestalten Ae 6, ergflnzt durch Th 10, Sil 2 n. 13, Claudian Ruf. Femer: 
Pest Sil 14, Neid Met 2, Hunger Met 8, Hungersnot im belagerten 
Sagunt Sit 2 und im Heere CSaars Lncan 6. Bezüglich der Darstellung 
des Todes als Knochenmann, den die Alten in der Allegorie natürlich so 
nicht kannten (vgl. Lessings Abhandlung .Wie die Alten den Tod ge- 
bildet'}, mftchte ich auf I, 738 und die dazugehörige Anmerk. aus Ovids 
Ibis verweisen. Sonst ist sie komponiert in Anlehnung an Attribute dea 
Hungers, Schlafs, Cerberus Ae 8, PolTphem Ae 8, der Medusa Lucan 9; 
sein Eigreifen der Waffen verweist auf Mars Th 7, Äneas bei der Jagd 
Ae 1, auf Tiaiphone Th 1 sein Ausbrechen aus dem Tartarus. An Stelle 
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der Wat steht Th 7 der Schrecken, die übrigeo Begleiter erscheinen 
meist (Tgl. Anm.) als die einer Furie. Das Zarftckweichen der Sonne 
geschieht Th 11 vor Hegaera, ihre Verfinsterung Lacan 1 ror dem Bfirger- 
fcrieg, wo daranf Besng genommen wird, d&d sie ee bei den Qreneln des 
Thyestes tat; hier ist der Vergleich auf Cerberos angewandt, den Herkules 
heraufführte, Ket 7. Das Gewebe aus diesen Fäden ist mit einer Sfenge 
kleiner Versteile durchschossen, die teils sachliche Beziebnngen enthalten, 
teils als rhythmische Wortverbindungen mechanlBch im GedKchtnis des 
Dichters widerklangen, meist aber den sonst benutzten Partien entlehnt 
sind. Ähnlich verhält es sich mit den Versen Aber die V&get der Unter- 
welt (218 — 220), wo besonders auch an die Totenvögel bei der nnseligen 
Vermählung des Tereus mit Procne gedacht werden kann (Met 6). Die 
Flora des Toteureichs (193—198), die manche Ovidstellen, Colnmellas 
Gartenbau, wörtlich auch Persins benutzt, ist im Grunde wohl nicht ohne 
Kenntnis von Plinius' Naturgeschichte entstanden. Das Stilleben der 
wertlos und zertrümmert daliegenden Dinge menschlicher Kunst und 
Wissenschaft (224 — 235) seigt Berfihrungen mit Lucrez, den Kriegstropbäen 
im Palast des Latinne Ae 7, denen des Mars Th 7 (vgl. auch Geoi^c I, 
495—98), — Ob dem Dichter bezüglich der Räume der Totenburg die 
Einteilung des rOmischen Hauses vorgeschwebt hat, ist von geringer Be- 
deutung. Jedenfalls meint er mit atria (223) das Qesamtgebäude mit 
allen Bäumen, mit vestibnlum (236) die übliche Vorhalle, an die sich der 
mittlere Innenraum anschliefit (atrium); dahinter lag das tablinum, welches 
ich trotz der Bezeichnung lecessns (266) hier nicht darunter verstehen 
mOchte. — 



3. Die Vorgänge in Ägypten (314—592). 

a) JDle IkeUlge Familie (314—884). 

Inzwischen durchirrt Joseph mit der heiligsten Jungfrau 
und dem Gottessohn heimlich Ägyptens Einöden. Setifzend, daß 
die langen Jahre mit ihren Zeichen so langsam vorrücken, kennt 
er Tag und Nacht nur die eine Sehnsucht, nach Herodes* Regie- 
rungsende Heimat and Nazareth wiederzusehen, wofür er sein 
Leben lassen könnte. Doch in seiner Klage über die lange 
Dauer der Flacht richten ihn Gottes Verheißungen und die 
Hoffnung der heiligen Jungfrau wieder auf, als sei der Sturz 
des Tyrannen schon geschehen. Der Glaube ^t wieder Freude 
aufkommen. — Man ist entschlossen, seinen Schritt verboten 
nach der Stadt Tacfaphanes zu lenken. Durch Ffihrung gött- 
licher Macht oder des Zufalls oder des nnabänderliohen Geschicks 
bahnen sie sich durch Wälder, unwirtliche und unwegsame 
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Gregenden zitternd einen Weg, wobei die traarige Furcht sie 
vorwärts treibt 

— Für diesen Abschnitt dient f&at durchweg als Vorbild der ver- 
bannte Polynices, der nach Argoe kommt Th 1. Die Anlehnaiig ansein 
Mnster verleitet den Dichter, von seiner sonstigen Auffassung, daB altes 
ansachliefilich durch göttliche Fflgung geschieht, abinweicben. Das 
Tachphones der Bibel (Jer. 2, 16; 48, 7. 8; 46, U. Ezech. 80, 18) ist di« 
Stadt Daphne. Als Nebokadnezar JndAa besetzte, flohen die Juden mit 
Jeremias hierher (Jer. 43, 5—7). — 

b) Der BtOTK der GötzenbUder (305—368). 

Sobald die U. Familie die Stadt betritt, bersten plötzlich 
in nütchtdgem Sturz die Bilder der falschen Götzen: der trägerische 
Osiris stürzt, weithin zerspringen die Trümmer des ungeheuren 
Kolosses, Isis sinkt nieder und auch der heiUge Apis mit dumpfem 
GebrüU, Die Orakelgrotten schweigen, es verstummen die ge- 
heimnisvollen Töne des in der Mitte geborstenen Memnon. 
Prophetische Verzückungen, die sonst den ganzen Menschen sich 
zu unterjochen vermögen, hören auf. Vei^ebens versenkt ach 
die bestürzte Schar der Priester in das heilige Dunkel; sie be- 
dauert, auf den Flug der Vögel geachtet und dem schweigenden 
Himmel Bedeutung beigelegt zu haben. Wie am ganzen Firmament 
vor den lichtbringenden Strahlenrädem Auroras die flimmernden 
Sterne verblassen und die von goldenem Qeiäfel herabhängen- 
den Lampen ihre Leuchtkraft verlieren: so fliehen bei der 
Ankunft Gottes die Nachtgespenster in ihren finstem Schlund, 
die da sträflich die Welt verdunkelten, das Lieht des Geistes 
verönsterten: Stumpfheil, schädliche Begierde, lang hen^chender 
Aberglaube. Selbst die wilde Botte der Mächtigen des Erebua 
muß bezeugen, dafi Gott gekommen ist, die Banden der Hölle 
und des Todes zu durchbrechen und den Kopf der alten Schlange 
zu zertreten. Ihr hartes Geschick beseufzend, suchen sie unter 
traurigem Heulen die Pforten der Hölle auf, leere Kri^;8- 
drohungen gegen den Himmel murmelnd. 

— Vorbilder; Des Pompeius Bohn, der Ägypten durch den Sturz 
der Götterbilder für die Ermordung seines Vaters strafen will, Lucan 9; 
Pmdentius, dessen Polemik heidnische Macht vor Christus stürzen und 
die Orakel verstummen läßt; die delphische Orakelprieaterin Lucan 5; die 
Seher Amphiarans und BCelampus Th 3 bedaaem wegen grauenvoller 
Vorzeichen, die GOtter Oberhaupt befragt zu haben; Didos erleachteter 

Siwlkuar BtlOiaf ■>» Utonttuieuhlohta. H. 13 
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PalsBt Ae 1. WeoD uil frOhere Ähnliche Verse verwiesen ist, findet üch 
bei diesen uich ihr Unpnmg. 

d) Der ruende Priester (369—400). 
Mitten während des Opfers ruft ein Priester aus: „Eine 
größere, aber allbekannte Grottheit (vgl. Äposte^esch. 17, 28) 
nidit »ch unseren Altären. Nichts vermiß heiliges Gemturmel, 
Schlachtopfer, Gesang, die entwichenen Götter zu rofen" (vgl die 
Baalspriester in der Eliasgeschiohte 1, Köd. 18). Soforii stürzte 
er von den mit Gaben beladenen Älülren in sinnlosem bacchan- 
tisohem Taumel durch die Stadt, mit rollenden Augen wut- 
' schäumend iu atemloser Hast Sprüche ausstoßend, daß die Lüfte 
widerhallen. Endlich spricht er ermattet (369 — 382): „Weh mirt 
Welcher Gott will die unseren grausam bekriegen and vom 
heiligen Tempel vertreiben? Ist dem Schicksal eo Strenges er- 
laubt? Götter sehe ich in Ketten und , donnerharte Flammen" 
(deutsch. Äusdr. d. Dichters). Eine höhere Macht ist da, welche 
die Welt lenkt, den Himmel bewegt, den Tartarus schreckt. 
Schonung, Herr aller Dinge, Schöpfer und Meister der Elemeatel 
Was begehrst du in Fleischeshalle eines Menschen Leib zum 
verborgenen Wohnsitz?" Nach diesen Worten bleibt sein Mund 
geschlossen. Kalter Schauer und dumpfe, starre Besinnungs- 
losigkeit befällt ihn. Wie aber allmähUch nach einem Gewitter 
der kühle Wind die schwarzen Wolken zerstreut, so bringen 
rasche Atemzuge dem Seher Erleichterung. 

— Entlehnungen: Ans Pnidentius die auffallende StCrang eines 
Opfers, bei dem der Kaiser Julian seihet anwesend war und ein Soldat 
der Leibwache das Kreuzesseichen an sich trug; aus Lucan 5 die delphiacbe 
Priesterin, die dem Pompeianer Appius wahrsagt; aus Lucan 6 Anklänge 
an die thessallscbe TotenbeechwOrerin Erichtlio, die dem Sextus Pompeius 
die Zukunft deutet. — 

d) SitEung der Priester und Enählong von der babylonischen 

Gefangenaohaft (401—592). 

1. Versammlung der Priester (401 — 419). 

Bi zitternder Aufregung erwägen die Priester des Nillaudes 
das Vernommene. Sie versammeln sich im Innern eines Tempels, 
begrüßen sich durch Handschlag und nehmen Plaiz, ihre geheimen 
Sorgen zu erörtern. Das Wort ergreift der angesehenste, der 
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fjtehrwürdige, aber geiateafrische Achoreos, um die verboi^neii 
Oeheinmisee dea Geschickes und die rätselhafte [Frophezeinng 
(des rasenden Priesters) mit gelehrter Zunge zu enthOllen: .Eine 
Sache, die durchaus nicht ganz dunkel ist, kann ich berichten. 
Diese Anzeichen hat nns einst der unglückliche [palSstinensiBohe 
Seher angekündigt, dessen Leben seine wütenden .Landsleute 
anter einem Steinhagel begruben (Jeremias). VieJes liegt weit 
zurück und ist infolge der langen Zeitlänfe in finsteren "Nebel 
gehüllt. Doch will loh meine Erzählung, die zwar vom Anfang 
aui^hen wird, in enge Grenzen fassen. 

— EntlelmaDgen: Adrastns begrOfit Poljnices und TTdeos Hh 2. Ent- 
hflllung des Schickaals nach PTthagoru Met 15 und Aneas bei der An- 
kunft in Italien Ae 7. Ans Lncan 8 ist BOgai dei Name Achoreua für 
den weisen Prieetei ttbemommen. Die einleitenden Wort« zur Episode 
sind ans Sil 8, wo das Schicksal der iu eine Flnfinymphe verwandelten, 
Hannibal prophezeienden Anna, Didos Schwester, erzAhtt wird. — 

2. Bericht über die erste Eortfährung der Juden 
[i. J. 597 V. Chr.] (v. 420—457). 

Als Inhaltsangabe und Erklärung des Textes möge hier in 
Kürze die biblische Erzählung dienen, die der Dichter teilweise 
als Quelle angibt. 

Der judische König Jojakim wird 606 v. Chr. nach der 
Niederlage der Ägypter bei Karkemis Vasall der Chaldäer. 
602 sagt er sich von Nebukadnezer los, der iu Judäa einfällt 
(2. Kön. [Vnlgata 4. Kön.] 24; 2. Chron. 36). Sein Nachfolger 
Jojachin ei^bt sich bei der Belf^erung Jerusalems mit dem 
ganzen Hof den Chaldäem und wird mit zahlreichen Yomehmen, 
Priestern (452 fi.) und Wehr&higen nach Babel gebracht Die 
gleichzeitig fortgeschleppten Tempelschätze denkt sich der Dichter 
ans dem Tribut der zeitweise unterworfenen Ammoniter, Syrer 
und der Phil isterbeute bei Goliaths Erschl^ung zusammen- 
gebäuft. Mit ^Joakim" (v. 436) kann nur Joachin = Jojachin = 
Jechonja (vgl. Jer. 22, 20 ff.) gemeint sein (vgl. die angegebene 
Quelle 2. Kön. 24). 

3. Die zweite Wegfülirung [i. J. 586] und die Jaden mit 
Jeremias in Ägypten (v. 458 — 582). 
Nach 2. Kön. 24, 17 wird Zedekia (= Sedecia) 697 von 
Nebukadnezar als Yisekönig auf den Thron Judas erhoben. 
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588 empOit er sioh im Vertranen auS Ägypten (vgl. Jerem. 87) 
trotz der Abmabiitmgen des Propheten Jeremias (t. 482 f. vgl. 
Jer. 21, 1 — 10. 84, 17 £f.). Wenn der Dichter die Empörung 
unmittelbar auf den Abzug des Nebnkadnezar folgen läflt, so 
geschieht dies zugonsten der Lebhaftigkeit der Handlung and 
ihres einheitlichen Forteohritts. Jerusalem wird 1^/, Jahre von 
Nebukadnezer belagert (2. Kön. 25). Die kurze Entsetzung durch 
die Ägypter (Jer. 37) und die HungerBnot, ein Thema, das in 
der Barockzeit beliebt und mit Hilfe antiker Vorbilder leicht 
darstellbar war, wird aus dem angeführten Grunde auch Ober- 
gangen; Achorens will sich ja auch kurz fassen. Jeremias, der 
KOT Unterwerfnng rSt, wird auf Veranlassung seiner höfischen 
Gegner in eine sehlunmige Zisterne geworfen and dem Hunger- 
tode ausgesetzt^ auf Befehl des Königs zwar herausgezogen, aber 
weiter gefangen gehalten. Jerem. 89 und 52; 2. K5n. 25; 
2. Chron. 86; Ezech. 12, 12 S. schildern die VerwOstung Jeru- 
salems durch Feuer und Schwert, des Königs Ausfall, Fluchte 
versuch, Gefangennahme, Blendung, die erst geschah, nachdem 
er die Hinschlaohtung seiner Söhne hatte ansehen müssen. Es 
folgen Massenhinrichtungen zu Kibla (vgl. v. 633 f. ,al]e Ver- 
gehen begleicht das Schwert, das des Rechtes Stelle in Anspruch 
nimmt'), des Volkes und Zedekias FortfQbrang nach Babylon, 
-WO er im Geßlngnis stirbt (458 — 538). 

V. 540 fi. beziehen sich auf den aus der jut^ischen Königs- 
familie entsprossenen Ismael, der vom ammonitischen Könige 
Baalis aufgereizt wurde and zwei Monate nach der Zerstörung 
Jerusalems den von Kebukadnezar eingesetzten Stattlialter 
Qedalja IX zu Mispa nebst einer Anzahl Juden und ChaldSem 
veniLterisch tötete. Sein Versuch, den ganzen Best der Be- 
völkerung gefangen ins Ammoniterland za führen, mißlang aber. 
Da man sich jedoch im Lande aus neuer Furcht vor den 
Chali^m nicht sicher fühlte, sanmielte man sioh bei Bethlehem 
und äoh nach Ägypten trotz der zuerst tröstenden, dann vor 
Gottes Zom warnenden Worte des Jeremias. Mit Johanan, dem 
Heerhanptmann an der Spitze, bezeichnete man des Propheten 
göttlichen Auftrt^ sogar als Lüge und zwang ihn, mit nach 
Tachphanes zu ziehen, wo er die Abgötterei der Juden mit 
schweren Strafen bedrohte (Jerem. 44) und angeblich gesteinigt 
wurde (v. 568 ff. vgl Ebr. 11, 37). Seine letzten Worte (571 ff.) 
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sprechen nach des Dichtere DarstelloDg daa Strafgericlit ans, in 
das auch Ägypten hineingezogen werden sollte dnrch Nebukadnezar, 
Glottes Werkzeug, der Ägyptens Götzentempel verbrennen werde 
(Jer.43, 8ff.; 46, 25 vgL Jes. 19; Ezech. 29; 30, 6. 13). Zerbrechen 
werde sie schließlich der hohe, vom Himmel gesandte Held 
(539 — 582). Beide Strafgerichte, so schliefit der alte Priester, hätten 
sich erfüllt, das zweite soeben. — T^'n Murmeln der Verwunderaug 
und des Fragens, welche Gottheit wohl so Ungeheuerliches an- 
richten könne, geht durch die Versammlung; aber den blöden 
Heiden bleibt das Geheimnis des verborgenen Herrn verschlossen. 

— Entlehnungen: Jerusalem ^ Konatantinopel (Clandian), Kampfe 
um und in Troia (Ae2) uad die etrusUsche Stadt Agylla (Ae 8). Überall 
blicken Reminissenzen an die üblichen Schilderungen von K&mpfen und 
SchickaalBverkDndigungen dnrch. Qeaandtschaft an Nebukadnezai: frucht- 
lose Verhandlungen bezüglich eines Vertrages zwischen Latinne undTuraos 
(Ae 11) und Botschaft des Äueas an Latinus (Ae 7]. Besonders stark 
Bind verwertet die Belagerung Sagunts dnrch Honnibal Sil 2, wo Tiboina, 
die unglückliche Gattin des Murrus, mit dessen Waffen sich in den 
Bcheit«rhaufen stflrzt, w&hrend sie hier zum teilweisen Vorbild fOr Zedelda 
dient, sodann die Einschließung Massiliaa durch C&aar (Lucan 3). Der 
Cbald&erkOsig mafiregelt Zedekia Ähnlich wie Äolus seine widerspenstigen 
Winde Ae 1. Jeremias spricht mit den Worten des Sehers Amphiaraus, 
der im O^^eosatz zu dem GOtterTer&chter Eapanens vom Kriege abrät 
(Th 3). Die Blendmig des KAnigs, dessen ausgegrabene Augen sogar noch 
zertreten werden (vgL KOnig Lear HI, 6), weist auf Ödipoi (Th 1} nnd 
die Greuel des Bflrgerkriegea (Lucan 2) hin. Auf das niedergeworfene 
Volk ist dss Beispiel vom getuteten Utwen, dessen Mähne lärmende 
Knaben ObermOtig zerzausen (546 ff.) glücklich angewandt, wird doch 
Jnda schon Oenes. 4S, 9 in dem großen Segen Jakobs mit einem LOwen 
verglichen. Das Bild selbst ist übrigens ans Th 9, wo die Tbebaner sich 
des Leichnams des gefallenen Tydens bemächtigt haben. Das abziehende 
Volk gleicht dem fliehenden B«Bte der Troer (Ae 8). Wie schließlich 
trotz der drohenden Himmelszeichen (Warnungen des Propheten) Kapaneus 
alles durch seine Kede mit sich fortreißt (Th S), so ergießen sich auch 
die Scharen der Judäer dem. im Frühling angeschwollenen Bergstrom 
gleich unter JobaoanB Führung in Ägyptens Städte. Das Ende des 
Propheten zeigt eine spärliche Auslese aus der Beschreibung von Philomelas 
Tod Met 6, des Bürgerkriegs bei Lucan 2 nnd Tersclüedener Kämpfe. 
Die Worte des alten Achoreos Aber das Schicksal Ägyptens unter Assyriens 
Schwert zeigen Ähnlichkeit diit der Klage der Waldsymphe Opis über 
den Tod der vergeblich gegen die Teukrer aakämpfenden, tapferen Camilla 
(Ae 11). Das Forschen der Priester nach dem verborgenen göttlichen 
Geheimnis zielt auf die Bede des Aohoreus über den verborgenen Ursprung 
des NU und sein Wachsen im Sommer bei Lucan. 



jyGoot^lc 



198 £pos. n. Teil. Das Gericht über Herodee. 

4 Das Gerieht Ober Herodes (593— 11S6). 

a) AnktLndlgang (693—694). 
1. Durch die Erscheinung Mariamnes (593 — 669). 

Wir werden wieder nach Jerusalem versetzt. Die Stimmung 
der Nacht, da alles schweigt nnd ruht, entspricht derjenigen, 
wo Polynicee heimatlos umherirrt (Th 1) und das thebanische 
L^er in tiefen Schlaf versenkt wird (Tb 10). Den Gegensatz dazu, 
nach der Unruhe im Lager der Ärgiver Th 10 geschildert, bildet 
der allein schlaflos auf seinem Lager sich irillzende Herodes; 
sein Überdenken begangener Bluttaten gleicht Adrasts Nach- 
sinnen über die Ankunft der Fremden (Th 2). In seiner Arglist 
erinnert er an Eteokles (Th 2) und Dido (Ae i), in seinen blut- 
befleckten Händen an Hekuba (Met 13) und an die grausam 
plündernden Soldaten CSsars nach der Schlacht bei Pharsalus, 
die sogar im Traum nach den Waffen greifen, aber von den 
Schatten ihrer erschlagenen Verwandten, wie Herodes, geängstigt 
werden (Luoan 7). Als die FrühdSmmernng nicht mehr fem ist 
(wie nach dem Blntbade im thebanischen Lager Th 10), da taucht, 
schauerlich anzusehn, aas klaffendem Erdspalt die düstre Ge- 
stalt der unglücklichen Mariamne empor (Julias vorwurfsvoller 
Schatten vor Pompeius, der Komelia als zweite Frau heimführte 
Lncan 3; Marins' Schatten, dem Grabe entstiegen L. 1). Doch 
wie sehr verschieden ist sie von der Mariamne (Hektars Schatten 
vom lebenden Ae 2), die unter allen Frauen herrlich hervor- 
leuchtete .durch ihrer zarten Lippen Rosenblüte, der Augen 
Kerzenglanz, der Stime Zier, der Wangen Schnee mit Purpur- 
glut gemischt, des Halses Lilienweiß, der goldnen Locken Flut* 
(Ausdruoksweise der galanten Lyrik; vgl. I, 974 ff. Rachel). ,Der 
Glieder einst'ge Pracht' (Spur früherer Liebesglut in Dido Ae 4) 
ist nun verschwunden, fahle Bl&sse entstellt das Antlitz. Auf 
der Brust triigt sie als Erinnerungszeichen an ihre nichtswürdige 
Ermordung die Wunde (Virginia in der Unterwelt Sil 13), ihre 
Haare kleben in Blut zusammen (Hektor), die Hand schwingt 
die Todesfackel (Alecto Ae 7). So sah der König sie seinen 
Leib berühren, ihm sein Geschick verkünden (Lai'us als Geist 
in Gestalt des Tiresias neben dem schlafenden Eteokles Th 2) 
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«Tom Ort der Seligen ausgeschlossen, zur ewigen Finfiternis 
des S^ verbannt (Julias Strafanktindigung gegen die Anstifter 
des Büi^erkriegs L. 3), kannst du sorglos dich der Ruhe hin- 
geben (Eteokles), während bereits das Verderben nach dir ver- 
langt und unz^ige Qualen deiner im Tartaros warten? loh 
sah selbst die Eumeniden mit den Fackeln für deine Tortor. 
Dir, dem Mörder deiner Frauen und Kinder, deren Blut Haus- 
altar und Ehebett befleckte, bringe ich, Mutter von fünf Kindern, 
Strafe und Tod (Ariadnes Vorwürfe gegen den trenlosea Theseus 
klingen durch, Catull 64; Marianme war die zweite der Gattinnen 
des Herodes). Deine Verbrechen legt vor Grottes Thron, iahende 
Blitze fordernd, Hyrcan und Jemsalems Rat. Doch was soll 
ich das Geringere der Frevel entwickeln (Sinon Ae 2), wo du 
es wf^test, Gott, den dreimal Erhabenen, selbst mit dem Schwerte 
zu bedrohen, ihn, den sogar das Reich des Todes und der 
Schatten fürchtet! Du mordetest so viel Kinder Bethlehems, 
der Vater Stolz, der Mütter Mühe, dafi selbst die Furien, Styx 
Tod, Erebos mit Abscheu sich von solcher Untat abwandten 
und Himmel und Erde schaudernd erstaunten (in anderem Sinne 
die staunende Unterwelt beim Gesänge des Orpheus Ge 4) 
(629 — 658). Doch lauge sollst du dich deiner schönen Taten nicht 
mehr freuen (Worte von Mezentiua* Gegner Ae 10, oder des Lycabas 
an Ferseus Met b). Das Ende ist da, nüt wuchtiger GeiSel 
folgt die Rache. Mich wird nicht der Letbestrom im stillen 
Schattenreich festhalten (Julia), Überall werde ich da sein (Dido 
zum treulosen Äneas Ae 4), mir erlauben es die Mächte der 
Nacht. Hier bin ich!" Nach diesen Worten warf sie sich auf 
das Lager des Tyrannen und übergofi ihn mit einem Blutstrom 
aus ihrer klaffenden Kehle (Lains Th 2). Jener springt entsetzt 
auf (Eteokles Th 2), als er sich aber recht umsieht, verlacht er 
die gespenstischen Trugbilder der Nacht (Pompeius Lucan 3). 
Doch 

2. durch Posauneoton und eine Stimme aus der Luft 

(670—694), 
ein schreckliches Vorspiel der Wut (vgl, H, 291), entsetzt, wird 
er von Zittern und staunendem Schauder erfaßt (vgl. die Ge- 
richtsposaunen der Apokalypse), Finsternis verbtillt den Tag, 
und er ht!rt rufen: ,AufI Komm! Versuche nicht erst Bitten 
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und vei^bliche Mittel! Genug deiner Frevel, sie fordern ilire 
Strafen. Hohe Bei^ möchten dich decken, der Boden dich 
verschlingen (vgL Num. 16 die ßotte Korah), aber du biet vom 
dreimal gerechten Gericht zu den Flammen des Styz verdammt. 
Das Maß deiner Tyrannei ist volL In Gold und Purpur strahlend, 
hast du Blut genug über Judäas Gefilde vergossen (Eteokles). 
Wüterich, komm ! " Kaoh diesen Worten durehläuft eisiges 
Grausen die Glieder des schreckensbleichen Königs (Die Troer 
am Eingang in die Unterwelt und die kamäisohe Sibylle, auf 
die auch die rufende Stimme zielt Ae 6). So zittert der von 
molossischen Jagdhunden umzingelte Fuchs, so fährt der Jäger 
vor der zischen d-aufbäumenden Schlange zurück, die er unver- 
sehens unterm Gestrüpp trat (Äe 2 Vergleich mit dem Griechen 
Androgeos, der unversehens Äneas in die Hände läuft). Ebenso 
erstarrt dem Herrscher Jerusalems das Blut, die Haare steigen 
ihm zu Berge, Knie, Stimme versagen den Dienst Diener 
müssen ihn aufs marmorne Buhebett legen (die erschöpfte Dido 
bei Äneas' Untreue). 

b) AnteU der HöUe an Herodea' Gesohlok (695—779). 
Ähnlich wie im ersten Teil bei der Bestätigung der Geburt 
des Heilands (I, 114 ff.), wird hier die Botschaft in die Hölle 
gebracht, daß der verhängnisvolle Tag nahe, der Herodes zur 
Unterwelt befördern solle. Da sinnen nun die Schattenfürsten 
auf die ausgesuchtesten Martern zu seiner Qual, die üblichen 
als zu leicht verschmähend (Bufins* gewUnsohte Bestrafung in 
der Unterwelt Knf 2) (695 — 703). Den Beherrscher des Erebus 
d^egen drücken schwerere Sorgen. Seufzend beklt^ er des 
Königs Geschick und kann es gar nicht fassen, daß der fallen 
soll, der sein ergebenstes, ßlhigstes, rastloses Werkzeug war, 
Verwirrung und Umsturz auf Erden anzurichten (vgl. I, 1 62 ff.). 
In ihm wohne knirschende Wut, wahnsinnige Buchlosigkeit, 
wild schäumender Zomesgeifer (M^;aera in der Höllenversanun- 
Inng Ruf 1). Der solle fallen und die Erde von so großem 
Drucke befreien? (Alecto, die sich nach dem angerichteten Un- 
heil zur Unterwelt begibt Ae 7). Solches wälzt er bei sieh in 
flammendem Herzen (Juno gegen Aneas Ae 1), bebt vor Zorn, 
schlendert das von wilden Schlangen gleißende Diadem fort 
Nicht wütender glühte er damals, als er durch die Engelsoharen 



jyGoot^lc 



Dae Geridit Aber Herodefl. 201 

vom gltiuEenclen Olymp gestürzt wurde. Zwar kann er den 
Lauf des göttlichen Schicksals nicht hindern, aber wenigstens 
soll es nicht ohne Blatver^eßen abgehen (Juno entbrennt zornig 
gegen die Thebaner wie damals, als durch Jupiters Untreue 
HerknleB geboren wurde Th 10). Er beauftragt also einen 
Höllenfürsten, dem in langer Todesqual liegenden Herodes 
(Ödipus Th 4 n. 1) die entwichene Wut wieder einzublasen (vgL 
Ev. Job. 13, 27 das Hineinfahren des Satan in Judas Isohariot, 
das auch manche nuttelalterliche Spiele haben). Er selbst sitzt 
in düsterer Majestät auf leuchtendem Thron mit flammendem 
Szepter, das hohe Haupt trübe umwölkt, von Mifimut und 
schmerzlicher Wut verzerrt. Nun erschallt donnernd seine Stimme, 
daß die Hallen des schwarzen Abgrunds erbeben, Cerberus sein 
dreifaches GrebeU einstellt und das Gemurmel der grausen Schar 
verstummt (Pluto ist kampfeutschlossen gegen Jupiter, wenn ihm 
die Ehe versagt bleiben soÜ Pros. 1) (704 — 733). Er beklagt den 
Wechsel des Greschicks, das ihn erst seinen Sitz im Himmel, 
jetzt seine Macht auf Erden aufgeben hiefi; aus Ägyptens 
Tempehi, aus der Welt überhaupt sieht er sich vertrieben.') 
Nun soll durch schreckliche Krankheit auch sein Heber Herodes 
fallen, der die Welt blutig verwüstete, ihre hohen Häupter mit 
dem Stahl hinm&hte, die Parze hei ihrer Arbeit, die LebensfSden 
abzuschneiden, ermüdete (Büi^erkrieg Lucan 3) und dies be- 
sonders erst kürzlich beim Blutbade unter den zarten Kindern, 
die ihr kurzes Leben an den Brüsten der Mütter unter dem 
Schwerte verhauchten (Lenmierinnen Th 5). Doch kann auch 
das Verhängnis nicht aufgehalten werden, so soll er wenigstens, 
von neuer Wut angefacht, von neuem blutbefleckt (Griechen vor 
Theben Th 10), um so härter in die donnernden Flammen (,die 
donnerharten Flammen' Lyrik) fallen. Er werde noch seinen 
Sohn umbringen (Antipater H, 1010), und er plane noch einen 
Massenmord, danut bei seinem Leichenbegängnis die Klagen 
nicht fehlen (H, 1058). Seine erlahmte Kraft müsse schleunigst 
zu solcher Untat gereizt werden, dafi selbst die HöUe erstaune. 
Sein eignes Kind soll er in wilder, tierischer Wut vernichten 



') Vgl. die KgTptiaclieii Oottheiten als HOllenfOrBten in dem freilich 
später erachieoeuen .Verlorenen Paradies* Ton Milton, das Qbrigens wie 
der von ihm abhängige , Messiaa* Klopstocki und die meisten derartigen 
DichtnDgen aoch mit einer HöIlenTerssnunlimg beginnt. 
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und die voroehmstea und hSohsten Häupter mit dem Schwerte 
mähen. Ob es wohl den harten Donnerer freuen werde, solches 
anzusehen! SchlieSlich, dandt nicht die Parze die Sohicksals- 
tiiden löse, soU er mit eignem Dolche seine Eingeweide zer- 
reißen und den mgenden Geist (Dido) mit rauchendem Messer 
zurücktreiben [zur Hölle ^)] (Pluto beauftragt die Furie Tisiphone, 
die Brüder vor Theben zam gegenseitigen Morde anzustiften 
und dadurch den Vertragsbrüchigen Jupiter zu kränken, der 
einen Lebenden, Ämphiarans, in die Unterwelt gelassen habe 
Th 8). Kaum hatte Pluto ausgeredet, als sich sein Bote (Tis!- 
phone Th 11) in den Palast des Tyrannen begibt (Alecto Ae 7; 
vgl. n, 812 den Tod, wo der Dichter auf dieselbe Stelle Th 11 
zurückgeht), den rasende Wut und Todesqual peinigt, ein leben- 
der Leichnam (, lebendtot* Lyrik), ein Mensch ohne Besinnung, 
ein hinschwindender Körper ohne Leib. 

Von den angeführten geachichtliohen Qaellen dieses AbschnittB er- 
wähnt der Dichter das 2. Kapitel des 15. Buches von Josephns neben 
T. 617 noch einmal im Zusammenhang mit der ganzen FamUientiagAdie 
des Herodea 8. 91. Hier will er nur auf den unbeschreiblichen Liebieis 
Mariamnes besonders hinweisen, des anch Josephns preist. In der Apo- 
strophe an den Satan (Anm. zu t. 737) macht Ignatiua von Antiochien 
(gest. 116), deaaen Qbrigens unechten Brief an die Philipper Gryphius nach 
der lateinischen Baseler Ausgabe zitiert (neuere Ausgabe von Ad. Hilgen- 
feld, Berlin 1902, Kap. 8), nach einem semiarianischen Beweise von der 
Qottmenschheit Christi in dem Abschnitt .Vieles ist dir n&mlich ver- 
borgen* dem Teufel klar, daß er das ganze Geheimnis der Geburt Christi 
ja gar nicht begreifen kSnne; er führt dort nacheinander die Jungfrau- 
Schaft Marias an, den Stern der Weisen, den Gruß des Engels, die unbe- 
fleckte Empfängnis, den Lobgesang Marias, der Engel und Hirten auf 
dem Felde, Herodes' Herrschsucht, den bettalehemitischen Kindermord, die 
Flucht nach Ägypten, die Rückkehr von da. In der Tat drückt sich an 
nnserer Stelle der Teufel so aus, als ob er nicht recht wüAte, welche 
Macht es sei, die ihn vertreibe. Der Gedanke steht logisch mit der Er- 
zählung vom Qötzenstnrz in Verbindung. 

o) Herodes' Krankheit (780 — 1090). 
1. Erste Schilderung (780—816). 

In Form einer Apostrophe wird Gottes gerechter, strafender 
Zorn betont, der die Strafen auf die Frevler regnen Ulßt (Jupiter 

*) Der Dichter meint wohl: nicht durch Eingreifen des Schicksals, 
sondern durch Selbstmord soll Herodes um so sicherer der H&Ue verfallen. 
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Th 1; Sodom und G-omorrha). Wie verttndert ist jetzt sein Feiod 
Herodes (Hektors Schatten) g^niiber dem, der einst in Purpur 
and Gold strahlend, ein Schrecken der unterworfeDen StUdte, 
Qottes Zome&blitze verlachend (Megaera Th 1 1), st^ar den Himmel 
zu bekriegen tmtemahm. Nun werden dem Uaglüoklichen die 
Eingeweide von innerem Feaer vermehrt, das Blut trocknet ihm 
aus, er kann das Tageslicht nicht mehr vertragen, das Hanpt 
nicht mehr aufrecht halten, Feuer frißt sein Mark, blutigen Eiter 
speit er aus. Unersättlicher Durst und Hunger quSlt ihn, sein 
Inneres ist von stinkend fauligen GreschwUren aufgetrieben, von 
Würmern zernagt. Seine Lenden und Crlieder triefen von ekler 
Lymphe und Eiterblut, die Haut ist ganz gespannt, so auf- 
gedunsen ist alles. Ein pestartiger Geruch wie von Leichen er- 
füllt die Luft. Dem geschwollenen Halse entringt sich mUh- 
sames Röcheln, in den Ohren braust es ihm, im Fieber friert 
und glüht er. Seine Glieder wimmeln von Würmern; das ist 
die Phthiriasis, bei der jeder Versuch einer Heilung oder Linde- 
rung fehlschlägt. 

Die Daratellung der Eraakheit ist zasammengetrageii aus Met 7: 
Aeacus schildert die Pest auf ieiaer Insel Aegina; SIet 8: Hunger des 
Eryaichthon, Sil 14: Pest im rOmischen Lager von Sfr&kus; Lucret 6: 
Eraatcheiten und Fest; Lncan 9: Wirkungen des Schlangengiftes. Auch 
an die gr&Bliche Todeaait ist gedacht, die Meientina in der Weise ver- 
b&ngte, daß er Menschen auf Laichen binden und mit diesen Tenreaen 
lieB Ae 8. Vielleicht dachte der Dichter neben seiner Josephnsqnelle 
auch an die Phthiriasis Sullae (Pliu. 26, 86, I). Die Befreiung vom 
Übel ist für Kerodea ebenso aussichtslos wie fOr den verbannten Ovid 
(Trist 3). 

2. Das Opfer (817—871). 

Auch diesen Abschnitt leitet eine Apostrophe, nud zwar an 
Herodes ein. Sie weist auf die Vei^eblichkeit seiner Be- 
mühungen hin, durch Opfertiere, Massen von Weihrauch, Tränen, 
Bitten Qottes Bache- und Strafentschluß ablenken zu wollen. 
Er selbst werde als das verlangte Opfertier fallen (817 — 825). 
Sofaou rauchen nach römischem Opferbraucb die Altäre, und der 
Priester sucht in den Eingeweiden nach einer Antwort. Da 
, verwandelt jähhngs sich des heil'gen Weines Flut — entsetz- 
liches Gesichtl — in Blut* (Schiller Ae 4), und an Stelle des 
Tierblutes träufelt Gift herab. Das Hera fehlt (als besonders 
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merkwürdiges Zeichen; Lucan h&t: Cor iacet fliegt schlaff da", 
einige erklären: .ist gar nicht vorhanden"), ekle Jauche dringt 
durch die Eingeweide, die, mit verdorbenem Blut bespritzt, blSo- 
Jich-bleich schimmern. In der Erkenntnis kommenden schweren 
Unheils ruft er zitternd aus: ,Warum mußt da, höchster der 
Götter, die Sorgen der meuschlicben Herzen vermehren, indem 
du sie durch grauenvolle Vorzeichen künftige Schlage erkennen 
läßt?" (826 — 841). Dann reißt er sich die priesterliche Kopfbinde 
und den stimomkr&izenden Ölzweig ab, stürzt davon, außer- 
stande, die Befehle des Königs und das Wogen der Menschen- 
menge ertragen zu können. Er vermag nur durch stumme 
Zeichen auf einen langen Untei^ang hinzudeuten; erst nach 
zwölf Tagen treibt es ihn, seinen Sorgen vor dem Könige Luft 
zu machen: ,Da bist verloren, König, deine Krankheiten sind 
eine Strafe des Himmels. Gib alle Hofhung auf ärztliche Hilfe 
preis. Sie unbeugsame Ätropos hat dich den dunklen Schatten 
bestimmt. Was begehrtest du, durch das Blut so vieler Knaben 
deine Herrschaft zu sichern? Die lange Reihe derer, durch 
deren Tod du die Häuser verödetest, wird dich mit st^digen 
Klagen verfolgen, die Schatten der Unschuldigen werden dich 
Tag und Nacht umschweben. Du selbst wirst — ' Da schleu- 
dert der zomglQhende König, während seine Umgebung schon 
einschreiten will, die wuchtige Lanze dem Priester durch beide 
Schläfen. Mit bitter feindlichen Worten spricht er: „So magst 
du als Vorbote meiner Ankunft zu den Schatten fahren!" 



3. Der letzte Heilungsversuch (872—894). 
Eine neue Betrachtung des Dichters, wie doch die Liebe 
zum Leben kein Mittel für seine Erhaltung scheue, kommt noch- 
mals auf die vergeblich angewandten Heilkräuter und -safte, 
Opfer und Gebete zurück und erwähnt den letzten Versuch des 
Königs, Linderung in den heilsamen Fluten der Quelle KaUirboe 
zu finden. Sie liegt in dem hügelreichen Gefilde Jerichos, von 
:m Lorbeer umsäumt. Hier fanden die mit eklen G«- 
iren oder tödlichen Krankheiten Behafteten sofort Heilung, 
roh, aller Drangsal ledig, empfingen sie die früheren Ki^Lfte 
Flir Herodes allein taugt die Kraft der heiligen Quelle 
I, und vergebens entweiht er die frischen Wellen. Ja, was 
wunderbarer ist: der Wnndenbrand wird nur noch heftiger 
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und schafft ihm endlose Pein. Der Erfolg ist derselbe, wie wenn 
man hochlodernde Flammen, kräftige Brandfackeln, einen bren- 
nenden Wald mit Ärzneitropfen löschen wollte. 

EntlehaUDgea: Herodea trägt Züge des unter Äneae' Schwerte 
aterbeoden Lausna, Mesentiiu' Sohn (Ae 10); des PaJinoruB, der bittet, ans 
der Unterwelt znrückkehieii zu dürfen (Ae6); des Äneaa, welcher der 
TenoJi sahireiche Opfer verspricht (Ae 1); dee gefallenen Pallaa, Buanders 
Sohn, fOr den Tergebliche Opfer, eiüe Ehren dargebracht werden (Ae 11). 
Daa Opfer iat im Anfang das Hamilkara, bei dem Hannibal den Bdmeni 
ewigen Haß schwört (Sil 1). Die nnheÜToUen Vorzeichen treten beim 
Opfer DidoB vor ihrem Tode [Ae 4) und bei dem dea Sehers Armna vor 
dem Bfirgerkriege ein [Lucan 1 nnd Anfang 2). Die Beatflrznng des 
Prieeters eeigt der opfernde Amphiarana, der vor dem Kriege gegen Theben 
warnt (Th 3), die Vorwürfe g^en den EOnig finden wir bei dem thebani- 
achen Seher Maeon, der dem tflckischen Eteokles den Untergang der 50 
gegen Tydeoa Anagesandten berichtet (Th 3). Ebenso plfitzlich bricht auch 
hier der Opfersohauer infolge des Todeastoßea in der Rede ab, doch ist 
sein Tod dnich Lanzeuworf gleich dem dea Bntea, der vom Thebaner 
Haemon niedergea treckt wird (Th 8). Mit feindlich-höhnischen Worten 
sendet Tydeoa seine Oegner (Th 2), Pjrrhus den greisen Friamus zn den 
Schatten (Ae2); sehnsflchtig ruft Ancbises' Qeist den Äneas (Ae 5). Der 
(Sttße Hang zum Leben" entspricht Didos letztem Liebesvereach, Äneas 
zn halten (Ae 4], die Heilmittel erinnern an die bei der Verwundung des 
Äneas angewandten (Ae 12), die vielen Opfer an das massenhafte Hin- 
sterben dea Yiehea durch die norische Seuche (Oe 3). Die Quelle 
Eallirhog, die übrigens auf der Ostseite des toten Meeree liegt und auch 
von PUniua Y 14, 3 wegen ihrer Heilkraft gerühmt wird, hat ihr Vorbild 
in dem kastalischen Quell dea delphischen Orakels (Lucan 5), ihre Ent- 
weihung durch Herodea' Berührung in der Paychomachia des Pnidentius, 
wo der peraonifizierte QSt^ndienst gegen den reinen Glauben k&mpft. 
Ob dem Dichter beim Verstummen des Priesters der opfernde Zacharias 
(Gv. Luc. 1) nnd beim Lanzenwnrf E&nig Saul nebenbei vorgeschwebt 
haben, bleibe dahingestellt. 

4. Vermehrung der Qualen und Todesangst durch 
Eingreifen der ,Wut" (895—989). 

Der Tod legte schon mit gespanntem Bogen auf sein Opfer 
an (Jagd Ecl. 10; Mopsue bei Sagunt Sil 2), und Lachesis wollte 
den Lebensfaden absohneiden, da wirft sich ,die Wut" hindernd 
dazwischen (Coroebus beim Anblick der gefesselten Kassandra 
Ae 2; Äneas, der allein den Kampf mit Turnus bestehen will 
Ae 12). Sie fordert von der „Schwester" Aufschub, da Gottes 
Zorn noch schwerere Peinigung des Tyrannen beachloasen habe 
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(895 — 906). Man gehorcht gern, imd der Tod spanDtaeinen Bogen 
ab (Seufzen und Finsternis der Erebns lassen bei der Hochzeit 
Proserpinas nach, Pros. 2). Schleich macht sich die Wut eifrigst 
an ihr Werk, indem sie mit ungeheuerlichen Schreckbiidem das 
brechende Auge (dieses will Pallas an Tamus sehen Ae 10) ihres 
Opfers quät. Der König aber fühlt noch nicht das Entweichen 
des Lebens aus seinem erschöpften Körper (die verlassene Ariadne 
auf Naxos will nicht eher sterben, als bis sie die Bumeniden 
zur Bache gereizt hat, Catull) und verlangt noch immer nach 
Heilmitteln. Ein warmes Ölbad soll helfen, doch die Folge da^ 
von ist, daß das Fleisch von den Knochen schwindet wie Schnee 
vor dem Südwind oder Wachs vor der Flamme. Hals, Haupt^ 
Waden, Hände, Finger, Schultern, Arme gehen in iFlufi' über. 
Aofgedeckt wird der „Sitz des Atems" (.die Lange aufgedeckt* 
ist Aasdruck in den Marterszenen der Dramen, vgl z. B. Cathar. 
V. Georgen V, 94; der geschundene Marsyas Met 6), das Licht 
dringt enthüllend in die innere Natur, es schwinden alle Mus- 
keln der Schenkel (Wirkungen des Schlangengifts L. S), die 
Augen treten aus ihren Höhlen, das gebleichte Haar starrt 
von Bchmntzigem Eiterblut, Mund und Wangen sind ver- 
fallen, in den Augenhöhlen steht Blut. Er peinigt nnahlässig 
seine unter dem Eindruck des herantretenden Todes stehende 
Seele. Den in beständige Finsternis Versenkten und zum furchte 
baren Licht [in der Hölle] Verurteilten (vgl unten den Abschnitt 
, Einzelnes' zu v. 980) umÖattem dennoch unablässig die deut- 
lichen Bilder seines bösen Gewissens, und es umzüngelt ihn das 
Flammenmeer seiner Verbrechen (Ödipus Th 11 und 1), Da 
bittet der vom Schicksal Geängstete lebenssatt um den Tod 
(Dido Ae 4) fühlt er gleich im Geiste schon die Hölle und ihre 
Qualen (907 — 93fi). Nachte hört er Stimmen und den ßuf seiner 
Gattin. Träume führen ihm Leichenfeiern vor, immer allein und 
immer verlassen, glaubt er durch DUstemis einen langen Weg 
zu gehen and Jerusalem im öden Lande zu suchen (Dido Ae 4). 
Schon sieht er die Herrscher des Styi, die Schatten der Seinen 
and die dichte Schar der unschuldigen Kinder, die mit schein- 
barem Geschrei drohend nach ihm die Hände ausstrecken (die 
50 von Eteokles gegen T^dens Geopferten Th 4 und 8). Wütend 
ruft er ans, weshalb sie Blitze vom Himmel forderten, da er 
doch schon seinen Tartarus sehe, seine Taten, den Doppelmord 
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an s^en Eindem, MarianmeB blntende Brust, Alexandras Wunden, 
Jerasalems Rat, den er „vor der Zeit' (Dido) zu den Todea- 
echatten acliickte, auch den bejammernswerten Hohepriester (seinen 
Schwager Aristobul), den er von einem Sklaven in kristallener 
Flut ertränken ließ. Sein Antlitz ist vom Tode entstellt (der 
ertrunkene Keys erscheint seiner Gattin Alkyone im Traum 
Met 11; vgl. Äneas in der Unterwelt, wo er die römischen 
ESnige etc. sieht), von fahler Farbe, leichenblaß sind die EiLnde 
(des Dei'phobus Ae 6), schwer tropft das Wasser aus dem nassen 
Haar. Er deht, wie Hyrkau Fackeln zur Folter gegen ihn 
schwingt, ist verzweifelt, daß der blutige Schatten des Greises 
noch nicht durch seine gegenwärtigen Qualen, sein langes Hin- 
sterben genügend geriUsbt und befriedigt sei, da doch sein Schick- 
sal, unter dem er, von blutigem Unflat bedeckt, eine Speise der 
Würmer sei, jeden Tod an Härte überbiete (der Schatten des 
Ermordeten XiaJTus müßte durah das Unglück des Ödipus längst 
versöhnt sein Th 4). Sei aber sein Frevel so groß (des Aobae- 
menides, Odysseus' Gefährten, den die Troer in Sizülen finden 
Ae 3), daß keine Schonung möglich, so möge jener herankommen 
und sich an den triefenden Eingeweiden sättigen (Lal'us)! Er 
vernimmt, wie sich schon die Furien auf ihn freuen (Megaera 
und Tisiphone besprechen den Brudermord Th 11), wie der 
Höllenstrom dumpf dahinbraust, und er di^gt Tod und Gott, 
sein verdientes Ende zu beschleunigen. X^etzterer sei ja auch 
der Würdigste, ihn, den Ruhmvollen, durch seine Blitze zu tSüea 
(Corobeus zu Apollo Th 1). Xicht vor dem Tode (Amphiaraus 
in der Unterwelt Th 8), doch vor eklem Siechtum schaudere er. 
Jetzt taucht wieder die soblangenhaarige Tisiphone (Ae 6) mit 
der schrecklichen Geißel vor ibm auf. Sie soll sich nicht be- 
mühen: er will freiwillig die geheimen Schrecken des unter- 
irdischen Reiches (Th 8) und seine ewigen Qualen aufsuchen. 
Der Fuhrmann des Schattenflusses soll sich, wenn auch wider- 
willig, auf ihn gefaßt machen. Blut genug sei vergossen; ,die 
Wut" möge dem Herrscher des Styx Sühn- und Totenopfer 
(Properz* letzter Wunsch) für ihn darbringen [ironische Hin- 
deutung auf die folgenden Hinrichtungsbefehle]. Deshalb er- 
wacht nochmals der Wunsch in ihm, den Tod aufzuhalten (Didos 
Schwester soll Äneas festzuhalten Sachen Ae 4; Amphiarus 
möchte den Krieg vermieden wissen Th 5). 
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6. Die letzten Blutbefehle des KSnigs (989—1090). 
Todesurteil über Ajitipater(989— 1010). Schweigend überlegt 
er (Dido), wessen Hinrichtung er noch befehlen könnte (Xalch&s, 
ehe er den Griechen Sinon als Opfer bestimmt Ae 2). Da fällt 
ihm Äntipater ein. Dieser habe einst wuterfüllt dem Vater Gift 
gemischt (Nero seinen Verwandten, Juvenal); jetzt liege er zwar 
in schweren Ketten in finsterem Kerker, aber frohlockend Über 
des Vaters Tod, strecke er schon die Hand nach dem Zepter 
aus (die Söhne des ödipus Th 1). Welchen Stolz werde er gar 
erst nachher zeigenl Doch jetzt sei er selbst noch König. ,G«bt 
eilends, legt Hand an, geht, ich bitte euchl — Was muß ich 
euch auch erst noch mit einem Worte aufhalten? Eb falle der 
ruchlose Sohn!" lautet sein Befehl. Alles ist in Bewegung, 
schwingt die Schwerter, und während der herbeigerufene Henker 
in den Kerker eilt, ruft der König in Ungeduld und Angst, 
seine sterbenden Glieder auf dem Lager wälzend: ,0 brächte 
man mir doch noch das Haupt Antipatersl' (Der sterbende 
Tydeus läßt dem herbeigeschleppten Melanippus, der ihm die 
Todeswunde beibrachte, das Haupt abschlagen und weidet sich 
an dessen Anblick Th 8). 

Auftrag an Salome und Alezas zur Hinrichtung der 300 
Juden (1011 — 1080). Aber auch jetzt ist seiner Wut noch kein Ziel 
gesetzt. Wie wenn mitten im Kampf ein Held, der oft große 
Wafienbente in deiner Tempelkuppel, schrecklicher Mars, auf- 
hängte (Diana Stat. Silv; Nisus wendet sich vor seinem Helden- 
t4)de betend an Luna Ae 9), vom Feinde umzingelt, mit tausend 
Wunden bedeckt, einen Wald von Geschossen im Schilde tragend 
(Äneas Ae 10), seine Kampfgenossen gefallen sieht und ermüdet 
ohne Hoffnung auf Rettung mit dem Best seiner Kraft durch 
Lanzenwurf die gepanzerten Schiiten der Feinde durchbohrt, 
endlich mit Stöben unwillig seinen Geist verhaucht (Kämpfe vor 
Theben beim Ende des Tydeus Th 8; Turnus Ae 12): so bereitet 
auch der Regent Jerusalems Erinnerungszeichen seiner letzten 
Wut vor (Juno verwandelt die Gefährtinnen der verhaßten Ino 
in Steine Met 4) und läßt 800 vornehme Juden in den Zirkus 
einschließen. Dann redet er seine Schwester Salome und ihren 
Gatten Alezas also an (— 1026): 

,Mein letzter Tag ist da, o Schwester, unabwendbar streckt 
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der Tod (Troias Fall Ae 2) die Hand nach mir aus. Jetst soll 
mein erhabenes Bild zu den Schatten steigen (Dido). Schon 
zählt Proserpina die fliehende Seele (Amphiaraus Th 8; Orpheus 
Ge 4; Hyacijjth Met 10) den Scharen der Toten bei (der zu 
Tode geschleifte Hippolyt wird den Göttern beigesellt Met 15). 
Weder Zepter noch Tiilnen, Edelgestein noch roten Guides Glanz, 
hohe Herrschermacht noch irgendwelche Gaben können die 
eilenden Fäden der Parze hemmen, sondern mit rascher Pranke 
reißt Lachesis (Tod Th S) ihr erschöpftes Opfer nach Belieben 
fort. {Gryphius denkt wohl an das Zerreißen des Lebenafadens; 
jedenfalls ist der Ausdruck sonderbar.) Drum wird mein tapfres 
Herz nicht vor Bestattung und Gruft zurückschrecken (Meleagers 
Mutter ruft die Furien an bei der Verbrennung ihres Sohnes 
Met 8); eine größere Sorge bringt es in Wallung; mich umdrängt, 
ich weiß es, herbe der meinigen Haß (Mezentius sterbend AelO), 
die höhnisch über tueinen Untergang frohlocken. Kaum vermag 
ich noch lebend die gegen ihre Fesseln Gingenden zu bezwingen, 
die weder Auszeichnungen noch rächende Zomesstrenge mir 
willig machen konnten.* Im folgenden beklf^ er ihre Wider- 
spenstigkeit gegen das Joch seiner Herrschaft und ihre Lust, 
sich aufzulehnen. Sobald nur die Stunde seines Todes werde 
geschlagen haben, würden die Städte vom langen Druok auf- 
atmen, froher Gesang, Tanz und Jubel werde ertönen und statt 
der Totenklage Lachen (Freude der Troer bei der vermeintlichen 
Abfahrt der Griechen Ae 2). Er, eben noch so gefürchtet in 
Judäas Gauen, werde ohne Tränen und Trauerseufzer der Seinen 
(Amphiaraus, da er lebend in die Unterwelt iShrt Th 8), ohne 
die letzten Ehren die eisigen Todesgefilde betreten. Doch nicht 
länger mit Klagen will er die Schwester behelligen (Hypsipyle 
will die Argiver beim Suchen nach Quellen nicht aufhalten Th 4). 
Er habe den Weg gefunden (Dido Ae 4; die Lemnierin Polyxo 
vor der Ermordung der Männer Th 5), seinem Leichenbe^^gnis 
Klagen und anhaltendes Wehrufen zu verschaffen. Aus seinem 
ganzen Reiche sollen Vornehme (Fürsten aas allen Landen 
werben um Mjrrha Met 10) eingezogen und im Theater einge- 
sperrt werden; wenn er seinen Geist aufgehe (Jason soll es tun, 
anstatt ein anderes Weib als Medea zu besitzen Ov. Her.), sollen 
sie durch einen Hagel von Geschossen fallen. Er beschwört also 
Salome bei den Göttern, bei dem leuchtenden Himmel, den er 

Bndkur Beltrtg* >bi Lttuktnrguahiohta. H. 14 
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nicht sehen werde (Sinon ohne Hoffnung, seine Heimat wieder- 
zusehen, fleht um Gnade Ae 2), bei den dunklen Mächten der 
Nacht, bei seiner KOnigshoheit, seinen Tränen, ihrer Rechten 
(Dido beschwort Aeueaa Ae 4), mitleidsvoll ihm seine Bitte za 
erfüllen. Auch den so eng mit ihm verbundenen Alezas (Aeneas, 
der mit Troias Elend so eng verknüpft ist, Ae 2) redet er zum 
letztenmal an (Aeneas die Dido in der Unterwelt Ae 6) und 
hofft, daß zur Erleicbtenmg seiner Qualen tief in den Orkas 
die erwünschte Kunde zu ihm dringen werde (Dido hofft die 
Strafe des Aeneaa Schattenreich zu erfahren Ae 4). — Salome 
and Alexas heucheln unter TriLnen ihre Zusage, ohne daß 
Herodes ihre Verstellung merkt. 

Der Kopf Antipaters (1081 — 1090). Jetzt bringen die 
Henker das blntige Haupt seines Sohnes. Yon Blut sei das 
Antlitz überströmt, seien die Haare zusammengeklebt, die Augen 
im BoUen erstarrt, meldet man ihm. Da setzt er sich auf 
seinem Lager auf, streckt die Arme nach dem Haupt aus, das 
man ihm reicht and dreht es wohlgeföllig in seinen Händen. 
Nun glaubt er, gerächt und ruhig sterben zu kSnnen. 

Diese Szene iat die bereits erwähnte sub Tb 8, no Tjdeua des 
Helaiüppiu Haupt empODgt; Didoa Todeaetimde Ae 4 ergänzt sie mitEr- 
innenmg an Hekton (= Mariamnes 11, 626) blntiges Hasr. 



d) Herodes' Sterbetag (1091—1136). 

Am fünften Tage zeigen sich schon in aller Frühe auffällige 
Himmelszeiohen als Beweise seines sicheren Unterganges. Iris 
spannt ihren Bogen rotleuchtend über den Himmel, in Flammen 
schießt hier und da ein gezücktes Schwert, eine ungeheuere 
Greißel glühend auf. Schauerhcher Posaunenton schallt durch 
die weiten LUfte. Beide Mondsicheln erscheinen blutig und 
laufen mit den Spitzen zusammen. Außer diesen Anzeichen eines 
furchtbaren Strafgerichtes wird auch das Bild einer schwarzen 
Bahre achtbar ( — 1102). 

Die Sonne war aus den gestirnten Gefilden gewichen und 
neigte sich den hesperischen Wellen zu. Die Nacht bricht herein 
und hüllt die Welt in ihren finsterfaltigen Mantel. Kein Stern 
schimmert mit heiterem Glanz; alle haben ibx Antlitz unwillig 
abgekehrt, und der verdüsterte Mond gießt aus seinen Hörnern 
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□icht das gewohnte Licht. In dieser Todesnacht öffnet nun 
l^iphone den Tartarus, der Erdboden bebt, Schatten .schänden* 
die Luft, nnter ihnen der Äntipaters. Jetzt befällt namenloses 
Entsetzen den KSoig, der sein Ende vor sich sieht and in 
jammernde Angst vor Gottes Riohterstuhl ansbrieht. Schon 
dreimal hatte er auf Megaeras Bat versucht, sich die Brust zu 
durchbohren, aber die kraftlose Hand und seines Enkels Aohiabus 
Vorsoi^ ließ den Stofi nicht su. Jetzt wird das ganze Lebens- 
gewehe des Elenden zerrissen, und die Furien entringen den 
Parzen die Fäden. Er spürt auch schon die Kache der un- 
schuldigen Kinder und ruft: , Bereitet des Tartarus ganzen 
Greuel und die Eumeuiden zur Bache vor, Herodes ist dal" Mit 
diesen Worten speit er seine trotzige Seele aus und im Sterben 
ei^eift die Glieder völlige Auflösung ( — 1127). — Hinab mit 
dir, Grimmiger, hinab in den unerbittlichen Tartarus! Selbst 
diesen befleckt dein Tod. Aber deiner harren alle Strafen, die 
Urne des Totenrichters, alle Martern der siygiscben Henker, 
ewige Flammen. Und du, Lenker des glänzenden Olymp, halte 
schonend an mit den Plagen der Menschen. Genug, dafl jene 
Zeit die Wut eines solchen Ungeheuers und Tyrannen fühlte; 
erlasse sie darum der Folgezeit und suche den Erdkreis nicht 
mit harten Herrschern heim! 

Entlehnungen: Totenfeier für Orpheua Ge 4, Himmelaeracheinungen 
vor der Entführang der Proeerpina, aua Claudians einleiC«aden Versen 
gegen den giausamen Entropins, GfinBtling des westrOmiBchen Kaiaere 
Arkadins, aus Ennius, dem das Wort taratautara entstammt (erhalten 
durch Priscian nnd den Vergilkommentar des Serriua). Die Schilderung 
der Nacht ist ähnlich der in Th 3 nach der Heimkehr des ttberfalleneii 
Xydena, auch an die Wetteizeichen Oe 1 ist gedacht Die auftaachenden 
Schatten sind die Furien Tisiphone und Megaera Th 11, die hier nachher 
ohnehin genannt werden, und Pluto Pros. 2, Äntipaters Schatten ist der 
des Knaben eioec lemnischen Mutter Th 5. Die Kraftlosigkeit im Sterben 
ist von Dido Ae4, das Zerreißen des Lebensgewebes vom Wüten des 
Todes und Krieges auf Thebens Schlachtfelde Th S, die letzte Äußerung 
und das Aufgeben des Geistes von Kreons Tod Th 12 entlehnt. Die 
Apostrophen an Herodes und Gott schlieBen sich an die in Th 11 an, wo 
Statius eine &hnliche Betrachtung nach dem doppelten Brudermorde 
anstellt. 
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5. Die Heimkehr der heiligen Familie (1137—1194). 

JeroBalem atmet vob seinem langen Drucke auf, die Schwerter 
fahren in die Scheiden, weder GeschoBse durchschwirren die Lnff^ 
noflh mischen verstörte Klagen sich in die frohen Gesänge, man 
braucht keine Scheiterhaufen zu beklagen (wie beim Eaneug 
Proserpinas in die Unterwelt), keine schwarzen Schatten mit 
Blut zu versöhnen, da die vornehmen Juden wieder freigelassen 
werden. Ein Engel begibt sich an den Nil und befiehlt dem 
bekümmerten Joseph im Traum: , Ehrwürdiger Greis, dem es 
vergönnt ist, des von den himmlischen Heerscharen angebeteten 
Knaben Wiege zu schauen und ihn mit Nahrung zu versehen, 
verlasse nun deinen traurigen Znättchtsortl Jener, der Schrecken 
der Frommen, der den König der Himmlischen mit blitzendem 
Dolche zu verderben trachtete, hat sein entsetzliches Ende ge- 
funden. Auf 1 zieh zurück nach Palästinas Gauen mit dem Kind 
und der heiligen Jungfrau unter dem Schutz des Höchsten, der 
es dir befiehlt." Nach diesen Worten sucht er die gestirnte 
Himmelsburg wieder auf. Während der Alte noch in Gedanken 
versunken bleibt, zuckt aus hober Lnft ein flammeiider Blitz, der 
alles ringsum zu zertrümmern scheint (Venus ermutigt durch ein 
Himmelszeichen Aeneas vor seinem Zug gegen Mezentius Ae 8), 
und jener sieht, wie Herodes vom Donner gerührt unter Jammer- 
geheul zur Hölle geschleppt wird. Der Schlaf entweicht, und 
frohverwundert kommt Joseph der göttlichen Weisung nach 
(— 1168). 

Die Mutter Natur dringt auf diese Kunde hin mit freund- 
liehen Worten in den schmucken Zephyr: , Lieblicher Bringer 
des Lenz, der du die Welt stets wieder mit Blüten zierst, ich 
bitte dich, sei auch jetzt gütig zur Hand, dafi alle Büsche von 
Früchten schwellen, den Rosensti^ucbem Blüten entquellen in 
der. Fülle reichlichen Laubes. Lafi Schwärme befiederter Sänger 
mit schmeichelnden Liedern die LUfte durcheilen; denn Gottes 
anzubetender SproB, der Welt Zier, des Himmels Lust, und die 
Jungfrau kommt, um mit dem Gatten nach langem Elend die 
Heimat wieder aufzusuchen. Urnen streu Blüten aus der Fülle 
deines Homs, wohin sie die heiligen Füfie setzen und müde zur 
Buhe sich legen. Mach mich wilrdig, von den göttlichen Händen 
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berührt za werden, wenn sie mit meinen Krtlnzec sich schmücken 
wollenl' Jener schüttelt die taufrischen Flügel und befruchtet 
mit dem göttlichen NsS die Länder. Wo er fliegt, zieht der 
Frühling ein. Bald stehen alle Auen in Blütenfülle, überall 
entfalten sich glänzende Lilien, Veilchen und leuchtende Rosen; 
blaue Vaccinien und goldene Singelblumen, Hyacintheu und 
„schwellender Majoran' bedecken die Erde, Xarzissen und weißen 
Idgusters Gewiade, Rosmariu und Lavendel, als Sternchen dem 
Boden entspringend. ,VoIlgedrflngt sind Buchten des Tals und 
gewundene Anhöh'n and, wohin nur der Gott (Gryphins wählt 
statt deus „pater") sein herrliches Antlitz umherdreht (vgl Yofi' 
Übersetzung der Ge). Es leuchten auch die gestirnten Kreise 
des hohen Himmels von feuersprühenden Lichtem, sobald die 
feuchte Nacht ihr dunkles Gewand um die ganze Welt schlägt. 
Dann ruft er auch die zahllosen, schnellen VSgel, dafi sie mit 
zarter Stimme liebliche Lieder singen, und bald fliegt in dichtem 
Schwärme das Volk der Beflügelten durch die freien Lüfte, und 
von ihrem sanften Singen und ihren Trillern ertönen alle Haine. 
— Entlebnnngeii : Der Schmuck der Natur entepricht gT&fltenteiU 
dem des Berges Henna, der bei Gandian den Zephyr bittet, ihn fOr 
PrOBerpina mit Blumen zu kleiden, auch dem Gedeihen der Weinberge 
angeeicbte der aufgebängten Baccbuabilder Qe 2. Dazu kommt noch eine 
.Blnmenlese* im eigentlichen Sinne dea Worts beaondeie ans den anderen 
Qedicbten Vergils, hob Tibull, Colnmella, Lucrez, Orid, dessen Fast. 4, 
420 S. übrigens such Proserpina und ihre Oespielinuen auf dem Henna 
Blumen pflflcken laseen: Fast, i bat Orypbius schon Praef. I, 32 benutzt. — 

Schlußworte des Dichters (1195—1204). 
Muse, halt ein, es ist genugl Möchtest du noch das 
schreckliche Gericht über den König und seine bOUi^chen Plagen 
berichten, an das bloß zu denken das Herz schaudert? Du wirst 
Gottes erhabene Blicke (man könnte hier bei glumina* vielleicht 
auch an „Blitze" denken), so gewaltige Ausbrüche seines Zorns 
nicht ertragen, noch „des entsetalichen Dis graunatmende Lüftung" 
(die Stelle, wo Alecto zur Unterwelt fährt Äe 7) ansehen können. 
Genugsam haben wir des Himmels reißendes Feuer, des Todes 
grause Geschosse, des grimmen Herodes Martern und sein nieder- 
gedonnertes, bebendes Herz betrachtet. — Und nun rufen dich 
die lieblichen Nymphen der kastalischen Quelle ^zur Ruhe und 
bereiten deinen ermüdeten Gliedern Erfrischung. 



jyGoot^lc 



Die geschichtlidieu Quellen. 



Die geschichtlichen daellen. 

SohoD im ersten Epos (v. 172 S., vgl. die erläuternde Uber- 
aetzuDg S, 157) deutet der Dichter Taten des Herodes an, die 
der jüdiäobe GeecUclitschreiber Flavius Josephus berichtet. 
Während Gryphius im ersten Teil überhaupt auf jede Quellen- 
angabe verzichtet bat, enthält der zweite bis v. 113 unter den 
Randnoten a — k neben dem Text zunächst nar Hinweise aul 
Bibelatellen. Dann setzen die Angaben geschichtlicher Quellen 
ein, unter denen die Antiquitates des Josephus am häufigsten 
genannt werden. Vielfache Parallelen ztt diesem Werke finden 
sich übrigens in dem Bellum Judaicum von demselben Gre- 
schichtsschreiber. Die Kenntnis des Josephus wurde seit dem 
16. Jahrhundert von neuem verbreitet und begehrt. 1531 er- 
scheint bereits eine deutsche, 1611 eine lateinische Übersetzung. 
Ganz allgemein ist sein Einfluß auf die dichterischen Bearbei- 
timgen des Herodesstoffes *) und von entscheidender Bedeutung 
noch auf Hebbels .Herodes und Mariamne' geworden.*) Gry- 
phitts will durch Note 1) offenbar auf zweierlei Tatsachen 
hinweisen, die Josephus berichtet: 1. dafi nach der Vollendung 
der Stadt Cäsarea von Herodes zu Ehren C^ars großartige 
Schauspiele im Amphitheater abgehalten wurden, wozu ihm 
CSsars Gemahlin Julia reichBohe Mittel aus Italien beisteuerte, 
2. daß er den Bliodtem einen Apollotempel baute (vgl. Bell. 
Jud. I 16). In V. 117 sind römische Geldmittel nnd heidnischer 
Götter dienst verschmolzen. Damit steht Note n) in enger 
Verbindung. Herodes hatte nämlich über die große Tür des 
Tempels einen sehr schweren goldenen Adler setzen lassen. Da- 
durch hatte er das jüdische Gesetz, welches den Bilderdienst 
aufs strengste verbietet, schwer verletzt. Auch der später an- 
geführte Hegesipp erzählt I, 45, daß «der Grottesdieb und Tempel- 
schänder ' heidnische Tierbilder und ein Kaiserbild aufstellte. 



') Vgl. u. a. M. Landau, Die Dramen Ton Herodes nnd Mariamne in 
Kochs Zeitscbr. f. vergl. Lit.-Geacli. VUI, 175 ff. Ein Spandauer Weih- 
nsctitaBpiel 1549 (v. Laains), hrsg. t. Joh. Bolte, Märkiache Forachusgg. 
XVm, 172. 

*) Vgl. die Abhandlnng yon Franz Skutecb in Eochs Ztschr. f. vgl. 
Lit-Oesch. X, 94 f. 
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Note o) bezieht sich auf Her ödes" teBtameDtarifiolie Bestim- 
mung, woDsch 300 Tomehme Juden, die er unter Androhung der 
Todesstrafe für den Weigerungsfall aus allen Teilen seines Landes 
nach Jerusalem beordert und im Zirkus hatte einaohließen lassen, 
dort nach seinem eigenen Tode mit Pfeilen niedergeschossen 
werden sollten. Die Erfüllung dieses Auftrags läßt er sich von 
seiner Schwester Salome und deren Gemahl Alezas versprechen, 
damit auf diese Weise bei seinem Tode statt Frohlocken eine 
künstliche Landestrauer erzeugt werde. Der Befehl blieb aber 
unausgeführt (vgl. die Anm. zu II, 1024 ff. u. Hegesipp I, 46). 
Zu T. 119 ließe sich noch der neben n, 341 angeführte Italiener 
Sabellicus (M. Anton. Coccius Sabellious, geb. um 1486) mit seiner 
Enneas (d. h. Neunbücherbuch) VII, 1 heranziehen, wo die Dauer 
des Aufenthalts der heiligen Familie in Ägypten, eine schon bei 
den Kirchenvätern umstrittene Frage, auf sieben Jahre (Zafalen- 
symbolik?) angegeben wird. 

Die drei ersten Quellenangaben zu v. 335 ff., die noch durch 
Euseb. demonstr. LH, 29 ergänzt werden könnten, finden sich 
auch bei Baronins, Annales eoclesiastici Antwerp. 1559 L S. 81 
als Zeugnisse für den Einsturz der ägyptischen GStzen zasammen- 
gestellt. Yielleicht hat Gryphius auch diesen berühmten Kirohen- 
hietoriker gekannt. Von des Eusebius Werk mit dem lateinischen 
Titel demonstratio evangelica erschien eine Ausgabe von Mont- 
aigne, Paris 1628, von dem des Athanasins eine lateinische 
Übersetzung, Paris u. Basel 1581: ,De incamatione verbi Dei 
etusque corporali ad nos adventu." Der auf unsere Stelle sich 
beziehenden Betrachtung wird dort Jes. 19, 1 zugrunde gelegt: 
.Der Herr wird auf einer schnellen Wolke fahren und über 
Ägypten kommen, und werden die Götzen in Ägypten vor ihm 
beben' (Luthers Ubers.); die Wolke wird für ein Sinnbild der 
Leiblichkeit Christi erklärt. Sonst gründet sich die Legende 
vom Götzensturz besonders auch auf Jerem. 43, 12 f.>) Auch von 
des Or^enes Homiliae in diversos gibt es eine lateinische Über- 
setzung des Erasmus, die neu Basel 1571 herauskam. Die 
3. Homilie hat die Überschrift „De Infantibus Martyrum primi- 
tiis* usw., ein Beweis, wie früh die Kirche die bethlehemitiBchen 



1) Vgl. auch Ezech. SO, 18; sonstige Quellen bei Bad. Hofmaim, 
Leben Jesn nach den Apokr^ben, Leipzig 1851, S. 168. 



jyGoot^lc 



216 I^ie geschiclitlicheo Quellen. 

Kinder als die ersteD Märtyrer verberrliolite, GrTphius gibt die 
Titel der Werke verkürzt an. Der bereits erwähnte SabeUicus 
erzählt u. a. aucb von dem Verstummen der Orakel böser Geister. 
Tacitus sagt in seinen Annalen 1. 2 bei der Bescbreibung der 
Reise des GermanicuB von der Kolossalfigur Memnons, dafi sie 
einen stjmmardgen Ton von sieb gab, sobald die Strahlen der Sonne 
sie trafen. Lud. Friedländer bemerkt in seiner Juvenalausgabe 
Lpz. 1895 zu dem angeführten Vers aus des Dichters Satiren, 
dafi vermutlich 27 v. Chr. ein Erdbeben in Theben die Figur 
besobädigt habe. Der Ton wurde durch die Vibration der 
lockeren Geeteinemassen bei dem starken Temperaturwechsel 
des Sonnenaufgangs hervorgebracht. Seit der Wiederherstellung, 
wahrscheinlich durch den Kaiser Severus i. J. 202, verhinderte 
der Druck der auf das Fragment aufgesetzten Steine die Vibration 
und den Ton. Darüber, daß sich sohriftlicher Wunderglaube die 
Tatsache zu nutze machte und sie verschob, vgL ßoscher, Aus- 
fOhrl. Lexik, d. griech. u. röm. Mythol., Lpz. 1894 — 97. 

Die Noten des Dichters zu den Versen 420 — 740 finden 
in der erläuternden Übersetzung ihre ErklBamng, 

Auf die Krankheit, des Herodes weisen die Noten neben 
dem Text unter den Buchstaben k — o, v. 790 — 935 hin. 
Die Kirchengeschichte des Eusebius, welche Gryphius jedenfalls 
in der lateinischen Übersetzung des Presbyters Rnfinus v. 
Aquileja (gest. 410) vorlag (vgl. das Zitat bei 1), schließt sich so 
eng an Josephus an, daß manche Stellen fast gleichen Wortlaut 
haben. Josephus beschreibt XVII, 8 die Krankheit des Herodes 
mit großer, von Gryphius noch erweiterter Genauigkeit und 
ekelerregender Qrauenhattigkeit. Erstaunlich ist aber des letz- 
teren Geschicklichkeit im Ausbeuten antiker Dichterstellen, die 
znr aosführlichen Schilderung der Josephischen Überlieferung 
passen. Josephus und Eusebius betonen ausdrücklich, daß 
Herodes* Krankheit der Vollzug des göttlichen Strafgerichts ge- 
wesen sei nach Aussage derer, , welche die Sehergabe hatten" 
(vgl. Note 1). In der von Rufin übersetzten Stelle ans Eusebius 
heißt es: ,dicebant ergo hi^), quibus divinandi peritia es^ haa 



') Infolge Terschiedener Lesarten oder des gedächtDismäßigeu Zitiereiu 
des Dichten finden sich xnweilen kleine Abweichungen von den jetzt 
ablichen Aasgaben antiker SchriftiteUeT; ÖrTphius echreibt hier eoim ii 
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divinitus poenas ah eo ob multa eius impie et crudeliter gesta 
deposci . . ., ut diceretor a vatibus non raorbi corporis haec, Bei 
divinae ultionis esse supplieia.' Somit hat zwar der Priester 
mit seiner verbSngnis vollen Ankündigung, die ihm das Leben 
kostet, ein geschichtliches Vorbild allgemeiner Art in jenen 
Sehern, aber von heidnischen Opfern des Königs ist nicht aos- 
drücklich die Kede; nur die Begünstigung des römischen Kultus 
wird erwähnt (vgl. Note 1 und n S, 60), Gryphios dagegen legt 
viel Gewicht auf diese götzendienerische, , antichristliche' Seite 
des gottfeindlichen Königs, welcher in der zu apokalyptischen 
Ideen neigenden Zeit des 30 jährigen Krieges als Typus ver- 
wendbar war. Übereinstimmend berichten die Quellen aach von 
dem zähen Festhalten des Königs am Leben, von seiner immer 
wieder aufkommenden Hoffnung zu genesen und seinen Heilungs- 
versuchen durch die Quelle CallirhoS und durch ein Ölbad. 
Eosebius lehnt sich in diesen Punkten aufier an die Antiquitates 
des Josephus auch an dessen bellum Judaicum I, 21 an, wo 
I, 17 — 21 im wesentlichen das in den Antiquitates Erzählte 
wiederholt wird. Grryphius hat aber zweifellos auch ohne Ver- 
mitteluQg des Eusebius das bellum Judaicum gekannt. Bufina 
Übersetzung des Eusebius klingt im Wortlaut auch in Gryphius' 
Text durch, wenn wir des ersteren Worte ,ita resolutus est 
Omnibus memhris, ut etiam oculi ipsi . . . e snis sedibus solve- 
rentur' mit II, 920, 926 vergleichen. 

Für Herodes* Familiengeschichte darf auch die Bekannte 
Schaft des Dichters mit Hegesipps fünf Büchern vom jüdischen 
Krieg, besonders mit I, 36^45 vorausgesetzt werden. Anriehend 
ist, daß oap. 37 erzählt, Herodes sei aus Schmerz über Mariamnes 
Tod fast unsinnig geworden und habe viele Menschen um- 
bringen lassen. Dieser Zusammenbang, den auch Hebbel auf- 
greift, und das auch von den anderen Quellen berichtete 
schonungslose Verfahren des Königs gegen seine eigenen Söhne, 
sobald sein Mißtrauen in ihnen HerrscbergelQste vermutete, war 
wobl geeignet, der Legende vom bethlehemitischen Kindermorde 
Nahrung zu geben*), der von der ersten Gescbichtsquelle 



statt ergo hi, vielleicht mit Absicht, da ei^e hi wohl in den Zusammen- 
hang des Textee bei Bnfin, aber nicht so gut als Anfang des Zitates pafit. 
') Vgl. auch H. J. HoltEmanns Handkommentar z. N. Teetam. Bd. I, 
Freibg. i. B. 1892. 
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(Joeepbus) mcht erwShnt wird. ÜbrigeDB bringt ihn auch aohon 
der S. 68 berangezf^ene Sabellicus mit der Beseitigung der 
Söhne in Verbindung. Die vielen Noten des Dichters von 8. 91 
an zeigen seine genaae Teilnahme für die Familiengeachichte. 
p) Weist zunächst auf den doppelten Mord an Herodes' Söhnen 
Alezander und Aristobulus hin, welche nach Sebaste gebracht 
und dort auf Befehl des Vaters mit Stricken erwürgt worden 
waren. Herodes hielt sie für Hochverräter, q) Welches Todes 
Marianme starb, wird nicht gesagt; der Dichter schwankt 
auch in der Vorstellung davon. Hier denkt er sie sich mit der 
Wunde in der Brust, II €65 aber, dem antiken Vorbild folgend, 
mit durchschnittener Eeble oder mit dem Schwerte hingerichtet, 
r) Alexandra, Mariamnes Mutter, fiel als Opfer ihrer Känke nach 
dem Tode der Tochter, s) Als noch Hyrkan regierte, wurde 
Herodes, den sein idumäisoher Vater Antipat«r, Minister des 
makkab^chen Hyrkan, aui den Thron bringen wollte, von den 
Jnden angeschwärzt und von Hyrkan vor Gericht gefordert. 
Er erschien mit bewaffneter Macht, so daS man ihn nicht zu 
verurteilen wagte. Nur Sameaa hatte den Mut, Herodes weg^i 
dieser Art seines Auftretens zu tadeln. Herodes anerkannte 
seine Bedlichkeit, während er die übrigen Richter und Hyrkan 
umbringen liefi, als er selbst am Buder war. t) Aristobnl, den 
17 jährigen Bruder Mariamnes, machte Herodes selbst znm Hohe- 
priester, um ihn vor dem Begehren des Antonius zu schützen, 
der den schönen Jüngling nach Ägypten forderte. Als aber 
Herodes beim Laubhüttenfest sah, wie Aristobul vom Volke 
wegen seiner Anmut, makkabäischen Abkunft und Priester- 
würde vergöttert wurde, ließ er den längst geplanten Mord- 
anscblag gelegentlich eines scheinbar scherzhaften Bades in einem 
See ausführen, wo der Jüngling ertränkt wurde, u) Gerade 
gegen Hyrkan, dessen Schatten hier am nachhaltigsten auf den 
König eindringt, hatte dieser die ganze Kunst seiner Verstellung 
gezeigt, durch die es ihm gelungen war, jenen zu verderben. 
X und y) Antipater, Herodes* Sohn aus der Ehe mit Mariamnes 
Voi^ngerin Doris, der aus Herrschsucht mit meisterhafter 
Heuchelei das Todesurteil gegen seine Stiefbrüder vom Vater 
erwirkt hatte (vgl. p), wurde später von diesem wegen eines 
Griftmordanschlags und pohtischer Umtriebe ins Gefängnis ge- 
worfen. Als er dort von Herodes' Selbstmordversuch hörte 



jyGoot^lc 



Die gegchichtlichen Quellen. 219 

(vgl. b S. 98) und diesen für gelungen hielt, stellte er dem 
Kerkermeister große Belohnungen für seine unverzügliche Frei- 
lassung in Aussicht. Der aber berichtete Antipaters Gesinnung 
dem Könige, worauf dieser in wfltendem Zomeeauebmch seines 
Sohnes Hinrichtung fünf Tage vor dem eigenen Tode verfügte 
(vgl a S. 97). z S. 94 und c S. 99 weisen auf die schon er- 
wähnte Einschließung und spätere Freilassung der 300 vor- 
nehmen Juden hin. Den Selbstmordversuch machte Herodes mit 
einem Messer, das er zum Schälen eines Apfels gefordert hatte 
(vgL II 771 f.), wurde aber von seinem Vetter Acbiabus (Gr. 11 
1120 f. .nepos") gehindert. 

Die Bekanntschaft mit Eusebins kann übrigens dem Dichter 
auch Vorbilder für den Kindermord aus der Schilderung der 
Märtyrerqualen vermittelt haben. Wir finden bei dem alten 
Kirchenbistoriker V 2 und VIII 10 das Zerreißen, V 2 das 
Geißeb, V 24 das Zertreten, VI 41 das Verbrennen, Vm 11. 12 
das Ausreißen der Zunge, Abhauen der Hände und Füße, Ab- 
schneiden von Nase und Ohren, Enthaupten, Erschießen mit 
Pfeilen, Durchbohren mit Lanzen, Ertränken. Auch in Fnidentius' 
„Periatephanon' I 46, V 112 ff. 251, XI 124 ff. gibt es solche 
Beispiele. Den sprachlichen Ausdruck entlehnte Giypliius frei- 
lich auch hier den unter dem Text verzeichneten Lateinern. 

Einzelnes, 
Auf dem Titelblatt I führt der Dichter Jerem. 31 (v. 15) 
und Matth. 2 (t. 18) an. Die von ihm gewählte Fassung des 
Spruches ändet sich wortgetreu in keiner lateinischen Bibel- 
übersetzung. Die Jeremiasstelle lautet nach der Vulgata: Vox 
in ezoelso audita est lamentationis, luctus et fletus. Kachel 
plorantis filios suos et nolentis consolari super eis, quia non sunt" 
und Mattb. 2, 18: Vox in Rama audita est, ploratus et ulolatus 
multus; Rachel plorans filios suos, et noluit consolari, quia nou 
sunt.'*^) Am nächsten kommt nun Gtyphius' Wortlaut der 
Version in der Bibelausgabe des Eobertus Stephanus 1605: V. L 
R. au. e. L et pl. e. f. m. R. pl. f. s. e. n. c. a. eo quod n. supersint. 
Die Version nach Beza in der Hannoverschen Ausgabe von 
Im. Tremellius und Franciscus Juuius 1603 hat ,de eo quod non 



') Vgl. Polyglottenbibel von Stier und Theile, Bielef. n. Lpi. 1893. 
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Binf, zeigt aber dafür andere größere Abweichungen. Wahrechein- 
licb hat flieh der Dichter auch hier, wie er grßSteDteils bei der 
Zuflammensetzang seiner Verse tat, auf sein Ge^ichtnis verlassen.^) 

In Widmung I läßt v. 19 eine doppelte Interpunlition und 
Deiitung zu: Jam (Pietas!) moritura Rachel etc. müßte übersefcrt 
werden: Jetzt (o Jammerl) betrauert die sterbende Rachel ihre 
Kinder; 6o| steht (pietasi) bei lateinischen Dichtem. Oder man 
wählt die dem Original am nächsten kommende Zeichensetzung, die 
sich dort findende Schreibung von Pietas mit großem Anfangs- 
buchstaben und die sich daraus ei^ebende Übersetzung, vgl.S. 150. 
Die sterbende Rachel ist alsdann eine Personifikation der Frömmig- 
keit, deren Schwinden der Dichter auch im Schlußvers der 
.Tränen des Vaterlandes" (1636, Son. III 27) beklagt, nämlich 
,daß auch der Seelenscbatz so vielen abgezwungen'. Rachel 
wird schon in Notkers Sequenz ,Quid tu virgo* und ,De sanctis 
Innocentibus" als Allegorie der Kirche verwendet und von ihm 
her in die mittelalterlichen Spiele übernommen.') 

Die Überschrift zum Epoa selbst ,Jesu Christo geweiht" 
entspricht einem beliebten Brauch, dem wiru.a. in Thomas Münzers 
Streitschrift gegen Lutherl524 , Wider das Gaistlose Sanfft lebende 
Fleisch zu Wittenbei^'' und bei Augelus Silesius in seiner „Heiligen 
Seelenlust" begegnen.^ 

I 29 — 32) Über die Anrufung des heiligen Geistes, der 
schon bei den alten christlichen Dicht«m an die Stelle der Muse 
trat, vgl Borinski a. a. O. S. 77 und Martin Opitz' ,Buch von 
der deutschen Poeterey' Kap. V (Ausg. von Witkowski S. 149 f.) 

39) ist offenbar eine Rttckäbersetzung aus dem deutschen 



') Bezeichnend für den Zeitgeist ist übrigens anch ein Merkmal an den 
damaiigen Bibeln mit Bilderschmuck. Dieser weist stets eine Darstellnng 
aus Jesu Qeburtsgescbichte ; die Anbetung der Weisen, den Kindermord 
oder die Flucht nach Ägypten auf, oft sind diese Szenen sogar die einzige 
Wiedergabe durch Stiche (ich greife hier nur die Ausgaben: Leyden 1546 
bei Beb. Gryphius, Wittenbg. 1602, Frankf. (a. M?) 1611 von Andr. Oslander 
heraus). Auch das ist ein Beweis, wie gerade dieser Stoff die Gemüter damals 
beherrschte. Daazeigtesicbauchin der Malerei; besonders Adam Elsheimer 
(1578—1620) war unermüdlich in Darstellungen der Flucht nach Ägypten. 

») Vgl. Meyer a. a. O. 8. 45. 

•) Hallesche Neudrucke Nr. 118 und 177—81. Auch Morin, Astrologia 
Gallica, Haag 1661 setzt seinem Werke eine solche Widmung voran, vgl. die 
Abbandl.vonSkutBch im O.Heft der Mitteilungen für Schlesische Volkskunde. 
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Text Luthers von Hosea 13, 14 ins Lateinische; denn wfirde aioh 
der Dichter liier an die Vnlgata gehalten habeu (,ero mors tua, 
o mors, morsus tuas ero, iDfeme"), so hätte er sich die Zusammen- 
atellang von mors und morsus bei seiner sonstigen Neigung zu 
Wortspielen (vgl. besoud. I 1031) sicher nicht entgehen lassen. 

77 ff.) Trotz der ausdrücklichen Anlehnung an Claudian 
ßuf. 1 hat der Dichter auch die anderen bekannten Stellen Über 
das goldene Zeitalter im Auge gehabt, was die anderweitig ver- 
streuten Bruchstücke ans Yerg. Ecl. i, Culex (im Gegeubild), 
Met. 1, Horaz IV 5, 20—24 beweisen. 

92) Auf jTaphui^s" ist auch unter Leon S. 188 hin- 
gewiesen worden. Der Name ist vom Dichter selbständig ge- 
bildet aus dem griechischen tctqioQ Grab und ovgyoe, das wir 
außer in navov^yog Übeltäter auch in Jrjfiiov^yvg habeu, der bei 
den gnostischen Marcioniten (besonders bei Apelles, gest. um 180) 
der oberste Engel ist. Die Valentinianer stellen ihm den Satan 
gegenüber. Homer und Fledermausäügel des Taphurgus ent^ 
sprechen der volkstümlichen Vorstellung vom Teufel, beimLÖwen- 
schweif denkt man an Bibelstellen wie 1. Fetr. 5, 8; auch als 
,Tier der Lästerung* wie in ApocaL 13, 1. 2. 5 zeigt er sich hier. 

102) fametque. famere hungern ist äußerst selten. Es findet 
sich nur bei Menotus, Sermones quadragesimales Far. 1526 p. 168 
,Feria tertia Falmarum' in den Formen fameret nnd famebat, 
aber nie im antiken Latein. Eine Beziehung zu unserer Stelle 
besteht nicht. 

126) Nimbipotens ist auch eine Sligenbildung des Dichters 
nach omnipotens n. dgl. Sie kann als Übersetzung des home- 
rischen ye<pEi.rff£QktTjQ gelten; vgl. auch tridentipotens Sil. 15, 159. 
Dafi Jahn a. a. O. S. 27 trotz der handschriftlichen Verbesserang 
des Textes an dem Druckfehler Nimphipotens festhält, ist nn- 
verstäudlich. 

zu 162), von dem dasselbe ^t, wie von dem über 77 ff. 
Gesagten, kann verglichen werden Th 1, 60 1 Stat. Silv. I 2, 
110 1 Val. Flacc. 1, 855. Ae 7, 338 (AUecto), Met 7, 99 (Jason 
u. Medea). 6,637.688 (Unterwelt). Ae 1,847.4,867. Ge 2, 141. 
151. 4, 468. 

21?) Eine handschriftliche Randbemerkung zu diesem Verse 
lautet ,vide Statinm p. m. 12", darunter steht .sublimem". Ich 
könnt« keine Statiusausgabe finden, in der der angedeutete 
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Yers in der Mitte einer Seite steht; gemeint ist Tb 2, 385 (vgl. d. 
Anm z. Text; zur Situation auch Th 2, Ißl) und die Seiten 123 fE. 
auch d. Bern. z. v. 391; neben p. m. 12 ist das Blatt abgeschnitten, 
hinter 12 muß noch eine Ziffer gestanden haben. 

256) Die Yalgata hat in den als Anmerkung gegebenen 
Psahnstellen (dabei ist eine Zahl weniger zu rechnen, als Luther 
tut, also 105 usw.) stets ,miseTicordia*. Daher erscheint ,bonitas* 
als Übersetzung von Luthers gGüte*. 

264 ff.) VgL die Frophetenspiele und das Danielspiel, Meyer 
S. 50. 52. 65 ff. 

391) Neben dem Text steht handschriftlich ,vide Statium 
2 Thebaid: p. 123 Egregii iavenes etc.* Gemeint ist Th 2, 152 
sE^^egii iuvenum, quos non sine numine regnis* und paßt zu 
I 489, während I 391 = Ae 3, 103 ist Der Yers aus Statius 
Th 2, 151 hat dagegen nur das .compellat" mit I 390 und 
Ae 3, 474 gemein und veranlaßte die Gredankenverbindung im 
Gredächtnis des Dichters, 

406) Die I^esart ,Ecce viae' statt der üblichen ,E. iteris* 
bei luvenc. 1, 243 hat nur die editio Poelmanni 1537. Diese 
also hat Gryphius benutzt — An anderen Stellen wird es 
schwieriger oder unmöglich sein, die bestimmte Ausgabe des 
benutzten Yorbildes festzustellen, das aber jedenfalls nicht immer 
rein gedächtnisn^ig wirkte. So z. B. haben die älteren Aus- 
gaben von Claudian Ruf 1,91 , Aerius", wie auch GrjpbiusI 164 
schreibt, statt des jetrf; üblichen .Acribus" (vgL Monumenta 
Germania X, Claudianus rec, Theod. Birt). , Aerius' läßt die 
Wahl frei zwischen den Ausgaben Paris 1530, Leyden 1561 bei 
Seb, Gryphius' Erben, Hannover 1612. 

427) Das Hineinfahren des Teufels in Herodes ist ohne 
Zweifel eine Analogie zu Ev. Job, 13, 2, 27, wo er Besitz von 
Judas Ischariot nimmt 

477) affulsit statt offulsit hat keine Lesart bei Yer^; da- 
gegen Hör. cann. IV 5, 6 Instar veris vultus tuus affulsit populo; 
SU. 7, 468 nilenti affulsit vultu ridens Yenus; auch Cicero ge- 
braucht afFulsit lux, 

481 ff.) Die Darstellung der heiligen Jungfrau auf der Mond- 
sichel, von Sonnenglanz und St«men umgeben, ist keiner Zeit so 
geläufig wie der des Barock. Dem Dogmatismus war sie damahi 
ebenso willkommen wie der Malerei wegen der MögUohkeit, Licht- 
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virkungen zu erzielen. Sie gründet eich auf Apocal. 12, 1, wo 
es beiSt: ,daB Weib, mit der Sonne bekleidet, den Mond unter 
iliren Ftißen und auf ibrem Haupte eine Krone von 12 Sternen." 
Die Ausgabe von Biderm&niifi gHerodea* zeigt sie in Grold aof 
dem £jinband. 

538) wird das Magiuficat der Maria Luc. 1, 46 S. und Luc. 2, 
18 f. im Äuge haben. 

540 ff.) vgl Luc. 2, 13—15. 

577) „Sic" muß woU zur direkten Eede gezogen werden. 
lilluBerit' nach derVulgata, während delusus (SeduL) der stehende 
Ausdruck in den mittel-lateinischen Spieleu ist (vgl Meyer S. 47). 

582) „astutns" ist ein beliebtes Beiwort des Teufels in der 
Ynlgata und bei den christlichen Schriftstellern. 

653) Ein stehender Vera in den Spielen ist: Armiger e:Kimie 
pueros fac ense perire. Der ganze Abschnitt erinnert aaoh an 
die Figur des miles gloriosua. 

658) Soll mau Gryphius den groben Fehler .victrices 
triamphos' zutrauen? Dann müßte auch das Komma vor 
farinmphoB fallen, und es ergäbe sich der bequeme Sinn: .eine 
einzige Stunde verschafft uns siegreiche Triumphe." Vielleicht 
hat aber der Dichter folgenden Sinn im Auge: Unica hora nobis 
parat victrices horas, i e. triumphos, ,eine einzige Stunde (des 
Kampfes) verschafft uns viele Stunden des Sieges (d. b. den Sieg 
zu genießen), nändich Triumphe". 

673 f.) Wahrscheinhoh hat Gryphius ferire und ferre ver- 
wechselt, und man kann daher an eine Parallele in Shakespeares 
, König Johann IV 1" denken, wo Prinz Arthur bei der ihm 
drohenden Blendung ausruft: .Geblendet vom fürchterlichen Blick 
der blut'gen Männer fühl' ich mich schon." Metrisch läßt sich 
ferire allerdings nicht unterbringen, und man wird ferre ^ tollere 
Übersetzen können: Was begehrst du, wütende (Kohorte), mit so 
großer Zurüstnng Küaben aus dem Wege zu räumen? 

689 ff.) Marias Ahnung von den künftigen Leiden des Herrn 
legt auch den Gedanken an Simeons prophetischen Hinweis 
Luc. 2, 35 nahe. Das Barock stellt mit Vorliebe das Jesuskind 
auf einem Kreuze schlummernd dar. 

zu 784 ff.) vgl auch Oros. 2, 18, 139. 

838) Das ungewöhnliche veniens geme usw. bedeutet: komm 
her und beseufze den Tod des Kindes. 
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847) Igne tnmet ähnlich wie ira turnet (Liv.) «sie gläht vor 
Feuer" (des rächenden Zornes). 

850 S.) eriimem an irgend eine Beschreihung vom Thyestes- 
mahl, doch ist nicht klar, an welche. 

886 f.) Unlateinische Konstroktion : «die Köpfe vom aof die 
Speere gesteckt^ gehen sie zoriick", d. h. natürlich ndt den auf- 
gesteekten Köpfen der Kinder. 

103S) Besser wäre wohl cecidistis zu lesen statt des zu 
messia zu ziehenden cecidisti. 

1040) Es läfit sich neben Mortis das im Text stehende 
Msrtis um so mehr verteidigen, als die Mörder der Knaben 
Krieger sind. Das Barock tat große Vorliebe für den Kriegs- 
gott, vgl. auch das von dem Spanier Molina 8. 140 Gesagte. lu 
der Malerei wird er auch gern neben Venus gestellt oder diese 
in ein Arsenal von Waffen, so besonders von Jan Bmeghel 
(1568—1625). Mars heißt kurzerhand der ^Mordgotf vgl 
Friedr. v. Logau, Sinngedichte III 47 (Deutsche Dichter d. 
17. Jahrh. hrsg. v. Goedeke u. Tittmann). 

1053) crearat entspräche dem Sinne besser. 

II Praef. 23) una wäre grammatisch richtig; das falsche tdla 
gebraucht er, weil er noch das negative nulla des vorangehenden 
Verses im Sinne hat. 

214) siugula ist dunkel; ähnlich steht es damit schon I 480, 
wo es gleich omnia ist und wo der Dichter meint, jeder einzelne 
Gegenstand glänze von Grold. Hier will er vielleicht sagen: er 
ruft alles nur mögliche als Hülfe herbei. 

296) Gryphius scheint zu konstruieren: „Veranlasserin, daß 
geglaubt werde, alles stürze ein: Die antike Vorlage mit bonns 
statt ruere ergibt klaren Sinn. 

422 f.) , (Jerusalem blühte,) da bestimmte das ewig wechselnde 
Geschick dem Volke den schuldigen Untergang.' 

499) peotora wird als Akkusativ der Beziehung zu moestum 
zu fassen sein. 

528) Pignora, fundenteis animas etc. ist grammatiach 
nicht haltbar, man erwartet fundentia. Bei dem Gedanken 
aber, daß die Söhne (pignora) ihr Leben verhauchen, schiebt 
sich dem Dichter .pueros' oder Hinfautes' oder ähnliches 
unter. 

827) Zu den eigenen Wortbildungen I 92. 126 kommt noch 
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Deastri, das eine Analogie zu poetaster u. dgl. ist. (Über 
Wörter auf aster vgl u. a. WSlfOin im Arohiv I 390 ff.). 

980) ,snm fiirobtbaren Licht Terdatmnt.* Der Zufiammen- 
hang erlaubt, an das Liebt des HfiUenfeuers zu denken; immer- 
bin würde man in Yerbindong mit tenebris eher nocti statt luci 
erwarten. Doch es entspricht auch der Natur des Concetto, die 
Finsternis das Liebt des furchtb&reu Anfenthalts zu nennen. 
Die gleiche Spitzfindigkeit sehe ich z. B. in dem Ausdruck .das 
nacbterleuchtete Gehäuse", wie Simonides von Keos den ver- 
schlossenen Kasten nennt, in dem Danae mit Perseus auf dem 
Meere umhertreibt (vgL Geibel, Klass. Liederbach S. 52). 
Anders Schiller, Klage des Ceres Str. i: ,Nacht der NScbte*. 

933 f.) ,er bittet den Tod, die Sterne* verstehe ich so: 
Sein Geschick ist durch die Sterne bestimmt; diese sollen ihm 
ein Ende machen. Man kann kurz sagen: Er bittet die Sterne 
am den Tod. 

949 f.) seuatns . . . missus fallt aus der Konstruktion, der 
Akkusativ senatum missum hätte aber nicht ins Metrum gepaßt. 

958) Der Vokativ ulte geht auf Hyrcane 957 zurück; besser 
wäre ulta zu umbra zu ziehen, 

978 f.) adeone . . . uon macht eich etwas täppisch, und die 
ganze Partie zeigt, daß Gryphius auch gelegentlich ins Stümpern 
verföllt, wo er nicht kontaminiert; doch überwiegen die Fein- 
heiten bei weitem. 

1042) reluctari ist mit dem Akkosativ statt Dattv kon- 
sbnüert, und zwar wegen des Metrums. 

Die Technik. 

Wie ausgiebig Gryphius seine Vorlagen benutzt hat, lehrt 
ein einiger Blick in den Quellennachweis. Je eingehender man 
aber diesen prüft, um so mehr wird man des Dichters Frei- 
bleibeu von eigentlich meohaniscbem Verfahren anerkennen 
müssen. !Nicht nur, daß er einem Gedanken oft dorch Zu- 
sammen- oder Umschmelzung von drei bis vier oder noch mehr 
passenden Entlehnungen Gestalt zu geben weiß, sondern er ver- 
folgt auch geeignete Situationen im geheimen weiter, läfit sie 
gelegentlich blitzartig wieder aufleuchten, ebenso schnell durch 
verwandte ersetzen und später wieder auftauchen. Die der Über- 

BieiUiur Btitcigs int Lit*ntar(B»UshtB. ü. 15 
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Betznng foitlaafend beigegebenen ßiiokweiee ant den Inhalt der 
antiken Vorbilder lassen das in Verbindung mit den AnmerkuBgen 
leicht erkennen. Natürlich fanden aber auch wie bei den alten 
Dichtern gewisse stereotype Redensarten, Versanfilnge und 
-Schlüsse, Übergänge zu nenen Abschnitten, selbst ganze Be- 
schreibungen eines auch wo anders hin passenden Naturereig- 
nisses, körperlichen oder geistigen Zustandes und ähnlicher Dinge 
auf mechanischem Wege Verwendung, ohne daß eine Ideen- 
verbindung mit der Vorlage zu bestehen brauchte.*} Das andere 
Verfahren aber, ein Beweis seiner Lebhaftigkeit und Geschiok- 
lichkeit im Erfassen und Übertragen der Gedanken, überwiegt. 
Um zn zeigen, wie in dem großen Gewebe mancher angesponnene 
Gedankenfaden stellenweise zwar nor leise hervortritt, aber durch 
die zugrunde liegende Situation gerechtfertigt wird, habe ich 
gelegentUch auch Anmerkungen aufgenommen, die nicht immer 
textlich große Ähnlichkeit mit Gryphiue' betreffendem Verse 
zeigen. Dazu gehört z. B. zu I 341 Ae 9,656, die Anmerkungen 
zu I 492 (durch 490 gestützt), I 653. 11 126. Sehr oft dienen 
seiner Ideenassoziation die Versanfänge, vgl. besonders I 29S (die 
Anmerkungen bis 304), 461, 635, 645, 816 ff. u. a. An solchen 
Stelleu zeigt Gryphiua gelegentlich auch, daß ihm die Abhängig- 
keit der antiken Dichter untereinander wohl bekannt war. Ganz 
bedeutend wird das Gedächtnis auch durch den Rhythmus der 
Worte unterstützt; deshalb sind diejenigen, welche bei Gr^phius' 
Vers an derselben Stelle wie im antiken Verse stehen, mit 
einem * in dem Quellennachweis versehen worden. Daß auch der 
Rhythmus zur Gedankenbrücke wurde, zeigen u. a. die Anmer- 
kungen zu I 390 f. (vgl. S, 222 die besondere Bemerkung zu dieser 
von Grypbius handschriftlich hervorgehobenen Stelle), zu I 796 
bis 98, wo das terque qnaterque entscheidend war, usw. Sein 
für die Rhythmik empfängliches und fein gestimmtes Ohr reizte 
ihn manchmal sogar, ein Wort der Vorlage durch ein ähnlich 
klingendes an gleicher Versstelle zu ersetzen and damit zugleich 
dem Gedanken eine andere Richtung zu geben. Die in solchen 



') Von antiken Dichtem steht in der Arbeiteweiee am näcbeten 
Corippus — soweit er bis jetzt untereucht ist und sich untersuchen l&flt; 
vgl. Araann, De Corippo imitatore, und Stutsch, Artikel Corippus in 
Pauly-Wiaaowa, Eealencyklopftdie IV, Stutlg. 1900. 
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S[Helereien sich gern ergehende Dichtnng eeiner Zeit durfte darin 
beaondere Kunstfertigkeit sehen. Man vergleiche I 17S celerare 
mit Bcelerare, wobei allerdinga nicht ausgeschlosseu ist, daß das 
s infolge dea vorangehenden Injustas wegblieb, also ein Druck- 
fehler vorliegt; deutlicher ist I 281 mit notantea für volantes, 
I 433 torquentur für torrentur; I 528 ist das aufinsa des Vor- 
bildes durch sabmiaea ersetzt, aber in 629 durch effusa wieder 
an^nommen; ein ähnliches KaleidoskopkuuststÜckchen haben 
wir in I 140f: timefecit und tremefacta; femer auch II 909 
flacoeBcere für rareecere. 

Unter den technischen Kunstmitteln begegnen wir der 
Alliteration auf Schritt und Tritt In der Häufigkeit ihrer An- 
wendung überbietet Grypbins durchaus die antiken Dichter. 
Die Stellung der alliterierenden Wörter ist ebenso mannigfaltig 
wie bei VergiL') Am meisten bevorzugt Gryphius die Vers- 
schlUsse, auch hier antiken Mustern folgend. ') Selbst wenn man 
sich im wesentlichen auf Stichproben beschränkt, wird man dieser 
Erscheiuuug am häufigsten begegnen, vgl. u. a. I 99 (f), 121 (f), 
188 (r), 211 (c), 216 (m), 248 (1), 261 (1), 275 (1), 504 (s), 728 0), 
748 (m), 875 (f), 877 (s), 1013 (t), 1043 (c), 1044 (f), 1050 (p), 
n 5 (t), 43 (f), 172 (v), 173 (p), 213 (s), 215 (a), 227 (\); es 
überwi^ dabei die Alliteration von f und p, vgl I 764, 785, 
817, 875, 890, 969, 983; U 754, 758, 763, 1057 usw. Öfter 
findet sich auch der Stabreim nnt«r den Sohlufiwörtem mehrerer 
aufeinanderfolgenden Verse, z. B. I 772—74, 766—68, II 751 f., 
oder es werden in benachbarten Versen Composita mit derselben 
Präposition womöglich an dieselbe Versstelle gesetzt, vgl. I 
1039 — 41: componere, compressit, compescere, ebenso das 1 in 
der 5. Arsis von I 829 — 31. Übereinstimmende Doppelkonso- 
nanten kommen auch vor, z. B. Praef. I 24 (fi), I 224 (pr) u. a. 
Vokaliaober Stabreim ist besonders reichlich vertreten in I 415, 
428 f., 432. Endlich dehnt der Dichter sein Verfahren auch 
auf ganze Silben, und zwar auf Stamm- wie Vorsilben aus; vgl 
I 115, 415, 428 f., 481 f., H 14 (in), I 75 (vin), 199 (cer), 228 (ju). 



') Über die von dieaem beobachtete Geaetzm&Bigkeit vgl. besonder» 
Norden, Aeneis Bach VI, 8. 405 ff. und daa Begister III unter .Laut- 
malerei*, auch die kurze Übersicht in der ÄuBgabe der Aeneis von Ladewig 
nnd Schaper, Berlin 1891, S. 113 f. u. a. m. 

*] Vgl. O. Keller, GnunrnktiBche Au&fttze, Leipz. 1895, S. 82 ff. 
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228 Fehler. 

403 (vo), 536, 660 f. (ma), 576 (pro), 579 (vi), 598 (tur), 604 (£a), 
667 (per), 662 (va), 674 f. (vul), 705 (al-am-ar), 732 (com), 778 
(feri), 875 (fer), 973 (re) usw. auch io Teil H Stabreim in 
Versanföngen vgl. 257 ff., SOOf., 315f., 323—26, 279—81, 
3801 uew. Einen besonders auffallenden Gebrauch des Poly- 
syndeton hat er I 102 gemacht; sonst finden wir bei Auf- 
zählungen (vgl. S. 144 unten) in der Begel asyndetische Anein- 
anderreihung. Anaphora haben wir u. a. I 2471., 306 f., 337 fi., 
477, 543 f., 624, 814, 1027, 1030 f., 1034 f., 1087—40, 1064—67. 
Auoh in den Versanfängen ist sie häufig. Die Kachelkli^ ist 
natorgemäß am reichsten mit ihr ausgestattet, vgl. ganze Partien 
wie 1010—15 (sie), 1029—44 (vix). Über den Schaltvers und 
und die Anaphora dieses lyrischen Teils vgl. auch die Änm. zu 
V. 996. — Sine ausführlichere Klarlegung der Technik in den 
lateinischen Werken des Dichters wird sich erst nach Erscheinen 
der übrigen Neudrucke derselben empfehlen. 

Fehler. 

a) Prosodische: I 45) näribus statt na . . 94) vespertTUonum 
statt tl . . 437) secum itaque; Yergil schreibt seoumque Yta. Die 
Vertauschung des que ließ Gryphiua den dadurch entstehenden 
groben Fehler übersehen, oder es liegt nur ein Druckfehler vor, 
und der Vers ist gleich dem Vergils zu machen. ÖIO) Deom et 
unerklärlicher Schnitzer, atque wäre korrekt. 558) patriam redite; 
Juvenc, patriamque rödite. 671) ISves; es ist jedenfalls nicht Ifivis 
gleicht* gemeint, sondern levis , glatt" wie bei Vergil; das will- 
kürliche Verfahren mit «que" läßt ihn also leicht stolpern. 
794) ^n st. en. 881) scelerB clamans, wo sicher dem Vorbild ent- 
sprechend scelere ezclamans beabsichtigt war. 973) Rfihel vgl. 
1062, 1065, besonders 1067, wo in demselben Verse BÄchel folgt; 
zwei lange Vokale hat das Wort auch im Hebräischen, vgl dar 
gegen ßfihSI II 130! Es wechselt auch die Schreibweise von h 
und ch im Worte. 974) genis st. g^is; vgl. die teztkritische 
Anmerkung; vgl. genis metrisch richtig in 844, 1088. 

II 254) ProtÜberant statt tQ . . 397) st&tiio für stfitim. 
476) Babylönias für Babjflö . . 501) pönere statt pOn . . 507) urbis 
statt urbls. Längung in der Hebung vielleicht nach bekannten 
vergilischen Beispielen (vgl. Norden, Aeneis Buch VI, Anhang 
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Fehler. 229 

S. 439 ff.)- 64S) et stattet, bei spStlateiniaclien Dichtem konnte 
Gryphius poeittonsbUdendes b finden; et vgl. I 510. — 918) car- 
jebuB sowohl in der Messung wie im Plural unantik. 964) ParottJt 
statt tO; ebenso 1152) reddito; diese Formen kommen bei den 
alten Dicbtem wegen der Messung nicht vor. 1005) volst 
statt volKt. 

b) Ändere Fehler: I 468) prensisset (s. Textkritik) ist ent- 
weder Druckfehler für prendisset, oder Gryphius lieB sich durch 
das deprensis des Vorbildes zum s verleiten. 712) quoque steht 
falsch, oder ee hat falschen Sinn. IT 618) ist flos als Femimnam, 
n 795 sitis als Masculinnm gebraucht. Über weitere Absonder- 
lichkeiten vgl. unter Einzelnes I 838, 8861; IE Praef. 23; II 296, 
499, 523, 949 f., 958, 1042. 

Für die Fehler seiner Freunde in den Geleitsgedichten 
(S. 1031: V. 321 hercle, 52 fastigium, 61 neque) ist Giyphius 
natürlich nicht veiantwortlioh. Sie beweisen nur, daß man es 
mit metrischer Keinheit nicht übertrieben ängstlich nahm und 
erinnerD uns daran, daß die Yerfasser gleich Gryphius damals 
noch Sehüler waren. 



jyGoot^lc 



Dmek tob Be— * BsokR la iKlpii«. 



„Gooi^lc 



„Gooi^lc 



„Gooi^lc 



